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Drohend! 


Die Streiklage in Lodz, Auf: 


fifdjpolen. 


Warſchau ruhig. 


Aber in St. Petersburg ſtreitelt's 
wieder. 


Der Schriftſteller Gorki wird jetzt Verhören 
unterworfen. 


Hftündiger Arbeitstag erwartet. 


Lodz, Nuffiichpolen, 9. Febr. 
Gtreifer im Allgemeinen fehrter auch) 
heute nicht zur Arbeit zurüd und ſchei— 
nen geneigt, den Bedingungen der Ya 
brifanten anzunehmen. Die Ausfid- 
ten gelten für brohend Wenn bis 
Freitag die Fabrikpfeifen unbeantimor= 
tet bleiben, fo jollen alle Etablifjement3 
aefchloffen werden. E3 mwird berichtet, 
daß die Streifer bejchloffen haben, in 
diefem Fall zu Gemaltthaten zu fchrei= 
ten. 

St. Petersburg, 9, Febr. Das Ver: 
hör des Schriftftellers Marim Gorti 
bat im Juftizhof begonnen. Gorki iſt 
wohl. Er wird den gewöhnlichen Ge- 
fangenenverordnungen unterworfen. 

An den Butilow-Eifenwerten ift 
iieder ein theilmeifer Streit ausgebro- 
chen, und der Betrieb der St. Peter3- 
burger Waggonfabrit ift zu vollftändi- 
gem Stillitand gelangt. 

Diefe Umftände veranlaßten Das 
Gerücht, daß die allgemeine 
Streifbeweguna wieder auflebe; Doch 
hat fich der Ausftand bis jebt nicht 
nad) anderen Plaben ausgedehnt. Der 
Direktor der Putilom-Werfe verbin- 
derte die Maffe feiner Arbeiter, dem 
Beispiel ihrer ausitändigen Kameraden 
in zwei Werkfftätten zu folgen. 

Man jtreitet ich über die Frage der 
Bezahlung für die Streifzeit und über 
die Einführung eines achtitündigen 
Urbeitstages. 

Mahrjcheinlich werden die Urbeitge- 
ber einen neun ftündigen Arbeitstag 
zugeſtehen. 

Es iſt möglich, daß die Arbeiter ſich 
vorläufig damit zufrieden geben und 
auf ein, für Arbeitgeber in ganz Ruß— 
land bindendes Achtſtundengeſetz war— 
ten. 

Warſchau, 9. Febr. Gegenwärtig 
herrſcht hier Ruhe; aber der Streik hält 
an. 

St. Petersburg, 9. Febr. Die Be— 
amten des Staatsſekretariats für Fin— 
land ſind überzeugt, daß die Ermor— 
dung des Gener prokurttors Saiſa— 
lon Soininen nicht der Akt eines ein— 
zelnen Individuums geweſen, ſondern 
aus einem regelrechten Komplott her— 
vorgegangen, und daß Hohenthal ent— 
weder für die That ausgewählt wor— 
den ſei oder ſich freiwillig dazu erbo— 
ten habe. 

Es iſt daher wahrſcheinlich, daß die 
Polizei von Helſingfors bald eine 
Reihe Hausſuchungen und Verhaftun— 
gen beginnen wird, um 
Mitverſchworene zu entdecken. 
jebt iſt indeß nichts von weiteren Ver— 
haftungen oder von Erklärungen Ho— 
henthals gemeldet worden. 

St. Petersburg, 9. Febr. Vater 
Gopon, der vielgenannte Streikfüh— 
rer, von dem berichtet wird, daß er 
jetzt in der Schweiz ſei, iſt formell des 
Poſtens eines Kaplans im Deporta— 
tionsgefängniß enthoben worden. 

Der frühere Miniſter des Innern 
Fürſt Swiatopolk-Mirsky, hat ſich in— 
formell von ſeinem Stab verabſchiedet. 

St. Petersburg, 9. Febr. Hr. Bou— 
ligan, der neue (wahrſcheinlich nur 
proviſoriſche) Miniſter des Innern, 
tritt morgen ſein Amt an. Er will ſich 
vorerſt von keinenVertretern der Preſſe 
ausfragen laſſen. 

Und Fürſt Swiatopolt-Mirsky, der 
bisherige Miniſter des Innern, hat 
eben um „Interbiews“ aus dem Wege 
zu gehen, ſeine Abſicht betreffs einer 
längeren Reiſe in's Ausland ganz auf— 
gegeben. 


Die 


Bis 


Dinterihlaht? 
Japaner glauben an größeren öyfammen: 
ftoß vor Frũhjahr. 
Tofio, 9. Fehr. Es herrſcht hier 
der Eindrud vor, dab die erivartete 
Schlacht zwiichen den Armeen Oya— 
mas und Kuropatlins in der Mand- 
fhurei ftattfinden werde, ehe ein be- 
deutendes Thauwetter einſetzt. Letzte— 
res würde das Land in einen argen 
Moraſt verwandeln und für die mili— 
täriſchen Operationen ſehr hinderlich 
ſein. 
Tokio, 9. Febr. Der Mikado und 
feine Gemahlin haben 100,000 Pen 
($40,000) für die Armee und bierzlotte 
gegeben, üm Wein und Delitateffen zur 
Teier des japanischen Nationalfeierta- 
ges, am Samftag, ben 11, ns zu 
faufen. 
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TE EEE N TREE NE U 


Der Vizepräfident der Bank von‘a-= 
pan reift am 17. Februar nach Amerifa 
und England ab (über Bancouber), 
um mit Sinanzleuten über die Bedin— 
gungen einer vierten einheimifchen Unz= 
leihe zu unterhandeln. Der Finanzmi- 
nijter Sofchiro wird fih in aleicher 
Sade am 13. Februar mit japantichen 
— 3 und Kapitalijten berathen. 

Peteröburg, 9. Febr. Zum 
Jahrestag des Beginn: des Krieges 
mit Japan brachte das Blatt „Nowoje 
Wremja“ eine düſtere Betrachtung, wo— 
rin bie Hauptfchuld an diefem Krieg 
dem Minifter des Auswärtigen, Yams= 
borff, dem verfloffenen Vizekönig Alex⸗ 
jew und dem früheren ruſſiſchen Ge— 
ſandten bei der japaniſchen Regierung, 
Baron Roſen, gegeben wird. 

Der Artikel wiederholt die Behaup— 
tung, die Uebergabe von Port Arthur, 
ehe die Widerſtandsfähigkeit der Fe— 
ſtung erſchöpft geweſen, ſei nur durch 
den Tod des Generolmajors Konoro— 
tenko möglich geworden, und dieſer ſei 
der mirfliche Held von Port Arthur 
geweien, mährend General Stoejlel 
„nur zivilen Muth“ gezeigt habe. 

Berlin, 9. Febr. Der „Berliner Lo- 
falanzeiger”“ will wiffen, daß Groß— 
fürft Nikolaus Nikolajewitich binnen 
wenigen Iagen nach der Mandfchurei 
werben gefandt werden, um entweder 
den General Kuropattin abzulöfen, 
oder um die Rolle eines Vizefönigs 
und Vorgeſetzten Kuropatkins zu ſpie— 
len, und daß Prinz Leopold von Preu— 
Ben ihn begleiten werde. (Letzterer be— 
abjichtigte, fchon im legten September, 
als Kriegsbeobachter auf der ruffiichen 
©eite, nach der Mandichurei zu gehen; 
aber die jibirifche Eifenbahn galt da= 
mal3 al3 unficher.) 

Ein Gerücht, daß der obengenannte 
Gropfürft der Nachfolger Kuropattins 
oder der Dberbefehlshaber aller ruffi- 
Ihen Gtreitfräfte im fernen Oſten 
merden jolle,verbreitete jich letzten 
September zum erften Male. 

Zofio, 9. Febr. (2 Uhr Nachmit- 
tags:) Ein Bericht aus dem mandfhu= 
rilhen Hauptquartier meldet, daß die 
Ruſſen feit der Nacht des 7. Februar 
ihr Bombardement in der Richtung 
des Schafhefluffes fortiegen, und daß 
lie anhaltend an Verſchanzungsarbei— 
ten vor Liutſchanpau und in der 
Nachbarſchaft von Heikautai thätig 
ſind. 

Adolph v. Menzelf. 
Der große deutfhe Maler ftrdt in hohem 

Alter. 

Berlin, Hebr. Der berühmte 
Maler, Radirer, Lithograph und Zeidh- 
ner Adolph v. Menzel, über veilen 
Schwere Erfranfung bereits geitern be— 
richtet wurde, ijt heute geftorben, im 
Alter von 89 Jahren und 2 Monaten. 
Unmittelbar verurfaht wurde fein 
Zod dur Schwäche, welche durch eine 
Erkäl eo herbeigeführt wurde. 

Menzel war ferhzig Jahre hindurd) 
mit dem Beiten, was deutjhe Kunft 
hervorgebraht hat, innig verknüpft 
und genoß in allen Kreifen große Ehr- 
furcht und Beliebtheit. Er war aud 
der erjie Künftler in Preußen, welcher 
die höchite zu vergebende Auszeichnung, 
nämlich den fchwarzen Molerorden, er= 
balten hat, der ihm vom jeßigen Slat- 
jer verliehen wurde. 

Seine zierliche Kleine Geftalt — er 
war faum 5 Fuß ho — mit Hut, 
Kravatte und Kleidern, die no an 
die Zeit der 50er Jahre erinnerten, 
war den meiften Berlinern geläufig; 
denn er ging oft zum Vergnügen und 
zur Beobadhtun- der Menfchen in den 
Straßen fpazieren. Beinahe jeden 
Abend fah er in einer gewiljen Reſtau— 
ration eine Stunde Jang, trank ein 
Glas Wein und ging wieder zu Fuß 
nad) Haufe; erjt am lebten Freitag 
hörte dies auf. 

Noch bis vor fünf Jahren galten Die 
Arbeiten Menzels als [ehr aut. Er 
fehte jeden Morg:n feine Ihätigfeit 
fort, bis er ernftlich erfrantte. 

Auf Befehl des Kaifers mird Die 
Leiche in der Rotund des alten Kunft- 
mujeums dahier begraben werden. 
(Adolph Menzel wurde am 8. De- 
zember 1815 in Breslau geboren und 
kam 1830 nach Berlin. Den Belud 
der Akademie, mußte er bald mieder 
aufgeben, da er auf eigenen Ermwerb 
angewiefen war. Geine erften Xor- 
beeren eriwarb er 1833 mit fech& geilt- 
pollen lithographifchen Blättern unter 
dem Titel „Künjtlers Erdenmallen‘ 
Das Hauptfeld feiner Ihätigkeit fand 
er aber mit den Klluftrationen, melche 
zu Kuglers „Gefchichte Friedrichs 


G 
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bes Großen“ lieferte; er übte mit die> 
fen Zeichnungen auch) eine entjcherven=- 
de Einmwirfung auf die Hebung der 
Holziehneidefunft. Auch illuftrirte er 
die Werte Friedrichs des Großen und 
fchuf viele Delgemälde, melche zu den 
bebeutendjten Werten ihrer Art gebö- 
ren. Er war der univerjalfte deutjche 
Maler der Gegenwart, ein Meiiter 
energifcher Charakterzeichnung und ein 
Realift im bejten Sinne des Wortes. 
©o viel er auch mit dem Hof zu thun 
hatte, blieb er jtet3 ein jehr freimüthi- 
ger Charalter.) 

Wieder regierungsmüde. 
Stodholm, 8. Febr. König Dstar 
von Schweden-Norwegen ijt wieder 
ziemiich frank und niht imftanbe, 
Ctaaisaefäfte zu erledigen. Er hat 
t:5Eofb abermals (mie fchon einmal im 
Januar 1899) die Zügel der Regie 
sung dem Aronprinzen Guftaf über» 
geben. 

Tampfernahricten. 


Angekommen. 


Glasgow: . Carthaginian von Philad: Ipdia, über 
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endpost 


Chicago, Donnerſtag, den 9. Februar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


aur Arbeit zurück! 


Delegaten » Konvent der Gruben: 
ſtreiler beſchließt es. 


Eſſen, 9. Febr. Eine Delegaten— 
fonvention, twelche die ftreifenden Gru= 
benarbeiter von oanz Rheinland und 
Weftfalen vertrat, nahm einen Be- 
Ihluß an, zur Arbeit zurüdzufehren. 

Freitag Mittag Toll die Arbeit wie- 
der : aufgenoınmen erben. 

Die Refolution, welche der Poll: 
zugsausſchuß von fiebzia Mitgliedern 
in Vorfchlag gebracht hatte, wurde nach 
fünfftündiger Debatte angenommen; 
nur 5 Stimmen fielen dagegen. 

Ullem Anjchein nach herrfcht unter 
den Gtreifführern die Anficht vor, 
doß fie ihre Kampagne in einer Weile 
betrieben hätten, welche ihnen die öf- 
fentliche Meinung und die Regierungs— 
unterftüßung gewann, und daß zuper- 
fichtlih die Annahme einer NRegie- 
rungsporlage zu erwarten jei, Die me- 
nigitens in mehreren SKlagepunften 
Abhilfe Schafft. (Die Grundzüge der 
einzubringenden Vorlage wurden be— 
reitS angegeben.) Weberdies — jagen 
die Streifführer — fann der GStreif je- 
derzeit wieder aufgenommen imerben, 
menn ji die Regierunggmaßnahme 
als unzulänalich erweift. 


583. ſtongreß. 


Waſhington, D. K., 9. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus und der Senat er— 
klärten formell Rooſevelt zum er— 
wählten Präſidenten und Fairbanks 
zum erwählten Vizeprüſidenten und 
erkannten den Republikanern 336, den 
Demokraten 140 Elektoralſtimmen zu. 

Waſhington, D. K., 9. Febr. Der 
Senat berieth heute den Etat für 
Ackerbauzwecke weiter. Auf einen Ord— 
nungseinwand Tellers hin wurde der 
Zuſatz geſtrichen, welcher den Ackerbau— 
ſekretär ermächtigt, Landſchenkungen 
für Forſtreſervezwecke anzunehmen. 
(Es war in der Debatte über dieſen 
Punkt hauptſächlich hervorgehoben 
worden, daß die Bahngeſellſchaften, 
welche ſolche Ländereien wegſchenkten, 
dieſelbe erſt von allem Holzſchlag ent— 
blößt hätten und ſich dann ihrer ent— 
ledigen wollten, um der Bezahlung von 
Steuern zu eigen) 

Waſhington, D. K., 9. Febr. Bei 
der Fortfegung der Debatte über die 
Bahnratenvorlage im Nögeordneten- 
haus erklärte Erumpader (Indiana) er 
werde ohne Mikgunft die Mehrheits— 
vorlage unterftügen. Denn die Macht 
des Bundes zur Negulirung von Ei=- 
ſenbahngeſellſchaften ſei ſtets aner— 
kannt worden, und es handle ſich jetzt 
blos um eine Frage der praktiſchen 
Politik. 

Während noch Crumpacker ſprach, 
langte die Staaten -Vorlage aus dem 
Senat an und wurde behufs Verwei— 
ſung an den zuſtändigen Ausſchuß auf 
das Pult des Sprechers gelegt. 

Die Schlußbemerkungen für die 
Minderheit über die erſteren Vorlagen 
machte Williams (Miſſiſſippi). 

Der Senat machte die Reinnah— 
rungsmittel-Bill zur unerledigten Ta— 
gesordnung, legte ſie aber dann wie— 
der beiſeite, um den Etat für Acker— 
bauzwecke weiter zu erörtern. 

Vom Echneiderkonvent. 


Bloomington, Ill., 9. Febr. Der 
nationale Konvent der Schneidergeſel— 
len beſchloß einſtimmig, fortan alle 
vier Jahre im Monat Auguſt zu ta— 
gen, wenn ſich nicht der Verband durch 
Abſtimmung im vorherigen November 
gegen die Abhaltung einer Konvention 
erklärt. 

Das Syſtem des Zahlens von 
Streikunterſtützung wurde derart ge— 
ändert, daß im Fall eines General— 
ſtreiks oder einer Ausſperrung, wo— 
von 50 Prozent der Mitglieder betrof— 
fen ſind, Sireikunterſtützung erſt dann 
ausgezahlt werden ſoll, wenn die Mit— 
glieder — gutſtehende Mitglieder — 
ſchon vier Wochen ausſtändig ſind. 

Wetternachrichten. 

Norfolt, Nebr., 9. Febr. Ein ftar- 
fer und nod immer jtärfer werdender 
Nordweitwind wehte heute die große 


Menge lodern Schnees auf, welcher im | 


nördlichen Nebrasfa jowie in Süd— 
Dakota gefallen war, und e3 drohte ein 
fehr ichlimmes Schneegettiebe. 
Bahnzüge vom Welten und Nordive: 
ten haben bedeutende Berfpätung. 
Das Vieh hat bis jeßt feinen Schaden 


| 
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gum Empfang gerüftet. 


Johann Hoch wird heute am Spätnacdh» 
mittace hier eintreffen. 

Sohann Hoc, der vielgenannte Bi: 
gamift, trifft heute Nachmittag um 
halb neun Uhr auf dem La SalleStr.- 
Bahnhof hier ein. Er wird von jei- 
nem Begleiter,dem Detektive Michael 
Loftus, unverzüglich nach dem YUmt$- 
zimmer von Staatsanwalt Healy ge- 
leitet werden, wo ihn dieſer und PBoli- 
zeichef O’Neill in’3 Gebet nehmen mwol- 
len. Die Naht wird er in der 
Countyjail verbringen. 

Der auf heute Nachmittag anbe— 
raumte  nqueft über den Tod der 
zrau Marie MWelter-Hoch wird wahr: 
Tcheinlich nochmals, und zwar auf mor: 
gen Nechmittag verfchoben werden. 
Die Polizei hofft angeblih, daß der 
Snqueft fich überaus dramatifch ge= 
ftalten und der Angeklagte unter Ber 
Wucht des gegen ihn angeblich vorlie= 
genden Beweismaterial3 zufammen- 
brechen und ein Geftändnik ablegen 
wird. 

Geſtern wurde Hoch zum letzten Mal 
im Jefferſon Market-Polizeigericht 
in New York dem Richter Crane vor- 
geführt. Nachdem diefem mitgetheilt 
worden ivar, daß Gouverneur Higgins 
den Antrag auf Auslieferung des An- 
geflagten bewilligt hatte, überlieferte 
er den Häftling dem Detektive Loftus, 
der fih mit feinem Schußbefohlenen 
unverzüglih nah dem Umtszimmer 
des Diftriftsanmalt3 begab, wo Hoc 
über jeiner Namensunterfchrift er- 
flärte, daß er feinen Einjpruch gegen 
jeine Auslieferung erhebe. 

Eine große Menfchenmenge bildete 
auf den Treppen und im Korribor 
Spalier, al3 Hoch das Gebäude ber- 
ließ. Auf dem Wege nad) der am 
Fuße von Barclay Str. gelegenen 
Ladawanna Gifenbahn-TFähre murde 
er nur bon wenigen Berfonen erkannt. 
Vor der Werft aber harrten feiner 
etwa 500 Berfonen, die ihn johlend be= 
grüßten, aber doch jehr enttäufcht wa= 
ren, al3 fie um einen ihnen bon ber 
Senſationspreſſe in Ausficht geitellten 
Genuß famen. Durch „Ertra’3“ mar 
namlich befannt gemacht worden, daß 
ein Opfer Hochs diefen an der Fähre 
erwarten und ihn Durchpeitichen werde. 
Die Menge harrte ihrer vergeblich. 
Mie Tpäter verlautete, war die Frau 
irrthümlich nad) der Chriftopher Str.- 
Fahre gegangen, two fie einen Auflauf 
verurfacht haben fol. Wie ein Des 
teftive behauptete, Heißt die Frau 
Marn Steinert. Sie hat angeblich 
eine Photographie Hochs als die eines 
Mannes erkannt, dem fie am 4. Mat 
1904 in einer an der 109. Str., New 
York, gelegenen lutherifchen Kirche an 
getraut wurde. 

Während der Fahrt nad, hier tit 
Detektive Loftus mittels Handichellen 
an Hoch aefelfelt, der oft den Schlaf 
des Gerechten Tchlief, während Loftus 
fein Auge zu Tchliegen wagte, au? 
durdt, daß aller Vorfichtsmaßregeln 
ungeachtet der Kleine, verfchlagene 
Mann ihm durch die Lappen gehen 
fönnte, 

Aus dem Kriminalgericht, 


Walter M. Cowell tritt als Staatsj'uce ge: 
gen Wallec: N. £cw I auf. 


Nachdem er feine „Nichtihuldia“- 
Erklärung zurüdgezogen und fich 
Ihuldig befannt hatte, trat heute Wal- 
ter M. Comell als Staatäzeuae gegen 
feinen M itangeflagten Walter U. 2o= 
well auf, der in Ahter MeEwens Ab— 
theilung des Kriminalgerichts unter 
der Anklage prozeſſirt wird, ein 
ſchwindelhaftes Verſicherungsgeſchäft 
betrieben zu haben. Er erklärte, daß 
Lowell des ihm zur Laſt gelegten Ver— 
brechens ſchuldig ſei. 

Cowell gab an, aus Kenoſha zu 
ſtammen, 45 Jahre alt und ein An— 
walt zu ſein. Er habe in Wiskonſin 
und Nebraska praktizirt. Vor ſechs 
oder ſieben Jahren habe er Lowells 
Bekanntſchaft gemacht, dem er von ei— 
nem gewiſſen E. A. Shanklin vorge— 
ſtellt worden ſei. Im Jahre 1901 ſei 
er ein Theilhaber Lowells geworden. 
Sie hätten die Wiskonſin Inſurance 
Agency Company gegründet und ſie 
gemeinjam bis zum 20..DOtiober 1903 
betrieben. Lomell habe das Geſchäft 
geleitet. Er jelbft habe fich in Kenofha 
niedergelafien und von dort aus 
Kundſchaft geworben. 

Das Geſchäft ſei ein Schwindelun— 
ternehmen geweſen. So wurden an— 


erlitten, iſt aber bei der Fortdauer des geblich von einem Dußend feiner und 


Sturmes in großer Gefahr. Es iſt 
jetzt grimmig kalt. Güterzüge werden 
aufgegeben, und Schneepflüge brechen 
durch die Schneewehen hindurch Bahn. 
Im Intereſſe des Friedens. 
Wafhington, D. K., 9. Febr. Prä- 
jident NRoofevelt wurde heute auf's 
Neue eindringlich erfucht, etwas zu 
tun, um ein Ende des ruffifch-japa- 
nifchen Krieges herbeizuführen. Das 
Erjuchen wurde von der „Snterparla- 
mentarifchen Union“ durch den Kon= 
grekabgeordneten Richard Barthold 
geitellt, welcher erklärte, der Präfident 
fei — mit Ausnahme allenfall3 des 
deutfchen Kaijers, der feine Neigung 
zeige, ein Ende des Krieges zumegezu- 
bringen — der einzige Mann, deffen 
einichlägigen Anregungen Rußland 
ein geneigtes Ohr jchenken könnte. 
Dampfernahrichten. 
Angelommen. 

Queenstoion: Baltic, von. New Vorf nah Yiver: 
x Thomas: Priuzeſſin PViltoria Lnife von New 
Dorf. (Auf einer weitinneichen Rundfahrt.) 

Nofobama: NKanagawı Mar non Seaitle, 

Aintiverpen: Wadrriand von Rem Yort, 


Tiperponl: —— von 
dr SEN 


iv. | Feneräbrunit völlig zerftört. 
u 820 heilmeife. du — 


Lowells Freunde eidlich erhäriete Er— 
klärungen erlangt, denen gemäß der 
Werth ihres Grundeigenthums und 
ihrer Aktien bedeutend höher als in 
Wirklichkeit war. Dieſe Erklärungen 
wurden als Empfehlungsſchreiben ver— 
ſandt. Auch wurden eine Menge Agen— 
turen gegründet. Er ſelbſt habe 
ſchwindelhafte eidlich erhärtete Erklä— 
rungen aufgeſetzt und Lowell überge— 
ben, der ſie an Dunns und Brad— 
itreet3 faufmännifche Agenturen jen- 


den wollte, um diefen über den mwirfli- 


hen Geihäftsitand Sand in die Au- 
gen zu ftreuen. Er babe Lowell da— 
rauf aufmerffam gemacht, daß da8 ein 
fehr gefährliches Unterfangen fei. Was 
aus den Erklärungen wurde, wilje er 
nicht. Er habe fie nie wieder geiehen. 


Sotelbramd. 

Cairo, Ill. 9. Febr. 

Alexandria“ zu Tannis, 
County, wurde heute durch 


Das „Hotel 
in biefem 


uft 


nur ? 


Abgewieſen! 


Richter Kerſten eutſcheidet zu Gun⸗ 
ſten von W. J. Davis. 


Das Eude des Zroqudis » Falles, 


Die Anflage für ungenügend erfärt. — 
Richter Green von Peoria wird die ans 
dere Ungeflagten aus gleibem Grunde 
frei prechen. 


Richter Kerften hat heute jeine 
lange verzögerte Entfcheidung in dem 
Fall von Will 3.Davis, dem Leiter des 
Sroquois-TIheaters, abgegeben und er: 
Härt, daf die auf Todtjchlag lautende 
Anklage ungenügend ift. Richter Green 
bon Beoria wohnte, neben Richter Ker- 
Iten figend, der Verhandlung bei und 
verfüindete nach Verlefung der Ent: 
Iheidunasfchrift, daß er den Ausfüh- 
rungen feines Kollegen völlig bei— 
pflichte und daß er auch die Anflagen 
gegen Tho2. %. Noonan und James R. 
Cummings, welche vor ihm zur 2er- 
handlung gelangen follten, abweiſen 
und die Angeklagten freifprecgen wer— 
de. Mit der formellen TFreilaflung 
Davis’ endete die Verhandluna. 

Der Angeklagte wohn in Gejell- 
Ichaft feiner Vertheidiger Zeug Maper, 
Morig Rofenthal,-W. %. Hynes und 
9. D. Sprogle der, Verhandlung bei. 
Die Staatsanwaltfhaft war durd 
Hilfa-Staatsanmwalt Findley vertreten. 

Als Staatsanwalt Healy von dem 
Ausgang des Verfahrens bernahm, 
erflärte er, er wiffe nicht, ob ein meite- 
rer Verfuch gemacht werden würde, 
gegen Davis und Genoſſen vorzu— 
gehen. Darüber könne er erſt nach 
ſorgfältigem Studium der Entſchei— 
dung des Richters eine Beſtimmung 
treffen. 

Richter Kerſtens Entſcheidung lau— 
tet in den Hauptpunkten wie folgt: 

„Der Antrag auf Niederſchlagung 
der Anklage war an den geſunden 
Menſchenverſtand des Richters gerich— 
tet, ein Verfahren, welches nie zuvor 
in Illinois eingeſchlagen worden iſt. 
In der Praxis haben unſere Gerichts— 
höfe höherer Inſtanz allgemein die 
Entſcheidung des Prozeßrichters, 
durch welche ein Antrag auf Nieder— 
ſchlagung einer Anklage abgelehnt 
wurde, als nicht von Irrthümern frei 
aufgefaßt. Es ſcheint daher des Ge— 
richtshofes klare Pflicht zu ſein, die 
Anklage niederzuſchlagen, wenn ſie, 
vom geſetzlichen Standpunkte erwogen, 
ungenügend zur Ueberführung er— 
ſcheint. Der Staatsanwalt behauptet, 
daß unter den Geſetzen von Illinois 
eine Ueberführung wegen unabſichtli— 
chen Todtſchlags erfolgen kann, wenn 
ein geringerer Grad von Nachläſſigkeit 
nachgewieſen werden kann, wie unter 
dem gemeinen Recht zur Ueberführung 
des unbeabſichtigten Todtſchlags noth— 
wendig iſt. 

„Andererſeits nehmen die Verthe ibi- 
ger den entaegengejegten ertremen 
Standpunft ein, daß nur dann bon ei- 
nem unbeabfichtigten Iodtfchlag unter 
den Geleten des Staates linois ae- 
Iprocden werden fann, imenn die be- 
gangene ungejegliche That oder die ae- 
jegwidrige Weife, in welcher eine an 
und für ji) gefegliche Handlung be- 
gangen Wird, ungefeglih in dem 
Sinne ilt, daß fie direft gegen ein Ge- 
je des Staates verftößt. Die Nusle- 
gung der Paragraphen über unbeab- 
fichtigten Todtichlag ift Seitens der 
Staatsanwaltſchaft eine biel meiter 
gehende als nach gemeinem Recht, wäh— 
rend die PVertheidiger jenen Para— 
araphen als weit bejchräntter ausle- 
gen, al® das Verbrechen im gemeinen 
Recht ausgelegt üit. 

„Es ift zu erwägen, Ya das Gefeh 
auch nicht durch Ableitung das gemei- 
ne Recht widerruft. Ach bin der An- 
fiht, daß unfere Gefege, melde da® 
Verbrechen des unbeabfichtiaten Todt- 
ſchlags beſtimmen, hauptſächlich nur 
als eine Erläuterung des gemeinen 
Rechts über jenen Gegenſtand zu be— 
trachten ſind, und demgemäß entſchei— 
de ich. Es ergibt ſich daher naturge— 
mäß, daß das Geſetz ſo auszulegen 
iſt, wie die darüber im gemeinen Recht 
enthaltenen Beſtimmungen. 

„Iſt in dem uns vorliegenden Fall 
das Verbrechen des unbeabſichtigten 
Todiſchlags in de® Bedeutung des 
gemeinen Rechts genügend begründet 
worden? 

Die Anklage behauptet, daß der 
Angeklagte Davis der Leiter des Iro— 
quois-⸗-Theaters und Theatergebäudes 
war, daß der Angelagte Noonan der 
Geſchäftsführer und daß der Angeklag— 
te Cummings der Bühnenzimmermann 
war; daß die ſtädtiſchen Ordinanzen 
für Theater dieſer Art gewiſſe Vor— 
tehrungen verfügten, die nicht in dem 
Theater waren, daß jeder der Ange— 
Hagten die Macht hatte, ſie anzuſchaf⸗ 
fen, und das unterließ, daß, wenn das 


geſchehen wäre, der Tod der Beſucher 


vermieden worden wäre, die Angeklag— 
ten daher durch Nachläſſigkeit den Tod 
der Verunglückten verurſacht hätten. 
„Keine der Ordinanzvorſchriften 
ſagt, wem die Pflicht zufällt, die Thea— 
tereinrichtung zu beſorgen, und man 
muß daher annehmen, daß der Stadt⸗ 
rath dieſe Pflicht den Beſitzern oder 
Püchtern des Gebäudes aufbürbete. 
3 Staatsanwalt itirt einige an- 


| 


Belte 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Gericht erivogen werden jollten, als 
Beweis, daß der Stadtrat) gerade 
denjenigen Berfonen, melde Poſten 
einnahmen wie die Angeklagten, dieje 
Anthaffungen zur Pflicht machte, und 
er führt verfchiedene Entjcheidungen 
bon Gerichten in anderen Staaten an, 
monach diefe Vorfchriften bei einem 
Prozeß unter diefer Anklage. zuläflig 
mären. Die Thatjache, daß fie beitehen, 
jollte bei Entjcheivung diefes Antrages 
nach feiner Anficht in Erwähnung ae: 
jogen werden. 

„Dieje Anklage hängt von den in der 
Anflagejchrift angeführten angeblichen 
Ihatfachen ab, nicht von irgend wel: 
chen anderen Dingen, welche der Rich: 
ter nicht in Erwägung ziehen darf, und 
ließe er die Verhandlung des Prozeifes 
zu, fo mürde die PBorlegung ir- 
gend melcher Bemweife von IThatjachen 
ausaefchlofjen werden, welche nicht 
gebührender Weife in der Unfklage- 
Ichrift aufgeführt find. 

„Rad meiner Anticht ift die Anklage 
nicht hinreichend, um eine Weberfüh- 
rung wegen Verlegung muthmahlicher 
Pflichten irgend eines der Angefiaaten 
zu ermöglichen, iwie fie ihnen von der 
jtädtifchen Bauordnung auferlegt ver: 
den. Sch bin zu der Schlußfolgerung 
gezivungen, daß die Anklagen den An— 
geklagten keine Verbrechen zur Laſt le 
gen, weder durch Pflichtvernachläſſi— 
gung in der angedeuteten Weiſe, noch 
durch Unterlaſſung irgend einer Pflicht 
unter dem gemeinen Recht. Ich bin da— 
her der Anſicht, daß die Anklage unge— 
nügend iſt und daß der Antrag auf 
Abweiſung derſelben bewilligt werden 
ſoll. 

„Dieſe Auffaſſung des Falles macht 
es überflüſſig, die anderen Frägen in 
Erwägung zu ziehen, welche bei den 
Plaidoyers aufgeworfen wurden, es 
ſcheint aber pafſend, auf die Wirkung 
des Wortes „wilfully“ in jenem Theil 
der Anklage über den unbeabſichtigten 
Todtſchlag, welcher auf die That Bezug 
hat, hinzuweiſen, denn es iſt eine ernſte 
Frage; auch hege ich ernſte Zweifel, ob 
es angemeſſen war, die Anklage gegen 
die Angeklagten gemeinf am zu erheben. 

„Angefichts des Gelagten halte ich es 
für das Belle für das Gemeinwefen 
und für die Staat3anmwaltichaft felbit, 
daß ich diefe Anklage niederichlage. Sch 
bin überzeutat, daß eine Heberführung 
unter derfelben von einem Gericht ho- 
herer \nitanz nicht beitätigt werden 
würde. Da das Verbrechen des Todt- 
Ichlag3 nicht verjährt, jo wird das In 
tereffe des Gemeinmefens nicht beein- 
trächtigt werben. 

„Nach meiner Unficht wäre es nit 
recht, einem langen und theuren Pro 
zeß zuzuftimmen unter einer Unklage, 
deren Zulänglichkeit . fraglich it, oder 
vielmehr, deren Unzulänglichfeit außer 
Trage fteht, wie in tem vorliegenden 
Falle. Die Schwierigfeiten und Hemm- 
nifje, welche fih dem Staatsanwalt 
bei der Ausarbeitung einer Anklage in 
einem fo unaewöhnlichen, ja außeror- 
dentlichen Falle, wie pdiefem, Dieten, 
permag ich vollauf zu würdigen. Die 
Stoatsanmwaltfchaft hat jett aber den 
Bortheil ihrer eigenen, jorgfältigen ge— 
jeglichen Naforfchungen kei der Aus» 
arbeitung der Plaidoner3, und der um: 
faffenderflaren Darlegungen Seitens 
der Vertiheidiger, jo daß fie ohne Zivei- 
fel beffer imStande fein wird,eine neue 
und gefeglich haltbare Anklage zu erbe- 
ben, falls eine neue Grandjury zu ber 
Anficht gelangt, daß die Ungeflagien 
oder einer von ihnen, oder andere Ger 
fonen, für jenes fchredliche Inaglüd 
RER verfolgt werden können. 

* „Der Anıraq des Angeklagten Da- 
vis auf Abweifung der Anklage ift 
bewilligt.“ 

Davis wurde nach jeiner Freilaj- 
funa bon zahlreichen Freunden beqlüd- 
wünſcht. Richter Green wird die bei- 
den anderen Angeklagten am Samitag 
in Reoria freifprechen. 

sen 
Grirusufen. 


Bisher unbefannter Mann ji:l von einer 
Werft in den Fluß. 

Der an der Rufh Str.-Brüde be- 
Toäftigte Brüdenbauer Omen ®. Dal- 
rnmple, Nr. 3481 Dafley Upe., jtürzte 
fich heute, Gefundheit und Leben wa— 
gend, in die eifigen Fluthen des Fluf- 
jes, um einen Mann zu retien, der 
bon einer an der Brüde gelegenen®erft 
in das Waffer gefallen war. Nach un 
fäglider Mühe gelang es ihm aud, 
fich ihm bis auf eine kurze Entfernung 
zu nähern, al3 der Ertrinfende unter- 
ging. Halb erſtarrt ſchwamm Dal- 
rymple an's Ufer. Kaum hatte er es 
erreicht, als des Verunglückten Kopf 
über demWaſſerſpiegel ſichtbar wurde. 
Ohne Zögern ſtürzte er ſich nochmals 
i.. den Fluß und padte den Ertrinken— 
den, der aber, al3 er ihn glüdlich an’3 
Ufer bugfirt hatte, todt war. Die 
Leiche wurde nah GapinsBeltattung3- 
gejchäft, Nr. 226 N. Elarf Str, ge: 
fkufft. Der Verjtorbene fol! auf dem 
Dampfer ‚„Hadleyg” der Ehicago & 
Mustegon Transportation Company 
beichäftigt geweien jein. 


* Am 16. Oktober des vergangenen 
Jahres wurde James Murray, Nr. 
274 Franklin Str., an der Ede von 
Diverfen Boul und Clark Str. von 
einem: Kraftwagen überfahren, welcher 
dem Leihſtallbeſizer Godfrey Johnſon, 
Nr. 466 N. Clark Straße, gehört und 
bon einem von ihm angeftellten Chauf- 
feur gelenft wurde... Murray hat jebt 
im —— Ser Yohnjon auf 
3500054 | *nfat ei weil er, 


im | 


Bynamil-Explofion, 


Zwei Arbeiter getödtet; ein Genoffe 
ihwer verlegt. 


Sat Leine Sorgen ehr. 


Stellungfuchender Arbeiter von einer £o’o: 
motive überfahren md ge:ödtet. — Don 
einem Bebefrabn getödtet, — Den Brands 
mwunden erlegen. 


Snfolge einer Dynamiterplofion in 
Sektion 2 im Abwaſſerkanal in der 
Nähe von Lockport wurden heute zwei 
Arbeiter getödtet, ein dritter erlitt 
ſchwere Verletzungen. 

Die Todten ſind: 

John Lynch. 

Michael Mack. 

Der Verletzte: 

Michael Zara. 

Die Leute, melde in Dienjten de3 
Unternehmers %. %. Duffy ftanden, 
der den Bau einer Schußmauer über- 
nommen hatte, bedienten eine Dampf- 
ſchaufel. Lorch hieb mit feiner Pide 
in eine Erdjcholle, in der fich eine nicht 
erplodirie, von einer früheren Spreng- 
ung zurüdaebliebene Dynamitpatrone 
befand. Diefe erplodirte, und Lynch 
und Mad wurden aräßlich veritüm- 
melt und auf der Stelle aetödtet. Za= 
ra, der jehr ſchlimm augerichtet wor⸗ 
den iſt, fand Aufnahme in einem 99: 
jpital zu oliet, 

Der Gajt des Stafford>Hotels, der 
dort am Dienftaq früh von Leuchtgas 
übermannt aufgefunden wurde, ıft 
heute im Samariter-Hofpital gejtor- 
ben. Die Leiche ijt nach Rolitons Be: 
ftattungsaefhäft, Nr. 370 Wadafh 
Üpe., geihafft worden. Wie beriitet, 
hatte der Verstorbene ih als %. W. 
Lewis in das Fremdenbur eingetra= 
gen. Man muthmaßt, dak er das Op= 
fer eines unglüdlichen Zufall3 wurde. 

Auf den Geleiſen der Illinois Zen— 

tralbahn zwiſchen 34. und 35. Straße 
wurde heute von einem ſüdlich fahren— 
den Perſonenzuge ein Mann überfah— 
ren und getödtet, der, Papieren nach 
zu urtheilen, die in ſeinen Taſchen 
vorgefunden wurden, Hermann Mar— 
cus hieß. Die Leiche wurde nach 
Furths Beſtatiungsgeſchäft, Nr. 192 
S. Straße, geſchafft. Der Verſtor— 
bene iſt etwa 40 Jahre alt und anſchei— 
nend ein Arbeiter. Er hatte ein von 

Harry Lihzky von den Jüdiſchen Wohl— 

thätigkeitsge ſellſchaften unterzeichnetes 

Schreiben bei ſich, in dem Ueberbrin— 

ger, ein gewiſſer Hermann Marcus, der 
Firma Schwarzſchild & Suljberger 
zur Unttellung in ihrer Anlage em= 
pfohlen wurde. Man glaubt, daß der 

Mann Nie} auf dem Wege zur Arbeit 

befand, als er von feinem Schidfal er- 

eilt wurde. 

Xn der Anlage der Ylinois Gieel 
Co. wurde heute der SOjährige Arbei- 
ter Frant Bartca von dem Arme eines 
Hebefrahns getroffen und töbtlich ver- 
lekt. Er jtarb Fıld darauf. 

Arthur Albert, Nr. 11209 Stony 
Söland Aoe., wurde heute auf der Jad- 
fon Bart Ybe.-Kreuzung von einem 
Zuge der New Hr, Chicago & St. 
Louis-Bahn über den Haufen gefah— 
ren und erlitt Verletzungen, denen er 
wenise Stunden fpäter im Merch-Ho= 
ſpitale erlag. 

Der Waggonausbeſſerer Nicholas 
Knippen gerieth heute auf den Rangir— 
höfen der Atchiſon, Topeka E Santa 
Fe-Bahn mit ſeinem rechten Fuß unter 
die Räder eines rollenden Güterwa— 
gens, der, während er ihn ausbeſſerte, 
von einer Lokomotive — wor⸗ 
den war. Zum Glüde hatte Knippen 
ſchwere Gummiſtiefel an; der aljo ge— 
ihütte Fuß glitt auf der Schiene vor: 
wärts und mwırrde fchließlich abgefto= 
Ken, und der Verunglüdte fam mit ei- 
ner Hautabfehürfung am Knöchel da⸗ 
von. Er wurde nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 138 25. Place, geſchafft. 

Manny Brown, elf Jahre alt, der 
geſtern, wie berichtet, gelegentlich eines 
Feuers in der mütterlichen Behau— 
ſung, Nr. 178 W. 12. Straße, ſchwere 
Brandwunden erlitt, iſt dieſen im 
County⸗ Hoſpital erlegen. Auch der 
Zuftand feiner gleichfalls, ſchwer ver- 
brannten Mutter, die im jelben Ho- 
fpital darnieberliegt, wird als beforg- 
nißerregend bezeichnet. 

Die 22jährige Frau Yofephine Win- 
fer, die am 30. Jariuar auf den Die- 

| len ihrer Wohnung Nr. 972 Elybousn 
Une. ausglitt und einen Beinbrudh er- 
Yitt, ift im Eountyg-Hofpital durch den 
Tod von ihren Leiden erlöft ioorden. 
— 


Das Betten 


Chicago und Imgegend: Schueegefiöber heute 
Abend, morgen fhön. Kalte eife Minnek- 
temperatur beute Abend wenige Grade über Dem 
Nullpunkt. Lebhafter Norbiweitwind. 

insis: Im Allgemeinen ihön heute Abend um» 
Freitag, angenommen Schnergeitöber im ———— 
und mittleren Teil heute Abend: bebeutenn fälte 
talte Welle im nördlichen und mirtleren Theil. 
hafter NRo-dweittvind. 

Indiana: Scmergefiöber heute When, ' en 
ihön; beveutemd : kälter, Takte Welle im ——* n 
und mittleren Theil. * ebha iter Rordweſtwind 

Wicder- Michigan: Hier Weife Schn.egehäber 
beute Abend, iu —— n und mittleren Th:il 
auh morgen. Viel kälter, falte Welle im nörbligen 
Theil. Yebbaiter NRorämeitwind. 

BWisfoniin: Yerhre3_ Schueegeitäber heute Ubenn, 
morgen jhön; Talte Melle. Vebhafter Nord: 
In Ebicago ftellie ji Der Temperatu 

aeftern bis deut: Mittag mir PA ab 

MR Grad, Nachts 1? Uhr 21 © Morgens 
25 Grad, Mittags 12 übe 7 rer » über 
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— Betrübend. u Su iſch — me! 
Leutnant in Zioi! — ch 
hie ein Menſch nur ſo heri 
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HENRYC 


Bemerkenswerihe Freitag-Bargains in 


Anzünen, Weberzichern 
und Beinkleidern. 


Unſer großer 810 Anzüge- und Ueberzieher-Verkauf iſt gegenwär⸗ 


tig in vollem Gange. Hunderte unſerer feinſten 815, 818 
und 820 Kleider —Räumungspreis nur ......... 


Ganzmollene Gefhäfts-Anzüge 


brüftige Faconz, für Reguläre, Korpulente jorie für 
Hagere, werden zu $10 verfauft, Freitag»... .. 


$10 
für Männer, einfach= und doppel- 


$5.95 


Ungefähr 200 ſchwere, reinwollene dunkelgraue Ueberzieher für Männer, 


von unſern $9.00- 
u. Ends, nur in Größen 34 bis 


22 
vin 00, 


Einzelne Hofen für Männer, hübjche 
attet, alle Grögen, 30 bis 


gemacht und ausgeiia 
2.00 verkauft, Freitag für........ 


und $10.00- Partien übrig acblieben Odds 


.r nennen ne 


w 
ſpeziell, *5.00 
Hairlines und faney Miſchungen, gut 


4 Taille, für 1.23 


Freitag. ou 


89,00: u. «10: 


Einzelne Nöde für Männer, bon angebrochenen 1 75 
Anzügen, nur kleine Größen, 34, 35 und 36, Freitag für... + 


Spezielles fiir die Anaben. 


Anzüge für Kıraben, 23 bis 16 Jahre, HeineGrögen in Bufter Bromwn,Ruf: 
Finn und Matroien, große Sorten in Norfolk, zwei Stüd, Doppel: und ein 


fachfnöpfig, mit Weiten, für $4.00 und $5.00 verkauft (zivei 
an einen Kunden), FJreitag........ 
Ueberzicher und Reeferz für Knaben, 23 biS 16 Jahre, Heine Sorten 


dn,:7? n- 
Ruſſian— 


con, mit Sammekragen, Reefers mit hohem Sturm-Kragen, 
3.00 verlauft (zivei an einen Kunden, Freitag 


bis zu & 


52.25 


in 


und Giürtel:Effekten, größere Sorten in voller langer Bor-a= 


52.50 


Anzüge für Jünglinge, 14 bis 20 Jahre, von reinwoll, gemijchten Cheviots, 


Iiveeds, blauen Zerges und GCheviots, angebrochene Partien 


ren &8.00: und S10.00- 


Hojen für Künglinae, 14 bi3 20 
Jahre, gute, Dauerhafte gemiichte 


Gheviots und Qiveeds, ertra gut 
geichneidert — für S150 und 


$1.75 verfaufi, — 51 08 
a 8— Ur 

35c feine wollene Caſhmereſtrüm— 
pfe für Knaben u. Mäd— 17 
den, angebr. Gröpen... ec 
Ungefähr 100 Dutzend feine weiße 
Oxford u. farbige Madras Kna— 


ben-Hemden, ſpeziell, 3 f. 35 
8 1.00, oder das Stück...e 50 


Ungefähr 


Knaben, ſchwarz und farbig, für $1 
N ) J u 


Amportirte Camels Hair Tam D’Shanters und teiniwollene 
{ auch eine Vartie von 
Tanıs, einzelne Nartien, bis zu 75e verfauft, für nur....u....... 


Sinaben und Mädchen, und einePartie 


Knaben und ! hen, 


Camel: Hair Tam O’Shanters für 


bon unſe— 


Noots Tivoli twollenes Unterjeug für 
Sinaben und Mädchen, nur in IE 
Heinen Größen, für oJ, 
Grtra:Qualität Flannelette = Nacht: 
tleider für 

Rartien, für 

Angebrohene Partien von Madras 
Negligce-Blonjen für SNinaben, bis 


zu T5c verfäuft, nur Heine >, 
L 


Hoſenträgern 
kleine Partien 


50 Dutzend weiche und ſteife Hüte für Jünglinge und dc 
far : $1.50 verfauft, jest für....... 


Toques für 


Nulldown Gloth 1 sc 


von Rulldorwn-Müsen für Ainaben, nur in kleinen Größen. Einzelne 
Partien, bis zu 50c verfauft, um zu räumen, für 


uw; 


Winter 


77 ir M —3 Marppsritıp N 
- Iinterzeug für Danner, in mercerijed Seide, 


Aerren-Ausflallungswaaren. 


feinen Worſteds, 


natürticher Wolle und fehiveren Balbriggans, zw 81.50 per Stüd 69e 


CAusitns 17 
Freitag 


Real igee 


39 


Weiße Cheviot Hemden f. 4 


Männer, alle Größen, 
75e verlauft, Freitag. 
Feine wolleneHandſchuhe fürMän— 
ner, handgeitrieft, für T5c 250 
yertauft, ipeziell, Freitag we) 


ber! 


a 
in 
Freitag von 75 
in hochmodernen 
ſchiedenen 31.50 
Freitags ſpezieller 


a1? 


feine 
ſeine 


Eine 


NAartia hy 
Partie 
kauft, Brighton-, 


Golf⸗ 
35 Tuchfapyen für Männer, 

mit Doppel-Bands 

AYusw. Freitag von einer Partie 
feiner 83.50 und $4- 81 98 
Delztappen, nur..... ei +. 


Dubend tv 


2.50⸗·orten. 


Tuchkappen für Männer, bis zu 31 ver— 35c 
u. Yacht-Facons. Auswahl jet zu....... 


Lisle, 


180 


Feine Männer-Strümpfe, in 
Baumwolle u. Caſhmeres, für 
35c verfauft, jpezigll, Freitag. 


! Feine Bartie Fingernägel-Bürften, — 


Holz: u. Kinochengriff, f. 50€ 
u. T5c verkauft, Fre,i. Ausiv. 


16€ 


d Kappen-Bargains. 


eichen und fteifen Hüten für Männer, 
ichivarz und farbig, je einige Dütend von ver: 


81.50 u. &2 Glothfappen für Män- 


ner, reinwoll. Stoffe, m. 95C 


Doppel:Bands über Ohren... 


Freitag Schuh-Bargains. 


Nici Kid Bor und Kasco (Mar) falblederne Schnürihuhe für Männe, — 


angebrochene Partien 
Hreitag, um zu räumen. ounerenee. 


von 82.00 und $2.50:Schuhen, jpeziell, 


$1.25 


Dici Kid Schnür-Boots f. Damen, mittelere hervorftehende Sohle, neueiya= 


eon Leiften, mit hibjcher Yadleder-Spite, alle Größen u.Brei- 
ten, 2.50 u. P2.25.D2erfauft, IN 


Nici Kid ımd feine Bor Calf Schnür = Schuhe „für 


Schwere joline hervorftehende Leder 


32.00 = Schuhe, Freitag 


Satin und Bor Calf Shnür = Schuhe für Knaben, folide 
- Sohlen, von eleganten Aus 


Leder 


Naar an jeden Kunden, reitag 


Fine weitere Partie von jenen 75 Baby- Schuhen, mit gedrehten 
Sohlen, zum Scnüren und Knöpfen, Größen 1 bis 5, YFreitag.. 


Sachſenſchädel. 


Roman von Walther Schufte vom Brüßfl. 


(17. Fortfeßung,.) 

Aber der Gang nach dem Kirchdorfe 
zurüd wurde ihm bach recht fchiver. 
Seine Schritte wurden Tchleppender 
und an einer umaehauenen Erle, die 
am Wege lag und, friieh aefällt, an 
den graufamen Hiebwunden rotbe 
Saftthränen meinte, hielt er inne, jebte 
fi) auf den riffigen Stamm und 
blickte in das Wäſſerchen, das da zwi— 
ſchen den welkenden Halmen dahinrie— 
ſelle. Eine bleiche Sonne ſpiegelte 
ſich in den Wellchen, daß ſie blaß und 
ſchüchtern glitzerten. Ein verſpätetes 
Pfauenauge flog mit leiſe raſchelndem 
Fügelſchlage um den Einſamen und 
ſieß ſich auf einer ſchon halb braun ge— 
Far en, duftloſen Spierſtaudendolde 
nieder. E83 war alles fo recht müde 
nd berbitlih. Irübe und ganz in 
fich verfunten, ftarrie der junge Schulte 
in das geichäfiige Büchlein. Da medte 


ihn der Hall von Tritten auf dem Weg | 
ftand Hannes, | 
ber Knecht, jein Jugendgefpiele, vor | 


und als er aufblidte, 


ihm. 


„Dat büft Du jo, Henri. Ooat, | 


bat if Di drep,“ fagte er erfreut. 
„Kommit wohl von Lüttgenfchie- 
bed?” fragte Henri. „Und wenn ich 


Di fo anjeh, follt ich meinen, daß 
Du ig der Kirche auch mit dabei ge- | 


mwejen bift, Hannes.“ 
„Nur jo ’n Biken was, Henrich 
Ich hätt’ ja auch wohl rechte Luft ges 
habt, mit in. die Sache hineinzufuhr- 


tr. an jeden Kunden, Frei. 


51.35 


Mädchen, mittel: 


halb Doppelte 


35e 


ſehen und dauerhaft, 


ı werfen, aber als ich fab, wie Du das 
| fo gründlich beforateft, da hab ich ge- 
dat: Du fannft dir deine Kraft für 
einen andern Fall auffparen, Hannes. 
| Nur eines habe ich da bemerfftelligt, 
nämli als dieſer Stänker, diefer 
„Gute Hirte“ bei der Prügelei auf eine 
Bank ſtieg und ſeine Leute gegen Dich 
und die andern Freunde des Paſtors 
hezte und immerzu ſchrie: „Hie 
Schwert des Herrn und Gideon!“, da 
hab ich mich herangemacht und hab ihn 
gegen die Beine geſtoßen, daß er her— 
unter fiel zwiſchen die Bänke und ein 
großes Gejammer losließ. Er ſoll 
ſich zwei Rippen gebrochen haben, wie 
ich ſpäter hörte. Aber mich reut nur 
eins, daß ich nachher doch noch ein 
Paar abkriegte und elend mit 'raus— 


J 


geſchmiſſen wurde, und daß wohl auch' 


noch was nachkommt für uns. Junge, 
Junge, ich fürchte, die Gerichte ſpaſſen 
nich mit uns. Und mit uns zwei bei— 
den erſt recht nich, nachdem wir doch 
eben erſt den Junker auf Bolſenwinkel 
verwichſten.“ 

„Damit haft Du do nix zu thun, 
Hannes, der fommt doc allein auf 
meine Kappe,“ 

„Ach mat, if bün bobi meaft!* 
brummte der Knecht. „Und das is 
grad fo gut, als wenn ich mit gemwichit 
| hätt’. Und wenn fie Dich ans Sla- 

fittchen Triegen und ins Kafchot brin- 
gen, na, da mögen fie mich meinetme- 
gen auch einfperren. ch will nir vor 
Dir poraus haben, — ch mein’ 
immer noch, wir gehörten jo was zu=- 
einander, Du und ich; e3 wär’ fo mas 
wie Ritter und Knappe, wönon fo in 


f r ER 


Mbendyoit, Chicaad, Donnerkag, den Y.- Februar 1905. 


den Nittergefchichten was zu Iejen 
fteht. Weißt Du, Du märjt der, der 
die Drachen und Riefen tobtichlüge 
und ‘ih thät Dir 'ne Gans ftehlen, 
wenn Du Hunger hättejft.“ 

„Du bift mir grad der Rechte,” 
lachte Henrid). 

„sevenfalls bin ich einer, Henrich, 
ber was für Dich übrig hat. Na ja, 
die Brüggemannfche, das ift ja Deine 
Braut. Aber das fannjt Du mir jehon 
glauben, nad) ihr, Ja bin ich derjenige, 
der Dich am meijten wa3 gerne,hat.“ 

Der rothhaarige Burjche ſagte das 
mit einer folhen Treuberzigfeit, daß 
e3 Heinrich orbentli warm um’3 
Herz wurde. 

„Wenn das fo ift, Hannes, dann 
biftt Du vielleicht der einzige, der mir 
mas nahe jteht,“ jagte er und jtredte 
dem Sirechte die Hand Hin. „Denn 
daß Du’s nur weißt, nach der &e= 
Tchichte Heut in der Kirche, da hat mir 
meine ‘Braut den Laufpaß gegeben 
und dann bat mir auf dem Hof der 
Batter durch den Mund meiner Frau 
Stiefmutter das Haus verboten. — 
Na, olle Junge, wat jeggit Du dor: 
tau, he?“ 

Hannes ftarrte ihn mit weit aufge: 
riffenen Augen an. Dann feßte er ji) 
neben ihn auf den Baumftamm, über- 
legte einen Augenblid und meinte 
dann: „Das fommt jchnell wieder in 
die Nichte, Henrich, da jei Man-ganz 
ruhig.“ 

„Nein, Hannes, e8 fommt nich in 
die Richte. Oder glaubit Du, daß ich 
der wär’, der nun um gutes MWetier 
bitten thät’?“ 

„Ne, Henrich, To was alaub’ ich nich 
bon Dir. Uber was joll nun mer: 
den?” 

„st weit nich, Junge. ch bin eben 
auf dem Wege zum Baltor Binde, 
meinem Freund, mit dem die Sache zu 
bejprechen.“ 

„Ach wat, de fann Di auf nich hel- 
pen. Der hat jebt jelber genug zu 
thun, um fi aus alle diefen Sachen 
herauzzumideln. Der fan froh fein, 
wenn fie “ nädhjften Gonntag nid 

ı mit Roßäpfeln auf jeiner Ranzel bon: 
bardiren. YFule Saten, Henrich, fule 
Saken.“ 

In dieſem Augenblick vernahm man 
Pferdegetrappel, „Kiek, kiek, es ſind 
von die Lanziers, die in Hamm ſte— 
hen,“ ſagte der Burſche mit lebhaftem 
Intereſſe. 

Da kamen die Soldaten heran: ein 
ſtolz dreinſchauender Sergeant und 
ein Gemeiner. Die Herbſtſonne ſpielte 
in ihren Waffen und Litzen, und ihre 
Pferde ſchnaubten weißliche Athem— 
wolken in die friſche Luft hinein. Drei 
ledige Gäule führten ſie noch hinter 
ſich her. 

„'s ſind Remonten, die ſie auf den 
Dörfern geholt haben,“ ſagte Hannes 
und blickte zu den Kavalleriſten Hin, 
wie ſie ſich, näher reitend, in prächti— 


gen Silhouetten gegen den blaßblauen 


Herbſthimmel abhoben. Jeht waren 
fie den beiden nahe und zügelten die 
Pferde. Der ſchnauzbärtige Sergeant 
nahm ſeinen Pfeifenſtummel aus dem 
Munde, machte 


ſik gern wärmen der Nas mit Pipe.“ 
„Peard hewwt wi kreagen, oewer 


Tubak wos nich to kaupen,“ ſagte der 


andere. 

„Hat ſik der Herr zu verkäupen Pip 
Tobak?“ fragte der Sergeant. 

„Nicht zu verkaufen, aber an einen 
Sergeanten des Kaiſers gerne zu ver— 
ſchenken,“ antwortete der junge Bauer 
und reichte dem Reiter ſeiner Tabak— 
beutel hin, während Hannes den an— 
dern bediente. Er klopfte die Remon— 
tepferde auf den Hals und meinte, ob 
die nun nächſtens auch mit nach Ruß— 
land ziehen würden. 

„Woll moeglik, 
mit die Ruſſens,“ ſagte der Soldat. 

„Gute Soldatenpferde werden ſie 
jedenfalls, 
Kerle drauf kommen.“ 

„Oui, oui, gute Kerls brauchen der 
große Empereur,“ ſtimmte der Ser— 
geant bei, und muſterte Henrichs 
ſchlanke, kräftige Geſtalt mit wohlge— 
fälligen Blicken, indem er ſich die Pfeife 
ſtopfte. „Aber fahr ſik die beſte Kerle 
zu auſe der Miſt, wo ſie könnt olen 
gloire und könnt machen der Beute. 
Und könnt dienen der größte General.“ 

„Junge, Junge, dei Kähl hett nich 
unrecht,“ wandte ſich Hannes an ſei— 
nen jungen Herrn. „Rutſmeten hett 
ſei Di in Lüttgenſchiedeck und in Men— 
trup, en Fautfall wos Du nich malen. 
Junge, Junge, mi dücht, düſe drei le— 
dige Pearde hetten wat tau bedüden.“ 

„Hahaha,“ lachte der Soldat, wann 
wi tau dei Peare auk twei Reiters mit⸗ 
brochten, do würd oewer us olle Ma— 
jor 'ne Fraide hebben.“ 

„Von meins wegens könnt Er die 

| Freude fchon haben,“ rief Hannes. 

„Henri, wenn Du mitmadjt, ich bin 

| gleich dabei. Hier tft nich lange zu 
; überlegen.“ 

Der Sergeant jpitte die 


Ohren. 


„Der Tabak war fit gut für Sergeant | 


fein Pip,“ fagiger. „Und Kerl, mie 


| er, wäre fit qut für brave 
wär fif gut für le grand Empereur. 


Hahaha, kann er reiten zu Pferd, Pay: | 


fan? 


Heinrich fämpfte einen furzen, hef- | 


tigen Kampf. In der Ferne jah er 


| Brüggemanns Hof zwifchen den Eis | 
chen, und jenfeit3 der Hügelivelle dort | 


lag der väterlihe Hof. 3 war ihm, 


Denn Ihr einen 


Duls 


hättet wie diefer Gejche 
5 und cr wäre 


wund 


von | 
I__oben | 
6.) 
I mnten | 


TONSILINE 
würde ihn fhnell heilen, 


25c u. 50e bei allen Xpoidelern, 
The Zoufiline Co,, Canton, D. 


die Bewegung bes | 
Stopfens und fagte, gegen Henrich ges | 
wendet: „Hat fit fein Tabat. Möcht | 


wenns was mird | 


wenn erft ein paar gute | 


Solpat, | 


MEEBERREREEEEEEAREREIEGER 
TIERE IE ERREERRUNERNNEENTERERERE 


ET EEE EEE EEE ET Te TEE EEE EEE ETTET IE 
CET VOOVDVCOVCOV..O 


a a a az — 


Hunderte von Pferdefräften im Angenblid, auf 
das bloße Drehen eines Dentils hin, in Bereitichaft. 
Kein erfahrener Mäfchinift nöthta, Feine Kohlen, 
feine Beizer, feine Rauchfänge oder Rojte, die aus: 


brennen fFönnten. 


fobald die Majchinen fttllftehen. 


Die Ausgaben hören auf, 


Die billigjte, be fh 


quemite, zufriedentellendjte Quelle der Betriebs: 


fraft it Gas. 


Rir Stellen Die 
häufig Inipettionen vor, 


beiten Sefuliete erzielt werden. 
mehr darüber mitzutheilen. 


Moöon— 


wur u 


Verbindungen Foftenfrei her und nehmen 
m darauf zu jehen, daß Die 


gordern Sie uns auf, 


The Peoples Gas Light & Coke Co. 


NMiichigan Ave. und Adams Str. 


Teiepion Central 1070. 


ae ee Die 


e 5 rw 
als hielten ihn unfichtbare Bande feit | 
Er feufzie jchiwer. | 
; gethan und weshalb er es geihan hät 


an der Heimath. 
Un alle das durfte er ja nicht mehr 
denken. 
mehr. 
ſich bahnen. 


Eine, neue Zukunft mußte er 


Kaifers zwang. Und in Gedanien er> 
blidte er das bronzene, großzügige, 


Ihöne Antlit de3 Kaijers und Horte, | 
„Du haft eine eijerne | 


mie er jgte: 
Fauft, mein Sohn, und einen jtähler- 
nen Blid. E35 mürde mich freuen, 


nete.“ 
Da kam es wie ein Rauſch über ihn. 
„Ich habe daheim nichts mehr zu ſu— 


chen, Herr Sergeant,“ ſagte er zu dem 


erſten der Kavalleriſten. So nehmt 


M 


mich denn in Gottes Namen mit, daß 
ich dem großen Kaiſer als ein ordent- 


licher Reiter diene. Und zu dem Knecht 


gewendet, rief er befehlend: „Mu man 


tau, Hannes, fir, fir! Nu man op 't 
Peard, wi rid' mit no Hamm.“ 

Er ſchwang ſich auf den ſtärkſten 
zelnden Sergeanten voran, während 
de turnte. „Nun find wie unfer vier 
Mann un fin Beard,“ Tagte er zu dem 
Soldaten. Dat fünd nah miner Be- 
rechnung nagen Stüd. Wenn wi in 
Hamm fünd, tält iwir sewer lean Krea= 
turens.“ 

„Wat, leſen wi unnerwegs noch 'nen 
niejen Rekruten op?“ meinte der 
Mann. 

„Ne,“ lachte Hannes, „et is en ol- 
len Wolf, dei fit noch inftellt. 
fenn mi. 


länder nehmen. Demer et maft nir. 
Mien junge Bur i3 jo derbi." — — 
Das Verſchwinden des Erbſohnes 
vom Haidhofe machte ein großes Auf— 
ſehen in der ganzen Gegend. Bald 


ſprach es ſich herum, daß Henrich zu 
den Soldaten gegangen wäre und den 


rothen Hannes, den Knecht, mitgenom— 
men habe. Den Schulten traf dieſe 


Nachricht wie ein perſönlicher Schimpf. 


urn 


ein feine Gewerbe, 


Soldatenhandiverf galt nicht für 
und Die reicpen 


Bauern veritanden es, ihre Söhne oft | 7) 
unter Aufmwendung großer Opfer das | 
Und was ihnen die 


von fernzuhalten. 
Gemaltherrfchaft des Korjen jo bejon- 
ders verhaßt machte, das waren nicht 
zum menigiten die Könjfıeotionen, die 
er ausfchrieb und die viele Rinder des 
Zandes fortführten, oft auf Nimmer= 
mwiederfehr. 


Mühe genug hatte e3 dem Schulten | 
geioftet, jeinen Erftgeborenen von dies | 
ı jem MilitarfchieJal zu befreien. 
nun mar der Junge jelber zu den Sol: | 
daten gelaufen, leiltete freiwillig dem | 


Bonapazte Gefolafhaft und nahm 
obendrein noch einen nügliden Knecht 
mit. 

Der Haidhoffhulte ging umher mie 
ein gereizter Zeu. -Auf dem Hofe floh 
alles fein Angeficht. Aber die, die fei- 
nen Grimm nicht zu fürchten hatten, 
fetten ihm auf dem Wege oder in der 
Mirtbichaft mit Fragen zu. „Wat 


bett ’t gimmen mit den Henrich, Schul: | 
Hei | 
was doch en forjchen Kähl un goat für | 


te? — Schad’ um den Henrich! 


den Hof. — Und nun ift er unter die 
ranzojen gegangen und wer weiß, ob 
ihm das gut befommt.“ So ging es, 
mo er fich nur bliden lieh. Auch an 
Hohn fehlte es nicht, und mehrfach fam 
e3 zum Krafehl, und der Schulte ver- 


. bat fi) fo deutlich, wie er e8 nur ber⸗ 
ER NE — 


Die Heimath wollte ihn nicht 
das müſſe er ſelber ausbaden. Jeden— 
Und plötzlich kam ihm 
die Szene wieder in den Sinn, da er 
das ſtörrige Pferd vor den Wagen des 


habe. 


Fi | werbslofer Menfch auf ver 
der Säule und trabte mit Jem Jchmune | 


JE 
St heto mir den rieden, eh | 
wi in Lünen ’nen Lüttfen Müniter= | 


Und 


tand, daß er nichts von ber Sache freute er ſich im ſtillen doch daran, daß 


mehr hören wollte, was der Henrich 


te, das ſei deſſen eigene Sache, und 


falls aber würde durch ſeinen Fort— 
gang nun Ruhe auf dem Hof. 


Da traf ein Brief von Henrich ein. | var m 
Der junge Schulte jried in aller | Ihönen Bauerntrog. Der Schulte lief 
| über die Felder, hielt große Reden mit 


Ehrfurdt an feinen Erzeuger, er fei 
nur dem päterlihen Willen gefolgt, der 


| 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


ihn vom heimathlichen Hofe verbannt | 


hindern fönnen, aber er fei des ewigen 


er der Ueberzeugung wäre, daß er mit 
dem Bater am Ende nod ausgekom— 


immer mieder trüben müffen, und Io | 


babe er denn auf das Geheiß feines | ; / ; 
zu helfen, denn die Franzofen * 


Vaters hin, das die Mutter hart ge— 
nug ausgerichtet hätte, den Hof ver— 


laſſen, ſo ſauer es ihm auch geworden 


er- gung geſetzt würde. 


Da er doch nicht als ein 
Straße 


wäre. 


Zwar hätte er ſeine Auswei- 
ick. E ſung zweifellos durch das Gericht ver-⸗ 
wenn ich) Dir wieder einmal begeg- | 
| Streite$ müde geworden. Wenn auf 


jein Junge ſo'n „hölliſchen Kähl“ war. 
Hätte der Henrich jet doch einen gifti- 
gen Brief gefcgrieben, dann hätte ich 
der Wlte jo recht in feinen Grimtt 
und in jeine Rechthaberei hineinfnieen 
fönnen, aber durch die milde Tonart 
war e& innerlich vorbei mit all dem 


ji jelber, und an einer einfamen 
Steüe, mo e3 feiner fah, heulte er jo= 
gar ein paar regelrechte Thränen, was 
jeit undentlichen Zeiten bei ihm nicht 
mehr vorgefommen war. Aber da3 
allee mußte nun binuntergefchludt 


| werben, Davon durfte fein Menſch was 


men wäre, das ftete Dazioifchenfahren ; gen zu Sreuze Friechen, 


| der Mutter hätte das Verhältnig dos 


Und nun gar bei dem uns 
der ihm den 


merken. 


Tort angethan, ſeinem Befehl zu fol— 


gen und den Hof zu verlaſſen! Nee, is 


hätte bleiben wollen, ſo ſei er Soldat 


nten end geworden. Das ſei ein unruhiger und 
auch Hannes auf eins der ledigen Pfer- 


gefährlicher Beruf, und wie die Dinge 


würde. Für den Fall ſage er hiermit 
allen Lebewohl, bäte um Verzeihung 
für jeden Aerger, den er dem Vater 
bereitet und wolle auch alles vergeſſen, 
was ihm Uebles widerfahren ſei. Er 
dächte an alle ohne Groll und wünſche, 
daß es ihnen allen gut gehen möge. 
Dieſer Brief gab dem Schulten den 
letzten Treff. Der Bauer war hart— 


köpfig, jähzornig und grob, aber im 


Grunde ſeiner Seele war er ein gut— 
müthiger Menſch, und oft genug, wenn 
er mit ſeinem Aelteſten krakehlte, 


Freie Offerte 
für Damen. 


Wir haben beſchloſſen, ein Vacket unſeres be— 
rübmten Mittels frei per Poit an jede leidende 
I4rau 


iLeucorrhoea, unterdrückter oder ſchmerz— 
Menſtruation, Borfall, Lebenswechſel eic. 


bewirkt ſie auch an Euch. 


Bedentt, dies iſt leine Patentmedizin, ſondern 
eine volle drei Kurſus-Behandlung, tomvblet ver— 
ſchidt in einem einfachen Vacket, ſo daß Nie— 
mand erfährt, was darin entbaälten iſt. Dies iſt 
lein C. O D. oder Devoſit Plan, einfach eine 
reelle Offerte, die aufrichtig gemacht wird. 

Jede Dame, die jchreibt, erhält das freie 
Bader umgebend per Poſt zugeſchickt. Schreibt 
heute. Füllt den nachſtehenden Koupon aus und 
ſchickt ihn heute. 


Schneidet dieſen Koupon aus 

Fült ibn aus und fhidt ibn an Die Dr. 
Mard Lod Co., 1811 Englewood Station, 
Ebicago, JU. — 

Ih babe Ihre Hausbehandlung no mit 
berfucht, aber wenn Sie mir ein PBadet ver 
Voit in einfahem Umfichlag frei zufdiden, 
werde ih e3 gebrauden und empfebieg, 
wenn gebeilt. 

Gebt Eure dolle _Adreffe an-—jhreibt deutlich, 


ni! Dem Jungen war ja doc) nicht 
foldyen Rekruten nicht wieder laufen, 
und wenn Himmel und Erde in Beiwe- 
Das mußte der 
unge nun freffen. Daran war nicht? 
zu ändern. Aber die, die ihn fortge- 
trieben, denen wollte er’3 zeigen. Zorn= 


' geladen fehrte er auf Yen Hof zurüd. 


| ftünden, wäre es mohl möglich, daß | 
ı er das VBaterhaus niemals wiederjehen 


‘ 
| 


. 
| 
| 


zu jchiden, die ihren Namen und Adreife | 
tt. E3 Turirt jede Ssorm don weiblicher | 
, Verfiopfung. Hämorrdciden, Bericies | 


| gebracht, 


Der dide Chriftian, der wegen des ab- 
geriffenen Ohres den Kopf verbunden 
trua, lief ihm gerade in den Wea. 
Schon feit Tagen überlegte der Knecht 
im Gtillen, daß doch eigentlich der 
Scäulte, der ihm die Brüllerei in der 
Kirche aufgetragen, indireft an dem 
Streit und fomit auch an dem Ber- 
luft des Obhres jchuld trage. Er be- 
dachte mit aller Gründfichkeit, daß ihn 
der Bauer doch in irgend etwas für 
den empfindlichen Verluft entjchädigen 
müfjfe. Der Knecht war jo befchäftigt 
mit biefer Entfchädigungsfrage, daß 
er jebt den verdächtigen Ausdrud im 
Angeficht feines Herrn überfah und 
alsbald davon anfing, daß es dieſe 
Nacht ftarf gereift habe und daß ihm 
wahricheinlicg infolgebeilen Heute das 
Dhr jo mehthue, das er gar nicht mehr 
befaß. Aber alsbald entlud fich über 
ihn ein gewaltige Domnermetter mit 
Flüchen und Verwünſchungen und dem 
Vorwurf, daß er durch ſeine gottver— 
dammie Brüllerei doch, eigentlich den 
ganzen Kirchenſtreit hervorgerufen 
habe. 

(Fortſetzung folgt.) 

ee 

Der Rhein in England, 


in der holländifcgen Zeitjchrift 
„Die Natur“ wird ein neuer Beweis 
für die miffenichaftliche Behauptung 


| Feftlend von Europa zufammengehan- 
i gen habe, und daß in jener meit ent | 
legenen Beriode der Rhein durch Lim= | 
burg und Nordbrabant geflofjen fei, | 
| um an der Dfifüfte Englands in der | 


| Rordjee zu enden. 


Die Thatfachen 


| find folgende: In der Mitte der Hol- 
Yändiichen Provinz Limburg liegt ein | 


| 


ausgedehntes Kies- Plateau, das fi 
30 Meter hoch über da8 umgebende 
Tiefland erhebt und ganz aus Rhein 
diluvium befteht. Unter und zmwijchen 
dem Kies befinden jih Ihonfchichten, 
melde das Material für‘ zahlreiche 
Ziegel- und Badftein-Fabrifen Lim- 
burg3, jomwie der benachbarten deutfchen 
Rheinlande liefern. Vor Jahren mur- 
den aber an der Küfte von Norfolf in 
England gleiche Kieg- und Ihonlager 
entdedt, die von den Gelehrten eben- 
fall3 dem Rhein zuaefchrieben wurden. 
Man vermutbete nämlich, daß zu der 
Zeit, da Großbritannien noch mit dem 


suroyhiigien Yeftland zufarfmenhing Hoffnung der 


| 
| 


dak England einft mit dem | 
| gene Hemb vergraben!“ 


und ber Wermelfanal noch nicht be- 
ftand, der Rhein feinen Weg durch 
Limburg und Nordbrabant nahm, un 
an ber Dftfüfte Englands in der Norb- 
fee zu enden. MAIS dann infolge einer 
Bodenfentung die britifchen Inſeln 
bom Kontinente abgetrennt murden, 
mußte auc) der Rhein feinen Lauf ver- 
ändern und bis zur holländifchen Küfte 
befchränten. War diefe Vermuthung 
richtig, jo mußte die Uebereinftimmung 
der Kies- und Thonlager von Norfolt 
und Limburg au durch die lleber- 
einjtimmung der Verfteinerungen bie- 
fer räumlich fo weit von einander ge: 
trennten Gebiete beiwiefen werden fün- 
nen. Das ift mun gefchehen. Die 
Hoffilien, die in den Thongruben Lim— 
burgs gefunden wurden, zeigen bie ge= 
nauefte Uebereinftimmung mit denjeni= 
gen, bie in Norfolt an’3 Licht befördert 
wurden. Die Limburger Verfteine- 
tungen find gegenwärtig in Teylers 
Mufeum in Haarlem untergebracht und 
bom Naturforfher Eugen Dubois 
unterfucht und beftimmt teorden. Sie 
find auch darum intereffant, weil viele 
— * — und Thierformen an— 
ten, die gegenwärtia i if 

Zonen leben. - * — 

— pn 
Hämorrhoiden⸗Heilung garantirt 

Juckende, blinde. blutende, vorſtehende Hä—⸗ 
morrhoiden. Apotheter gibt's Geid jurug, 
wenn Pazo Ointment verjaat. Euch in 6 dı3 
14 Tagen zu heilen. 50 CEts. nob3, do, Umo 

=—- 1+9-— 
Im 20. Jahrhundert. 


Die „Hamelnſchen Anzeigen“ er— 
zählten kürzlich: Als geſtern Nacht 
um 12 Uhr einer unſerer Mitbürger 
ſeinem Heim zueilte, gewahrte er in 
der Mühlenthor-Allee an der Ge- 
fängnigmauer gigantifhe Schatten, 
die ji an der beleuchteten Mauer 
gefpenfterhaft abhoben. Beim Nä- 
bertreten Jah er einen Mann und zwei 
Frauen, die beim Scheine einer Blend- 
laterne bejchäftigt waren, das vorher 
aufgewühlte Erdreich wieder zuzu— 
ſchaufeln. War hier ein Verbrechen 
verübt worden? Sollte ein Schatz ge— 
hoben werden? Da die mitternächtige 
Stunde eben geichlagen hatte, konnie 
der heimliche Beobachter wohl auf 
jeltjame Gebanfen fommen. Auf die 
ftrenge Frage de unbemerkt Herange- 
tretenen, wa3 hier vorgehe, blieb alles 
ftumm; erjt beim wiederholten Anruf 
bob die eine Frau die Laterne, und in 
dem Herrn einen hohen Beamten er- 
fennend, jagte fie eingejchüchter:: 
„Mein Mann leidet fo fchredliih an 
Rheumatigmus, da haben wir an Yer 
Gefängnißmauer ein bon ihm getra- 
Und dies 
mar aud) thatfählich der Fall, mie fich 
am nächften Morgen an ber bereits 
wieder aufgemühlten Gtelle — dba 
wohl der Zauber gebrochen war—er: 
mwied. Und da redet man vom reali- 
ftifchen, jeglicher „Romantif" abhol- 
den 20. Jahrhundert! 


Rheumatismus 


in jeder fyorm, friich oder alt, if beilbar dur die 
A. 2. ©. RheumatismussKräuterkur. Erfo > s 
rantirt! {PBadıt portofrei 50 Gt3.) Unfere fjämmts 
tigen Naturheilmittel heilen in unjchädliher Meile, 
wo andere Dittel verjagen. Ausführl. Bub umd 
Ze feei. Im Upotbeien oder direlt Don M. 

Brauns & Go.. 156 Belmont Une, _ Imo,eon,bin 


— Angewandter Fahausdrud. — 
„Wohin fo eilig, Kapitän?“ — „Nah 
den Bahnhof.“ — „Was mollen Sie 
dort?" — „Die Schwiegermutter ber- 


—— 
— ur anze I 





Wesfalb Fanen 
Ichwach find. 
Jeder feibenben rau offerire ich einen 


vollen Dollar ‚merth meines 
Mittels frei, 


Nur eine Frau don 98 befist gute Gejundheit. 
Und nahezu alle Srauenfrankheiten rühren von einer 
gemeinjamen Urjache ber. Die Nerven jind jhiwad. 
ng Die Nerven, an die Ahr gewöhnlich denkttnicht 

Nerven, welhe Eure Bewegungen und. Eure Ge: 
Dante n beherrichen. 

Sondern die Nerven, tweldhe allein und unmwillfür- 
fh Faq und Naht Fuer Herz in Bewegung halten 
— Cure PVerdauungsorgane fontrolliren—Gure Leber 
requliren— Eure Nieren in Thätigfeit, perjehen—die 
Nerven, von welden alle Sebensjunfttionen abhängen. 

Dies jind die Nerven, welde jih abnuten und 
zuſar nmenbrechen. 

63 ift nußlos, das leidende Organ zu behandeln— 
das unregelmäßige Herz— die frante Leber—den re⸗ 
bellirenden Magen—die affizirten Nieren. Dieje find 
wicht jchuld daran. Wendet Eudh den Nerven zu, 
weiche fie fontrolliven. Dort werdet Jhr den Sit 
des Leidens finden. 

Mein Mittel I—-Dr. 
ftoratide) ift das NRejultat eine 
Forichens nad ar erade jolch’ einem Mittel, 63 
nicht nad die Organe, aud) betäubt es nicht die 
Bu fondern es wirft fogleich auf die Nerven 
— die en Nerven, Die Kraftne rven und richtet 
sie auf, "ärft ſie und macht ſie geſund, und das iſt 
das Ende von drauf nichwäche. 

An mehr als einer Million Familien ift mein 
He ilmitte el bekanut. Es hat Frauen ſchwäche nicht 
nur einmal, jo ndern wiederholt immer wieder und 
wieder a * ilt. Doch mögt Ihr davon nicht gehört 
habe N, oder wenn Ahr. davon aehört, mögt Ihr es 
aufgeihoben oder gezweifelt haben. Deshalb made 
ich Gud diese Offerte, al3 Fremder, fo daß jede 
Entihuldigung für Zweifel bejeitigt wird. Schidt 
mir fein_Geld—madt fein Verfprechen—lauft fein 
Fiſito. Schreibt einfach und erſucht mich darum. 
Wenn Ihr mein Mittel noch nicht verſucht haht, 
ichide ih Guh eine Anweifung an Guren Apotbefer 
für eine polfe Dollar: Flafche- feine Probe, jondern 
eine tequläre Standard Dollars Flafche, melde er 
immer auf feinen Regalen fteben hat. Der Apothe: 
ter verlangt feine Berpflihtimgen. Er nimmt meine 
Anteifung ebenfo bereitwilligt an, als ob Euer 
Dollar vor ihm läge. Gr jchidt mir die Nehnung. 

Werdet Ihr dieſe Gelegenheit wabhrnıchmen, um 
auf meine Koften zu erfahren, wie Yhr Euch nad: 
haltig ‚von allen Formen bon we ibliher Schwäche 
befreien fönnt— nicht nur don den Leiden, jondern 
von der Urjache, welche diejelben — Schreibt 
heute. 


Shoop’3 ‚Wieberberftelle r (Re: 
s Bierteljahrhunbert® 
wirft 


Puch 1 über Dyspepſie. 
Ruh 2 iiber das Herz. 
Auch 3 über die Nieren. 
a uch 4 für Frauen. 
Du a: Dee Männer. 

er Rheumatis⸗ 


Um eine freie Anwei— 
fung für eine volle Dol- 
lar = zylafche müht Ahr 
Dr. Shoop, Bor F. 6) 
Racine, Wis., ad Ber 
ren 6 ebt an, wel 


Buch Ihr braucht. "mus 


In Verbindung mit Dr. Shoop's Wiederherſteller 


iſt es manchmal rathſam, aetlige Behandlung ans 
zumenden. Wenn jo, fauft Dr. Shoop’s Night Eure, 
Beide Mittel werden von allen Apothefern verkauft. 


Dr. Shonp’s 
Miederherfteller 


Teleſraphiſche Depeſchen. 


Eelielext von ber Assoeiated Presa. 





Inland. 


Comerford ausgeſtoßen. 

So beſchließt das Illinoiſer Abgeordneten⸗ 
haus mit großer Mehrheit. 
Springfield, Ill, 9. Febr. Das 

Staatsabgeordnetenhaus hat noch ge— 
ſtern mit 121 (80 Republikaner und 
41 Demokraten) gegen 13 Stimmen 
Frank D. Comerford ala Mitglied der 
44. llinoifer Generalafjembly audge= 
ftoßen. 8 Abgeordnete enthielten ji 
der Abjtimmung. Der Beichluß war 
ein ganz auferorbentliches Ereigniß 
in der offiziellen Gejhichte von Slli- 
nois. 

Der Bericht des Ausſchuſſes, wel— 
cher Comerfords Korruptionsentſchul⸗ 
digungen unterſuchte, enthielt keine be— 
ſondere Empfehlung, ſondern be— 
ſchränkte ſich auf die Erklärung, daß 
die Anſchuldigungen, ſoweit die Mit— 
glieder der jetzigen Staatslegislatur 
als jolche in Betracht fommen — und 
meiter wollte der Ausfhuß die Unter 
juhung nieht ausdehnen — nicht be= 
tiefen worden feien. Nach Erftatiung 
des Bericht:3 wurde Hr. Comerford, 
wie erwähnt, vor die Schranfen des 
Haufes zitirt. Er jelber bejtand auf 
eiliger Erledigqurg und war offenbar 
ſehr zuverfichtlich. 

E3 gab noch viele jenfationelle Auf- 
tritte. Comerford hielt eine fchneidige 
Bertheidigungsrede und verurfachte 
drei Stunden hindurch großen Lärm, 
bejonders durch die Erklärung, daß 
das Unterfuhungstomite „geladen“ 
gemwejen jei und ihn unbillig behandelt 
babe, und daß die von ihm Mitange- 
tlagten nicht gleichzeitig feine Richter 
fein fönnten. Sehr bitter griff er die 
Abgeordneten Benjamin M. Mitchell 
von Chicago, Germaf und Eoofe an. 
Zebterer wurde ungeheuer erregt und 
ballte Gomerford die Yauft ins Ge- 
fit; in feiner Ermwiderung erklärte er, 
Alles jei Lüge. Mitchell und Cermaf, 
die feine Redner find, antivorteten 
nit. Der Ausfehußporfiger Beebe 
uno Grein zogen furchtbar über den 
„Rotoritätsfucher" und „Standalma= 
cher“ Comerford lo3. 

Der Abgeordnete Eoofe ftellte den 
Ausſtoßungsantrag. Abg. MeCaskin 
ſuchte, eine Verſchiebung der Angele— 
genheit herbeizuführen, damit nicht das 
Haus in heißem Blute handle; aber 
ſeine Worte fielen auf taube Ohren, — 
er hätte geradeſogut zu einer ſturmbe— 
wegten See ſprechen können. Der pro— 
hibitioniſtiſche Abg. Sheen beantragte 
ein Subſtitut für die Cooke'ſche Reſo— 
lution, wonach Comerford nur eine 
Rüge erhalten und des Rechtes beraubt 
werden ſollte, in Ausſchüſſen als Mit— 
glied zu fungiren; aber der Antrag 
wurde per Akklamation auf den Tiſch 
gelegt. Shanahan von County Coot 
beantragte ſodann Debattenſchluß. 
Comerford erhob ſich langſam; ſein 
Geſicht war fahl geworden; die Be— 
handlung, welche ihm zutheil wurde, 
ſchien ſeine Energie doch erſchöpft zu 
haben." Viele ſchrieen „Abſtimmen“. 
„Ich beanſpruche das Recht, das jeder 
Angeklagte hat,“ ermiderte Comer: 


ford. 
Er erhielt das Wort und verthei- 
digte fich nochmals, bejonders gegen 
bie, vom ba. Green erwähnte Epi- 
jode der Pullman-Päſſe. „Ich, babe 
auf alle meine*Rechte verzichtet,“ fagte 
er zum Schluß; „wenn Sie nun gegen 
das Bemweismaterial, gegen dag Pro— 
tofoll, gegen Alles, was ich noch we i- 
terhin thun fann, Stellung nehmen 
und Xhr perfönliches Gefühl, Ihre 
perfönliche Rache, über Yhr befferes 
Urtheil triumphiren laffen mwollen, fo 
mögen Sie das thun! Mit dem Rechts 
vorbehalt jedoch, daß diefe Körper- 
ſchaft keine Jurisdiktion über mich 
t u“ 


Darauf folgte die Abftimmung über 
die Coole'ſche Reſolution. Es ftimm- 


Fa ein erinnere hen 
ö— — — — — 


ten, wie geſagt, 80 Republikaner und 
41 Demokraten für die Ausſchließung; 


unter den 13, melche dagegen j.immten, 


waren 7 Demokraten, 3 Republikaner, 
2 Sogzialiſten und 1 Prohibitioniſt. 
Ein Antrag von Werdell (Coof Coun= 
ty) auf Wiedererwägung nfrbe nieber- 
gejtimmt, und e3 kann jett fein Ver— 
fuh mehr zur Wiedereinfegung Co: 
merford3 gemacht werben. 

Der Sprecher Shurtleff, feinen 
Hammer zur Hand nehmend, erfuchte 
mit zitternder Stimme Comerford, da3 
Haus zu verlaffen, und Gomerford, 
das Manuffript feiner großen Rebe 
unter den Arm nehmend, folgte der 
Aufforderung. Darauf murt: ber 


Glert des Haufes beauftragt, Comer— 


fords Namen aus der Mitglieberliite 
zu jtreichen. 

Ein jehr zahlreiches Publitum hatte 
diefen Vorgängen beigemohnt, und oft 
mar Comerford während jeiner Rede 
lebhaft applaudirt worden. Auch wur= 
be er beim Weagehen von Manchen be= 
glückwünſcht. 

Nachfolger Comerfords an der 
Spitze des demokratiſchen Reſolution— 
zuweiſungskomites wird wahrſcheinlich 
Abg. Gray vom County Macon wer— 
den. 

Springfield, Ill. 9. Febr. Senator 
Mueller brachte feine Vorlage gegen 
„Wildfatenbanfen” ein. 

Der Senat nahm Qundberg3 Bor 
lage an, melche zur Auflase einer er= 
böhten Steuer behuf3 meiterer Parf- 
Ausdehnung im füdlichen Theil von 
Ehicago ermädtigt. 

Bricht Dur eine Brüde! 
Zug der Ch’cago-, Milmaufee: & St. Paul: 

Bahn. 

Des Moinez, Ya., 9. Febr. Acht 
MWaggon3 eines Perfonenzuges der 
Chicago, Milwaukee & St. Baulbahn 
brach bei Melbourne zu früher Mor: 
genftunde durch eine Brüde. Someil 
befannt, wurden 5 Berfonen getödtet, 
und viele andere verlebt. Die Leiche 
des Schaffners Coleman ſowie dieje— 
nige von zwei oder drei Paſſagieren 
unbekannten Namens wurden aus den 
Trümmern hervorgezogen. Auch ein 
Bahnpoſtſekretär iſt unter den Getöd— 
teten; doch hat man ſeine Leiche noch 
nicht erlangt. Die betreffende Brücke, 
die 200 Fuß lang und 18 Fuß hoch 
war, wurde völlig zerſtört. 

(Dieſer Zug iſt als „Overland Li— 
mited Nr. 1“ bekannt und war am 
Mittwoch Abend, 5 Minuten nach 6 
Uhr, von Chicago abgefahren. Er ent- 
hielt zur Zeit 9 Perfonenwagen und 
wurde bon zwei. Lofomotiven gezogen.) 

Der Zug hatte, al3 er verunglüdte, 
eine Schnelligkeit von 70 Meilen pro 
Stunde! 

(Später:) Ein unbejtätigtes Ge— 
rücht befagt, der Lofomotivführer 
Nichols jchäte die Zahl der Umgefom- 
menen auf 40 bi3 60! 

Marſhalltown, Ja., 9. Febr. Nach 
neuefter Angabe von Vertretern ber 
Bahnaefelfhaft wurde das Unglüd 
des Perfonenzuges der Chicago-, Mil- 
maufe- & St. PBaulbahn zunädjt 
durch eine gebrochene Schiene, unfern 
der Brüde, verurfacht, und find 2 Ber- 
fonen getöbtet, und 24 verlegt, und 
darunter 3 jcehmwer. 

Die Getödteten find der Schaffner 
Borgdell und der Bremfer Penn, Beide 
bon Döfaloofa. 

Der Bremfer 2. U. Morris mird 
bermißt. 

Unter den Verletten find fogenbe 
Chicagoer: ©. W. Lowry, 
päcdmeijter (linfes Bein, Schulter =. 
Kopf verlegt); Clarence DOngman 
(rechtes Bein verlegt); %. H. Wirel 
(Kopfhautwunde und rechte Hand und 
Knöchel gebrochen). 

Terner gehören noch zu den Ber 
wundeten: %. 9. Reel, von Berry, 
Ja.; C. W. Jenſen, Poſt-Clerk, von 
Ledar Rapids; David M. — von 
Marion Junction, S. D.; S. 
Lawſon, Poſt-Clerk, von Marion, 
:; DE Halligan, bon Moorland, 
Ja.; Anna Difinger, von Berry, Ya; 
Minnie X. Taylor, von Sheredon, D.; 
HR. Coyfe, von St. Louis; %. 2%. 
Hufton, von Omaha; Gus Bachrake, 
von Holland, Minn.; Alden Jones, 
von Sanor, S. D.; Chas. Maſterſon, 
von Boone, Ja.; Edith Winters, von 
Omaha; Charles E. Clarke, von 
Bayard, Ja.; * d- U. Smith, 
bon Marion, ©. D.; % ©. Bant, 
bon Nem York; — D. Dowell, 
bon Omaha; Raloh Morrom, Brem- 
jer, von Council Bluffs; M. I. Wait, 
Pojt-Elerf, von Marion, Ja; %. €. 
Woodley (MWaggondiener), PB. H. Ray 
(Lofomotipführer). 


Ausiend 


2848 foN’8 bedeuten? 

Dresden, 9. debr. Das amtliche 
„Dres vener Journal“ theilt mit, daß 
der Anwalt Dr. Koerner auf Befehl 
des Königs Friedrich Auguſt nach Flo— 
renz, Italien, gereiſt iſt, wo ſich die 
frühere Gemahlin des jetzigen Königs 
aufhält, und fich nach dem Allgemein- 
befinden derjelben erkundigen fol. E3 
berfautet, diefe Reife ftehe mit dem 
fürzlichen jenfationellen Belfuh der 
Letteren zu Dresden in Verbindung. 
Andere jagen, der König wolle die 
Heine Pringeffin herausverlangen, da 
die Mutter ein neues Qiebesverhältnif 
habe. Etwas Beftimmtes wird man 
jedenfalls nicht erfahren, bi8 Dr. Koer- 
ner zurüdgefebrt ift und dem König 
Bericht erjtattet hat. 


Celegrapfifche Notizen. 


Inland. 

— Der berühmtevVillardſpieler Jake 
Schaefer wurde in Cincinnati von 
Willie Hoppe geſchlagen. 

— Die Bank von Lebanon, Oreg., 
wurde von Spindeſprengern um bei— 
nahe 89000 beraubt. 

— Smith H. Wooley, Metallprüfer 
in der Bundesmünze zu Boiſe City, 
Idaho, wurde wegen „Unregelmäßig⸗ 
keiten“ abgeſetzt. 

— In St. Louis erſchoß ſich, an— 
geblich wegen Finanzſchwierigkeiten, 
James N. Richardſon, welcher 50 
Jahre hindurch Präſident der MeLean 
Drug Co. war, 


— ER 
Abenddoit, 
In einem unterirbiihen Maga- 
sin ber Dsceola-Mine zu Galumet, 
Mich., erplodirten 10,000 Pfund Dy- 
namit! Mindeftens 3 Leute murben 
getöbtet, und viele andere verleht. 

— Zu Columbus, D., perurfachte 
ein Brand im fiebenftödigen Gebäude 
der Columbus Merchandife Eo. einen 
finanziellen Schaden von $190,000. 
Zwei Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

— Dem alten Bundesſenator Tho— 
mas C. Platt von New York droht 
angeblich eine Schadenerſatzklage von 

rl ‚Mae Catharine Wood aus Ver— 
ginien, von der man ſeinerzeit erwar— 
tet hatte, daß ſie Platts Gemahlin 
würde. 

— Die republikaniſchen Mitglieder 
des Koloradoer Abgeordnetenhauſes 
einigten ſich auf eine Achtſtundenvor— 
lage, welche für die Korporationen be— 
friedigend iſt und an die Stelle der, 
von den Arbeitergewerkſchaften ver— 
langten Vorlage geſetzt werden ſoll. 

— Auguſt W. Machen, früherer 
Superintendent des Freiablieferungs— 
departements unſeres Poſtdienſtes, 
Diller B. Groff und Samuel A.Groff 
ſind in Moundsville, Pa., zur Ver— 

büßung ihrer Zuchthausſtrafe einge— 
troffen. Samuel Groff, der krank iſt, 
braucht vorläufig nicht zu arbeiten. 
Ausland. 


— Aus der berühmten St. Euftache- 
Kirche in Baris wurden die Reliquien 
diejes Heiligen geftohlen. 

— Raifer Wilhelm und die Kaiferin 
gaben gejtern Abend zu Ehren de3 
Prinzen Karlo3 von Wfturien und des 
Fürften Ferdinand von Bulgarien 
einen Ball. 

— Das jerbifhe Minifterium hat 
fich jeßt doch bereit erflärt, im Amte 
zu bleiben, nachdem die Differenzen 
zwifchen dem Hof ind dem Kabinet 
beigelegt worden find. 

— Bei der hinefifchen Kaiferin- 
wittwe in Peling mar Neujahrsein- 
pfang der Diplomaten. Sie jaß auf 
einem Thron, und der Kaifer in einem 
niedrigeren Stuhl zu ihrer Linken. 
— Großfürft Sergius von Rußland 
unterhandelt mit der Verwaltung der 
Sermione-Bäder bei Brescia, Ita— 
lien, behuf3 Behandlung von 1000 
Dffizieren, die au der Mandfchurei 
zurüdfehren. 

— Die Ankunft der italienifchen 
Königinwittme Margherita in Neapel 
fol mit der geplanten Heirath der 
Prinzeffin Klementine von Belgien 
mit Prinz Viktor Napoleon in Ber 
bindung ftehen. 

— Neuerlider Nachricht zufolge ift 
doch das vermißte Boot vom Dam— 
pfer „Damare“ ſchließlich bei Pleaſant 
Point, Neuſchottland, ſicher gelandet. 
Darnach ſcheint Niemand der Inſaſſen 
des Dampfers umgekommen zu ſein. 

— Viele Opfer fordert in Mazedo— 
nien die jetzige, geradezu unerhörte 
Kälte. Es iſt eine Subſtkription für 
die nothleidende Bevölkerung eröffnet 
worden, und auch der Sultan ſteuerte 
bei. 

— Die transatlantiſche Jachtwett— 
fahrt um den Kaiſerpokal wird neue— 
ſter Ankündigung zufolge am 16. Mai 
beginnen. Wahrſcheinlich werden 5 
amerikaniſche, 2 britiſche Jachten und 
1 deutſche Jacht daran theilnehmen. 

— Im norwegiſchen Landtag er— 
klärte der Premierminiſter Dr. Hage— 
rup, es ſei keine Einigung zwiſchen 
Schweden und Norwegen in der Frage 
der beſonderen Konſularvertretung er— 
zielt worden, und damit ſei eine ſehr 
ernſte Frage geſchaffen. 

— Der Entſchluß der britiſchen Re— 
gierung, ihre Infanterietruppen aus 
den weſtindiſchen Kolonien zurück— 
zuziehen (da ſie durch die nachbarlichen 
Maßnahmen der Ver. Staaten über— 
flüſſig geworden ſind) wird natürlich 
auch in London viel beſprochen. 

— Der Gouverneur von Zeylon 
theilte in einer Verſammlung der 
Aſiatiſchen Geſellſchaft mit, daß in 
den alten mediziniſchen Werken der 
Singhaleſen aus dem ſechſten Jahr— 
hundert 67 verſchiedene Gattungen 
Moskitos und 474 Formen von Ma— 
laria aufgeführt ſeien. 


Was der Prediger ſagt 


iſt uberzeugend. 


„Ich habe mir vorgenommen, an 
Sie zu ſchreiben und zu benachrichti— 
gen, was Pyramid Pile Cure für mich 
gethan hat. Ich litt an einem äußerſt 
ſchlimmen Fall blutender Hämorrhoi— 
den; ich fürchtete mich wirklich jedes— 
mal vor dem Stuhlgang. Eine fünf— 
zig Cents-Schachtel heilte mich. Ich 
bin wie umgewandelt. Ich habe es 
andern empfohlen als das wunderbar— 
ſte Mittel. Es iſt wirklich ein Segen 
für die leidende Menſchheit. Sie kön— 
nen dies veröffentlichen, wenn es von 
Werth iſt, und ich hoffe, daß Gutes 
dadurch bewirkt wird. Rev. W. E. 
Carr, 355 N. Holbrook Str. Dan— 
ville, Va.“ 

Geiſtliche (wie auch andere Leute, 
die eine ſitzende Lebensweiſe führen) 
ſind ganz beſonders den Hämorrhoiden 
in den verſchiedenen Formen ausge— 
ſetzt und ſie ſehen ſich beſtändig nach 
einem Mittel um, welches Linderung 
gewährt, und haben wenig oder gar 
keine Hoffnung auf Heilung. 

Da Rev. Mr. Carr dieſe Thatſache 
kennt, erlaubt er, ſeinen Namen 
zu gebrauchen, fo daß andere Leidende 
erfahren mögen, daß e3 ein Heilmittel 
gibt, genannt die Pyramid Pile Eure, 
twelches überall von Apothefern zu dem 
niedrigen Prei3 von fünfzig Cents bie 
Schachtel verfauft wird, und melde 
jedem Hämorrhoiden-Leidenden die— 
ſelbe Hilfe gewährt, wie in ſeinem ei— 
genen Falle. Gebt Acht darauf, nichts 
anderes zu bekommen und bedenkt, es 
gibt kein ebenſo gutes Mittel. 

Ein kleines Buch, welches die Urſa— 
chen und Heilung von Hämorrhoiden 
beſchreibt, wird von der Pyramid 
Drug Co., Marſhall, Mich. heraus⸗ 
gegeben und frei auf Erſuchen ver— 
ſchidt. Alle Leidenden ſind erſucht, 
um ein Exemplar zu ſchreiben, denn es 
enthält — une über Hä- 
— m 
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Zofalbericht. 
Die Wittwen fiegen. 


Die Stadt wird fie wieder auf die 
Penſiousliſte ſetzen müſſen. 


— 


&o eutfheidel der Appelyof. 


Angebote auf die neue Klapptrüde an der 
Xor:h Avenue erlaffen. — Der Bau der 
Abfallfabrif. — Ein neuer Bilfspolizei= 
anwalt. 


Die Wittwen von 23 früheren jtäd- 
tifchen Poliziften, deren Namen die 
Penjionsbehörde im legten Septem= 
ber von der PBenfionslifte ftreichen lieh, 
müffen nach einer heute vom Appell= 
hof abgegebenen Entjcheidung Nieder 
auf die Penfionslifte gejegt merden 
und die Stadt ift gehalten, die ihnen 
feit September noch zufommende PBen- 
fion nadjguzahlen. E3 handelte fich in 
dem Streitfall hauptfächlich um ein im 
Sahre 1887 von der Staatsleaislatur 
erlaffenes Gefet. Diejes Gele be- 
ftimmte, daß für die Poliziften und bie 
Feuerwehr ein getrennter Penfionz- 
fonds zu führen fei, und nad) der Ert- 
Tcheivung des Appellhofes Hatte die 
Staatögejeßgebung bei diefer Beſtim— 
mung nicht die Abficht, die Hinterlaf- 
jenen der einen Dienftklaffe gegen bie 
der anderen bintanzufegen. In dem 
Gefete, melches den Feuerwehrpen— 
fionsfonds betrifft, find genaue Bes 
jftimmungen hinfichtli” der Penfion 
bon Wittwen und Waifen von Yeuer- 
mehrleuten aetroffen, in dem die Pen- 
fiontrung der Poliziften betreffenden 
Bmillingserlaß dagegen nicht. Da bie 
Regislatur eine jo unbillige Verfüm- 
merung der Vortheile zum Schaden 
einer ber zwei Dienftklafjen unmöglich 
beabfichtigt haben fünne, fo jet der Ap- 
pellhof überzeugt, daß jene Unt:rlaf- 
fung nur ein Berfehen, jevenfalls 
nicht auf Abficht zurüdzuführen fei. 

Die Entfeheidung wurde in dem Be- 
rufungsfalle der Stadt gegen eine 
Entfheidung von Richter Dunne ab- 
gegeben, der auf Antrag der Polizilten- 
wittwe Margaret Morgan verfügt hat 
te, daß ihr Name wieder auf die Pen- 
fionslifte zu fegen fei. Dies wird jebt 
auch mit den Namen von 22 anderen 
MWittmen vorzunehmen fein. 

Frau Margaret Campbell, melche 
früher als Matrone der Polizeimache 
an der 35. Straße in Dienften ber 
Stadt ftand und im ‘ahre 1897 mes 
gen Pflichtvernadhläffigung von det 
Polizei = Disziplinarbehörde entlaffen 
wurde, hatte die Stadt auf Zahlung 
bon $568 verflagt, ihre Forderung, 
melde von Richter Holdom bemilligt 
worden mar, wurde aber heute bom 
Appellhof abgemwiefen. Frau Campbell 
hatte eine zweite Unterfuchung durch 
die Disziplinarbehörde auf die An- 
gabe hin erlangt, daß ihr vor ber er= 
jten feine Abjchrift der Anklagen zu— 
geftellt worden fei, die gegen fie erho- 
ben wurden. Auch die zweite Unterfur- 
Kung endete damit, daß die Diszipli- 
narbehörde die Entlaffung. der Frau 
verfügte. Dieje Hlagte nun auf Zah— 
Yung des Gehalte, das fie in der Zeit 
bezogen haben würde, melche zmwijchen 
der erften und der zmeiten Unterju= 
Hung verftric. 

Dberbaufommiffär Blodi hat Die 
Pläne für die neue Klappbrüde an 
der North Ave. ausarbeiten lafien, 
und Bauangebote heute ausgejchrieben. 
Die Koiten werden aus dem Erlös der 
neuen Bonds beitritten. Die Klapp- 
brücke fol denen an der Divifion Str. 
und am Elybourn Pl. ähnlich werden; 
legtere foften je $200,000. Mit dem 
Bau fol baldmöglichft begonnen mwer=- 
den. 

Polizeianwalt Taylor hat Heute 
Gen, B. Neff zum Hilfsanmwalt er=- 
nannt al? Nachfolger des unlängjt 
verftorbenen Mart 9. Bell. Neff wird 
in dem Bolizeigeriht an der Chicago 
Ave. Dienft thun. Er wohnt in der 
21. Ward. Der Bürgermeiiter hat die 
Ernennung fofort qgutgeheißen. 

Die Saugftelle auf der Höhe der 68. 
Str. ift vom Ei3 einaejchloflen, da die 
Bedienungsmannfchaft aber reichlich 
mit Lebensmitteln verjehen ijt, fo 
macht deren Schidjal feine Sorge. 
Dort wie auf allen anderen Saugitellen 
wird fortwährend gearbeitet, um eine 
Eisftauung an denSaugröhren zu ber- 
hindern. 
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Bürgermeiſter Harriſon war heute | 


mehrere Stunden lang verreiſt. Ein 
Stellvertreter war nicht ernannt. 

Am 16. Februar werden die Ange— 
bote auf die neue Anlage zur Vernich— 
tung oder Verarbeitung der Abfälle 
entgegengenommen werden. Das Aus— 
ſchreiben iſt ſo abgefaßt, daß alle 
möglichen Methoden angeboten werden 
können. Die Entſcheidung hat der 
Stadtrath zu treffen. 

Heute erhielten die Poliziſten ihr 
halbes Gehalt für Januar, das erſte 
ſeit Weihnachten, und insgeſammt 
$115.000. 


Aurz und Rem 


* Der Dampfer „City of Racine“ 
bon der „Goodrid”) Transportation 
Eo.“, der gejlern in der Nähe der 
Zmeimeilen-Einlaßitelle im Eife jtedten 
blieb, wurde gejtern Nachmittag von 
einem Schlepper freigemacht und in 
den Hafen buafirt. 


Durch Erplofion getödtet. 

Soliet, ZU, 9. Febr. John Lund 
pon Chicago und Michael Madey 
bgn Yoliet wurden am Drainagefanal 
dur die Erplofion einer vergeflenen 
Sprengladung, die zufällig mit ber 
Spitart angeftoßen murde, augen 
blidlich getödtet. Michael Zara wurde 
Tchwer verlegt. 
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— Trataler Doppelfinn.—,Um mas 
haben denn die beiden Herren, bie fo 
laut waren, ; gemettet?” — Um das 


Dümmite, was e3 aibt: um ihrefKöpfe.“ 


* 


Neue wollene Kleiderſtoffe zu 290 


Eine prachtvolle Auswahl in hochfeinenneuen Stoffen, paſſend für das kommende Frühjahr, in modiſchen Geweben, 
ſowie prachtvollen Farben. Darunter befinden ſich das neue Goldbraun und delikate Nuancen von Blau und Grün. 
Es iſt wirklich eine ausgezeichnete Partie, welche wir zu einem äußerſt niedrigen Preiſe ankauften. 


383öll. ganzwollene ſchottiſche Tweeds. 
383öll. ganzwollene engliſche Suitings. 
363öll. feine Manniſh Suitings. 
363öll. hübſche wollene Veſtings. 
363öll. ganzwollene Waiſtings. 


100 Stücke Mohairs, ſehr beliebt in dieſer Saiſon, ſchlicht, faney und gemiſcht; 


29€ 


50c bi3 65c 
Qualitäten 


jowie Mohair Brilfiantine, neue Schattirungen; 36 Zoll, 


100 Stüde Novelty Shirtwaiit Suitings, 38 bis 50 


grün, blau, cetc., S0c. 


Zoll breit, 
Stoffe, zu nur 39. 


38301. ganzmwollenes Kameelhaar. 
36301. Jacquard Cuiting2. 

36301. ganztwollene gemifchte Zibelines 
3630Il. elegante farrirte Suiting?2. 
3630. ganzmwollene Bicuna Cheviot3. 


39 


100 Stüde 36zöll. Nun's PVeiling, prächtige reinwollene Teichte 


Riefiger Einkauf um „Selz“ Mufter- Schuhen 


Weltberühnmte Schuhe zu beinahe dem halben Breis 


Die einfache Ankündigung des „Selz" Mufter-Schuhe-Berfaufs war hinreichend, um große Mengen 
bon Käufern nach unferem Laden beranzuloden, welche die vorzügliche Qualität diefer Schuhe fen 
nen und bereits bei früheren Anläfjlen die Wichtigkeit diejes jährlichen Ereigniffes voll und ganz zu 
würdigen mwiffen. Taufende von Paaren, die al3 Mujter in „Selz” Verfaufsräumen fotwie auch von 
„Selz" Reifenden als jolche benußt wurden, gelangen jet zum Verkauf zu einer Erfparnif von na= 


hezu 1% 


Die wohlbefannte „Selz« Namen: und FabrifsMarfe ijt auf jedem Paar. 
beiten Siyle und Qualität, für welchen dieje Schuhe mit Recht befannt find. 


, während Schuhe wie diefe anderwärts zu regulären Preifen verfauft werden. 


Sie ift eine Garantie für 
Diefe große Sendung 


ift in 4 jpez. Partien getheilt und umfaßt alle Zederjorten, alle Styles, alle Schweren und alle Arten. 


el3 
Muiter- 
Schuhe, 

$2 Wertbe 


ch Damen-Dreß— 
und Vici Kid, und 


SI 5 Dufter- 


Schuhe, 


I. 


2.50 Werthe 


Stippers, einzrine und angebrodene Rartien, in jchwarzem Patentleder 
Satin in verjchied. Farben, $2 und 2.50 Werthe, zu 


5 13 
8 
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$3 


3.50 und $4 


elz 
Muf ter= Ri 


Sch —* 
Werthe 


85e 


Kinder⸗Schuhe und gummi-Schuhe zu Zund 3 der gewöhnlichen Preiſe 


Dich 
45c 
1.28 


Baby = Schuhe, Watentleder, 
Kid, handgewendete Soh- 
len, zu 


Miiies’ Mufter = Schuhe, 


113 d. 2, $2:Werthe, zu zu 


Kinderjchuhe, 
11, jpez3. zu 


Little 
Scduhe, 9 bis 133, 


Gr. 5 


bis 73 
ac 
Goodyear Welt: 


1.45 


Men's Miſſes 


50e⸗Werthe 


Kinder-Muſterſchuhe, 
Gr. von 83 bis 11, zu 


und Sinder = 
beite Qualität — 


in allen 81 


Gummiſchuhe, 


25c 


Schtuh-häumung von Winler-Kleidern für Männer und Knaben 


Allgemeine Herabjehungen, um Raum zu jdaffen 
für die anfommenden neuen Frühjahrs: Waaren 


Raum ift ſtets werthvoll bei uns, hefonders gerade jebt, infolge unjerer Neubau-Vorberei- 
tungen und des Bedarf3 an Raum für die neuen Wacren. Außerdem ift e3 eine unabän- 

S derliche Regel für uns, nichts von einer Saifon in die andere hinüberzunehmen, mag der 
a DVerlujt auch noch fo groß fein. 


Reinmwoll. Männer-Anzüge, in den neuejten fancn Cheviots, Tiveeds, 


Eine große Anzahl von reinwoll. Männer-Anzügen, gemadt 
von Gheviots, Imeeds, Morfteds und Cafjimeres; in prädti- 
ger Weije gefüttert und gefchneidert; angebr. Partien von der 
2. Flur Wbtheilung; nahezu alle Gr. in der Partie, zu 


3 


Gajjimeres und blauen und ſchwar⸗ 


zen Serges und Thibets dieſer Saiſon; in allen Großen, einſchl. für regul. und ſtart Gebaute; ſo gut 
geſchneidert wie irgend ein 5312 od. *x15 Anzug; ſpez. reduzirt für dieſen Verkauf zu 7.50. 


Männer-Hoſen 1.95 
Nä Hojen in hübfchen Cheviots, Tiweeds und 
Gajjimeres, reduzirt von $3, um damit zu räumen 


Männer = 


au 1.95. 


Männer-Ueberzieher 512 


Männer - 
lung, alfe Größen, eingejchlojien für ftarfe Mänz 


leberzieher, von der 2. Flur-Abthei- 


ner, $15 und $18 Werthe, $12. 


53 Matrofen-Amüge für Tinaben, 1.50 


Marineblaue Sailor-Anzüge für Knaben, gemacht von jchweren Stoffen, ertra volle Blouje; Gr. 3 bis 
10 Jahre; wurden regul. für $3 verfauft; reduzirt für jpeg. Räumung zu 1.50. 


Reiniwoll. 2:Stüde Sailor= und Buliter Brown-Knaben— Anzüge, gemacht von gemiſchten 


Cheviots, 
als 3.50 und viele 8 


84 Knaben⸗Ueberzieher 


Buſter Brown Ueberzieher, in guten dauerhaften Stoffen, hübſche 
Muſter, Gr. 3 b. 6 Jahre, reg. $4-Merthe, reduzirt zu $1.75. 


Ein Flammenopfer. 


Srances Waflcy fette in religiöfem Wahn: 
finn ihre Kleider in Brand. 


Fand den erfehnten Tod. 


Dom Wahne befangen, daß das 
Taufendjährige Reich demnäcdhit begin- 
nen werde und fie von Gott in feiner 
unermeplichen Gnade auserjehen wor: 
ven jei, jih als Sühnopfer darzubrin- 
gen, tränkte gejtern Frl. Frances 
Makley, Nr. 6309 Lowe Ave., ihre 
Kleider mit Petroleum, warf fich auf 
das Bett, jehte die Kleiter in Brand 
und erwartete, fi in Yorm eines 
Kreuzes auäjtredend, den Tod. 

„Rein, nein!“ fchrie fie, ald3 Nad- 
barn fie aus den Flammen zerren und 
lettere erjtidem mollten. „Der Erlö- 
jer fommt und ich will bereit fein, ihn 
zu empfangen. Hindert mid) nicht. 
Mir wurde in der Nacht der Befehl, 
mich zu opfern, und hr fündigt, wenn 
Sshr mich nicht fterben laßt.“ 

Sie erreichte ihren Zmed. Abends 
um- acht lihr verjchied fie im Engle= 
wood Union-Hojpital. 

Die Verftorbene war 23 Jahre alt. 
Sie hatte vor vier Jahren die Chicago 
Univerfität befucht, Hatte dann aber 
fih und ihre gelähmte Mutter dur) | 
Nähen ernährt. Kürzlih wurde fie | 
Mitglied einer neuen Sekte, die unter 
Anderem ihren Anhängern ftrenges | 
Faften zur Pflicht mat. Seit Sams: 
tag hatte Frl. Wakley nur etwas Reis 
genoffen. Dienftag zeigte jie Spuren 
von religiöfem Wahnfinn. Sie be 
bauptete, au3 einer Wolfe gefallen und 
vom Herrn des Himmels dazu auser- 
fehen zu fein, die jündige Menjchheit 
zu retierf, 

Geftern Morgen nah dem Frübftücd 
Ihloß fie fich in ihrem Zimmer ein. 
Bald darauf fehrie fie: „D Mutter! 
Frau Kelly!” Frau H. M. Kelly, bei 
der fie und die Mutter wohnten, ftürzte 
in dad Zimmer. hr bot fich ein An- 
blid, der das Blut in ihren Adern er= 
ftarren machte. - Auf dem Bette lag, 


umgeben bon brennenben feomiflen 


zu 1.75 
Knaben - 


Schriften, einem lebenden Kreuze gleich 
die lUnglüdliche, deren Züge ein 
Thmerzlih verflärtes Lächeln um- 
ſpielte. 

Ihres Sträubens ungeachtet wurde 
Frances von Frau Kelly in Decken ge— 
hüllt und in den Korridor getragen. 
Ein Nachbar alarmirte die Feuerwehr, 
die mit bekannter Pünktlichkeit zur 
Stelle war und den Brand im Zimmer 
löſchte. 

Frances, die noch bei vollem Be— 
wußtſein war, wurde nach dem Engle— 

| mood Union=Hofpital gefhafft, mo fie 
den erjehnten Tod fand. 

Sm Badezimmer feiner Wohnung, 
Nr. 196 Lamndale Ape., jagte fich ge: 
ftern Nachmittag der 6ljährige Chas. 
2. Woods eine Kugel in den Kopf. Er 
tmurde entjeelt von feiner betagtenGat= 
tin aufgefunden. Eine langmierige 
Krankheit, die ihn zwang, feinSchreib- 
mafhinenbandgefhäft im Haufe Nr. 
225 Randolph Str. aufzugeben, hat 
ihn muthmaßlich in den Tod getrieben. 

— 


Aus den Polizeigerichten. 


Sohn des hHimmels der Unterſchlagung be— 
ſchuldiat. 

Der chineſiſche Theehändler Ching 

Hong, Nr. 311 Clark Str. ließ ſeinen 
Landsmann Chin Jack verhaften, meil 

| derfelbe angeblich $85 für ihn follef- 
tirt, aber nicht abgeliefert, jortdern zu 

| eigenem Nuten verwendet hat. Ridy- 

ter Caberly verihob heute das Ber- 
bör auf den 14. Februar, um der Po- 
lizei Gelegenheit zu weiteren Erhebun- 
gen zu geben. 

Drei kleine Knaben im Alter von 
9—12 Jahren wurden heute von Rich- 
ter Mahoney an das AYugendgericht 
beriwiejen, meil fie, mie die Deteftives 
Smith und Bauman behaupten, in 
den Laden von Louis Stier, Nr. 182 
N. Afhland WUpe., eingebrochen find 
und Zigarren und Schnaps geftohlen 
haben. Die jugendlichen Angeklagten 
heißen Louis Mapers, 1881 N. Aſh— 
land Ave, Georke Eruiffhant, 817 
Melrofe Straße, und Arthur Stoupe, 


Tweeds und jchlicht blauen Stoffen; fein Anzug in der Rartie weniger werth 
5 werth; jpezieller Räumungs-Berfaufspreis, 1.95. 

85 Enabenslicherzicher zu 2.95 
Ueberzicher und Neefers, dauerhaft gemacht, früher $5 
bis $6, Gr. 3 bis 8 Jahre, jet markirt zur Räumung zu 2,95. 


1816 NR. Afhland Ave. 

zrau Krank ernährt fich felbft und 
ihre vier Kinder durch Arbeit in einer 
MWäfcerei. Yhr Mann ift nach ihrer 
Angabe ein Faulenzer, der ji nicht 
Ihämt, von ihrem fauren Berbdienft 
nod) einen Theil zu vertrinfen. Die 
arme rau ließ ihn daher verhaften 
und flagte Richter Mayer, daß Kranz 
feit langer Zeit nicht mehr gearbeitet 
babe, außer im ftädtifchen Urbeitshau- 
je im legten ahre. Der Richter ver- 
urtheilte den Yaulpelz zu $15 Strafe 
ind den Kojten. 

Ein zehnjähriger Knirps, James 
McDonald mit Namen, angeklagt, ge- 
jtern an der Ede von Kadjon Blod. 
und Lafalle Str. der Frau %. 8. 
Smith, wohnhaft Nr. 176 LafalleAive., 
binterrüc® eine Geldtafche mit fieben 
Dollars aus der Hand gerifjen zu ha- 
ben, jtand heute weinend vor Richter 
Gaverly. Die Tante des Kleinen er: 
Härte, daß er feine Mutter mehr babe 
und daß fein Vater ein nichtänußiger 
Bummlerfei. Sie flehte SeineGeftren- 
gen an, das Bürfjchchen diesmal nod) 
laufen zu laffen; e3 fei fein erftes der- 
artiges Vergehen und er fei von einem 
anderen Knaben verführt morben. 
Der fleine Schlingel verharrte weinend 
bei feiner Weigerung, feinen Verführer 
zu verrathen, da aber die Tante, Frau 
Marie Fay, 38 Walnut Gtr., ber-, 
Iprach, künftig beffer Acht auf ihren 
Schützling zu geben, ehtließ der Rich⸗ 
ter ihn mit einer Warnung. 

U. Vieten, ein Ruffe aus Escanaba, 
Mich., hatte geftern ein Schäferftünd- 
chen mit Pearl Anderfon, einer Nege- 
rin, im Haufe Nr. 1818 Dearborn 
Sir. AS er davon ging, vermißte er 
eine Geldtafche, welche $75 enthielt, 
und die er in einer inneren Rodtajche 
verborgen gehabt hatte. Er Tick das 
Meib verhaften und erfannte fie heute 
im Harrifon Str.-Polizeigericht unter 
jech3 anderen Negerinnen Die 
or — wurde unter er. 
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gelinde überraſcht haben, 
Annahme einſtimmig erfolgte. 
es iſt ziemlich ſchwer verſtändlich, daß 
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ILLINOIS, 
und 1493. 


Euntered at the Postofice at Chicazo, IL, a8 
wecond ciass matter. 


Bruderzwift. 


Am Nationaldünfel leiden nicht nur 
tomanifche und jlavijche Völker und 
die Magyaren in Ungarn, jondern 
auch die echt germanijchen Norweger. 
Obwohl ſie vermuthlich ſchon längſt 
an Rußland wären angegliedert wor— 
den, wenn ſie nicht mit Schweden ver— 
bunden wären, und obwohl ihnen die 
Bereinigung auch große mwirihjchaft- 
liche Vortheile bringt, drängen fie fort: 
während auf eine Sceidung* Die 
Gründe, die fie für ihre Unzufrieden- 
heit angeben, mögen ihnen jelbjt jehr 
wichtig erjcheinen, fommen aber dem 
unparteiifchen Dritten nahezu findifceh 
bor. nöbejondere ijt ihre Hauptflage, 
Ba Schweden nicht in die Anftellung 
eigener norwegifcher Handelsfonjuln 
willigen maq, außerordentlich thöricht, 
benn ber norwegische Ausfuhrhandel 
ift vergleichämweife unbedeutend und 
rechtfertigt ganz bejtimmt nicht Die 
Einfegung norwegischer Berufstonfiln. 
Auch ift noch nie der Beweis geführt 
worden, daß die beiden Ländern age 
meinfamen Vertreter den fchmwedijchen 
Handel vor dem normwegifchen bevor: 
augen, opder jonjtiwie ihre Pflicht ver- 
jäumen. Thatfächlich werden die Rabdi- 
falen in Norwegen bon denfelben Be- 
weggründen geleitet, inie die Natio- 
nalen in Ungarn, d. bh. fie bilden fich 
ein, daß die Norweger eine geborene 
Herrenrafle find, und deshalb ein un= 
abhängiges Reich bilden follten. Die 
Schweden gelten ihnen als Bedienten 
bolf, oder find ihnen wenigitens nicht 
„demofratifch“ genug. Man kann jo: 
gar jagen, daß fie die Schweden haffen. 

Der greife König Oskar hat fich, mie 
fein habsburgifcher Amtshruder, um 


die „Ausfühnung” der ewig mit ein 
) | Comerford 


ander habernden Neichshälften redlid 
bemüht,, hat jedoch ebenjo wenig Erfolg 
ehabt, wie der „aute“ Kaifer Franz. 
&5 ijt jo weit gefommen, daß der nor- 
megijche Premierminifter Hagerup dem 
Zandtage mitgetheilt hat, die jeit Jah 
zen geführten Verhandlungen hätten 
fih endgiltig zerfchlagen, und es ae- 
zieme nunmehr dem Gterthing, dafür 
au jorgen, daß Norwegen im Innern 
wie nad) außen hin die Stellung ein- 
nehme, die ihm als einem jouveränen 
Lande gebühre. Noch befürwortet ver 
Minifter nicht die aänzliche Lostren 
nung bon Schweden, aber er behauptet, 
e3 müßten andere Bundesformen ae- 
Ichaffen werden, wenn die Vereinigung 
überhaupt fortbeitehen folle. Er ver- 
langt alfo einen neuen „Ausgleich“ auf 
der ‚Grundlage der vollftändiaen Un— 
abhängigfeit Norwegens. Die beiden 
Länder jollen zwar dem Namen nach 
demſelben Könige unterſtehen, im 
Uebrigen aber ſelbſt dem Auslande 
gegenüber als zwei ganz verſchiedene 
ſouveräne Nationen auftreten. 

Auf dieſen Vorſchlag kann und 
wird Schweden ſelbſtverſtändlich nicht 
eingehen. Wenn König Oskar am 
Ende ſeines langen Lebens keinen 
Kampf mehr führen will, was ihm 
vielleicht nicht zu verdenken iſt, ſo 
wird er zurücktreten und ſeinem Sohne 
Guſtaf die Zügel der Regierung über 
geben müſſen. Da dieſer ohnehin ſchon 
die „Regentſchaft“ führt, ſo wird ſich 
ber Thronmechjel um fo leichter voll- 
ziehen. Auch Guftaf wird ohne Zweifel 
einem Bürgerkriege abhold ſein und 
ſich alle erdenkliche Mühe geben, den 
Bruch zwiſchen Schweden und Norwe 
gen zu verhindern, doch wird er letzte— 
rem unter keinen Umſtänden die natio— 
nale Unabhängigkeit zuerkennen. Viel 
eher wird Norwegen auch die Selbſt— 
ſtändigkeit verlieren, deren es ſich bis 
jetzt erfreut hat. 

Angeblich ſoll der deutſche Kaiſer, 
ber jomohl in Schweden wie in Nor- 
wegen jehr beliebt ift, um feine Ber- 
mittlung angegangen werden. 3 ift 
inbeilen zu bezweifeln, daf er das un— 
dankbare und gefährliche Amt des 
Shiedärihter3 annehmen wird, au) 
mwehn ihn beide Parteien darıım er: 
ſuchen. Denn in Familienftreitigfeiten 
jol Tich fein Fremder einmifchen, na- 
mentli dann nicht, wenn fein Verſöh— 
nungseifer mißdeutet merden fann. 
Diel befjer wäre e3 jedenfalls, wenn die 
Norweger felbit zur Vernunft fümen 
und fi) Die Frage vorlegten, wie ein fo 
eines und armes Volk fich gegen die 
Angriffe böfer Nachbarn foll verthei- 
bigen fünnen. Da fie ihr eigenes Bar- 
lament und ihr eigenes Minifterium 
Haben, ihre örtlichen Angelegenheiten 
alfo ganz nad) ihrem Belieben bejorgen 
bürfen, jo ift nicht einzufehen, marum 
fie nit mit dem größeren und reiche- 
ren Blutöverwandten ganz aut Sollten 
ausfommen fünnen. Die Kleinftaaterei 
bat jich überlebt. 


QUAusgeltchen, aber — — 


Der Eomerford-, Fall” fand geftern 
in Springfield den Abichluß, den man 
nad dem Vorangegangenen erwarten 
fonnte, Der „Unterfuhungsausfchuß“ 
teichte dem Haufe einen Bericht ein, in 
welchem erklärt twird, da die von Co- 
merford erhobenen Beichuldigungen 
in feiner MWeife begründet wurden, 
daß „die Ehrlichkeit und Unbejtechlich- 
feit der Mitglieder der 44. Gejebge- 
bung und ber bemofratifchen Kaufus- 
verfammlung unbeftritten ift“ und 
Frank D. Comerford nach Anficht des 
Ausfehuffes in feiner Rede vom 31. 
Sanuar ohne Grund den guten Namen 


| und Ruf der Gefeggebung befhmubte. 


Das war zu eriwarten geiwefen, wie 
auch die Annahme des Berigt3. Hin- 
gegen wird es bo mohl Mandhen 
daß dieſe 
Denn 


| 


| 


| 


unter den 147 Gefeßgebern, melche in 


ber BerichtannahmesFrage ihre Stim- 
men abgaben, nicht menigftens ein 
paar Dutend waren, die den Muth 
fanden, durch ein „Nein“ bie burch- 
fichtige Weißwafchungsarbeit des Aus 
Ihufles zu tabeln. Daß e3 jehr min- 
bermwerthige weiße Tüncde war, mas 
der Ausſchuß ihnen als Ergebniß ſei— 
ner „Unterſuchung“ auftiſchte, das 
mußten ſie Alle erkennen, ſofern ſie 
es nicht vorher gewußt hatten, und 
daß ſich nicht viele innerlich dieſer Ar— 
beit ſchämten, iſt undenkbar. Ange— 
ſichts der einſtimmigen Annahme jenes 
Berichtes kann die Ausſtoßung Co— 
merfords nicht mehr überraſchen. Im 
Gegentheil, man kann ſich dann höch— 
ſtens wundern, daß 13 dagegen ſtimm— 
ten, denn imenn jener Bericht der 
Mahrheit entjpricht und Comerford 
wirklich ohne jeden Grund den guten 
Namen und Ruf der Gefehgebung be= 
fchmutte, dann verdiente er die Aus- 
ſtoßung. Man *ann nicht jenes be- 
haupten und ‚dan: gerechter Weife der 
Gejeggebung die verlangte Genugthus 
ung beriveigern. 

Die Gejeggebung hat fi für un- 
fhuldig erklärt und den Berleumder 
Eomerford „beitraft“. Nah dem 
Strafmaß zu urtheilen war fein Ber- 
brechen jehr groß, bezw. die gefränfte 
Unſchuld blüthenweiß oder rein mie 
friſch gefallener Schnee, was zeitgemä= 
ber ift. Denn die Gejehgebung ver- 
hängte die jeywerfte Strafe, die ihr zu= 
jtand, und fchuf einen Präzedenzfal, 
der künftigen „VBerleumdern“ zur Warz 
nung dienen mag: e3 ift das erjte Mal, 


daß ein rigtig gewähltes Mitglied der | 
‚ NReziprozität gehört hat und nun end= 
| Tich einmal Ihaten fehen will, hat fich 


Geſetzgebung ausgejtoßen 
Aber im Lichte jenes Aus 
die Aus- 


Illinoiſer 
wurde. 
ſchußberichtes, auf den h 


ze 
ii 


ftoßung erfolgte, jieht, wie jchon ans | 


gedeutet, Die Sache ganz anders aus. 
So heißt es, beifpw., in demfelden, Eo> 
merford babe gejagt, die Gejegebung 
von Sllinois fei ein großer Auttions- 
plat für den Verkauf bejonderer Bor- 
rechte, und— „ver Yusiguß glaubt, 
dieje Antlagen beziehen ji) auf Die 
gegenwärtige Gefeßgebung“ und berich- 
tet, „daß feine Beweife zur Unterjtüß- 
ung berjelben vorgebradht wurden“. 
Das angefichts der Thatjache, daß Die 
jegige Gejeßgebung noch gar nicht „or= 
und arbeitsfertig war, 
feine Jede hielt, und Daß 
Gomerford im Bejonderen erzählt ha:= 
te, in der legten Geſetzgebung habe 
ein Mitglied $14,000 „gemacht” - 
mas doch zeigte, daß er vor Allem frü- 
here Gejeggebungen im Auge hatte und 
nur haben fonnte, und, da jenes be= 
Ihuldigte Mitglied der legten Gejeß- 
gebung auc Diitglied der gegenwärti- 
gen ift, zu einer gründlichen Unterfud)- 
ung feines Falles hätte führen jollen. 
Statt deffen lehnte man diegumuthung, 
auf die Vergangenheit zurüdzugreifen 
— md jedes Vergehen muß Doc erjt 
gejchehen fein, aljo der Vergangenpeit 
angehören, ehe ſich's beweiſen läßt — 
entrüſtet ab und „glaubte,“ Co 
merford habe die jetzige Geſetzgebung 
beſchuldigt, etwas gethan zu haben, 
was ſie der Natur der Dinge nach noch 
gar nicht gethan haben konnte. Daß 
er dafür keine Beweiſe erbringen 
konnte, war ſelbſtverſtändlich des⸗ 
halb hatte man's wohl auch ſo gedreht. 
Bezüglich der Comerford'ſchen Be— 
hauptung, es ſei der Verſuch gemacht 
worden, die Stimme eines demokra— 
tiſchen Mitglieds im demokratiſchen 
Kaukus zu kaufen, die bekanntlich 
durch die Ausſage des Mitgliedes 
Luxton, daß man ihm $200 baar und 
eine gute Ausſchußſtelle bot, und als er 
das nicht annahm, nach ſeinem „Preis“ 
fragte, beſtätigt wurde, ſagt der Aus— 
ſchußbericht, „es ſind keine Beweiſe er— 
bracht worden, daß Geld oder andere 
Verlockungen für ein Kaukusbotum ge— 
boten wurden — mit dem Vor— 
wijjen oder unter der Öenehmi- 
gung irgend eines Kandidaten für das 
Amt als Minderheits:Füprer.“ Die 
Herren Minvderheitsführer hatten es 
eben geleugnet, von jolder Schändlich- 
feit irgend etwas gewußt zu haben, 
und wie jie, leugneten alle die anderen, 
die Comerford und feine Zeugen nam= 
haft gemacht und der Budellujt be= 
jchuldigt hatten, und ihnen glaubte 
man aufs Wort. Geldjtverftändlidh. 
Denn es war des Uinterfuhungsaus= 
Ihufjes Aufgabe, die Beichuldigten 
nicht zu unterfuchen, fondern mweihzu: 
mwajchen, und dafür Comerford anzu= 
Hagen, darüber fonnte fehon Yänajft 
faum noch ein Smeifel bejtehen, und 
der Bericht hat es bemiefen. 
Comerford murde bon der 44. 
Gejebgebung ausgeftoßen; aber bon 
Schimpf und Schande, die fonit von 
einer Ausftoßung unzertrennlich find, 
ar dabei nichts zu merfen. Er jtand, 
ehe das Ende fam, in ftundenlangem 
Kampfe allein gegen Alle, aber feine 
Rerlaffenheit hatte nichts Befchämen= 
des. Er fümpfte muthig, und mit 
Iharfen Waffen, aus jeinen Worten 
prachen Ueberzeugung und Vertrauen 
auf die Gerechtigkeit feiner Sache, und 
es ijt fein Wunder, daß die Gallerie 
lauten Beifall für ihn hatte. Er wird 
ihn auch anderäwo finden, wenn er 
jein Verfprechen wahr macht und den 
Kampf in den Gerichten weiter führt. 
Das Publitum wünfcht Aufklärung, 
und die hat die „Unterfuhhung“ in der 
Gejeggebung nicht gegeben. Comer: 
ford hatte Recht, al3 er fagte: „Der 
Ausſchuß fteht vor dem Volfe ala über- 
führt der Zufluchtnahme zu nichts- 
Jagenden Förmlichkeiten, um eine ernite 
Unterfudung zu verhindern“; und er 
mag Recht behalten. mit jeiner Behaup- 
tung:, „hr mögt jekt mein Xode3- 
urtheif als Mitglied der Gefehgebung 
unterjchreiben, aber ich gehe zurüd zu 
der großen Maffe amerifanifdher Bür- 
ger, auf deren Unbeftechlichkeit die Re- 
publif ruht, und ich weiß, daf ich dort 
als ein Diener, der feine Schuldigfeit 
that, millfommen jein merde.“ &3 
mag au fein, daß Comerforb nad 
feiner politifchen Enthauptung trium- 
phirend wieder auferfteht und einzieht 
in das Kapitol in Springfield — biel- 
leicht al3 gemibterer, größerer Boli- 
tifer, vielleicht alS erfahrenerer und er- 
folgteicherer Diener des Voltes, 


aantjtzi \ 





alz | 
| die Regierung von Neufundland habe 
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Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 9. Februar 1905. 


Bertragsmörderei. 


Auf dem republifanifchen Rezipro- 
zitäts-Friedhofe hat wieder einmal der 
Todtengräber zu thun. Ein neues 
Grab ift benöthigt, zu den vielen bort 
ſchon beſtatteten Verträgen einen 
neuen zu verſammeln. Für den Leich— 
nam ſorgt mit gewohnter Zuverläſſig— 
keit der wohledle Bundesſenat. Er 
thut's vielleicht nicht gern, aber er 
kann nicht anders. Warum ſetzt auch 
der Präfident Verträge in die Welt, 
die fich mit dem heiligen Schutzzoll— 
prinzip — „Beſteuerung der Vielen zu 
Gunſten der Wenigen“ — nicht ver— 
einbaren laſſen. 

Die früheren, noch unter MeKinley 
mit ungefähr fünfzehn europäiſchen 
und amerikaniſchen Staaten verein— 
barten gegenſeitigen Handelsverträge 
ſind bekanntermaßen in höchſt unzere— 
moniöſer Weiſe um die Ecke gebracht 
worden. Man hat ihnen nicht die 
Ehre angethan, ihnen im Senate durch 
förmliche Abſtimmung das Todesur— 
theil zu ſprechen. In der ſtillen Abge— 
ſchiedenheit des Ausſchuſſes iſt ihnen 
der Garaus gemacht worden. Etwas 
umſländlicher wird mit dem jetzt vor— 
liegenden Vertrage verfahren, welchen 
Herr Rooſevelt durch ſeinen Staats— 
ſekretär mit dem britiſchen Botſchafter 
bezüglich des Handels zwiſchen den 
Ver. Staaten und der brikiſchen Beſitz— 
ung Neufundland hat vereinbaren laſ— 
ſen. Entweder aus Rückſicht auf den 
Präſidenten, der an dieVerwirklichung 
dieſes Vertrages ſein Herz geſetzt hat, 
oder vielleicht auch aus Rückſicht auf 
die unbequeme öffentliche Meinung, 
die lange genug von der geprieſenen 


der Ausſchuß diesmal geſcheut, wieder 
geradezu den Henker zu ſpielen. Statt 
den Vertrag geradezu zu erdroſſeln 
oder ihm den Kopf abzuſchlagen, hat 
er ihn ſcheinbar gehegt und gepflegt 
und ihn ſogar dem Senate förmlich 
zur Annahme empfohlen — nach An— 
nahme von Zuſätzen, die ihn unan— 
nehmbar machen müſſen für die an— 
dere Partei. Der Vertrag iſt „zu 


Tode amendirt.“ Gemordet nicht 


minder, wie alle die früheren Verträge. . 


Nur mit dem Unterfchiede, daß am 
Ende fol gejagt werden fünnen, nicht 
der Senat der Ber. Staaten, Jondern 


die Unnahme vermeigert. 

Zu. diefem Zivede ift aus dem Ber 
trage foralich Alles auggemerzt wor 
den, was ihm Werth aibt für Die an 
dere Vartei, während die Vortheile für 
die Ver. Staaten unverfürzt beibehal- 
ten und noch vergrößert morbden find. 
Man hat Alles ftehen aelalfen, mas 
durch den Vertrag die Regierung bon 
Neufundland den Ver. Staaten an 
Vortheilen gewährt. Ausgeftrichen hat 
man „nur“, wofür fie es gewährt: 
die hiefige Geaenleiitung. 

Stehen aelajjen hat man, daß Ma: 
ichinen, Mderbaugeräthe und viele an- 
dere aufgezählte Fabrifate aus den 
Ber. Staaten in Neufundland follen 
frei eingeführt werden dürfen. Hin— 
zugefügt hat man, daß auch amerifa- 
nifches Mehl der gleichen Bevorzugung 
fich erfreuen fol. Stehen gelaffen hat 
man besagleichen die ftarfe SHerab- 
feßung der neufundländifchen Zollge- 
bühren auf Fleifeh, Propifionen, Mi- 
neralöle u. f. w., und die weitere Be- 
ftimmuna, wonach jedwede Han 
delsvergünftigung, melde Neufund- 
land irgend welchem andern Staate 
einräumen maq, ohne meitere® auch 
den Ber. Staaten zutheil werden fol. 
Geitrichen aber hat man die neufund- 
Yändifchen Heringe, Stodfifche, Zeber- 
thran u. dal. Produkte, denen der Ver- 
trag Die freie Cinfuhr in die Ber. 
Staaten Jichern follte. Geftrichen auch 
die PBrodufte der neufundländifchen 
Minen, Stein und Schieferbrüche, de= 
ren freie Zulaffung gleihfall3 verein— 
bart war. 

* * * 

Was der Vertrag den Ver. Staaten 
gewährt, iſt mit der obigen Aufzäh— 
lung noch nicht erſchöpft. Es kommt 
noch die hochwichtige Beſtimmung, daß 
den amerikaniſchen Fiſchern, die be— 
ſtändig aus Maine und Maſſachu— 
ſetts nach den reichen neufundländi— 
ſchen Fiſchgründen ziehen, geſtattet 
ſein ſoll, dort zu landen, Köder zu 
kaufen, ihren Fang zuzubereiten u. ſ. 
w., völlig gleichberechtigt mit den neu— 
fundländiſchen Fiſchern. Was der 
Vertrag den Neufundländern gewährt, 
iſt nach den obigen Streichungen der 
Rede nicht werth. Außer ſeiner Fi— 
ſcherei und ſeinen Minen und Stein— 
brüchen gibt es auf Neufundland keine 
Ausfuhr-Induſtrie. Und wenn die 
Minenprodukte und die Hauptpro— 
dukte der Fiſcherei hier nach wie vor 
den hohen Zoll zahlen ſollen, ſo iſt 
ſelbſtverſtändlich der ganze Vertrag für 
Neufundland keine Bohne mehr werth. 
Denn daß der Senat, nachdem er die 
Heringe, Stockfiſche u. ſ. w. geſtrichen, 
huldreich die freie Einfuhr von Wal— 
fiſchthran (9) bewilligt, das iſt doch 
ſchon der höhere Hohn. 

Aber, was will man? Der Vertrag 
war ja freilich höchſt vortheilhaft für 
das Volk der Ver. Staaten, dem es 
wichtige Nahrungsmittel weſentlich 
verbilligt haben würde. Aber es iſt 
doch nicht zu verlangen, daß die Par— 
tei des Schutzzolls ſolchen Rückſichten 
ihre Prinzipien opfere. In der jüng— 
ſten republikaniſchen Nationalplatform 
teht ausdrücklich geſchrieben, daß die 
republikaniſche Partei allerdings mit 
Leib und Seele für die Reziprozität 
eintritt und die Eingehung gegenſeiti— 
ger Handelsverträge begünſtigt, jedoch 
nur unter der Bedingung, daß keine 
amerikaniſche Induſtrie dadurch be— 
nachtheiligt werde. Iſt es die Schuld 


des Senats, daß kein Vertrag, der je— 


mals gemacht worden iſt oder jemals 
gemacht werden kann, dieſer unmög— 
lichen Bedingung entfpricht? Neun 
Zehntel ſelbſt der republikaniſchen Se— 
natoren würden den Neufundland— 
Vertrag gern beſtätigt haben um des 
großen Nutzens willen, den er den Ver. 
Staaten als Ganzes klärlich gebracht 
haben würde. Es gibt in ihren Staa⸗ 
ten leine Induſtrien, denen der Vertrag 


* 


a 


en. bringen könnte, mohl aber 
viele, die davon Wortheil gehabt hät- 
ten. Uber die Filcherei-lUinternehmer 
bon Maine und Maffachufettz, die Tich 
burch den Hohen Filchgoll bereichern 
und ihr gejchügtese Monopol nicht ges 
ftört haben wollen, jehrieen Zeter gegen 
ben Vertrag, mit ihnen fehrieen die Se- 
natoren der beiden Staaten. Gelbitver- 
ftändlich blieb unter den Umftänden 
der republifanifchen Mehrheit nichts 
anderes übrig ala Abmurffung des 
Vertrages. Entweder dies, oder Ver- 
leßung de3 heiligen Schußzollprinzips. 


Eine Wolfsjagd in den Abruzzen. 


Ein römischer Korrefpondent fchreibt 
bon Mitte Januar: Die Kälte in die= 
fen Wochen hat die Wölfe der Abruz= 
zen aus ihren gemohnten Schlupfiwin= 
feln aefheudt. Sie durchziehen des 
Nachts hungrig die Ortfchaften und 
bringen den Herden empfindlichen 
Schaden bei. In Capoccia erwürgte 
ein Wolf 40 Lämmer und 20 Ziegen- 
bödchen. Sin anderen Gemeinden find 
die Verlufte noch größer, jo daß ji 
bie Gemeindenorfteher zufammentha= 
ten und einige tapfere Leute mit Flin— 
ten bewaffneten, damit fie gegen einen 
guten Lohn die Raubthiere abjchöflen 
oder auf andere Weife vertilgten. Bzi 
diefen Sagden paffirte folgende ergöß- 
lie Gejchichte: Zehn bis an die Zähne 
bewaffnete Jäger fanden auf ihren 
Streifzügen in eine Falle eingeflemmt 
eine ftarte Wölfin, die aus Schmerz 
über ihre jammerpolle Lage in er= 
bärmliches Klagen ausbrad," Schon 
bereiteten fie jich vor, Die Aermite mit 
Knütteln und Werten todtzufchlagen, 
da wurde plöglih am Waldfaum ein 
Rudel von 20 Wölfen fihtbar. Die 
Stöde fortwerfen, das Gewehr um 
den Hals hängen und fortlaufen, mas 
die Beine tragen fonnten, war ein Au= 
genblid für die tapferen Nimrode. Als 
fie fi am nädhjten Tage wieder por= 
fichtig der Falle näherten, hatte Die 
MWoölfin aufgehört zu Hagen und vıe 
MWölfe waren verfhiwunden. Gie hat? 
ten dem Leiden ihrer Schmeiter ein 
fchnelles Ende bereitet, indem jie fie 
auffraßen und gejättigt daponeilten. 
Den Kägern war als Jagdbeute nur 
die in der Klemme jteden gebliebene 
Vorderpfote der Wölfin in die Hände 
gefallen. 


Lokalbericht. 


Will nicht weichen. 


Joſeph Moore iſt lieber Geſchäftsagent der 
Union, als KNohlenfahrer. 


Joſeph Moore, der frühere Ge— 
ſchäftsagent der Kohlenfahrer, der vor 
mehreren Wochen ſeinen Poſten ver— 
lor — an ſeiner Stelle wurde John 
Trotter gewählt — weigert ſich be— 
harrlich, zu weichen, und liegt nach wie 
vor ſeinen Dienſtobliegenheiten ob. 
Das ſoll wiederholt zu peinlichen Zwi— 
ſchenfällen geführt haben, da ſein Rach— 
folger ihm ſtets auf dem Fuße zu fol— 
gen und oft Anordnungen zu treffen 
pflegt, die zu ſeinen in grellem Wi— 
derſpruch ſtehen, und die Mitglieder 
der Union oft nicht wiſſen, wem ſie ge— 
horchen ſollen. W. J. Kelly, der Fi— 
nanzſekretär der Union, erklärte, daß 
Moore ſich nur darum drücken wolle, 
ungewohnte und im Winter doppelt 
ſchwere Arbeit zu verrichten; wenn der 
Herr aber glaube, daß er ihm als Ge— 
ſchäftsagent Gehalt zahlen werde, dann 
irre er ſich. 

Samuel Gompers, der Präſident 
der American Federation of Labor, 
weilt zur Zeit in Chicago, um, wenn 
möglich, den Streit zwiſchen der Fahr— 
ſtuhlfahrer-Union und dem National— 
verbande zu ſchlichten. Der Union 
wurde kürzlich der Freibrief entzogen. 


Sie erſucht nun, wieder in alle Rechte 


eingeſetzt zu werden. 

Außerdem iſt Herr Gompers erſucht 
worden, ſich zu bemühen, den Streik 
der Bretterfahrer zu ſchlichten, oder 
wenigſtens zu verhindern, daß den Ar— 
beitgebern nicht die Möglichkeit entzo— 
gen wird, ſich die Dienſte anderer 
Fuhrleute zu ſichern. 

Ein derartiger Plan ſoll geſtern 
bon einem Streikerausfchuß und Ver— 
tretern der verſchiedenen Fuhrleute— 
Unionen in Erwägung gezogen worden 
ſein. 

—— —ñ— —— — 
Chas. C. P. Holden geſtorben. 


Erwarb ſich große Verdienſte um Chicago 
nad dem großen Brände. 


In Mattefon, U, ift Charles E. 
P. Holden geftorben, wmeldher in der 
Verwaltung der Stadt Chicago und 
des County Eoof eine bedeutende Rolle 
gejpielt hat. Er wurde am 9. Auguſt 
1827 in GOroton, N. 9., geboren. 
Geine Eltern fiebelten im Jahre 1836 
mit ihren neun Kindern nah Chicago 
über, und mit 15 Jahren trat Holden 
bei einem Grocer in Arbeit. Beim 
Ausbruch des merifanifchen Krieges 
ließ er Jich anmwerben, gina nach dem 
Friedensſchluß nach Kalifornien und 
arbeitete dort drei Jahre lang als 
Bergmann und als Farmer. Dann 
machte er den Bürgerkrieg mit, fehrte 
fpäter auf einige Zeit nach den Gold- 
feldern Kaliforniens zurüd und wurde 
nach feiner Rüdfehr von der Yllinois 
Zentralbahn al3 Land-Sachperftändi- 
ger angeftellt, in welcher Stellung er 
achtzehn Jahre verblieb. Zur Zeit bes 
großen Feuers war Holden Präfident 
des Stabtraths und im Jahre 1876 
Präfident de3 Countyrathes von 
Eoof County. An diefen Yemtern be- 
thätigte er fi) mit großem Erfolg an 
dem Wiederaufbau der Stabt, fomwie 
an ber Anlage ber ftäbtifchen Parks 
und ber fie verbindenden Boulevarb3. 

eine erjte Frau, Sarah, geborene 
Reynolds, ftarb im Yahre 1873. Er 
verheirathete fich jpäter mit der Toch⸗ 
ter von Henry M. MeECoy. 

Morgen Nachmittag werben in ber 
Univerjitäts- Kongregationaliitentirche 
dem früheren Präfiventen des Wpollo- 
Klubs, Elarence P. Ban Inwegen, die 

Ehren eriwiejen merben. Er 


+ 


Margaretha Hargarten, Schweſter. 


legten. | 
Merten. —— 


State. VanBuren»’Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 
Diele Freitag-Bargains den ganzen Eag und 
Doppelte Blaue Stamps bis 12 Uhr 
Tachher einfache Stamps 
 40e weiße Habutai Wajchieide, 20c 


Weiße, waſchbare Habutai Seide. Ein Seidenftoff,. der feinen Namen poll 


20€ 


und ganz verdient— denn er läht fi mafchen wie Leinen, Wei 
und jhimmernd. Yhr fünnt ihn nicht einmal zerfnittern. Der re= 
guläre Preis beträgt 40c und ift es auch werth. Dentt einen Aus 


genblid nach, mas aus diefer Partie werden wird zumPreis von 20e p. Yd. 


65C corded wajchbare Seide. Alle Farben. Freitag-Bargain, f. 38c 


75 jhwarze reinjeidene Imperial Tatfeta. 
85c reinfeidene Plaids. Sortiment von Kombinationen. 
1.10 jchwarze Mouffeline Taffeta. Weich und glänzend. 


Für 39e 
Füs 49e 
Yard 75e 


Garantirt. 


53 und $4 Muiter- Hüte für Damen 


zu 98c 


AR Bmifchen = SaifonHüte. Die Mujter: 
a Partie eines hervorragenden Putmwaaren 
Er Darunter befinden fi: 
Shirred Taffetas und Chiffon Hair- 
Kombinationen. Einige Hüte jind bereits 
garnirt, andere benöthigen nur einBünd- 
chen Blumen oder eine eder oder zwei, 
und fie find fertig zum Gebraud. Ein- 
fach weil es Mufter find, braucht 
nur 9Se jtatt $3 und $4 dafür zu be- 


Tabrifanten. 


9 
— 


zahlen. 


Nr. 5316 Madiſon Ave., an einer 
Krankheit, an welcher er ſeit dem Mo— 
nat Oktober gelitten hatte. Der Ver— 
ſtorbene betrieb ein Kohlengeſchäft in 
Hyde Park und hinterläßt außer ſeiner 
Wittwe drei Töchter. Die Leiche wird 
auf dem Oakwoods-Friedhof beigeſetzt 
werden. ; 


Hebereifer veftraft. 


Richter Wood hat den Detektive 
William Blaul von der Skhuetiler’- 
fchen „fliegenden Wbtheilung” zur Be- 
zahlung von drei Dollars Strafe und 
der Koften verurtheilt, weil er bei ei- 
ner Razzia im Brigad Houje einen 
thätlichenAngriff auf William Quinn, 
den Bruder des jtädtifchen Wichers 
Sames A. Duinn, gemacht hat. Nach 
Duinns Behauptung hat Blaul ihn 
mit Gewalt gezwungen, jfich --einer 
Durhfuhung feiner Berfon zu unter- 
werfen. 


— — — — — — — —— 
Toades-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer lieber Vater, Groß— 

vater und Urgroßvater 
Frank Kemper 
im Alter von 83 Jahren am Dienſtag, 
den 7. Februar 1905, um 1230 Nach— 
mittaas, fanit im Herrn entichlafen tit. 
Die Veerdigumg findet itatt am Freitag, 
den 10. Februar, punkt 8:30 Morgens, 
dom Trauerbaufe, 661 N. Halited Str., 
nah der St.Michaels-firde, don da nad) 
dem ©&t. Bonijacind-Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Henry 5. Kemper und William 
Kemper, Söhne. 
— Weſtphal, geb. Kemper, 
Tochter. 
Albert Weſtphal und Hermann 
Schlueter, Schwiegerſöhne, 
nebit 21 Enfeln und S Urenteln 
fowie Verwandten und Bes 
Tannten. 


Bitte, feine Blumen! mdo 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige 
Kahridt, dab meine geliebte Gattin, 
Mutter und Großmutter 

Sophia Meiter 
im Alter von 66 Sabren ımd 4 Mona- 
ten nach Turzem Leiden fanft im Herrn 
entihlafen ilt. Die Beerdigung findet 
itatt am Sonntag, den 12. yebruar, Mit- 
tagn3 12 Uhr, vom Trauerhauie, 144 
Mihigan Etr., nal dem Waldheim 
Friedhbof. Um jtille Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Wilhelm Meiter, Gatte. 
Anna Hemmelgarn, Tochter. 
Fri Meiter, Sohn. 3 
Nojie Meiter, Schmwiegertoäter. 
a = = Hemmelgarn, Schwieger— 
ohn. 
Louis Fasking, Bruder, nebſt Ver— 
wandten. dfl 


Todes- Anzeige. 


Belannten u. Freunden zur Nachricht, 
dab meine geliebte Gattin : 

Bertha Walliier geb. Williams 
nad langem jchtwerem Leiden janft ent- 
fhlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt 
vom Trauerbauie, 2712 SoutdBart Ave., 
am Sonntag Kahmittag um 1 Ubr 30, 
nad Dalwood. Um jtille Ibeilnabme bit- 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 

Guitan Wallifer, Gatie. _ 

Eljte, Roie und Gnitav, Kinder, nebit 

Verwandten. doſa 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden zur Nachricht, daß 
unſer geliebter Sohn, Gatte und Bruder 
Wilhelm J. Harrgarten 
am 9. Februar 1905 im Alter von 26 Jabhren 
und 2 Monaten wohlverſehen mit den Sterbe— 
ſalramenten, entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonntag, um 12 Uhr Mittags, 
vom Trauerhauſe, 1057 ©. Lincoln Str., nad) 
der St. Paulus Kirdde, von da nad dem Ct. 
Bonifazius Gottesader. Die irauernden Hinter: 
bliebenen: 
Johann und Clizabeth Hargarten, Eltern. 
Lucia Sargarien, Gattin. 
Mathias und Nitslans Hargarten, Fe 
1a 


Todbes- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadi- 
* daß am Mittwoch Abend um 7 Uhr mein 
geliebter Gatte und unſer Vater, Großbater 
Carl Schulz 

nach langem ſchwerem Leiden im Hetrn ent- 
ſchlafen iſt. Die — 7 findet ſtatt am 
Sonntag, den 11. — Uhr Nadm., dom 
Irauerbaufe, 819 N. Wood Sir., nad Wald: 
beim. Um jtille Theilnahme bittet die trauernde 
Wittiwe: 

Sa Schul; nebit Kindern und Enteln. 


Sodes- Anzeige 
ee und Belannten die traurige Nad- 
ribt, dab mein geliedter Gatte und unfer Bater 
* Auguit Sottun = 
im Alter von 31 Iabren — iſt. Das Be⸗ 
rauniß findet ſtatt am ſtag, den 1 Fe⸗ 
Nachmitta 1 Uber 80, vom Trauer⸗ 
Larra Str nach dem Montrofe 
bitten die be⸗ 


Hüte 
im Werthe 
von $3 u. 

$4, für 


8 


Eine 
Muiter: 
Partie. 


Ihr 


S12 und S15 Babn: 
Goat3 3u 5.00 
Baby - Coats, für Winter und die fühlen 
Trühjahrstage. — Schwarzer 
Sammet, Taffeta Seide, Moire 
eF und feines Tuch. Elegant gar: 
nirt. $12- und $15 = Eoats, 
für Bargain = Freitag zu $5. 
Weikjeidene Bonnets. Mufter und ein- 
jene Partien. $3 und $4 mwerth, für 98c. 
Seidene PBonnet3 und geftridte Toques. 
Auswahl, Das Stüd, 10c. 
Gajhmere-Strümpfe für Babies, und 
leicht beichmusßte gejtridte Sacques, Aus- 
wahl! 10c. 

Spart die Hälite an Re: 
ftern von Touriften: la: 
nel und Flannelettes 

Touriften=fFlanelle. Blumen: und perft- 
fhe Flannelettes. 23 bis 10 Yards. Hun 
derte von Stüden. Wir find fontraftlicd 
verpflichtet, Diefe abrifrefter zu nehmen. 
Mir müflen jekt fo jehnell wie möglich da= 
mit räumen. Eine durchjchnittliche Erjpar- 
niß don der Hälfte, 


15c Alumen- und 
perj. Hlannelettes 


8e 


10e ZTonriften- 
Flanell, die Yd. 


4e 


Todes-Anzeige. 

Freunde und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere innig geliebte Mutter und 
Großmutter — 

Margaretha Hoffmann 
im Alter von 73 Jahren und 2 Monaten nach 
langem ſchwerem Leiden am 8. Februgr, Abends 
11 Ubr, Tanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Sonnabend, den 11. wWebruar, 
1 Ubr Nadım., bom Irauerbauie, 1746 N. Lea- 
pitt Str., Ede School Str., nab dem Montrofe 
Kriedbef. Um ftilles Beileid bitten Die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Minnie Guttke, Praufe Diaad, Töchter. 
Claus Urbahn, Sobn. a E 
Will iam Guttke, Louis Maas, Schwieger— 
ſöhne. 
Katie Urbahn, 
Telfindern. 


Tode8- Anzeige 
Freunden und Bekannten die traırige Nach» 
riet, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
. Billie 
im Alter von 11 Jahren, 8 Monaten und 8 
Tagen janft entichlafen ilt. Die Beerdigung Tin: 
det ftatt am Samjtag, den 11. Jebrugr, um 
Uhr, vom Trauerbauje, 170 Ordard Etr., nad) 
der St. Jacobi Kirche, Fremont Str. und Gar» 
field Ave., und von da nah Wunders Friedhof. 
Um jtille Iheilnabme bitten: 
Heinrich Fiddelfe, Maria Fiddelle geb. 
Schwemer, Eltern. 
Anna, Heinrich, Hattie, Clara, Elite, 
Jda, Walter, Geichwiiter, nebjt Groß» 
eltern und Berwandten. 


Schwiegertocter, nebjit En- 
dofr 


v a 
Sodes- Anzeige 


Freunden umd Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unjer lieber 


Vater 
Albrecht Egner 
im Alter von 54 Jahren und 10 Monaten nad 
furzem Leiden fanft im_ Herrn entichlafen it. 
Die Beerdigung findet ftatt dom Trauerbaufe, 
3000 Rarnell Mvenue, am Freitag Nachmittag 
uns 2 Uber nah Dafwoods. Um jtilles Beileid 
bitten die fvauernden Hinterbliebenen: 
Magdalena Enner, Gattin, 
Regine Egner, Tochter, 
mido nebit Verwandten, 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Michael Enders 
am 8. Februar in feiner Wohnung, 662 W. ©: 
perior Str., "geftorben ift. Beerdigung privat, in 
Mofena, ZU, am Samitag, den 11. Ssebruar. 
Bitte feine Blumen. Die trauernden Hinterblies 
benen: £ 
Sujan, Nihelas, Michael, Matthew En- 
ders u. Wird. Ndam Wolf, Kinder. 


Su⸗ 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten, 
weiche ſich bei der Beerdigung unſerer innigſt 
geliebten Tochter 

Ida Wortmann 
zahlreich betheiligten, beſonders dem Hertun Va⸗ 
tor Roblmann fir die troftreihen Worte amt 
Sarge unferer lieben Tochter, jowie den Trägern 
und für die wertdvollen Blumenfpenden jagen 
twir biermit unferen tieigefühlten Dant. 
Die tranernden Eltern und Geihwifter.. 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe undergehlihe Gattin und Mutter 
Wilhelmine Roſſow, 
welche heute vor einem Jahre von uns ſchied. 
Was uns die Mama iſt geweſen 
Ddas weißt Du nur, Du Tröſter mein; 
Wie viele Thränen wir auch weinen, 
Eie fehret nimmer bei uns ein, 
Eie iit dabin zur ewigen Rub’, 
Wohin auch tmir einit eilen zu. 
Doch dieien Troit tragen wir in und: 
Daß mir auch einft werden bei ihr fein. 
Wilhelm Roſſow, Gatte. 
Auguſte, Maria, Ernſt, 
Lilly, Kinder. 


MER” Zeitfchriften, on 
Zeitungen u. Lieferungswerke in allen Sprachen 
beſorgen prompt und billig 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dft Raidotyh Str. 


ChariesBurmeister 
Peichenbeilatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telöphöon, North 185. —XX 


Aſſe Auſtrage vunſitſich und biſtigſt beſorgi. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Ionfeffionslofer Friedhof bon 
Ehicago. Durh Metroupokitan-Hodbahn für 5c au 
erreichen. Billige Begräbnißpläge jind in diefem 
fhönen ?riedhof auf Abihlagszahlungen zu Has 
ben. —Dfiice: Dal Bari—Zelepbone 273 Beit.— 
Etadt-Dffice 670 W. ChicagoAve. Tel. 751 Weit. 
ze Selr. Jacob Schwas, ẽupt 
11,11 


Fohann und 


8. großer Bauern Ball 


des Defterreihiichen Unterftügungs-Berrins 


STOCK IM EISEN 


Samftag, den 11. Februar 1905, in Müllers 
Halle, Ede Rorth Ave. und Sedgwid Str. An 
fang 8 Uber Abends. Feitlitfer Einzug fämmtlis 
her Bauern und Bäuerinnen und der G’'moa 
um 9 Ubr Abends. Tidets 25€ die PBerfon. An 
der Kafie 50 Cents. 6feb,11 


Grosser Maskenball 
Gejangverein Frohfinn, 


Deutſches 
Theater in 


Direttion: 
Sonntag, den 12. Februar 1905. 


POWERS 


Leon Wachsner. 


22. Abonnement3-Borftellung. 


Paul Lindau's brillantes Luftipiel in 4 Alten: 


Die beiden Keonoren! 


©ibe $1.50, $1, 75c,_50c, 25c jett zu baben. 
doſaſon 


COLISEUM. 


A. U TO 
Ausftellung! 


Heute und die ganze Woche 
10 Ahr Vormittags bis 10 Uhr Abend3, 


De Baugh's Erite Kavallerie-Rapelle, N. 3. G, 
U. Fiicher, Direktor, 


Fünfzig Cents, 
feb6—11 


Großer Breis:Mastenbal 


beranitaltet bom 


=" ® 
Allemania Frauen - Verein 
Samitag, den 11. Febrnar 1905, 
in der Apollo-Halle, 258—262 Blue A3land 
Ade., nahe 12. Str. Tidet3 im Borberlauf 22c, 
an der Kaffe 35r. 


Relic House, 


900 N. Clark Sir. 


—E vor 
x K o nzert 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 


Tfeb,didofa,Ssm Eigenthümer. 


An Vereine! 


Kontratte für Picnicd in Houerpt3Grove 
an Beimont, Weitern nnd Clinbourn Ave., für 
den fommenden Sommer, können jest gemacht 
werden. Bon beisnderer Wichtigkeit iit- der ele» 
gante Tanzboden jowie die neue Weftern Avc. 
Garlinie bi$ zum Eingang, weich für Weitieite 
Vereine am bequemiten ift. Nachzufragen Brei 2. 
Hoerbt, 1697 Humboldt Boulevard, 

29ian,jondido,im 


a .$ 1514 Gentrat. 
Zelepbon:? 550 Main. 


Smportirte Biere, Weine, Lilüre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Beftaurant und Buffet, 


122—124 Cüd Clark Strafe, 
(Srüber The Round Bar.) 
Biveige: Norömeitede State und Ban Buren Elr. 
146 ©. Clark Str., nahe Madifon Gtr. 
i1ja,2mo,2 


Die am 2. Januar 1905 in Shracufe, R. 9., 
ftattgefundene Vermählung ihrer Toter 


Minnie Treptow 


mit Herrn 


Earl A. Bence, 


Eohn von Herrn und Frau Paul Bence, 175 

Sayten Str., Chicago, JU., zeigt ergebenft an: 
Frau Minnie Lehmann, 

120 Burling Str., Ebicago. 


Pearsons Taft 
Land Credit Co. 


Etablirt 1865. 

Haben für’ Andere ohne Verluft über 55 
Mill. Dollars angelegt. Offeriren Land-ftte- 
dit-Bonds zum Verkauf, die etwa den der 
Hppothefen-Banfen in Deutjchland entipre- 
chen — in Beträgen von $500 und $1000 mit 
einem SZinsertrage don 4.4 Prozent. 
Schreibt wegen Einzelheiten oder jpredt vor 


Hartford Building, Chicago. 
en Een es ESSEN 


Ofeb,dodi* 


Nur für Damen, 


Sr R. G. NRaymondd monatliher Regulatse 
bat Hunderte beforgte ges oludlich gemacht. Aei· 
ne Schmerzen, leine Gefahr, lei altung dom 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen, 
Hat nie Miberfolg gehabt. Preis oo, e zur 
Pedienung. Zu haben nur in der Dffice ober per 
Roft von der Dr. R. G.Reymond Remedy 
Ges, 4 Of Wams Str, Zimmer 2, zjiveiter 

foot. enüber der Fair. Giunden non KA, 

onnteg3 12 Borm. 2m, 12 


Ze 


N. WATRY & CO, 
99 Oft Maudoiph Sir., 

Brillen —— —* * lat 

Gameras un» 


»betsgt:. Material 





} 


Lokalbericht. 
Seht an die Arbeil! 


Die Pläne für die Vergrößerung 
des Lincolu Park gutgeheißen. 


„Der ihönfte Part in Amerita‘‘ 


Jlinois Tunnel Co. bezichtigt fünf Gewerf» 
fhaftsführer des Erpreflungsverjudhs.— 
Stau Madigan $10,000 zugefprodhen. — 
Banecys Einfluß. 


- 


_—— — 


Der Plan für bie Vergrößerung des 
——— Parts in den Eee hinein it 
bon der Lincoln Parföehörbe jegt for: 
mell fejtgelegt "worden, nachdem die 
Ausführung des Planes bereits im 
lebten Sommer mit ben Bau eines 
Pfahlwerls am Fuß der Cornelia 
Str. in befcheidener Weile in Angriff 
genommen worben it. 


in großem Maßit ap var der Prozeß 
über die Uferrechte t Grunddefige 
nördlich vom Sinerfen Boul. und dit- 
lich von der Lake View Ave., deſſen 
— bekanntlich im letzten 

Herbſt erfolgte. 
Big an den Einzelheiten ber Pläne ge 
arbeitet, und auch fonitige V Vorarbeiten, 
die ein Unternehmen - 
fange nöthig macht, waren er = 
worden, ſo daß mit Eintritt d 13 Frü 
lings mit vollen Kräften die — 
arbeit begonnen werden kann. Die 
Partvergtoßer rung dürfte volle 
Jahre in Anſpruch nehmen. Die Koſten 
werden durch eine bereits erfolgte 
Bondsausgabe beitritten, 

Ansgefammt iverden 245 Xered 
Land aufgefüllt merben. Zu biefem 
Amede wird ein Wellenbrecher eine 
halbe Meile weit in den See hinaus 
und über Meile parallel mit dem 
Ufer gebaut werben. 
Sandbaggern und © 


⸗ 
eine 


augvorrichtungen 


St 


mi 


wird darauf die U fuffüllung t der vom | 
See abgejperrten Fläche erfolgen, und | 


gleichzeitig wird ber Boulevard gebaut 
werben, iwelcyer fich gewilfermaßen als 
Grenze um den neuen PBartplan ziehen 
fol. Se mehr die Auffüllung des dem 
See abgewonnenen Landes fortjchreis 
tet, um fo fchneller wird die Verſchöne— 
rung besfelber n nach den borliegenben 
Entwürfen der Landſch aftsgärtner 
ausgeführt werden können. 
behörde hat ein Abkommen getroffen, 
wonach ſie die Steinmaſſen, welche mei— 
lenweit am Abwaſſerkanal aufgehäuft 
ſind, zum Bau des Wellenbrechers be— 
nutzen kann. Wie ſchon früher berich— 
tet, ſoll bei der Neuanlage namentlich 
auf die Waſſerkunſtanlage, wofür der 
Natur der Sache nach ein weiter Spiel⸗ 
raum geboten iſt, Gewicht gelegt wer— 
den. So iſt ein geräumiger Hafen für 
Jachten und Segelboote am nördlichen 
Ende des Geländes in den Plan auf- 


y genommen morben, und am jübdlichen 


\ 
) 


ſollen 


Inſel, 
n mit dem Feſt— 
wird. Ferner 
gebaut 


Ende eine fünftliche 
geſchmackvolle Brück 
lande verbunden ſein 
große Badeanſtalten 
und Teiche angelegt, 
ein Klein-Venedig geſchaffen werden, 
das mit den alten Waſſeranlagen 
dur Kanäle in Verbindung gebracht 
werben bürfte. Bei der Auffüllung 
muß natürlich jehr viel qute Erde an- 
gefahren werden, damit die Bäume und 
Sträuder Wurzeln fatfen können, 
Koſten wer den J eine 
Dollars geſchätzt. Der Betrag iſt des— 
halb ſo gering, weil die Behörde die 
Arbeiten nicht durch Unternehmer, ſon— 
dern durch ihre eigenen Fachleute und 
Arbeiter ausführen läßt, auch will ſie 
weitere Baggerſchiffe und 2 


dampfer anſchaffen. Supt. Warder 


Grund für die | 
Verzögerung der geplanten Anlagen | 


nzwifchen war fleis | 


von —— Um- 


welche durch 





pier ı 


Mit Hilfe von | 


gemwillermaßen | : 





Die | 
Million | 


"hörde mit Fleiß darauf bebacht 


| fünf „Be 


| Straßenftreden angeordnet. 


Un 


iſt, 
die Eisbahnen und Promenadewege 
frei zu halten, und ein Beſuch des 
Parkes gerade jetzt den Naturfreund 


locken muß. 
* * * 


Die Illinois Tunnel Co. läßt an— 


deuten, daß ſie auf die Unterſuchung 


der Erwirkung ihres Freibriefes und 
auf die Erhebung der Anklage, es ſeien 


unter Mitglieder des Stadtraths vor 


ſechs Jahren 5110,000 für die Annah— 


me ber Freibrief-Ordinanz vertheilt 


worden, ſeitens der Federation of La— 
bor oder deren Ausſchuß, antworten 
werde mit einem Erſuchen an dieGroß⸗ 
geſchworenen, fünf Gewerkſchaftsfüh— 
rer wegen Erpreſſungsverſuchs anzu— 
klagen. Die Budelanklage wurde, wie 
berichtet, von T. P. Quinn vom Un— 
terſuchungsausſchuß der Federation of 
Labor erhoben, doch hat Quinn bereits 
eingelenkt und erklärt jetzt, die Sache 
ſei verjährt und der Ausſchuß werde 
daher die Namen der angeblichen Bud— 
ler nicht bekannt machen. Der angeb— 
lich an der Illinois Tunnel Co. ge— 
machte Erpreſſungsverſuch datirt vom 
letzten Auguſt, als von der Gewerk— 
ſchaft der Elektrizitätsarbeiter eine 
— — — — der Untergrundbahn— 
Anlage gefordert wurde, weil keine Ge— 
werkſchaftler von der Geſellſchaft be— 
ſchäftigt wurden. 

Ein Mann, der ſich für den Send— 
boten von vier —6 Gemerf- 
ſchafts führern ausgab, ſoll zu einem 
Beamten der Illinois Tunnel Co. ge— 
kommen ſein und dieſem mitgetheilt 
haben, daß eine Unterſuchung der Ge— 
ſellſchaft von jenen geplant werde, 
doch würde er, bder!'Befucher, im 
Stande fein, eine folche zu verhindern 
und einen das Unternehmen lobenben 
Ausfhußberiht an die Federation of 
Labor zu ermwirten, fall3 die Jlinoti3 
Tunnel Co: dafür $10,000 bezahle. 
GSelbft wenn die Gefellfichaft nicht auf 
den Vorfchlag eingebe, dürfe e3 ich für 
den Beamten empfehlen, jene Männer 
zu ſprechen in einer Sache, die noch 
nicht pruchreif geworben fei, denn jene 
vier könnten der Geſellſchaft von gro— 
ßem Nuten fein. Der Vermittler 
wurde angeblich ſchließlich ſehr beſchei— 
den, 3400 thäten's am Ende auch. 
Aber die Illinois Tunnel Co. wollte 
nicht darauf eingehen, und dann kam 
der Vermittler mit dem neuen Vor— 
ſchlag, die Leute zu ihren Vertrauens— 
männern in der Federation of Labor 
zu erwählen. Dieſes Mal wurden die 


Namen genannt, aber die Verhandlun— 
Die Park-⸗ 


gen zerſchlugen ſich wieder, und die 
ſchwörer“ ſollen dann durch 
Mitarbeiter die unlängſt eingeleitete 
Unterſuchung veranlaßt haben. Jetzt 
will die Illinois Tunnel Co. ſie wo— 


möglich vor das Kriminalgericht brin— 


gen. 


* * * 


Die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen bat die Asphaltirung folgender 
Der Ko: 
ſtenvoranſchlag iſt beigefügt: 


Albany bis S. 40. Ave., $187,00, 
on W. 64. bis W. 65. Str., *5550 
ı 37. Str. bis Dafivoo»Blod., $ b 
von WM, Huron Str. bis W. Chicago 


‚ bon Chicago ve. bis Oak Str., 


von Ontario bis Allinsis Str., 


, don W. Mapdifon bis W. Yale Str., 


Jeft North bis Armitage 


* 


Nicht weniger als $10,000 Scha— 
denerfag haben die Gefchworenen in 
Superiorrichter Biſhops Abtheilung 


| Grau Michael Madigan nad) einer fur= 


Schlepp= | 


hat verjchiedene Städte am Meerbufen | 


bon Merilo befucht, wo ähnliche Bau: 
ten ausgeführt worden find, und die 
dort gemachte Erfahrung wird der 
Parkbehörde bei der Verarößerung des 
Lincoln Parks jeher zu Statten fom- 
men. Bei dem Entwurf der Pläne ift 
darauf Rückſicht genommen worden, 
daß die Anlagen, während ſie ja an 
und für ſich ein beſonderes Bild bie— 
ten, ſich doch in den Rahmen des gegen— 
wärtigen Parks einfügen, ohne den 
Eindru eines geſonderten Parkes zu 
erwecken. 
Lincoln Park wird an Flächenraum 
nahezu verdoppelt werden, und dieſe 
Thatſache allein bietet ein ungefähr 
richtiges Bild von —* gewaltigen 
Umfang der Anlage. Der Park wird, 
wie der Präſident der Parkbehörde, 
W. W. Tracy, ſich nach der Feſt— 
legung der Pläne äußerte, der fchönfte 
und malerifchite öffentliche Erholung8- 
plaß in ben Ber. Staaten werden. Die 
Behörde erklärt, daß fie die unge- 
wöhnlichen Vortheile, welche ihr durch 
die jchöne Lage am See geboten wer— 
den, nad) Möglichkeit auszunußen be- 
abfihtigt und die anerfannt beften 
Hadleute als Mitarbeiter gemonnen 
bat, Urfprünglich hatte die Behörde die 
bficht, ven Barf Inefttich und nörbfich 
bon der Fullerton Avenue zu vergrd- 
Bern, fie nahm aber davon Abjtand, 
mweil die Erwerbung allein von zwei 
„Blods* $500,000 gefojtet hätte, alfo 
zu einer bedeutenden Vergrößerung, 
wie fie im Plane lag, ganz gewaltige 
Summen erforberlih geweſen fein 
würden. Hingegen ift der Gee auf dem 
Gebiet, melches ihın abgerungen mer: 
ven fol, flach, voll von Sandbänten, 
und es bleiben nach erfolgter Entwäf- 
ferung nur die Koften der Verfchöne- 
rung zu beitreiten, während aleichzeitig 
hierfür völlig freie Hand gelafjen ift. 
Natürlich wird die Behörde auch ver- 
fhiedene Anlagen befeitigen, bezüglich 
neufchaffen müffen, fo 3. ®. die Renn- 
bn und die Geepromenabe. Diefe 
Mt Thon feit leßten Frühling alß ge- 
' fährlich gefperrt, wird aber troß ber 
überall angebradgten Warnungszeichen 
bei fhönem Wetter noch von Hunder- 
ten von Wagehäljen benubt, Bei dem 


‚gegenwärtigen Schneefall fann man 


allerbinas die Zahl der- Partbefucher 


is ohne e Mühe Ben. Bay bie 2 


” 


‚haben. 


‚en Berathung-für Verlegungen zuge: 
ſprochen, welche ſie im April 1900 ar 
der 35. und Halſted Str. erlitten ha— 
ben will, als von einem loſen Brett 
im Bürgerfteig einen Schlag erhielt. 
Die Ausfage Dr. W. U. Hotmard3, daß 
fein ärztliches Zeugnik die Verleun- 
gen als viel fchlimmer hingeftellt habe, 
als. fie wirklich waren, angeblich auf 
Grfuchen der Betbeiligten, ift von den 
Geſchworenen anſcheinend gar nicht 
berüdfichtigt morden. Gtadtanmwalt 
Smulsti beantragte jofort eine Neu 


verhandlung und erklärte, er werde den | 


Nrozeh bis zur böchiten Anftanz fort- 
führen. 

Advokat Quin O’Brien, der Ber: 
treter der Klägerin, fagte nach Been= 
digung des Prozeſſes, die Frau babe 
zuerft nad) ihrem Hausarzt, Dr. Sfel- 
ton, sefandt, und als er nicht kam, 
nad Dr. Howard. Diefer habe fie 
mehrere Male befucht und unaufge: 
fordert das Zeugniß über die Art der 
Verlegungen ausgejtelt. Die Frau 
fei zmet Mal auf Beranlafjung des 
Stadtanmwalt3 von einem Arzte de3 
Gejundheitsamtes unterfucht worden. 
Drei Jahre fpäter babe Todd, DO’: 
Briend Anmaltsgehilfe, zum erften 
Male Dr. Howard wegen des Borfall3 
aufgejucht und ihn aufgefordert, Zeug= 
niß abzulegen. Der Arzt habe geant- 
mortet, er jei nicht anftändig behan- 
belt worden, und habe $100 verlangt, 
ehe er Nusjagen made. Das fei ab- 
gelehnt worden, und er habe dann be- 
bauptet, die VBerlegungen der Frau 
feien gar nicht jo ſchlimm geweſen, wie 
er berichtet hatte. Seinen eigenen Be- 
richt habe er für unmwahr erklärt. 
D’Brien will dann dem Stadtanmwalt 
Dr. Howard Zeugnik unterbreitet 
und ihm alle Thatfachen mitgeteilt 
Beide hätten Dr. Howard nun 
befragt, und er foll wiederholt haben, 
die Verlegungen feien übertrieben ge= 
fhildert morden. Hilfsſtadtanwalt 
Ayers, welcher in dem Berfahren die 
Stadt vertrat, glaubt, die Klage wür— 
de abgemwiefen morben jein, wenn bie 
Stadt noch: einen oder zmei Zeugen 
hätte vernehmen laffen können. 

* * * 


Er-Rihter Hanech erklärte gejtern 
Nachmittag der Abwaſſerbehörde, daß 
diefe feine „Gerichtsbarteit”“ über. eine 
Forderung von Hardin & Co. über 
$1300 für Arbeiten am Ubmwafjerfaral 
babe, fonbern einfach bezahlen müffe, 
und das flug dur. Die Firma er: 
bielt 8600; auf Wenters Antrag wur: 


Abendvott, Chicago, Donnerkag, ven » Kebruar 1905. 


ann mn. me: ren een nn an ve m 


Wir geben „S. & 9." Grüne ; 


Irading Stamps 


Eirfauf jeden Tag und den gan 
zen Taa — ob gegen Baar, auf 


Konto oder &. D. 


Valentines 


f 

„Cupid's Meſſengers“, in einer 
I prachtoollenAusmwahl, von 

t ie 
I 

+ 


$5 abwärts bis auf..... 
51% YUnzüge und 


+ 
ı 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
ut 


frei mit jedem 


D. 


I 


Meberzicher zu 53 


Meberzieber find lang und mittellang, in frieze und 


Bearer. Anzüge 
viots, ſchwarzen 


meres und Tweeds, Größen 33 bis 44.. 


82 Corduroy und Caſſimere 
Hoſen — ein neues Paar für 


jedes das aufläuft 
oder reißt 

Sweet, Orr K C 
duroy, 


3.50 Neefers und a a Ueber; jiche t, 1: 00, 


fütterte Reefers, O 
3 bi3 8 Nahre 


55 Sinaben=-Anzüc 
und Norfolt Anzüge 


in fchiwarzen u. blauen Wo Weds, Che⸗ 
Thibets u. dunklen Caſſi— 35 3.00 


1.50 einzelne Weften, alle 
Sorten von ange br. BR: 
Gr. 30 b. 

| gen nur 


doppelbrüft. 


1.00 


0.3 7.50 NRöde, Kor: 


Schaffell Gerüst tert, JJ na ande che 


‚dia nell ge⸗ 


ge und Ueberzieher, 2.50 — doppelbrüſtige 
von ſchweren reinwollenen Caſſimeres 


Ueberzieher von langem vollem Schnitt Orford 


Frieze — 6 bis 19 

32 Kniehoſen- 
—blaue, ſchwarze 
Cheviots, Alter 7 
bis 16 Jahre 


e Kniehoſen, 


Anzüge 1.00 


25c. 


Sahre 

Ueberzieher 

Scotches 
[2 


7.90 Nüngfings - 
3.75, fange Doppelbr. 
Alter 14 bis 20 
Sahre 


und fanch 


1.00 | 


50e ſchwere Flanell : — 2560. 


— und ss ae 
$4, $3 und $2 Damenfchuhe zu $1— 
Schmere und leichte Turn und Welt Sohlen 


— alles hocdhfeine Schuhe 
MWerth derfelden ungefähr 
Bargain 


chuhe 


— Durchſchnitts— 
2.50; alle auf 


- Zifchen aufgehäuft; gutes Affor- 


timent in Größen, 3 Bartien 


zu 1.95, 1.48 und 


Gummi: ( Belle Qualität 


( 
ſchuhe 


Gummiſchuhe 
Damen, Männer und Kinder, « 
angebrochene Bartien, zu... 


für 


25 


want jcht emaillirte Waaren 


Sieben Wagaonladungen von Acme und Opal Agate Waaren in diefem Ver: 
fauf. Seine Poftbeftelungen ausgeführt. 


1-Quart Kaf⸗ 


feelanne 
Theekanne. . . . Oc 


Thee⸗Steepers. 100 


3-⸗Ouart 


114:Rt. 


1-Ouart 
la ae 
Etiel 


Nr. 8 Theekeſſel 
flacher 


BBDER. —— ae. 


14:36U. Baſt * 
ing-Löffel 


zT ipper3 


Shlong 


29 


Pannen......... 


| Arbeiten zurüdbehalten. Diefe tmird | 


| die Behörde felbit 


ausführen lafjen. 


| Die Unternehmer haben auch eine Redh- 


z 


den #200 für FR von a beforgte Bült- Stelle 


nung für Ertraarbeiten, und megen 
deren Bezahlung verhandelt Hanecy 
jet mit dem zuftändigen Ausfchuß. 

* * >’ 


Frank B. * hatte vor einem Jahr 
ſeinen Poſten als Poliziſt verloren, 
weil er ſeine Schulden nicht bezahlt 
hatte. Kreisrichter Clifford hat jetzt 
entſchieden, daß die Zivildienſtkommiſ— 
ſion das Recht habe, Beamte deswegen 
zu entlaſſen, und er wies Gays An— 
trag, ſeine Wiederanſtellung zu ver— 
fügen, ab. 

Die erſte Säuberung der Straßen 
im Hauptgeſchäftsviertel vom Schnee 
hat 88000 gekoſtet, und die Arbeit 
wird infolge des anhaltenden Schnee— 
falles munter fortgeſetzt. Sie ſtellt 
ſich auf 32000 den Tag und erfordert 
325 Arbeiter und 123 Geſpanne. 

Im Iſolirhoſpital fanden als blat— 
ternkrank, ſeit dem geſtrigen Bericht, 
Aufnahme: Mamie June, 31 Jahre 
alt, Queens Hotel, Harriſon Str. und 
Wabaſh Ave.; John Hanlon, 31 Jah— 
re, Alaska-Logirhaus; Lizzie Caſ— 
ſanter, 6 Jahre, 2929 Keeley Straße; 
Guy Smith, 28 Jahre, und Paul Ca— 
meron, 24 Jahre, Gäſte des Tremont⸗ 
Houſe, Lake und Clark Sir. 

Der Countyrath hat die Schließung 
des Countygebäudes am Montag, Lin— 
colns Geburtstag, verfügt und den 
Angeſtellten ihren Lohn angewieſen, 
den erſten, welchen ſie ſeit Weihnach— 
ten bekommen haben. 

— —ꝰ — — —— 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Die Uebertragung des Grundeigen— 
thums an der Nordoſtecke von Wabaſh 
Ave. und Waſhington Str., 297 bei 
964 Fuß, von Clara Laing Malcolm 
an Marſhall Field ruft Erinnerungen 
wach an den Prozeß, welchen Frau 
Malcolm im Jahre 1903 gegen ihren 
Vater anſtrengte, weil er ſie in Un— 
kenntniß über das ihr von ihrer ver— 
ſtorbenen Mutter zugefallene Ver— 
mögen gehalten und es zum größten 
Theil verſpekulirt hatte. Das Gericht 
fpr’ah; ihr $249,804 zu, zahlbar inner⸗ 
halb eines Monats. 

Das Grundftüd Nr. 203 Plymouth 
Place, mit einer Front von’24 9j10 
Fuß und einer Tiefe von 100 Fuß, ift 
von William E. Hill aus . Evanfton 
für $41,000 an Charles S. Miller 
verfauft worben. 

eichoh und 


ER 


Das. Gebäude ent- | 
—* 


1-Pint Kaffeeflaſchen 
nidelplottirter 


Screw-Top.... 10c 


Nr. 8 Kaffee-Boilers, 


Bit oder Flat 33c 


Boden 


2:Cnart Lipped 


3>:Onart Gimer mit Sauce Pannen 


edel, 6⸗Ouart Milch— 
löe Pannen, een 


Dem Zrıfinn verfallen. 


Horcc: G mbel nad einem Sanitar.um in 
Geneva aebradıt. 

Der Präfident der yirma M. Gim— 
bel & Sons, 172—4 Marfet Str, 
Großhändler mit Hüten, Horace Gim- 
bel, ijt fürzlich von einer fechamonat- 
lichen Reife nah Europa zurüdgefehrt, 
melche er auf den Rath feiner Werzte 
und Angehörigen unternommen hatte, 
meil Anzeichen von Geiftesihwädhe fi 
bemerfbar machten. Die Reife jchien 
au den gewünfchten Erfolg gehabt 
zu haben, und Gimbel widmete ich 
wieder jeinen- Gefchäften. Vor etwa 
amei Mochen indeffen erneuerten ji 
die bedenklichen Anzeichen. und ala 
Gimbel in feiner Banf eine unge- 
möhnlid große Summe Geldes erheben 
molite, telephonirte der Kaffirer an 
„atob Gimbel, welcher ſchleunigſt her⸗ 
beieilte und feinen Bruder in jeineOb- 
hut nahm. Der Unglüdlihe murbe 
bon Richter Carter in pribater Ge- 
richtsverhandlung für irrfinnig er- 
färt und jpäter nad) einem GSanita= 
rium am See Geneva gebradt. Die 
Mohnung des erft feit einigen Jahren 
berheiratdeten Mannes befindet fi 
Nr. 4750 Grand Blop. 


Fieber⸗Mittel. 


Alle Arten Fieber werden durch 
Cold⸗Puſh ſchnell beſeitigt. Es kurirt 
Fieber, Schmerzen, Hitze, Entzündung 
unddie dadurch hervorgerufene An— 
ſchwellung. Cold-Puſh, wenn früh 
genug genommen, hindert eine weitere 
Entwickelung des Fiebers. Gib es 
Deinem Kinde in allen Fieber-Fällen; 
es beſeitigt das Fieber, Entzündung, 
Blutandrang, Schüttelfroſt, ſchnellen 
Puls und erſpart Dir manche ſchwere 
Stunden. Es gibt viele Huſtenmittel 
in den Apotheken, deshalb ſei auf der 
Hut und nimm nur Cold-Puſh, es iſt 
das beſte und ſicherſte Mittel in der 
Welt. Mit Erkältungen muß man 
nicht experimentiren, wenn man etwas 
haben kann, was ſicher und gewiß 
hilft; das Leben iſt zu werthvoll. Es 
mögen Dir andere Mittel angeboten 
werden, weil ſie mehr Profit abwerfen, 
beſtehe aber darauf, Cold⸗Puſh zu er⸗ 
halten, da Du Dich unbedingt darauf 
verlaſſen kannſt. Es gibt keine Medi—⸗ 
zin, die ſo einfach und dabei ſo ficher 
iſt. Halte es zu jeder Zeit vorräthi 
ſo daß Du — in Rothfällen‘fofort bei 
der Hand haft und jo etwaigen 1b» 
nautreten in ber 

n ober 


äi. Su, Cts. eye 
Dr. PBufhed, 192 


De 


RES U Urs & VANB 


Es gibt nichts, was Ihr für jeßt oder das frühe Srüh- 
jahr wünfchen fönnt, was nicht äußerit vortheilhaft 
bei diefem Bargain:$reitag:Derfauf zu haben ift. 
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Bringt Eure Seifen-Umſchläge, 
Tabak⸗Stamps und Prämien— 
Labels und holt Euch „S. & H.“ 
Grüne Trading Stamps 
dafür. 


rin STREET: 


Table d’Hote 
Dinner 30€ 


Servirt täglich 
von 11:30 biß 2:30 


— 


+ 


15.00 Eheviol: und Bloufe-Suits für Damen, 7.50 


Pofitiv der größte Snit: Werth, der dem Faufenden Bnblifum jemals offerirt wurde. 


4 Belted Bad Tourijt Coats für Damen, 3.98 — Hübjche graue reinmwollene gejtreifte 
Mufter, voller lofer Rüden, Fly Front, Sammetkvagen, große Patch Tafche; furze Kerjey 


und Blüfch Hüftenlänge Coats, 
% 

97=3zÖll. Eoat3 für Mädken, 1.39 — Feiner Mel: 

ton, in blau, grün, braun und Gajtorfarben, fra 
genlog, Durchiveg gefüttert, 

Schulter Cape, 


ausgezadıes 


Aufichlägen, 12 bi3 16 

$1 neue weiße Veiting Waifts zu 59c— Soeben vom Fabrifanten erhalten, 1,200, 
jortirte Mujter, mit breiten Tuds umd großen Berlmutterfnöpfen an der Front, auch $1 
Ichivarze Sateen u. Flanclimaifts, alle Karben u. Größen— Nuswahl von Diejer großen Partie zu 


$3 und 84 feinſte wollene Waiſts 
Facons und ‚Barden, in Nun's Reiling, 
Sictlian und Botany Flanell, alle hochfeinen Mo- 
Matits Die in der Saifon bis zu 
— Asuwwahi Freitag 


delle. 


$4 verfauft wurden 


wth. bi3 $15, zu 

| 815 Cheviot Suits für Damen, 7.50 — Blauer 
und ſchwarzer reinwoll. Cheviot, Touriſt Coat od. 
Blouſe Facon, voller loſer Rücken und Front, vol 
| ler 11-Gore Sfirt mit Bor Plaits, 50 
| Größen, $15 Werthe zu a 


anfchlichender Rüden, 


Verniel mit { .39 


Jahre 
alle Größen, di: 


und $2 = 590 


zu 1. 50—Afit. | $4 weite Nap Seide Waijts zu 2.50— Drei Fa— 
Brunella | cons, jehr jehon bejekt mit Valenciennes Spibe n 
Einſätzen, Medallions, breiten und ſchmalen Tud3 
und Sobhlfäaumen, volle nene Mermel, 6 >30 
netter Stodfragen und Auffchläge....... +) 


1.50 


Neue Bercale Wrappers, in blau, jchivarz, roth u. grau, nette Blumenmufter, 


bel zuſammengegog. Front u. Rücken, braidbeſ. 
Skirt mit tiefer Flounce, ſeparates Waiſtfutter, Größen 34 bis 46 


weiter 


Freitag Pelz-Bargains 


1.25 


Doppelte 
50- 
Sable Dle nd 


84 doppelte franzöſiſche Coney 
Scarfs, mit Schwänzen und Verzie— 
rungen, ſehr fein, morgen zu 


$12 kange 
Fuch Ccarf3, 8 t 
bella und 
goße buſchige 
Schwänze 


95 grau Squirrel 
Hals Scarf3, fatin=ges | 
füttert, oridirte Me- 
tall Claſp 
und Sette. 


$3 Tange doppelte Wolf Scarf3, Stabella und 


3.98 


GSable Vlend, fehr voll u. weich, mit 
großen beidyigen Schwänzen, zu 


— 
un 
= + 
|" 


Männer-Rappen, $1 und 751 
Winter=$tappen, —5** 25 c 


ſetzt für Freitag auf. 
Bänder, 314301. Taffeta, reg. 


150 Qualität, die wur 10€ 


Taftentücer für Herren und 
Damen, einfache weiß mit de 
farbigem Border, jebt.. . 

Shocolates, alle Flavors, mit 
Cream Centers, ſüßer Chokolade 
Ueberzug, regulär 35c 1 9 
das Pfund, morgen ... ‘c 

Sclittfehube, Ped & Snybera 
American Club, alle mit 4» 
Slamp, Gußftahl-Läufer EC 


Smweater für Knaben, durd- 
aus ganzwolllh, einfach und Dop= 
pelt geroliter —— 28 
waren 1.25, jetzt I 


II 


— 
+ 
t = 
+ 
ERTEILT TIEF 


Kraftwagen Nusfichung. 


Staatsverband3: ir Erlanaung tefferer£ands 
ftraß:n aearündet. 

Das jchreiende Bedürfniß nach bei- 
ſeren Landwegen war der Gegenftan 
der Beiprehung bei einem Efjen, zu 
mweldem John Farfon die hier mweilen- 
den Mitglieder der „National Ajfocias 
tion of Automobile Manufacturers“ 
in den Union League Klub eingeladen 
hatte. Der bauptfädlide NRebner 
war der Präjident der „American Mo- 
tor League“, 
New Dorf, welcher erklärte, 
Farmer in den Staaten New ort, 
Konnektifut, New Nerfey und Maffa- 
Aujett3, urfprünglich bittere Gegner 
der Verbefferung von Landmegen, jebt 
ihre eifrigften Befürworter feien. 

Um den Kampf für bejfere Land» 
wege aufzunehmen, murbe ein 2er- 
band von Kraftivagen- Klubs imStaat 
sHinois in’ Leben gerufen, mit ben 
folgenden Beamten: Präfident, Yohn 
Farſon; Selr., Robert W, Spangler; 
Schatzmeiſter, Burk Bancil. Die 
Selbitfahrer - Klub3 von Springfield, 
Kanfalee, Bloomington, Aurora und 
Rodford hatten Vertreter gefchidt. 


Der Beluh der Kraftimagen-Aus= | 


ſtellung war auch aeftern, troß des 
Schneemeiter3, ein fehr guter. Auffal- 
lend war die große Menge von Da- 
men, welche mit ennermiene die au3- 
geitellten Wagen befichtigten und be- 
uribeilten. 

Großes Auffehen erregte ber De- 
puty Sheriff Henry Higgins, al3 er 
einen franzöfiigen Zouriften-Fraft- 
magen, ausgejtelt von der Dietridh 
Mogor Car Eo., Nr. 1W. 34. Str, 
New York, mit Beichlag belegte. Der 
Wagen hat einen Werth von $10,000. 
Den Pfändungäbefehl hat ein Kapita- 
lift in Gedar Rapids, Ya., Walter D. 
Doualas erwirkt, um eine Schuld ein- 
zutreiben, melche $2700 beträgt. Der 
Deputy Sheriff ließ den Wagen aus 
dem FKolifeum entfernen. 


—32 + ——o 
Winter und Frühling. 


Aus Zürich wird vom 9, d. Mis. ge- 
fchrieben: Einen rafferen Unterfchied 
in ben Qoemperaturverhältniffen als 
heute und vor acht Tagen im nörbli- 
chen Alpenvorland fann man fi faum 
vorftellen. Zeigte der Wärmemeſſer 

Januart knapp 20 Grad unter 
Null, ſo hob * nun heute im mittäg- 
die Quedfilberfäule 


Bora uf: Dede 
——— 
— Odem, 


Iſaac D. Potier von 
daß die 


Ruffled Schulter u. Yoke, extra 


34 und 86 Walking Sfirts, wie Wb- 

. bild., zu 2.75 und 1.75.— Ein Verfauf 
der alle je Ddageivefenen übertrifft, 
wird morgen in Ddiejer Mbtheilung ab— 
gehalten. Viele feine jchmarze, blaue 


und Orford Melten, joiwie fancn Mir- 
tures, Mohair, Ctamine, Cheviot und 
Canvas Gemebe, in den neuen 7 und 
9 Gore Effeiten, volle Lange Side 
Rlait und Kilt Effekte, fchiver jtrapped 
und durchweg tailor jtitched, für Da= 
men umd ejer 81 und 56 | 
. 


Ausivahl dDiejfer $4 und $6 
Freitag Putzwaaren 


Werthe zu 2.75 und 
Diefe Woche veranftalten wir einen phänomena= 
5 len Verkauf von Hüten zu 4.75. Für morfen ift 
> eine Partie von ganz fhwarzen und ganz weißen 
Hüten mit einbegriffen, welche hr anderswo nicht 
unter $8 und $10 faufen könntet. Unjer Ruf ift eine 
Garantie für Styles und Mufter. Diefe Hüte be- 
fiten durchweg die hübiee YFacon und Eleganz ber 
Garnituren, ivie fie den Barifer Moden für das 


Frühjahr eigen find. Hier morgen AM. 7» 


3:4, 
© Seide, Seide und Chif ‚Chi n 
unb Broid Seine und Chifo, ii 99E 
Wir garniren Düte frei | 
nn nes er ee Tee ae ——— 
Ausgeſuchte Lilöre Neues in Tapeten 


Empire Glud, 7 Jahre alter Rye, Gaff. 1.90 } Genüg. Tapeten f. 1 ganzes u 39e 
Geneva Holland Gin, große Flajhe....Sle | 10 Rollen Wand-Tapeten... 
Sunny Proof reiner Rye-Whisty, Ct. 79e | 6 Rollen für De 
Mellwood Vourbon Nye, Galtone f. 2.50 18 Yards Border 
8 9 alter Rrandy, 4 Gall ä 1000 Rollen gute Blank— —2* 

© Pr. Wein, Jahrgang 1896, Gall. B00 50 Kombinationen von Laden- u. — 
—— od. ſüßerCatawbaWein, Gall. 550 


mer-Tapeten, He die Rolle werth. . . 50 
Muscatel od. Ançelica Wein, Gall. 1. 101 Wir tavezieren zu den niedrigſtenPreiſen. 


u Iſa⸗ 


Bargain 


————69 


singt nichl, wie wir es ermöglichen ! 


!infer Derfuft ift Euer Gewinn. Leute wundern fi, wie wir jolhe Butter, Saffee 
und Ihee für das Geld und außerdem jolche große Gejchente geben können. 


Speziell für Freitag und Samflae. 


Ihe Iowa Butler 6o, 


1136 Milwaukee Ave., var ? 


Girard Str. 


Srgend einer der folgenden Artikel frei mitt jedem Pfund Butter zu 2lc das 1 
Pfund oder mehr, oder mit jedem Pfund Kaffee zu 20c das Pfund oder über, oder 
mit jedem 4:Rfund Thee zu 50c das Piind oder über: 


Eine Taſſe und Untertaſſe, ein Suppen teller, ein Dinnerteller, ein dekorirter 
(großer) Saͤhnekrug ein Glas mit Gold-Band, ein handbemalter Spuclnapf 
u. viele andere Arti tet, die bier wegen Raummangel unerwähnt bleiben müljen. 


Extra werthvolle Geſcheuke mit 2 Pſund Buttor, oder Kaffee oder 1 Pinwo Tee. 


Eolde wie Goldband Tejjen und Untertajien, Goldband Suppenteller, große deko— 
rirte Platten, große deforirt Kartoffelbowi und viele andere iüsliche Artikel, 


Alle Baaren aid zufriedenitchnd garantirt, oder das Geld bereitwilligit zurlideritattet. 


Guter geröfteterSantosfaffee, Pfo. 1220 

Feiner geröfteter Santosiaffee, Pfd..15e 

Befier Santosfaffee, Pfund 

Heiner Java u. Moffataffee, Pfd...20 

Extra jicy Java: u. Moktafaffee, Pf. 25€ 
Butter:Dept, 


Wir faufen das ganze Produft von zwei 
der beiten Molfereien in Jlinois, fol: 


gende Breije. 
BDeite Elgin Ereamery = Butter 
(Che. oder Geident), Md..... *p 
Creamery⸗Butter, *8* 
Gute Dairy-Butter, 2223 1 
(Sbed oder Oeident), Bf... c 
Beſte Butterine, Pfund. —— 
fund. Loraene 


Befte Scourine, Stüd 

Kernlofe Rofjinen, das Pfund........ 
Beiter Reis, das Pfund 

Gute Stärke, das Pfund 

Beite Stärke, das Niund...... 

Ginger Snaps, das Pfund 

Große Zwetichen, das Pfund 

Duafer Dat3, das. Bader 

Grijpo Eraders, 3 Fadete für 

Uneeda Biscuits, 3 Padete für.... 
Beite Navy Bohnen, das Pfund....3he 
Beite jchottiihe grüne Erbien, Rp. 33c 
A. B. Ofenihwärze öle 
Napiha Seife für 

Sehbrogener Reis, das Pfund 

Befte gereinigte Korinthen, Padet... 
Baked Beans, per Büchie 

3 Bund Büdje Tomaten 

Oel = Sardinen, per Büche........4öe 
En = Sardinen, per Büdje... 
Seifenpulver, großes Padet te 


Iowa Butter Co. 


1136 MILWAUKEE AVENUE, (Gescnüber Girar Six.) 
289 Weit Chicago Avenue. De „Bilfen Butter Eo.“, 669 Loomid Sir. 
219 Blue Jöland Avenue, nahe Ede Blue Ydland Ave. nnd 18, Etrahe 
933 Welt 22, Straße, und (Boh-Dffice Yuilding). 


Dairy = Butter, 
Shoe oder Geichent), Pid.. 


—* oder Geihend), Pfd... 
eines Schmalz, das * 


das letzte Reſtchen Schnee iſt ver⸗Temperaturwechſel gehören nun * 
ſchwunden, ſatigrün ſtehen die Wieſen, mal zu den Abnormitäten dieſes Win⸗ 

als ob wir unmittelbar vor dem Ein⸗ters, und es ſollte uns nicht Wunder 
zug des Lenzes ſtünden! ———— von nehmen, wenn wir, als ae bin» 


Spaziergängern fah man nen weni 
& Yanuar ide th hen | K tiefe, wei 
ura zu 

, auch des leichte- | biefer 


bes Utoberges, oberhalb her 
Schale des 





Freilag. 


Mädchen⸗-⸗Schuhe — 
Dongola mit Beader 
DObertbeilen — fließ- 


Dongola Schnür⸗ 

uhe für Mä den 
und Kinder—in als 
len Größen — mwerth gefüttert — Größen 
$1.00 und $1.25 — 111, bi3 2 — $1.35 


69€ | 5% 


MiLwauxee_ AVENUE _AND_PAULINA STREET 


Ein weileres wichliges Ereigniß in unlerer Schuß-Adtheilung. 


Faft 5,000 Paar Mädden: und KHinder : Schuhe und Damen: 
lippers von Der Harper, Kirichten Shoe Go. Tommen morgen 
r zun Berfauf zu beinahe 50 Gents am Dollar. 


Kur während ciner Stunde—von 9:30 bi3 1030 Vormittags. 


29€ 


Leder-Hans-Stippers für Damen— 
fließgefütter—ulle Größen—werth 
6%, zu 


Filzſchuhe fürBabies 
und Kinder — zum 
Knöpfen oder Schnü⸗ 
ren, Gr. 2 bis 5,6 
bis 8 u. 9 bis 11, 
59c u. 69c Werte, 


250 


Dongolae Shnürs- 
Scyuhe für Kinder— 
fließgefüttert, Grü- 
ben 5 bi5 8 — 89 
ertd— zu 


130 


bendvoft, Chicano, Donnerftag, den 9, Sebrnar- 1905. N 


—EE ETE 


Fanch Sammet⸗ 
Haus =» SIippers für 
Dumen — fließgefüt— 
tert — werth 750 — 


356 


Bor Galf Shnür 
Schuhe für Mäddıen, 
in aller Größen — 
werth $1.50 — das 
Paar zu 


ISC 


EIFEL FA FIIHI FIT III 








für feine oerippte Bein- 
Heiber für Damen — in 
allen Sröben — regulärer 


38 Werth. Qualität. 





Eine Bartie fanch aeftreifte Waijtings, 
fowie Plaids—ipezielle Bargains 10€ 
—die Yard zu 
38zöllige Mohair Brilliantines — feiner 
glänzender Finiib—hwarz, blau, braun 
oder lohfarbia—58c Wertd—-die 39€ 
Yard zu 


Strümpfe waren nie jo billig 


Schwarze baumivollene nahtlofe Damen- 
Strümpfe—reaulärer 10c Werth, 
ipeziell für Freitag, das Baar 

Schwere ſchwarze baumwollene 
Kinderſtrũmpfe ⸗gerippt u. nabt⸗ 
lo3—Dbd53 und Ends—zu 

Schwarze und farbige baumivolfene Män- 
ner-Strümpfe—nabtlos— reguläre A 
10c Wertb—da3 Paar zu 


Kinder: Trachten —ESlirts 
Farben, 100 














Sacques für Babies—alle 
Stickerei Kante —ſpeziell zu 


ZTogues und Kappen für Kinder— 10€ 
ipeziell bei diejem Verlauf, Ausw.. 


Geitridte Skirts für Damen und Mäd- 
den — in allen Sarben—ipeziell 25€ 


() für 3 Pfund frifch ge- 
[ badene Ginger Stuaps. 


Sely — ver 15: Pfunde 


Lion Rolled Dats— Bid. wı 
Padet zu > 


Yancı California Schinken, w 
4 Pid. zu 1%c, oder per Pfo... c 


für gerippte. fließgefütterte 
Leibdyen und Beinkleider 
für Damen — die 50c- 


Kleideritoffe- Räumung | 


Eimer, diejen Freitag zu. 99e hr 
c 


83. 198Vaſhburn⸗ oder Pillsbury's beſtes Patent⸗ 


Eine ganz ungewöhnliche Unterzeug Räumung — Freitag 


18Sc | 298 | 756 | 29 


für feine Serjey gerippte 
Leibchen un d Beinkleider 
für Danen — regulärer 
$1.25 Werth. 


5 Yards Sateen für 23c 
Kur von 8:30 bis 10 ihr Vormittags, 


Echtfarbiger ſchwarzer mercerized Sateen — 
tadellofe Waare— von ganzen Stüden 23c 
geihnitten—5 Yards für —* 
—— zen — Grund — 
volle 34 Zoll breit —würde billig ſein 43 
zu Toe Apeziell per Yard 6%e 


Allerſchwerſter deutſcher mottled Flanell — 
wird dom ganzen Stüd zlı 124%2c berlauft— 
in pinf,.grau, blau und braun—2 bis 740 
8 Bards lang—die Yard zu 2 








Valentine 

Ein unbefchränttes Affortiment— Rreife, 
au welchen fie rafch berfauft jein werden. 
Spigen-Balentines— don 12%2c ber= 
unter bi5 auf 3 für 
Balentine-Nenheiten—twerth bis au Ic 
25c—da3 Ctiic e 
vanch Balentines—bon $5.00 abs Ic 
DOES USE antenne e 
Mechaniſche Valentines —zas S 
zu 

Andere aufwärts bis zu 31.00. 

Komiſche Valentines — 

10 für 
————ese——— 


Groceries 


f. 10 Stücken Wieboldt’s Samily 
oder Fairy Seife, 10 Stücken für 


Mehl —per ⸗Faß⸗Sack ⸗ 


für ſchwere wolfene 5Sc 
Unterhemden u. Hoſen für 
Münner—fließgefüttert — 
ſolange der Vorrath reicht 


3 Packete „Boß“ Parlor⸗ 
Streichhölzer zu 


53.19 
Eikör-Bargains von ungewöhnlicher güle 


68c 


für $1.00 u. $1.25 natar 
wolfene Unterhemden und 
Hojen für Männer—Grö- 
Ben 34 big 44—zu 


Oeltuch, Silkalines 


zZii-Deltuh—fanch Mufter—11, Yards 
breit—mwertb 18c— vom 
Stüd, per Yard 

Silkoline Reiter—2 bis 10 Yards lanı— 
fpeziell, Freitag, die Yard 





Leinen, Blanfets etc. 


Gebleichter Tiihtuch-Damaft — 54 Zoll 
breit—pradtvolle Muiter—35c 
Werth, jo lange VBorratb, Pd... 1 
Graue baumwollene Blanfets [ 
—- wid. 55c das Baar, 2 
DIS EHE anne 


— Craſh Handtuchſtoffe —Leinen⸗ 
Sinib—21 ZoU breit—6c Werth, € 
DIE BED -Slke ses en ren 32e 


Bajement-Spezialitäten 





Ein guter Bejen, wertb 1Sc — 


für nur 10c 
50 Fuß MWäjcheleine zu Se 
5 Schachteln Zahnftocher : 


Werne ——⏑⏑⏑⏑⏑‘« 


25€ 


Uncle Jerry’s Piannkfuchen- 
Mehl —per Packet 


St 


Plymouth Rod Tomaten — 
Solid Pad—per Birchfe 


Ertra fanch Peaderry- 





Kenwood Aepfel-Butter — 
per 3:Pfund-Jar d 


Home-made faurer Häring 
— per Dusßend 


Fanch geräucherter Fiſch, 
das Pfund 


| 
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ανQνννανννααονναααο 


Die Philoſophie des Fleiſcheſſens. 
Von WolfgangKirchbach. 


„Geh' hin und prunke nur mit 
Pflanzennahrung, huldige der Bücher 
grauem Dunſt! Du biſt entlarvt!“ 
Alſo ſagt Theſeus, der eiferſüchtige 
Vater, zu ſeinem Sohne Hippolyt, den 
er mit ſeiner Gemahlin Phädra im 
Verdacht hat. Er ſagt es in der Phäd— 
ra⸗Tragödie des Euripedes etwa vier— 
hundertzwanzig Jahre vor Chriſtus. 
Wir ſehen daraus, daß es damals 
ſchon in Griechenland Menſchen gab, 
welche grundſätzlich nur von Pflanzen 
lebten und ſich deſſen rühmten. Wir 
ſehen aber, daß ſolche Leute einem bra— 
ven Jägersmann, wie Theſeus war, 
der manchen guten Hirſch geſchoſſen 
und mit zweifelloſem Appetit verzehrt 
hatte, wegen dieſes Vegetarierthums 
äußerſt verdächtig waren. Ja, Theſeus 
folgert, daß ſeinSohn ſchon ein ſchlech— 
ter Kerl ſein müſſe, der mit ſeinem Ve— 
getarierthum eine Art Muderthum ver- 
bindet, um hinter folder Scheinheilig- 
keit ſogar ehebrecheriſche Inſtinkte zu 
nähren. Darin thut Theſeus ſeinem 
Sohne unrecht. Dieſer iſt vielmehr der 
reinſte, keuſcheſte, enthaltſamſte junge 
Mann, trotzdem dem Vater gerade die— 
ſe Keuſchheit den Frauen gegenüber 
tief verdächtig iſt. Denn Vater The— 
ſeus hält eben dieſe Abſtinenz von 
Fleiſchnahrung und von Küſſen für 
jene infernaliſche Heuchelei, welche un— 
ter dem Scheine der Reinheit des Va— 
ters Gattin, die eigene Stiefmutter, 
heimlich verführt hat. Indeſſen Hippo— 
Igt ift unjchuldig.. Nur merfmwürbig 
energielo3 ijt er. Merfmwürbig mehrlos, 
merkwürdig ſchwachſinnig gegenüber 
ſeinem Vater und der verliebten, rän⸗ 
keſüchtigen Stiefmutter. Und an die— 
ſem Schwachſinn geht er zu Grunde. 
Sollte dieſe Schwäche die Folge ſei— 
nes Vegetarierthums ſein? Sollte der 
griechiſche Dichter ihn als warnendes 
Beiſpiel für alle diejenigen aufgeſtellt 
haben, deren Magen nur botaniſiren 
geht, aber niemals zur Zoologie ein 
Verhältniß hat? Das wäre grauſam 
von Euripides geweſen. Und ich will 
nicht grauſam ſein, trotzdem ich hoch⸗ 
gradiger Karnivore, das heißt Fleiſch⸗ 
eſſer bin. Aber das iſt Thatſache, daß 
alle Menſchen, die mir bisher in Eu— 
ropa verſichert und glaubhaft nachge⸗ 
wieſen haben, daß ſie nur von Pflan⸗ 
gen lebten, unfichere, umentjchiedene 
PMenfchen waren. Tyeierlich nehme ich 
aus von biefer Behauptung alle dieje- 
| nigen reinen Pflanzenefler, die fich’ 

elbſt als energifch, ftarfgeiftig, geiftes- 
Har erprobt haben. Sie find ameifel- 

% NRaturen für hochachtungsbolle Er⸗ 
‚gebenheit. Die regelmäßigen Bejucher 

-begetarifcher Speifehäufer aber, die ich 
tennen gelernt babe, waren meijtens 


59e 


Echter Holland 
große Flaſche 8 c 


— 
Paul Jones 4 Star reiner Age, 
ein Whisley, welcher im Retail gewöhn— 
lich zu 98c derlauit wird, Freitag, FI. 
Gin — Die 
Detroit)— die Flafche 


Ihwad) organifirte Naturen, die an 
irgend einem Defekt des Magens, des 
Darmfpftems litten, oder fie waren 
jonjt wie gefhwädht. Niemand, felbft 
Ihejeus nicht, wird in foldhen Fallen 
etwas gegen Krankenkoſt einzumenden 
haben. Aber verfchweigen darf ich 
nicht, daß fajt alle, inSbefondere die 
Männer — Frauen zeigen fich bei 
bloßer Pflanzenkojt im ganzen wider— 
ftandsfähiger—, eine gewifje geijtige 
Bagbeit, ein dilettantifches, ja furcht- 
fanıes Wefen verriethen. 

Viele davon find zielloje Allerwelt3- 
Ihmwäger, fonderbare Heilige, die mit 
dem Vegetariertfum einen ganzen 
Kattenfönig von verjchrobenen Welt- 
anjchauungen züchten, zur Konfundi= 
rung der Begriffe neigen und fait 
durchweg ein überwiegendes Sntereffe 
an ihrem Tieben ch haben, das jie 
durch Pflanzennahrung womöglich zu 
einem höheren ch emporzüchten möch- 
ten. Iheofophen, Buddhiſten, Spiri— 
tiſten jtellen vielfach Retruten zur Ar= 
mee der Fleifchlofen. Bei ihnen tft e3. 
erflärlich, fie wollen fich ja entfleifchen 
und entfleifchlichen, momöglich aftra= 
lifiren. -Wber auch andere Leute mer 
den geiftig gefährlich, wenn fie auf’3 
Gemüfeefien fommen. Sie entpuppen 
fih dann zumeift aleichzeitig al3 Pro- 
jeftenmacher, Erfinder von meltjtören- 
den Patenten, die andere an ihrer 
Stelle räuberifch verwerthen, als ver= 
fannte Dichter, Maler, Werzte, Mu= 
fiter oder jonftige Geifter, die das Le- 
ben unfreiwillig aus fich heraus pen= 
fionirt hat, und die man infolgedeffen 
in allem, mwa3 fie denfen und thun, 
nicht recht ernft nimmt. Außer etwa in 
Kreifen gleichgefinnter Heiliger. Das 
ift aber ganz felten. Meift habe ich ge- 
funden, daß die echten VBegetarianer 
ichleht aufeinander zu jprechen find. 
Entweder haben die anderen nicht die 
richtige Konjequenz im Gemüfegenuß, 
feben von thierifchen Erzeugniffen, 
iwie Käfe, Eier, ja Bratenfett an gerö- 
fteten Kartoffeln ftatt Del und Kofos- 
nußfett, oder fie find in anderer Hin- 
fiht fatal für diejenigen, die ihresglei- 
chen find. 

Sit das nun alles die Folge der blo- 
Ben Pflangennahrung, oder it bie 
Pflanzennabrung die Folge davon, 
daß jene fo find, tie fie find? 

Auch über die „beifere Verdauung” 
zeiner Pflanzenkoft laßt fih Manches 
fagen. Denn leider gibt’3 Menjchen, 
die Gemüfe, zum Beifpiel Linfen, nur 
unter den jchmerjten Obftruttionen 
verbauen, Gurfenfalat, Smiebeln in 
fechd Stunden nicht aus dem Magen 
loswerden, während fie ein qutesRum- 
fteaf „underdone“, englifch-blutig in 
einer Stunde innerlich weiterbeförbert 
haben und bie belebende Wirkung des 


Fleiſchſaftes ſchon nach den erſten 
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Bitter Wine Tonic (Dr. Müller, 


Kaffe —per Pfund 


Gemiſchter Thee — das 


E07 
BEBBBN DIE nee 1 ‘“c 


Poitumercal oder Kneipp 1 9 
Malzkaffee, großes Packet. c 


eo 
EEE ELLE LEICHE IHR RIFF IHR SICH HITLER BIETE 


I 


Bilfen in Hirn und Herz fpüren, fo 
Ichnell wie andere die Wirkung des Al— 
tohols im Köpfchen merfen in der er= 
ten Magenverdauung. Daraus fieht 
man, daß Menfchen eriftiren, welche 
Hleifchkoft — wenn fie fi nicht an 
Putenbraten oder an vegetarifchen 
Kartoffeltlößen übereffen — leichter 
verbauen, als einen großen Theil jehr 
Ihmwerer DVegetabilien, zum Beifpiel 
Gurken, Sellerie, ſchwere Schwarz— 
brote von Roggen nebſt ſonſtigen 
Kleien. Die unförmlichſten Dickbäuche 
bekommen in ſüdlichen Ländern ſehr 
oft gerade diejenigen, welche ſich von 
Pflanzenkoſt, Pflanzenfetten und 
Pflanzenölen nähren, und da ſie nicht 
zwei Magen wie die Wiederkäuer ha— 
ben, die den Nahrungsgehalt des Ve— 
getabiliſchen gründlich ausnutzen, ſo 
müſſen ſie ſolche Maſſen von Bananen 
oder Kartoffeln mit Leinöl durch den 
einen Magen wälzen, daß ſie ſelbſt 
wie ein Plumpudding oder Matroſen— 
pudding ausſehen, ja manche die reinen 
Kürbisbäuche ſich anzüchten. Diejeni— 
gen Vegetarier, die ich mäßig fand, 
magerten dagegen meiſt dermaßen ab, 
daß man ſich ſagte, unmöglich können 
ſie vernünftig Hirn und Muskeln er— 
nähren, ſicher müſſen ihre Nerven 
überempfindlich werden, weil nicht ge— 
nügend Fettgehalt im Leibe iſt, um 
das Nervenſpiel zu mäßigen. 


Ich will nun unter dieſen Umſtän— 
den klar machen, warum ich ein wahr— 
haft begeiſterter Fleiſcheſſer bin, und 
warum es meine tiefe ſittliche Ueber— 
zeugung iſt, daß eine der Hauptaufga— 
ben des ethiſch bewegten Menſchen iſt, 
andere lebendige Weſen, nachdem man 
ihr Leben abgeſtellt hat, in ſich aufge— 
hen zu laſſen. Und ich bin der ſittlichen 
Ueberzeugung, daß, je gemüthvoller, je 
inniger im Wohlgeſchmack man eine 
Gans, einen Faſan, einen Rehrücken 
in ſich aufnimmt, um ſo vollkommener 
die neue Inkarnation dieſer Gans im 
Menſchenweſen ausfällt, und die 
Gans um ſo ſeliger in ihre höhere Da— 
ſeinsform übergeht und aufgeht, je 
beſſer ſie ſchmeckt. Dies beweiſe ich fol— 
gendermaßen: Ich beobachte wiſſen— 
ſchaftlich, daß, wenn ein Vegetarier 
nur von Gurkenſalat, Apfelmus und 
Bratkartoffeln lebt und alles Fleiſch— 
liche meidet, trotzdem der Fall tagtäg— 
lih auftritt, daß er felbft nichts An- 
dere3 als ein Haufen Yleifch wird. Der 
grünfte Spinat mit und ohne Ei, die 
teufcheite Kohlpaftete, die jüffigfte Ko- 
fosnuß: fie macht den ertremften 
Pflangenzehrer einfach zu danz ge- 
meinem Fleiſch. Inkarnation, Inkar⸗ 
nirung heißt auf deutſch Verfleiſchli— 
chung, Fleiſchwerdung. Alle Hippolyte 
Indiens und Europas feit fiebentan- 
jend Kulturjahren aen Pflanzen, um 


Sleifch zu fein, verabjcheuten aber 


"haupt nicht tödten, 


Yleifch, das fie felber maren. Das 
wäre einfach, um aus der Haut zu fah- 
ren, wenn biefe nicht auch zum Yleifch 
gehörte. Wieviel höher ftehen dagegen 
die Kannibalen! 

Hiermit ift beiviefen, daß derMenjch 
aus dem Fleifche überhaupt nicht her- 
ausfommt, jondern mittendrin jibt 
wie eine ITrichine. Ganz gewiß tft e3 
unvernänftig, Yleifch zu meiden, wenn 
man boch jelberzzleifch wird, Pflanzen- 
foft ift tiefe Unvernunft, Pflanzentojt 
eine eine contradictio in adjecto. 
Spargel allein ift das in fich Unzu- 
längliche. Mit Butter ift er ein Er: 
eigniß, denn fie ift thierijch. 

Nun jtelle man fich aber die Fleifch- 
meidung der ganzen Menjchheit vom 
Standpuntte der mirtihichaftlichen 
Erijtenz aller Kontinente und Meere 
vor! Wenn der Menfch aufhörte, 
Yleifch zu eflen, jo müßten alle Bege- 
tarier buchitäbli verhungern. E3 
würde garnicht3 Grünes mehr geben. 
Würde von heute ab fein Ochfe, fein 
Rind, fing Hammel mehr gejchlachtet, 
fein Pferd mehr in Rindskotelett ver- 
wandelt, fein Efel in Salami, fein 
Hirfch mehr gejchoflen, jo würden bin= 
nen mwenigen Jahrzehnten allein bieje 
Pflanzenfäuer fich dermaßen vermehrt 
haben, daß fie den Vegetariern alle 
Kräuter, alle Gemüfe, alle Gräfer por 
der Nafe mwegfreifen würden, felbit in 
den üppigiten DVegetationen der Tro- 
pen. Denn da die Yrleifchenthaltung die 
Folge der fittliden Scheu vor der Er: 
mordung edler, jeelenvoller Thiere ilt, 
in denen außerdem die Geele unferer 
Großmutter fteden kann, jo darf die 
veaetarifche Menichheit Thiere über— 
. Was fann bie 
Tolge fein?. Gerade die pflanzenfrej= 
fenden Thiere würden fich ungeheuer 
vermehren und an ihnen die Raub» 
thiere. Die Menjchheit Hat jenen Be- 
Stand an fich fchon zur Zeit infolge der 
Vermehrung der Menfchenzahl jo hoch 
anmwacfen laffen, daß, wenn der 
Menih zu feinem Nahrungsbedarf 
diefen nicht täglich verminderte und 
auf einem bejtimmten Prozentjfag zur 
menfchlichen Bepölferung der Erde er- 
hielte, die Vermehrung der Wieder: 
fäuer und Pflanzenfreffer zunädhit ins 
Ungemeffene gehen würde. Denn Mal- 
thufianer find nur die Ochfen und 
MWalache. Hengfte aber zu Hippolgten 
machen, ift [hlimmer al Mord. E3 
märe eine falfche Anwendung der 
Statiftit, der Proportionalgejfege, der 
Haſenvolkswirthſchaft im kaiſerlich 
ſtatiſtiſchen Reichsamt der Löwenöko— 
nomie. Es würde für die Vegetarier 
nichts übrig bleiben. Da die Erdtheile 
überall mit Kuhdung und Pferdemiſt 
bedeckt ſein würden, ſo würde aller— 
dings die Bildung agrariſcher Par— 
teien erleichtert ſein und ein geſteiger— 
tes Roſenwachsſsthum und Kohlgedei— 
hen auf der ganzen Erde entſtehen. 
Aber nicht die Menſchen, ſondern die 
Haſen würden dieſen Kohl haben, 
denn wenn der überaus vermehrte 
Löwe und der Wolf die Wahl hat 
zwiſchen einem Haſen und einer Iſa— 
dora Duncan, ſo frißt er nicht den 
Haſen, ſondern die Iſadora einfach 
deshalb, weil ſie beſſer ſchmeckt, ſelbſt 
wenn ſie infolge von einſeitigem Ve— 
getarismus nicht beſonders zart im 
Fleiſch ſein ſollte — Aus dieſen Grün— 
den der richtig angewandten National- 
dfonomie im Gefammthaushalt der 
Natur ergibt fi, daß der Menjch nur 
infolge von Tödtung von Thieren 
Vegetarier fein fann. ch fehe aber 
nicht ein, marum der Vegetarier, wenn 
er täglich mindeftens eine Million 
Ihiere tödten muß, um feinen Kohl 
efien zu können, nicht gleich das Yleijch 
diefer Ihiere dazu ißt, da er felbit 
Fleifch it. Man wird einjehen, daß 
Fleifcheflen einfach eine religiöfe Hand- 
lung ift. Wenn Schon Fi zu effen an 
Falttagen Religion ilt, tie jollte 
Fleifcheffen nicht gejteigerte Religion 
fein, da File nur ein Komparativ, 
PButenbraten aber ein Superlativ it? 


Der Menfch requlirt durch Schladht- 
feite ven Gefammthaushalt der Natur. 
Befonder® menn er trichinenfreies, 
milzbrandfreies, unverborbenes Yleifch 
allein über die Stadtgrenzen läßt, ver= 
hindert er die Ueberhandnahme von 
Kuhdung in der Weltöfonomie und 
damit hafenfeindliches Agrarierthum. 
Der Jäger und der Schlädhter üben 
die höchſte Vernunfthandlung der 
Menſchheit: ſie verhindern, daß mehr 
Ochſen in der Welt auftreten, als für 
den Geiſt der Menſchheit nöthig iſt, 
und mehr Haſen entſtehen, als fürder- 
zehrer von Kohlpaſteten nützlich wäre; 
ſie erhalten das europäiſche Gleichge— 
wicht in der Weltökonomie und damit 
den allgemeinen Weltfrieden der Kul— 
tur. Der Menſch hat den Kampf ums 
Daſein in der Natur damit überwun— 
den, daß er das allgemeine unſittliche 
Sichauffreſſen aller Thiere dadurch 
paralyſirt, daß er ſie alle ſelber frißt 
voll Religion und Sittlichkeit. 

Frißt er ſie wirklich? Nein, er ißt 
ſie, er kocht ſie, er bratet ſie, das heißt, 
er läßt die Schöpfung der Natur einen 
höheren Prozeß durchmachen, indem 
aus dem Fleiſch etwas ganz Anderes 
wird als thierifches Fleiſch, ſelbſt 
wenn es Roajtbeef englifch wäre. Das 


.thierifche Fleifch wird etwas, mas me- 


der rohe Pflanzennahtung ift, nod 
Ihierifches, jondern durch die heilige 
Macht des Feuers etwas, das feiner 
ift ala Brot und Kuchen, ein chemiſch 
neues Weſen, das ich für meine Perſon 
nur als eine Art Ambroſia anſehen 
kann. Eine Gänſehaut, die jeder krie— 
gen kann, wird etwas ganz Neues, 
wenn ſie zart gebräunt ſich bis zum 
Begriffe der Knuſperigkeit ſteigert. 
Sie iſt dann nicht mehr Gans, ſie iſt 
Ambroſia, durchaus verehrungsvoll zu 
genießen. 

Und morbet, töbtet denn der Menfch 
eine arme Gans, indem er ihr denHals 
umbdreht? Welche Häplihe Phantafie 
haben bdiefe Vegetarier! Welche grau 
fame Schlädhterphantafie! Der Meni 
bewirkt lediglich den Gtillftand bes 
Lebens einzelner Erjcheinungen im 
Thierreich wodurch er das Forlerſchei⸗ 
gleicher Art ermög 
aud) zum € 


rei eigentlich?" — A: 


Schmuckſachen. 


Ein: und ziweireibige 
eBerlen-Halss 

bänder, für 

Freitag mur 


Goldpfattirte 
Kragentnöpfe, 
für morgen 


Die Halfte od. weniger für Coats 


etc., e8 ift fein Wunder,daß die Damen ie jo jchnell kaufen; viele 
heben fie auf für nähftjährigen Gebrauh—in der ganzen Stadt 
findet Ihr nicht jolch’ niedrige Preife. + 

Ungefähr 300 warme Damen-Winter:Coat3, gemacht v. Kerjeys, 
Zibelines und Cheviots, gut gejchneidert und in jeder Hinjicht be= 
gehrenswerth. Alle find in einer Gruppe vereinigt und markirt 
um fchnell damit zu räumen, zu dem jehr niedri- 


gen Preis von 


$5 und $8 Tamen:&oats — Ein Tiifh voll afjortirter Styles, 
gemacht von Kerjeys und rauhen und hübjchen gemifchten Stof- 


fen, with. bis 


mit zu rÄumen, mor: 


gen zu 


Zouriften-Cvat3, gemadt von Man: 
nijh Stoffen und fancy Mifchungen, 
42 Zoll lang, lofer üden mit Gürtel, 
Die übrig gebliebenen Bartien unjes - 
rer bejtverfäuflichen 10 
Freitag 


Goats, 
Räumung zu 


Shlug-Räumung von Tailorsmade 
Suits, pajjend für frühen Früh: 
jahr:Gebraud, präcdtiges Sortiment 
zur Auswahl, Werthe rangiren bis 


morgigen —— * 85.00 


Neue Frühjahrs Skirts für Mädchen, Box— 


zu 813.50, 


Plaited Effelte, a 
® GChevist3, in jolidem Blau, Schwarz umd 
Braun, ertra qute Werthe in Ddiejer Par: 


© tie zu finden, morgen q 
zu 83.98, 82.95 1.4 9 


T Waltking Skirts 


reinwollenen Meltons und Cheviots, 


macht und beſetzt in neuen 
Frühiahrsmuſtern, ſpeziell 8* en 9 


für Freitag 


Seidenſtoffe-Meſter. 


Popularität bringt Reſter — die beliebten Seidenſtoffe der Wo— 
che in allen begehrten Schattirungen und Styles ſind hier in 
Refter = Längen, genug vielleicht für eine Waiſt, 
einen Unterrock ete, die Werthe in dieſer Partie 
rangiren bis 51.00, Auswahl, per Yard 

36zöll. weiße Habutai Seide, die Qualität für die Ihr 
gewöhnlich 59e bezahlt, Freitag, per Yard 

Weiße und ſchwarze Waſchſeide, 20 Zoll breit, außer: 
ordentlich guter Werth, per Yard zu 


Kleiderſtoffe-Meſter. 


Fabrik-Reſter von Caſhmeres, Sturm-Serges, Mohair, Bril—⸗ 
liantines, Sicilians, et. von einer der allerbeſten öſtlichen Fa— 
briten, Reſter von Stoffen, welche dieſen Frühjahr ſehr popu— 
lär werden, in Längen von 3 bis 10 
und alle Zarben; Qualitäten, die bis zu 59c werth jind; Frei: 
tag in dem zweiten Gang unjerer großen Bargain = Kleider: 


ftoff-Abtheilung, von 8 bis 10:30 * 
Vormittags, per Yard............ 156, de & Ic 


Wollenes Opera Erepe Eloth 


Wird belichter al3 das wohlbefannte TDaniih Cloth, ijt viel hüb- 
iher für Waifts, Kleider, Kinder-Kleider etc., läßt jich tadellos 
wajchen und bügeln. 
nur creamfarbige und jchivarze; — um den Stoff 1 
jchnell befannt zu machen, offeriren wir ihm reis >l 
tag, per Yard für nur 


zu $8, um jchnell da= 


51.98 


und $15 


in fancy Panamas und 


für Damen, gefertigt von 
ge: 


Kappen, eft. 


He Touriftlappen, af- 


1.50 fteife Männerbü- 
te, jhiwar; u. braun, 


feine Partie, 
Ausw. Freitag. 59e 


16€ 


Dards; Cream, jhivarz 


Diefe erfte Partie umfaht 


Das D. N. Foſter Co. Möbel:Lager zu %% | 


it ein Verfauf von größter Wichtigkeit für kluge Hausausſtatter. Wo jonft ift es möglich ftarf gemachte und hübjche Möbel zu jol- 
hen Preifen, wie diejen, zu faufen? Beeilt Euch, Eure Einkäufe zu machen, denn das Lager verfäuft jich jehr jchnell. 


Arm:Schaufelituhl (wie 
Bild), gr. und bequem, 
8 extra hoher gejchnitter 
9) Rüden, mit breiten ge= 

bogenen Armen, flacher 

Spindle-Rüden u. folide 


geformt. Satteljit, Fo: 77 


ſters Preis 81 98 
85, Freit. C 
Solide Oak Chiffoniers 
(w. Bild), Gold. Finiſh, 
5 gr. tiefe Schubladen, 
Meſſing-Beſchlag, 12 b. 
20 Zoll, 
Bevel Plate Spiegel. Foſter's 
Preis 310 


Eßzimmer-Stühle, quarter-geſägt. Golden Oal, voller Bor Sit und franz. 
aeformte Peine, über Nohr gevolitert mit echtem Leder, Wolters si ä y 


Preis 83.75, Freitag zu 


franzöjiicher } 


india Sik 
(mw. Bild), ge: 
macht v. fei— 
nem gemuſt. 
A Bambus, 
& jchtv. Maiting 
Tops, hübjd) 
m u. dauerhaft. — Tyofter’s 
Br. $1, jpez. Freitag 


39€ 


‚ Solid Dal Da— 
men = Schreib: 
pult (w. 2ild), 4 
Golden Finifh, 
Schublade und 

“gr. unteres 
Shelf. Foiter's 
Pr. $6, morgen 


Giferne Betten, jchw. Pfoften, mit 62.98 


9 Meſſing Rods, Knöpfen, Mounts 
J und Spindles am Kopf und Fuß, 
alle Gr., alle Farben v. Enamel. 


Foſters Pr. 86.00, 
Freitag 


Getvebte Drabt:Springs, \ 
beiter Stahl Genter Support®, garant. nicht nachzugeben. Al⸗ 81 9 
le Größen, Foſters Preis 544., morgen zu 


500 3-Pfund echte Feder-Kiſſen, 
überzogen mit ſchwerem fancy Art 


Ticking. Foſter's Preis 7 
SEAN) os Eau an een I 


fhiweres Ungeleijen-Geftell, mit drei Reihen 


+ 


Heft der D. N. Fofter Ep. Carpets, Gardinen 


Neft der Bargain- Offerte, welche dieſes Dept. während der letzten Wochen angefüllt hat— ſolche Werthe wurden nie vorher offerirt. 


Muſter-Gardinen vom ganzen Foſter-La— 
ger, in Längen von 13 bis 33 Yards, von 
8:30 bis 10:30 Bormittags, 12:c 
das Stüd 2 
Alle einzelnen Paare von YFofter's Lager 
bon Spiten=-Gardinen, wth. bis © 
2.50, Freitag, das Stüd 
I 258 Naar Foiter’s feine Jrifh Point und 
H cchte Swi Tambour Gardinen, werth 
bis 3. 85.00, Freitag, Paar, 
2.69 und 
Schlihtes Sateen— der regul. Preis 
ift 123 — Freitag, per Yard 


Leinen: Artifel, 


welche die Fuge Hausfrau nicht überjehen jollte. 
22⸗zöll. ſchweres ungebl. tür ti ches Handtuch⸗ 
jeug, völlig l5c mwertb, jpeziell, 

per Yard 

17-zöll. braunes Twilled 

tuchzeug, immer für 6c verfauit, 

Yards an einen Kunden, per Yard 

18:3Ölf. gebleichtes reinleinenes Huf Handtud- 
zeug, pojitiv 15c Werth, Wreitag, 10€ 


B 50:30. türkiſchrother Tafeldamaſt, Blumen— 
J Entwürfe, Andere verlangen 19c, mor= 121€ 
A gen, per Yard nur . 
M 65:30l[. ertra —— irländ. —* 
4 Leinen, ungebleiht, 2 bis 5 MV. Län— 

EB gen, die 59c Sorte, Freitag, Yard 39 
B 18-30. PBaumwoll Piapering, ſolange 00 
Stüde vorhalten, die 55c Sorte, per 35 
Et * Narbe ed) 

Gtäd. von 10 
Rettdeden, in roja, braun und grün, ringsum 
befranft, wären billig zu $1.25, 79€ 
Freitag 


| Sleider- Sutter. 


3,500 Vards jehwarze und farbige Mercerized 
Sateens, das Panferottlager eines öftlichen Fa= 
brifanten, Qualitäten die gemaht wurden, unt 
zu 25c verfauft zu werden, 

tag, per Vard 


Tofter’s befte Del Opagque und wajjerfar- 
bige Fenjter - Nouleaur, mit und ohne 
Franje, werth bis zu 48c—alle 

zu einem Preis, Auswahl 

Fofter’s befte reinwollene Nug = Franie, 
die 123c-Sorte, per Yard MBe 
zu 2 
Foſter's Ingrain Carpets, in tadelloſem 
Zuſtand, die 45e-Qualität, — 
Freitag, per Yard 

Foſter's reinwollener Ingrain Carpet, 


werth bis zu 70c — Freitag per 39€ 
® 


Fofter's Fußboden - Celtudy, 13 Yards 


Vnlentines 


Vollftändige Auswahl zu niedrigften Preifen. 
Spizen Valentines 
von 2öc bis ber 
unter 


A Art Novelty Ba 
ih lentines von 1.48 
herunter DC 


Drop Balentines 
von 48c bis her= 


unter 10€ 


auf nur... 


Spiben, elc., Offerten 


42:3ö4. Double Warp Chiffons, in — 
Farben, regulär für 50c verfauft, 72: 
freitag, der Yard 250 
Venice Spitzen, Galloons und abtrennbare Me— 
daillons, in weiß, cream und ecru, gewöhnlich 
bis zu 19c verfauft, Freitag, 3 Partien, 3c 
DE E76 DEE 
Torhon- und Point de. Paris Spiken, Edging 
und Einjaß, die gewöhnlihe 5-Qualität, 


breit, für die volle Breite mor= 
gen, per Yard : 


Foſter's ſchweres Stroh-Matting - de 
reg. Preis 17e, Freitag, M 


Rorbury Rugs, etwas fehlerhaft amRand 
—Größe 9 bei 12, immer 821.00 -Eure 
lezte Gelegenheit, einen dieſer berühmten 
Rugs zu kaufen, morgen, 

gen zu 


Reſter von Foſter's feinen Bruſſels und 
Arxminſter Carpets, 45 u. 543. 
lang, alle z. einem Preis, jeder.. 39c 


m 


Anterzeug : Altraklion 


ARICUEN MEER MEET LT TO RE — — — 
Hemden und Hojen jür Männer, einzelne Par: 
tien, leicht beſchmutzt, werth bis zu 81, 


Freitag, ſolange ſie vorhalten 
metgen © 
on Ide 


Fließgefütterte Männerbemden, 

von 9 bis 11 Vorm 

Nichelieu gerippte reinivollene Leibhen für Da= 
men, bober Hals, Zurze Mermel, ertra © 
ipeziell für morgen 39 . 
Schwere fließgefütterte Leibhen für Damen, in 
einfahen und funcy Yarben, lange er: 

mel, bober Hals, Freitag 

Schwere Cotton Fleeced Peinfleider für 12!e 
Damen, 19 Sorte, von 3-10 Borm... 8 
KindersIlnterhemden, gebrodene Größen, 
wertb bi3 zu 25, Freitag, Auswahl 


Patent: Nedizinen 


Malt Whis⸗ 
fey, $1.00 2 


Größe, zu c 
en usmBrihelt 
tel, reaul. 5 ‘ 
Größe, J—— 270 
Abbott Pros’ Rheumatic 
Gure, $1.00: m 
Größe 

Drew’3 Huſten⸗ 

Baljam, 50c-Gr... 


Hoff Malt, — die 


Electric Bitter, — 
die $1.0 
Größe 


Ghininpillen, 224% 
Gr., per 13€ 


Rubber Kom: 
plerion-Bürften.. ‚de 


Wenn Kranke doch nur wüssten 


£8 Bahihnen von Dr. Bufheck geheifen werden kann. 
x e 


ft alle 


Srankheiten, bejonders Aheumatismus, Schwäde, 


Blut:, Haut: und Nierenleiden, KRatarıh, Erfältungen, Seri-, 


- Magens, Leber: und Nierensfrantheiten, und alle F 


rauenleiden. 


DEE riller ärztlicher Rath, Unterſuchungen und örtliche Be⸗ 
handluñg frei, ſowie auch Elektriſiren, Vibration, Maſſiren 2cec., je nad) 


Bedürfniß, frei, und wird dieſes Anerbieten den 


en duch die Ehicagoer deut 


e Preſſe 
ole Dir 


gemacht. Die Unkoſten beziehen ſich nur auf den Preis der Medizin, und dieſe iſt in Bote Di 


lihen Fällen nicht mehr als wie 81.00 die Woche. Was3 Deine Krankheit aud) fei, 
c. PUSHECK, 192 Washington S$t., nahe 5. Ave. 


Rath oder jchreibe. 


DR. 


3” Sprehitunden bon 8 Uhr Borm. bis 6 Uhr Abends, Dienitags bis 9 Uhr Abends, um Solden zu 
dienen, die tagsüber nicht abfommen Tönnen. Sonntag? und Feiertags geichloffen. 


Dr. Pusheck’s Heilmittel find fümmtlich hier zu haben, fowie aud in vielen Apotbeteıt. 


Push-kuro 


lichfeit, Malaria — und bei frauen auch alle Frauen-Bejchwerden. 


Cold-Push ift für Öuften, Erkältungen, Fieber u. alle Folgen von Erkältungen. 


gebracht wird, um fich jelbit zu er- 
möglichen. ch finde das jehr edel vom 
Menſchen. Indem er aber dann mit 
Gefhmad und Andacht das Thier im 
Zuftande der Gebratenheit in jich auf- 
nimmt, wird er jelber fühlen, wie un- 
endlich dankbar ihm fogar ein Brat- 
huhn für diefe Vermenjchlichung mer- 
den fann, indem e3 ihm zum Danf den 
zarteften Wohlgefhmad bereitet aus 
feiner tiefften Bratenjeele heraus. — 
Diefes find die Gründe, warum ich 
Spleifch effe mit Jus (ſchreibe: Schüh) 
und Religion. — 


— Abfuhr. — Herr: „Mein Fräu- 
fein, Sie find fchön, wie eine Roje —” 
— Dame: „Und Sie verbuften!!“ 

— Ymmer noch begeiftert.— Richter 
(zum Angeklagten): „Nun fagen Sie 
mir einmal, wie war denn bie Raufe- 


sm 


Die Bernadhläffigung der Binger- 
wunden. 


Obwohl Finger und Zehen, Hand 
und Fuß denſelben Bau aufweiſen, 
kommen doch an Hand und Fingern 
unvergleichlich viel mehr Entzündun— 
gen vor, wie am Fuße; das kommt da— 
her, daß letzterer durch den Stiefel ge— 


ſchützt iſt, während Hand und Finger 


zahlloſen Verwundungen und Verletz⸗ 
ungen ausgeſetzt ſind. Durch Ver— 
nachläſſigung dieſer kleinen Wunden 
entſtehen dann die ſo häufigen eitrigen 
Fingerentzündungen, die man gewöhn— 
lich als Umlauf“ bezeichnet. Das iſt 
ein recht ſchmerzhafter Prozeß. Wird 
zeitig eingeſchritten und der Eiter ent⸗ 
leert, ſo kommt meiſt die Krankheit 
zum Stillſtand. Sehr leicht werden 
dabei aber auch die Sehnen und Kno— 
Ken in Mitleivenfchaft ae n. Die 
tleine, nicht 


a 


* 


beachteie und vernachläſ⸗ 
—*8* 


Fieber, Ye Anfeme Gefet Die „2 


heilt alle Blut- und Nerpenleiden, alle Schwächen, Schmerzen, Er: 
mattyng, Nerven- Schwäche, Rheumatismus, Katarıh, Unverdau- 


Preis 81.00. 
Preis 256. 


lung fann fh vom Finger Über bie 
Hand bis in den Vorderarm hinauf 
eritreden, die Sehne kann brandig ab- 
fterben und das Gelenf vereitern. 
Dann find jehr ernite hirurgifche Ein- 
griffe nötbig: Spaltung der Sehnen: 
fcheiden durch lange und tiefe Ein- 
Tchnitte, Operationen an Gelenten u. 
j. w., und im günftigiten alle bleibt 
dem Patienten ein fteifes Gelent ober 
ein jteifer Finger zurüd. Profeffor 
Riedel in Jena, der Direktor der bor- 
tigen hirurgifchen Klinik, fonnte im 
einem Elinifchen Vortrage mehrere der- 
artige vernachläffigte Fingerverlegun- 
gen borftellen, er betonte, die Furcht 
des Bublitums vor der Blutvergiftuna 
müßte immer größer werben, benn nut 
bei frübgeitiger, richtiger Behandlung 
Hleinfter Yingermunden fünnen. zahl 
Iofe Gelent- und 


4 


> 


a a Te 
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__ Mbendpoit, Chicago, Donnerfag, den 9. Februsr 188 


CARSON PIRIE SCOTT & Co, 


State und Madifon Str. Gebäude früher benugt von Shlefinger & Mayer. 


In dem BASEMENT-LADEN. 


— — — ——— — — — — — 


Waſchſtoſſe: Großer Reſter-Verkauf. 


Wir müſſen die Anzahl unſerer Verkäufe vergrößern, um den vergrößerten Andrang bewältigen zu können, der ſich morgen ſicherlich 


einſtellen wird für dieſe: 
Reſter von Waſchſtoffen — 50 Kiſten — Madras, Cheviots, Ginghams etc. es ſind keine gemachten Reſter, ſondern ſind 
Fabrik-Enden von Stoffen, die bom Stück zu einem bedeutend höheren Pteis verlauft wurden. — Vier Partien zu 


123, 9c und 5c die Yard. 120 9e Sc Dimities, Swiſſes, 
aid p v 


Zawns, Batiftes, 
Boiles, Madras, Gheviots, Ginghams, 
Knider Cotton Voile Suitinggs— Können zu hübjcheren Kleidern verarbeitet werden als Reiter von LongelothHs — für Unterzeug 
irgend welche anderen Stoffe im Markt. Wir kauften mehr als 10,000 Yds. diejer fei- 


und Familien = Gebraudh — in Längen 
nen Qual. von wohlfeilem Voile. Von Faden geiwebt in zwei Farben, deren Rejultat von 2 bis zu 10 Yards — 

eine Mifchuyig ift, die den feinften wolf. Woiles Ähnlich ift, in grün, lohfarbig, 10€ per Yard 10e dc 
grau und 2 Schattirungen von blauen Mijjcdyungen, per Yard zu UND .oooscouocenee -. 


— Seidenitoffe: Februar-Verfaufs-Preife. 


Auferordentliche Werthe findet Ihr in diefer Abtheilung. Neuer und vergrößerter Raum wie das mwechjelnde Gefhäft es erheijcht, 
zujammen mit vollem Tageslicht, macht dies zu einem bequemen Gintaufs-Mittelpuntt. 
Speziell — 150 Stüde 23: und 24zÖ1. bedrudte Foulards, in Punkten und Muftern. Diefe jind nicht ganz tadel⸗ 
los, re ee dag man fie nicht jicht, ausgenommen man tvird darauf aufmerfjam ges 35C — von ihr unterftüßten *8* 
Plaid und Checdk Lonijines für Shirtwaift-Suits, in Navy umd daten ſchriftliche Verſprechungen f r⸗ 
Weiß und Schwarz und Weiß, Fabruar-Verkaufspreis dern. 
36: und 7:zöllige Shantung Pongees, reine Seide in der Natur⸗ * * * 
farbe, Februar-Verkaufspreis 7T50 und 
Stets 91, Meruer-Serrtarise 85 „Die Wahlbehörbe hat ein Verzeich⸗ 
a DE I | nik der Zahl der Delegaten druden 
laffen, welche in den republifanifchen 
Vorwahlen am näcdhjten Dienjtag zur 
Stadt-, den Tomn- und Ward-Kon— 
ventionen zu erwählen find. E3 jind 
nicht weniger al3 3692, und Dieje ver- 
theilen fich auf 338 Diftritte. m der 
Stadtfonvention werden 1041 Jiten, 
1156 in den Tomn- und 1495 in den 
Wardfonventionen. Die größten De- 
legationen find die der 6., 7. und 25. 
Mard. 


fei, die Erbfchafts: und Einfommen- 
fteuer auf ihr Banner fchreiben joll, 
unternommen. 

Sn der 2, 5, 6, 13. und.20. 
Ward fümpfen die republifanifchen 
Fraktionen um die Delegationen zur 
Stabtfonvention. In der 2. jucht 
Diron den Er-Richter Hanech ganz 
abzuthun, in der 5. fämpfen Edward 
N. Libinger und feine Mannen mit 
Kohn Mefenna, David E. Shana= 
han und Genoffen, in der 6. ijt aegen 
den langjährigen „Boß“ Nojeph E. 
Braden der Kampf abermals ent- 
brannt; in der 13. ftehen fich Poftmei- 
fter Coyne und Countyausfhuß-Mit- 
glied David Elarf als Führer feind- 
licher Haufen gegenüber, und in ber 
20, liegen fich die Fraktionen Morley 
und Blount abermals in den Haaren. 

Nach ihrer Gemerkjchaftsperfamm- 
fung hielten die Beamten bon 25 
Frachtfahrer = Gewerkfchaften geftern 

| Abend eine unoffiziele Zufammen- 

funft und befhloffen, al3 Priva:leute, 

Bürger und Stimmgeber, für Fred C. 

| Benders Wiederwahl zum Stadtfchrei- 
ber einzutreten. 

Die Municipal Voters’ League will 


Basement-Verkaufsraum. 


Februar-Spezialitäten in garnirten Hüten. 


Die zwei in den Abbildungen gezeigten Sacons find das Ergebniß unjerer 
Bemühungen, den Sebruar zu einem äußerjt gefchäftigen Monat zu machen. 


Laubwerk-Hüte, 53.75. SS 
Vramennaden-Hüte, 52.45. 


Die Laubmwerf-Hüte find gefehmadoolle Entwürfe vom umnjeren 
eigenen Arbeitsräumen — diefelben find aus Laubwerk guter 
Qualitäten gemadt und mit Nofen, Veilden und Chryjanthe- 
mum3 garnirt, 

Die Promenaden-Hüte beftehen aus Mohairs, Seiden, Perora- 
line Braids, Chiffons ımd Kombinationen verfchiedener Zutha- 


ten, in jhwarz, braun und Napy — ehr elegante Mufter. 
Bafement mittlerer Raum, 


Jährlicher Verkauf von Männer-Strümpfen in Schachteln. 


Kortfesung unferes jährlichen Perfaufs von Sager-Partien in fchwarzen, 
baumwollenen Strümpfen für Männer, in Schachteln mit fechs Paar, zu 


Dreifen, bedeutend niedriger als die regulären. 


Echte ſchwarze baumwollene Strümpfe für Männer, | lington echte fhwarze mit weißen Spli-Soßlen, Schach⸗ 
Schachteln mit ſechs Paar — 45c. 5öc, 65c. teln mit ſechs Paar, $1.00, $1.15 und $1.50. z 

Burlington echte fchmarze importirte baumtmollene Spezieller Einkauf von fancy Halb - Strümpfen für 
Strümpfe für Männer, aus beflerer Dual. Maco Garn, | Männer, in Lisle-Zwirn und Baumiolle, bejticte Ent- 
Schachteln mit fech3 Baar, 90c, $1.00, $1.15 und $1.50. | mwürfe und fanch Gewebe, zur Hälfte des regulären 

Smportirte baummwollene Strümpfe für Männer, Bur- | Werthes, Baar 255 Schachteln von jech3 Paar $1.38. 


Männer: n. Kuaben-Unterzeng herabgefegt 


macht. 


Sapaniiche Eorded Wafchjeide, alle Farben und W 
Preis Be, Februar-VBerfaufspreis. 

Ghamelon Chef und fancy geftreifte reinjeidene Lorijines, fehr p 
Ida Gortiment,. Bertakfspreiß..„„.nosunssesnnunesnnserunnaennnse 

Schwarze Peau de Cygnes, Schwarze Seide-Taffetas, A Zoll breit, durchaus 
breit, Februar-Verkaufs— Februar-Vertaufs— 580 
J Desnesnussnenennsennnnine . 


reine Seide, 19 Zoll 
“ w 
350 


zuperiajlig, 


Strümpfe bei der Schachtel: Zäahrliher Verlauf. 
Frühe Vorbereitungen 
niedrigere Preije wie je vorher zu bieten. 





| 
| 
| Diefer Verkauf bietet Euch die befte Gelegenneit des Kahres, einen Vorrath von guien Strümpfen einzulegen. 
| und indem tvir fie nur-bei der Schadhtel verfaufen, ermöglichen es uns, 
Schwarze baumwollene Damenjtrümpfe, 6 Baar für 65c 


Feine Gauge ſchwarze baumwoll. rg 50 
Top, ganz fchwarz u. Eplit Eohle, 6 Paar « + 


Mittelfhwere, fhwarze, baumtmollene Damenitriimpfe, Dop-& 
pelte Eoblen, Ferien u. Zehen; auch Splitjoblen; 6 1.00 


Seine be pi D iſtrümpfe, ſpliced Sohlen, Ferſen u. 6 m 

Seine baummwoll. Damenjtriimpt t ; len, seri 
Beben, ganz ſchwarz, Split Eoble, weißer Sub, 6 Baar. 1.25 

Schwarze baumwollene Männerftrümpfe, 6 Paar für 5öe 

Feine Gauge baumwoll. Männerſtrümpfe, dop— Mittelſchwere baumwollene Männerſtrümpfe, 
velte ſpliced Sohlen, Ferfen unds 1.25 5 


Zehen, 6 Paar 
„No⸗-⸗Mend⸗“ Kinder-Strümpfe. 
VE —— — — — en 


Schwarze baumwollene Männerſtrümpfe, gut 


d ſchwer, doppelte Sohlen, Fer⸗8 
und ſchwer, doppelte 51.00 


fen und Zehen, 6 Baar 


doppelte Sohlen, Ferien u. Be 
fßee 


S1.50 — 


Marftberidt, 


Während diefes Verfauf3 Kreden toir den Preis für. No-Mend Strümpfe. welche aus itarfem Baummollaarn gemadt Tind, 


mit Doppelt 75e 


gewebten Iriſh Linen Knieen. Die dauerhafteſten Strümpfe die zu haben ſind, 3 Paar................4***44 


Lokalbericht. 
Wohl übernefhnappt. 


Häftling liejt dem Schliefer aus 
Miltons „PBaradije Regained“ vor, 


Dar in Befhäften verreift. 


Der vermifte Kapitalift Rodney K. Pratt 
heimgefehrt. — Derichaffte fich felbft Ge: 
nugthuung. — Bejahrter Apotheker von 
Räubern mißhandelt.— Jdentifizirt. 


Hermann Emil Roehler, ein Ar. 
693 Fullerton Ave. wohnhafter Ma— 
ſchinenbauer, der ſich in ſeinen Muße— 


| Flucht. 


ftunden mit literarifchen und philofo= | 


phifhen Studien befaßt 


haben foll, | 


wurde heute in Schußhaft genommen | 


und in der Hauptwache eingefäfigt. 
Er la3 in feiner Zelle dem Schließer 


Jakob Kuebler aus Miltons „Para⸗ 
diſe Regained“ vor, bis, dem Beamten 


der Schädel brummte und er den Vor⸗ 
leſer händeringend bat, doch Rückſicht 


— F 


welche Geſichtsmasken trugen, zwangen 
Winner, ihnen ſeine Uhr auszuhändi— 
gen. Dann weckten ſie Reinhardt. Die— 
ſer lieferte ihnen willig ſeine Baar— 
ſchaft aus, bat aber, ihm die Uhr zu 
laſſen, die einſt ſeine verſtorbene Gattin 
ihm geſchenkt hatte. Als die Räuber 
ungerührt nach der Uhr faßten, ſetzte 
der alte Herr ſich zur Wehre. Im 
nächſten Augenblick lag er, den Kopf 
verbeult, bewußtlos auf dem Boden. 
Die Banditen bewerkſtelligten ihre 


Der 22jährige James Silk, der 
kürzlich in Verbindung mit den auf der 
Weſtſeite verübten Raubüberfällen ver— 
haftet wurde, iſt geſtern von A. S. 
Armſtrong, Nr. 931 MeLean Ave., als 
der Bandit identifizirt worden, der 
ihn vor mehreren Tagen an Canal 
und Madiſon Str. überfallen und um 
$60 beraubt hat. 

Km. White, Nr. 232 Ravensmood 
Bart Ape., wurde gejtern Abend an 
der Dipvifion Otr.-Brüde von zmei 
Megelagerern überfallen, mit TVobdt- 
Ichlägern niedergefchlagen und um 
feine aus $3.50 bejtehende Baarfchaft 
beraubt. Den Räubern gelang es, ji) 
in Sicherheit zu bringen. 

Sulius Liebling, der Schriftleiter 


der „Jewiſh Preß and Progreß“ wurde 


auf ſeine Familie zu nehmen und ihn | 


nicht verrüct zu machen. ö 
Man befürchtet, daß es in Roeplers 


wie der Polizei 


ſei⸗ 


geſtern Nachmittag, 
gemeldet wurde, in der Nähe 


| ner Mohnung, Ne 429 ©. Union 


Operftübchen nicht aanz geheuer tft; er | 
wirb auf feinen Gefundheitszuftand | 
ı mit einer Reitpeitfche jämmerlich ver— 


bin unterfucht werben. 2, 
Rodney K. Pratt, ein Kapitalift 


und Grundeigenthumämafler, der im | 


Arizona-Apartmentgebäude, Late Une. 


und 42. Place, wohnt, murbe jeit vor= | 
geftern Nachmittag vermißi. Da er ges | 
wöhnlich eine größere Summe Geldes | 
bei fich zu haben pflegte, befürchteten 


feine Angehörigen, daß er das Dpfer | 


eines Verbrechens geivorben fei. 


Es 


wurde die Polizei benachrichtigt. Wäh-⸗ 
gezogen ſein ſoll. Er ſoll ſich ſchließ— 


rend dieſe ihn in allen Stadttheilen 


fuchte, kehrte er geſtern Abend von ei- 


ner Geſchäftsreiſe, die ihn nach Mil— 
waukee geführt hatte, zurück. 

Frau Pratt gab heute an: „Mein 
Mann kehrte geſtern Abend zurück. Er 
wurde in Geſchäften telegraphiſch nach 
Milwaukee berufen. In ſeiner Haſt, 
noch den Zug zu bekommen, vergaß er, 
mich in Kenntniß zu ſetzen.“ 

Die der Fälſchung bezichtigte Frau 
Carrie Perlberg gab bekanntlich an, 
daß der kleine Knabe, der während 
mehrerer Tage ihr Zellengenoſſe in der 
Bezirkswache an Harriſon Straße 
waͤr, ihr Sohn ſei. Beamte der Viſi— 
tation & Aid Society wollen nun aber 
ermittelt haben, daf der Junge nur 
ein angenommenes Kind der 
ift. Lebtere wird morgen dem Richter 
Mad vorgeführt werden, der dann des 
Meiteren über den Knaben verfügen 
wird. Der Junge ift auf Anortnung 
des Richters der Gefangenen abge= 
nommen und vorläufig dem Heim für 
jugendliche Gefangene überwieſen 
worden. 

In der Apotheke von T. P. Ylan- 
nerh, Nr. 1352 N. Halſted Str., ſetzte 
ſich geſtern Abend der Apotheker Henry 
Reinhardt, ein 64jähriger Herr, zur 
Wehr, als zwei Raubgeſellen, die ihm 
ſeine Baarſchaft abgenommen hatten, 
für ſeine Bitte, ihm die Uhr, ein An— 
denken an ſeine verſtorbene Gattin, zu 
belaſſen, taube Ohren hatten. Die Fol— 
ge war, daß er mit Revolverkolben nie— 
dergeſchlagen wurde. 

Sie Raͤuber erleichterten den bes 
Nachts beſchäftigten Apothekergehilfen 
Oliver Winner um ſeine Uhr und 
zwangen ihn, den Geldſchrank zu 
öffnen, dem fie $30 entnahmen. Ein 
Theil des Geldes gehört der Bundes« 
regierung; in ber Apothefe befindet 
fih nämlich ein Zweigpoftamt. Etiva 
5 die nebjt Briefmarken fich im 

eldfehrant befanden, wurden von ben 
Räubern überjehen. 

Herr Reinhardt, der angeblich einer 
ber älteften Wpothefer der Stadt ift, 
war auf einem Stuhle hinter dem Re- 


I zeptirtifch eingenidt, ala die Räuber 


Das Lofal beiraten, Die Burfchen, 


| ihr die Gebuld geriffen fei. 
| ihm nur eine wohlverdiente 
| zu Theil werden laffen. 


Ave., angeblich von Frl. Efther Wein 
Thenter, Nr. 330 N. Aſhland Ave., 


bläut. Hageldicht ſauſten die Hiebe 
auf ihn nieder, bis e3 ihm gelang, in 
das Haus zu flüchten. Die „jchlag- 
fertige” Jungfrau ſchloß fig ihrem 
Bruder an, welcher ver „Strafvoll- 


jtredung” unthätig beigewohnt hatte, | 


und begab jich mit ihm heim. Ihren 
Angaben gemäß ilt fie Vorfiberin des 
National-Berbandes der Zion-TFrauen- 
bereine, gegen die Liebling zu Felde 


lich nicht entblödet haben, auch fie, die 
„Borfigerin,“ in ven von ihm gefchrie- 
benen Wrtifeln herunterzureißen, bis 

Gie habe 
Züchtigung 


Herr Liebling behauptet dagegen, 
daß er von einem von zwei Verbünde— 
ten des „Frauenzimmers“ unter fal— 
ſchen Angaben auf die Straße gelockt 
wurde. Man hätte ihm gefaat, eine 


ı Dame, die den Wunfch geäußert hatte, 


ihn au Iprechen, jei an der Ede ohn- 
mächtig zufammengebroden. Kaum 


‚ habe er ihre Geite erreicht gehabt, als 


Frau ı 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


der Kerl, der ihn herausgelodt, ihm 
die Uhr aus der Tafche zu zerren ber- 
jucht habe, während das Frauenzim- 
mer ihm einen wuchtigen Hieb in das 
Geſicht verſetzt habe. Er ſei dann von 
dem zweiten Verbündeten des Frauen— 
zimmers niedergeſchlagen, geprügelt 
und mit Füßen geſtoßen worden, 
bis ihm die Sinne fhwanden. Man 
habe ihn in fein Arbeitszimmer getra= 
gen, mo er, alö er zu Sich am, feit- 
geftellt habe, daf fein Angreifer nicht 
bie Uhr ergattert hatte, doch habe man 
ihm $10 aus der Tafche gezogen. 

Im KRampfe mit den Poliziften 
Garvey und O’Donnell von der Be: 
zirfämache an W. Chicago Ave, er- 
bielt gejtern Abend ein gewiffer Am. 
Martin eine Kugel in den Schenkel. 
Sein Kumpan Wm. Siveenen mwurbe 
verhaftet; ein anderer Spießgejelle ent- 
fam. Die Kerle haufirten mit Schnee: 
Ihaufeln. Als fie der Poliziften an- 
fihtig wurden, padte einer der Bur- 
chen jämmtlihe Schaufeln und gab 
Serjengeld, während feine beiden Ge: 
nofjen, um ihm den Rüdzug zu deden, 
die Beamten angriffen. Die Folge 
war eine Schießerei, die das borer- 
mwähnte Ergebniß hatte. Martin fand 
Aufnahme im County-Hofpital. Simwer- 
ney wurde eingelocdht.\ Er foll geitan- 
ben haben, die Schaufeln geftohlen zu 


haben. 
— 1) — — 
— Druckfehler. — Die Räuber, von 
den Stiftsdamen von Küſſen empfan⸗ 
gen, zogen ſich ſchleunigſt zurück. 


Uennl's eine Ehre. 


Comerford über ſeine Ausſtoßung 
aus der Legislatur. 


Richter Dunne jetzt beruhigt. 


Der demokratiſche Parteivorſtand erklärt, 
er ſolle nicht 
treten. — Der Kampf 
CLorimer'ſchen Kohorten. 


vom Richteramt zurück⸗ 


alte mit den 


Frank D. Comerford, der von dem 
Hauſe der Legislatur geſtern Abend 
ſchimpflich ausgeſtoßene Chicagoer 
Vertreter, erklärt, diestörperfchaft habe 
damit eine Gemwaltthat begangen und 
ch gegen das Necht der Redefreiheit 
vergangen. Die Handlungsmeije jtehe 
in direttem Widerjpruch zu den Bemwei- 
jen im PBrotofoll des Unterfuhungs- 
ausfhufles. Kaum ei diefer zufam= 
mengetreten, va habe er, Comerford, 
Ion erkannt, was feiner harre. Die 
Geheimfigung des Ausfchufjes und def- 
jen Bejchränfung der Unterfuchung 
hätten eine wirkliche Prüfung der An- 
Hagen völlig ausgefchloffen.. Er habe 
den Beweis für feinenfchuldigung er- 
bracht, daß einem demofratifchenHaus- 
mitglied Geld für feine Stimme ange- 
boten worden fei. Er werde den Gtoß: 
geijchworenen de3 County Sangamon, 
melche nächiten Monat zufammentreten, 
jeine Bemeife unterbreiten und rechne 
auf Erhebung von Anklagen gegen 
den Bejtecher. Die Stimmgeber mür- 
den aus dem Vorgehen des Haufes aber 
eriennen, wie wichtig es für fie fei, bei 
der Wahl öffentlicher Beamter beveu- 
tend vorfichtiger zu werden. Nur wenn 
die Lobby der Korporationen abwe— 
jend jei, önne die Bevölkerung fich 
ficher fühlen. Aus Spaß unterhielten 
die Eijfenbahnen und andere Großfor- 
porationen die Zobbn in Springfield 
nicht. Er felbjt Habe nur einfach feine 
Pflicht gethan, und die Ausftoßung 
unter jolden Umftänden fei eine Ehre 
für ihn. Die Schmähungen, mit de- 
nen er überhäuft morden fei, feien 
billiges Demagoaengewäfh. Er werde 
auch ferner im Kampf gegen Korrup- 
tion jeinen Mann ftellen, inzwiſchen 
aber jeine Rechtsanmwaltspraris tieder 
aufnehmen. Eomerford meilt‘ feit 
heute Morgen wieder in Chicago. 
* * * 

„Sollte ich nach Ihrer Anſicht mein 
Richteramt niederlegen?“ Alſo fragte 
Richter Dunne die 14 der 21 Mitglie— 
der des Vorſtandes des demokratifchen 
County - Hauptausfchuffes, als fie ihn 
der Unterftüßung derPBarteimafchine in 
dem bevorjtchenden jtädtifchen Wahl- 
fampf verjicherten. 

„Zreten Sie unter feinen lUmftän- 
den zurüd,” antwortete Jas. %. Gray 
ala MWortführer der Befucher. „Sie 
find von der demofratifchen Partei und 
der Bürgerfhaft zum Kandidaten er— 
foren worden. Gie find es nicht aus 
eigenem Antrieb geworden, und der 
Grund ift hinreichend, weshalb fie ein 
Amt nicht niederlegen follten, zu dem 
die Bürgerfchaft fie berufen hat.” Bür- 
germeijter Harrifon ift befanntlich an- 
derer Anficht. 

Das deutfch = amerifanifche de— 
mofratiiche Zentralfomite, die pol- 
nifch = demofratifche Vereinigung und 
die demofratifhen Klubs der 24. 
und der 29. Ward haben Richter 
Dunne ebenfalls ihre Aufwartung ge- 
macht und ihn ihrer Unterftügung als 
Bürgermeifterfandidat verfichert. Für 
fofortige „Verftadtlihung“ der Stra- 
Benbahnaejellihaften trat feiner der 
Befucher ein. 

Die Leiter von Dunnes Wahlfeldzug 
haben im Gebäude 70 WafhingtonStr, 
weitere Räumlichkeiten gemiethet. Der 
Wahltampf fol aber erft nach erfolgter 
Nomination aufgenommen werden. 

Der Adpofat M. W. Meagher hat 
die Gründung einer politijchen Par- 


Gauze Lisle Damenitrümpfe, einfach Ihmars, dopp. er 50 
len, Ferien und Sehen, 6 Paar + 


leicht die vollftändigfte im der Welt und der 


Ehicago, den 9. Februar 195. 
(Die Preife ge: mn nur für den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Wintermeizenm Rr. 2, rotb, 81.20; Nr. 3, 
rotb, $1.12—$1.17; Nr. 2, hart, $1.14%6-$1.17; 
Nr. 3, hart, $1.05-$1.15. 

Sommermweizen, Wr. 1, $.9; Nr. 2%, $1.1l 
—$1.1614; Nr. 3, hart, 81.05—$1.161%. 

Mais, Nr. 2, Nr. 2, mweik, 
3; Nr. 2, x 434; Nr. 3, 
43l4c: Nr. 3, weiß, PU Bus Ne. 3, 
43 43440; Nr. 4, — Ic. 

Hafer, Nr. 2, 30-30; Nr. 2, weiß, 
32146; Nr. 3, 30lac; Nr. 3, weiß, 314 3156; 
Standard, 31—32c. 

Mehl: Winter-Patents, $5.10-$5.20 daS Yab; 
„Straights”, 84.90 85.003 Minneſota Hard 
Winter-Patents 85. 4085. 50; beſondere Mar—⸗ 
ten, $6.40-$6.50. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— PBeites Timothy, 
$12.00—$13.0; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.50—810.00; Wr. 3, 38.50-89.00; beites Prai= 
tie, $10.00--$10.50; ditto Nr. 1, 8.00.-59.0; 
Nr. 2, 8.087.580; Nr. 3, 86.008740; Rr. 
4, 56.00-86.50. / 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Februar, $1.14%; Mai, $1.16%; Juli, 
1.00%; September, PRY— Ns. 2 
Mais, Februar, I%e; Mai, Alec; Juli, Sie; 

September, 46c. 

Hafer, Februar, 306; Mai, 30—30%c; Yuli, 

29% — 30; September, BR. 
Broviiionen. 

Ehmalz, Februar, $6.70; Mat, $6.874%; Juli, 
7.00, s 

Gepöfeltes Shweinefleiih, Februar, 
$12.621%; Mai, $12.85; Yuli, $12.9214. 

Rippen, Februar, $6.62%6; Mai, 56.8216; Juli 


86.9714. 
Del 
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Schlachtvieh. 

Ninpdnieh Beſte Stiere, 1201400 Pfund, 
85.75--86.25 per 100 Piund; mittlere „Bieves”, 
$84.0—$4.75; aute bis ausgefuchte Stiere, zum 
Veriandt, per 100 Bid., 85.00-55.35: aute bis 
ausgejuhte Kühe, 3.85—$4.50; acewöhnliche biz 
mittlere Kälber, $3.00—85.00; gute bis ausge: 

bis 


incdhte Kälber, 85.27.00; Bullen, gute 


ausgeſuchte, 82. 2583. 75. 


Wunder 
Ber violetten 
Strablen. 


Nah den jetigen Schlußfolgerungen ver 
Rifjenichaft Tiegt das hHöchfte und größte 
Wunder der Elektrizität nicht darin, daß fie 
Licht, Mujif, Schnelligkeit und Kraft erzeugt 
und Unterhaltungen auf fange Entfernungen 
ermöglicht, fondern in ihren anpaijenden 
medizinischen Eigenjchaften, die eine wunder: 
bare heilende Wirkung häben in bösartigen 
Erfranfungen. Mediziniiche Auroritäten von 
Paris und Berlin behaupten, daß die violet= 
ten Strahlen, die das Wunder des Heilens 
hauptjächlich bewirken ımd mittelft welcher 
folhe Wunder in dem Blair Medical Aniti= 


tut in hiejiger Stadt vollbracht werden, die 
Wirfung haben, alle Keime und Gifte zu zer: 
ftören und jchliehlih jogar Krebs und 
Bright’jhe Krankheit Heilen. Die Ausftat- 
tung des Blair YnftitutS mit medizinijchen 
und eleftrotherapijchen Einrichtungen ift viel: 


wunderbare Erfolg, den fie haben in ver 
Heilung von hartnädigem Katarıh, Brondi- 
ti8, Eczema, Rheumatismus und ähnlichen 
gefährlichen Krankheiten, wird größtentheils 
der rihtißer Anfvendung der wunderbar 
heiffräftigen violetten Strahlen zugefchries 
ben. Eine allgemeine Einladung ergeht an 
alle Leidenden, das Juftitut zu bejuchen, 
PVrobe-Behandlung frei. 


Dährend diefes Monats, 


Alle Leidenden au Katarrh, Rheumatismus 
und ähnlichen Krankheiten, die jich dieien Mu 
55.00 den Monat, Median eingeilsien. - Je 

h en Monat, u ofien. 
der Applifant erhält cine gründliche 
dung mit X-Strahlen Augenliht Diagnoic ab- 
{olut toftenfrei, ob er im ug tritt oder 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 
160 STATE STR., 


Nosih Anıerican Bldg., Eie Monrse Str, 
— — 


Stunden—9 Borm. ig 
Pr 8 : » 
10 Sorm. Si 1 Mad. au 58 


? 


* Feat, * 


Reſter Partien in Hemden und Beinkleidern für Männer, in feiner Quali—⸗ 
tät, wurden bedeutend heruntermarfirt — Stüc, $1.25. 


Baummwoll. Union Suits für Män- 
ner, in Ecru und blau, Stüd 75c. 


"ließgefütterte Lnterhemden und 
Unterhofen für Knaben, Stüd 3öc. 


Bafement nörblider Raum. 
Schwere Merino Union Suit3 für 


| Knaben, herabgefett, Stüd $1.00. 


WichtigerKäumungs-Verkauf von Geſchäfts— 
Anzügen für Männer, 58.00. 


Eine außergewöhnliche Gelegenheit am Ende der Saiſon. Unſere ganzen 
Partien von fancy Miſchungen ſind hierin eingeſchloſſen. Die Stoffe ſind die 
paſſendſten für GeſchäftsAnzüge. Viele dieſer Kleider ſind von den beſten 
Sorten indieſer Abtheilung. Alle Größen. Die Bargains ſind ſolche, wie Ihr 
ſie ſelten für 88.00 bekommt. 


Der Februar Beinkleider-Verkauf bietet eine Gelegenheit, die ſparſame Männer ſich 
zu Nutze machen werden — der Preis iſt um ein Fünftel an jedem Paar fanch ge— 


miſchter Worſteds und Cheviots herabgeſetzt worden. 


$2.80, $3.20, $3.60 und $3.80. 
Spezieller Verfauf von Männer-Weiten zu $1.50, einfchließlich fanch mwollene oder Wajchitoffe, in einem 
großen Sortiment von Muftern — in allen Größen. 


Shmweine. Nusgejuchte bis befte (zum Verjandt), 
84.75—84.0 per 10) Pfund; gemöhnlidhe bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 4.55 4.65; ſchwere 
gemiſchte Waare, 44.55-44.75; leichte aufge: 
juchte, $4.60-—$4.70. 

Sccha ſſe. PBeite jhwere Schafe, per IM Piund, 
35.50-85.90; gute bi3 ausaejuhte Yährlinge, 
86.00-87.25; gute bis ausgejudte „Lambs“, 
S7. 00 88. 00. 

Molkerei⸗Produlkte. 

Butter— 

„Greamerp”, extra, per Pfund....$ 
Ar. 1, per 
Nr. 2, per Pfund 
„Gooleys*, per Pfund 
Re... 1, DE BIRRB. re Hriennnnn 
„Ladies“, per Pfund 
Radivaare, friſch, per Pfund 
fe 
Rahmfäje, „Tivins”, per Pfund.. 0.11 —0.1114 
„Daijies“, per Bjund 0.1114—0.12 
‚Young Aınericas*, per Pfund... 0.11%—0.12 
Echweizer, neu, per Pfund. ...... 0.110.132 
Limburger, neu, per Pfund 0.19 —0.1045 
Trid, per Pfund 0.11%—V.12 
er— 
Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, ner Dugend (Kiiten zus 
rüdgejandt) 0.21 
Srifhe Waarl, opne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kitten cin 
geſchloſſen) 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
v0., „Springs“, das Pfund.... 
Trutbühner, junge, das Pfund.. 
Gänse, das Dutend 
Enten, das Piund 
Geflügel (auSgenommen)— 
Hühner, das Pfund..o..nenecenn. ( 12 
do, „Springs", da3 Pfund.... 0.1: 
Bänje, das Pijund ‚0 
Enten, das Pfund 

“ Zeutbhühner, das Pfund. neue. 

Kälber (geihladtet)— 
50-60 Bid. Gewicht, das 
6-75 Pi. Gkmwicht, das 

ä 85-120 Pd. Gemicht, das 


Bijhe— ö 
MWeapfiih, Nr. 1, ver Rid 
Shtarzer Bari, rer Pfund..... 
Meiber Barich, per Pfad... 
Biderel, per Pfund 
Dote, PER DIERV.# 0000000000 
Rarrien, per Pfund 
Verd) (zugerichtet), per Pfugd. 
Labs, per Pfund 
Schell i ſch der Pfund. 

Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund... 
ale. per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout. per Pfund 
Maderel, per Piurd . 
Hummer (gefocht) ger Pfund.. 

Bild 
Schnepfen, das Dutzend.......... 9. 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Kaninchen, das Dutzend 

do,, große weiße, das Dutzend.. 1.5 


Friihe Früchte, Gemüjfe, 
Aepfel, Michigan, das Fak 
Zitronen, Ralifornia, per Kiite 
Srangen, Kalifornia, per Kijte 
Banınen, „Jumbo, Bündel 
Kronsbeeren, die Kifl 


0.31% 


0.22 
0.15 —0.16 
0.0 —.0% 


Bund 0.05 
Pfund 0.0: 
Piund 0.08 
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Blumenkohl, per Kifte 
Kraut, per Riite . 
PBlattjalat, biefiger, per Kifte 
Tomaten, talifornijche, per Kifte 
Mohrrüben, per 115 Bufbel 
Noientobl, das Duart 
Nüben, per 11% Buibel-Sad . s 
Rettige, Treibhaus, per Did. Bündel 0.1 
Gurten, per Dußend.....u... . 
Spinat, biejiger, pet FaB----nuun.. 
Zwiebeln, trodene, per Buihel.. 
Bohnen & 
Grüne Schnittbohnen, Her Kife... 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per YBuibel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenvohnen .30 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufdel.. 0. 
Sürlartoffeln, hiefige, per Fab...... 
— — — 


Bankerott⸗ Erklãrungen. 
Bundes-Diſtriktsgericht wurden Gefudhe 
— — — gr ser: > 


G. W. Manning — Verbindlichkeiten, 91255; 
Beitände, 2. 

Heney Belzer — Berbindlichkeiten, 3970; Bes 
fände, 01.» 


— In der Küde: — Hausfrau: 
„Lina, ift daß nicht Jhr alter Schat, 
mit dem Sie jchon früher einmal gin- 
gen?“ — Dienſtmädchen: „Jawohl., 
gnä' Frau — on revient toujours à 
ses premiers amours ·. 
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Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod- dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Beder, Arthur W., 3 Mo.:; 180 Colorado Ave. 

Derminger, Chas. ®., 80 X.: 3420 Fifth Ave. 

Froberg, Emma €., 21 3.; 1988 Armitage Ave. 

Fuchs, Lina, 54 3.; 4435 Brairie Ave. 

Herold, Anna, 59 3.; Weft Side Hojpital. 

Holtmann, Eva, 46 X.: 529 W. 79. Place. 

Nacobien, Alice, 6 Mo.: 5409 Princeton Ave, 

Sinne, 3. W., 50 3.; 12202 linion Ave, 

Klein, George, 34 3; 5 Perington Ave. 
Mayer, Anna, 54 N: 72 W. 21. Place. 
Neiier, Maria, 17 N.; 454 Daden Xpe. 
Eell, Midael, 8 Mo.: 3344 Parnell Ave. 
Sicvert, Trrederid, 62 3.; 1927 Sherivdan Road. 
Stancburg, Lambert, 62 J.: 189 3%. Str. 
Stigler, Midacl, 8 3: 9 W. 17. Str. 
Weitberg, Frant, 59 3%: 310 MW. Belmont Une, 
Wohld, Carl” E., 6 Mo.; 740 W. North Ave. 
u — — — — 


Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Kofeph Hanus, 1-ftöd. fFrante-Cottage mit Erdges 
ichoß, 3066 Nord 41. Court, 31300. 
Kohn Heim, zwei 11äsftöd. Fyrame-Cpttages mit Erd: 
geſchoß. 76264 Edgemont Ave., 360. 
Klucker & Patterſon, 144-ſtöck. Frame-Cottage mit 
Erdgeſchoß, 13153 Ontario Ave. 81400. 
Tom Watterfon, 144ſtöck. Frame-Cottage mit Erd— 
geſchoß, 1128 N. 41. Court, *2600. 
Martin & Lichamer, 1-ſtöck. Frame-Cottage mit Erd: 
geſchoß. 3070 N. 41. Court, $1500. 
John Capek, 1-ſtöck. Frame-Cottage mit Erdgeſchoß, 
3072 N. 41. Court, 81500. 
— — —82 — — 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Max gegen Cillie Blumenthal, Berlaſſen; Anna 
gegen John Pospiſil, grauſame Behandlung; Peerl 
gegen William Voß, grauſame Behandlung; Katie 
gegen William J. Collier, Verfafien; Geneviede ge- 
gen 3. PVover, graujame Behandlung; W. U. gegen 
Roja Rolion, PVerlajien; William gegen Anna M. 
Treber, Ghebruh; Mary gegen Charles T. Bald, 
Verfaifen; (lizabetb gegen Charls 9. Mecum, 
Verlajien; Wanes gegen Howard Spencer, grau: 
jame Behandlung; Angelina gegen Tony Bope, 
TFrunffuht; Michael gegen Quesca Garlotta, Ber: 
lajien; MNiel gegen Annie MeCart, Berlafien; 
Charles 9. aeaen Com Roaer:, PBerfajien; Alma 
gegen Henry Schaumburg, Verlaſſen; William gegen 
Dora Selcer, Chebruh; Kerry W. gegen Mattie 
Mard, Verlaffen: Eftber gegen Kacob DO. Wilman, 
Trunffuht; Rojelie gegen Charles U, Butler, Ber: 


laſſen. 
— * ñ— — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenien wurden in der Offies 
des Gounty-Elerf3 ausgeftellt: 

Olaf Olion, Gertrude Offen, @, 17. 

Philip DVainifi, Rigina Pirelli, 24, 2. 

John E. Lacey, Annie E Schonfeld, 4, 8, 
Joief Mistöwsti, Ama ESfiba, 36, 25. 

John Kopsty, Mathilda VBiederftedt, 35, 21 

Sam Gulberg, Roje Rabinowis, 4, M. 

Louis Bowlen, Hulda Holmer, 21, D. 

Sohn Yormtalowicz, Mary Weizet, 24, 19. 
Harold R. White, Jeifie I. Bradihbam, %6,._M. 

en Gregazomwäti, Walerpa Kantajomwsta, 27, 18, 
nodrew Elmers, Katie Relion, 52, 40. 

Niholas Arnold, Barbara KR. Sanier, 48, 3. 
Thomas Gray, Clara Garroll, 26, 8. 

George W. Graisford, Alice M. Johnion, 29, 35. 
Edward Bredof, Augufta Werner, 2, 2. 

Garl H. Stod, Andrea Anderien, 29, 26. 

Frank Rapllovig, Roje Deutih, 2, 3. 
Arthur N. Fiider, Alma Schroeder, 9, 9. 

Archie A. Wiles jir., Gertrude D’Connor, 2, 19. 

William Naumann, Carrie Preub, 5, 21 

James Lynch, Mary E. Kidey 8, 8. 
Valentine Schoenhardt, Mary J. Jacobſen, B. 32 
Fred C. Watermann, Alvina Eiwele, S, 2, 
Vvaul Pahuke, Lilla Onaſh, B, 2%. 

Thomas H. Gilbert, Mary Yane Garnmadl, 44, 30. 
Edvard Najonic, Mamie Matscat, 21, 18. 

George Kziaic, Mila Lubavidh, 31, 21. 

Yofeph Piefrowih, Annie Loudansti, 39, 9, 

Stanisiam Kofior, Aniela Holop, 3, 2. 

Fred J. 5* Helen Groiß, D, 3. 

Char les . Barlow, Elizabeth Mary Jadſon,. 


3, . 
Hermann Riemeber, 9, 
Andrew Eicslaf Karolina Rubel, DO, A. 

Henry Moebring, Mary Miowstowsti, 6, 8, 
Daniel Madsto, Zelle Biftel, 4, 2. 

Wired E. Boelöte, Ieniie Gunderfon, 21, 19, 
Peter Halman, Amanda Yobnjon, 6, N. 

Andy Sander, Era C. Uhrig. B, 3. 

Daniel Hedaed, Garrie Aenien, 4, 21. 

Alfred 3. Schroeter, Anna venner, A, 19. 
Wish Wagner, Sarah Ellen Bentold, 8, 3. 
Wiltem G. Kret, Mayme D. Garrofl, 9, 4. 
Wiliam %. Rea, Irene Doffen, @, ©. 
Albert Edward Kolcord, Roianne Marfball, 35, 21. 
George_B Hoffmann, Anna Reubauer, 24, 2%. 
Kohn Loß, Louiie a », % 

Herman Drevz ,‚ Bauline Duttöwste, 8, 3. 
Kan Rofa,'Anna Borwic, 30, Q. 

PRernado- Gutera, zu... Totoilos, 43, 2, 
ober Eabill, Mary 4A. Gardivell, 8, 2. 


Emma Bremer, 25, 
n, A 


Sefet die „Bonntagpoft«, 


Bafenment nördliher Raum. 


Berfaufspreife — $2.00, $2,40, 


Der Grundeigenthumsmerft. 


Bolgende Grundeigenthums=Webertragungen in der 
—* vor $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Glarf Str., 20 F. norbiveftl. von Wapeland Ane., 
Sudmeitir., 2 bei 120, €. Ott an Charles X, 

s Zander, $1,750. 

Irping ve, 25 %. füdl. von Cornelia GSir., 
Weitfre., 25 bei 124, ©. M. Johniton an Mas 
tie R. Harms, $1,950. 

Kenmore Ave., 461 F. nördfl. von®uena Ave., Weit: 
front, 50 bei 150, Nachlaß von 2. U. Waller an 
Dar Bidermann, 33,0%, 

Noble —.. Bun bon Racine Ave, Süd? 
front, 25 bei 135, 9. Klela i 
Bi Ö np an Henry Satting, 

Perry Str., Südmweft-Efe Berteau Ave., DOftfront, 
50 bei 161, Nahlak von W. M. 9. Ziummermenm 
en Clara SHaberland, $8,000. 

Perry Str., 232 F. nördl. von Grace Str, Welt: 
front, 50 bei 183, &. Sahne an Urjuline Wei: 
Benrieder, $2100. 

Wellington Str., 247 5. mweitl, von Pauline Str., 
Süpdfr., 5 bei 15, U. M. Gottihalt an Lilly 
Gottichalt, 3,000, 

Wintbrop Ave, Nordoft-Ele Rofemont Ave, Welt: 
frent, 100 bei 150, Nadlak von 2. E. Vantten 
an Minnie C. La Rue, 8,50. 

Winthrop Ape., 300 $._nördl. von Arbmore 
Weitfr., 9 bei 150, 
Dlion, $1,8%. 

Milwautee Ave., 5 %. jüdöfl. von Fullerton Ape., 
Südmweitfr., 25 bei 124, U. 9. Gactjie an Garofine 
Biegler, $2,000. 

dranffort Str., 188 5. öftl. von Hoyne Une, Sübd« 


de. 
DB. Anglemire an Batrid ©, 


front, 24 bei 10, 3. 3. Heifron an Anna Burgs 


mwaldt, $3,000. 

Ontario Str., 211 $. weitl. von Orleans Sir., S.⸗ 
Fr, 235 bei 10, 9. Frant an Albert R. & 

— * — 
alumet Ave, 1 F. füdl. von 4. Str., Weftfe. 
Hei 189; 'T. G. Wells an Wiliem’J, 7 

La Salle Str. 35 F. nördl. von B. Str., Weſt⸗ 
front, 3 bei 1233, T. B. Hal au Rellie Thien, 
52,00. 

Lincoln Str., 132 %. füdl. von B Str, Weitfr:, 
24 bei 193 1-3 und anderes Grumdeigenthum, D. 
Wollichfuger an Thomas MeElvomwitey, $3,000. 

Mihigan Abe., Nr. 1533, W- bei 170.9, Williem 3, 
For an Thomas E, Wells, $20,000. 

Barry Upe., 503 %. imeftl. von Evanfton Wpenne, 
Nordfront, 35 bei 170, Guftan U. Iaefchle an 

— — — . 
rairie Ane., Nr. 2952, 24 bei mn a 
M. Wallace, $929. — 

Sbields Ave. 181 F. nördl. von 2. Lie, Ofife,, 
35 bei 125; 9. H. Little an Dora Dennett, 

m Str., fr >= —* u — Abe., 
Rordir., 52. bei 17,9. ©. an race 
2. Wanzer, $4,00. a — 

Serington Ape., 245 #. nördl. von ®. Str, Oft: 
front, 5 bei 170, Jiabella Wilor au Maube 2, 
Stanhope, $12,000, 

6. Str., 124 %. weftl. von Feiferfon Aye., Nord» 
frout, 50 bei 124, ©. G. Ehapeli am Rettie €, 
Dyer, $1,100. 

Dasjelbe Grumdftüd, N, €. Dyer an George Kol: 
fingberg, $1,500. 

Dearborn Str., zwiichen 49. und 50. Str., Wetfr., 
2 „bei 10, %. Kimber an Pramesco (Freberich, 

‚H. 

Grog Ave, OO %. jüdl. ven 45. Str., Weitfront, 

5 „bei 124, WB. Nomobylsti an Macei L, 


Sa Salle Str., & %. nördl. von 33. Str., Oftie., 
25 bei 126 1:3, Chicago Permanent B. & 2. Alm, 
an Maggie Cunningbam, $1,000. 

Berry Une, 26 $. wördl. von 68. Eitr., BWeitfr., 
46 bei 14%, 2. 8. Bartlett an Jiabella. %. 
Woods, 85,000. 

@. Str., 31 %._ teil. bon Wallace Str., Südfr.,\ 
8 80, DB. 3. Reguell an Ugel W. Linpftrand, 


8200. 

am Bar. m F. —— Auftin, Weitftont, 
x bei um. ttj an ıy M, Brown 
8000. * 8* —9 

Dikfon Str., 589 F. nördlich von Divifion Str., 
Weftfront, 24 bei 100; I. Wezeszeg an. Anton 
Schimansti, B5W. 

Edgemont Ave, 20 %. wel. vom Lajlin Str., 
Eüdfront, 3 Bei 1029, Annie 9. Me6rint au 
Louis Finkelftein, 5,10. 

Erie Str., 12 $. weil. vom 2eavitt Ste, Süd: 
front, 24 bei 124, Monitor ®B. & 2. Win. on 
Wilhelm Stegemann, $1300. 

Erie Str, 0 $. öl. von Home Abe, Nord 
fort, 48 bei 121%, und anderes Grumdeigenibum, 
2. Mulcare an die „Servants of Mary”, $ZMO. 

Samlin Ave., 159 $. nördi. von Indiane Ste, O.: 
Et 2 bei 121%, WB. .Somerville an Mart @. 

rude, $1,000. 

Harvard Etr., 166 F. fl. don S. 41. Une, Sür: 
front, 25 bei 15, M. 4. Eoles am Rate Dupre, 


5,50. 
Bumboldt Str, 175 #. fübl, ven Yugufie he 
Oftir., 3 bei 1%, S. Samuelfon an Yojeph 

lida, 3,000 


Huren Str., 168 5. mwehl, von Peapitt Gte., Rakbs 
4 BR, BP. 9. Tries on gu © 
Str., 3 W. nördl. vom M. Str., 

i 1%, Mary Slunere an Jona Se 


8,1R. 
Zull Place, 144 F. öhl. von Wood Str., 
24 * 10, Frant Bailey an Yeieph 


jemsti, 
Madiion Str,, 91 F. weil. Falls Süb: 
ee en 


Er a. wel. ı — — 
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Bergnügungs:Wegweifer. 


— Mres,. Black is Blad“. 
Opera Gouſe. — NichardeMans 
wechjelndem Repertoire. 

18. — „The Lady Shore*. 

— „The Royal Club“. 

‚altern — „Ihe Girl * the Bandit⸗. 
— „Romeo and 
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8, — Knobs of Tenneſſee“. 
ite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
9 Konzert von Bunge’3 Metropolitan 


IR Konzert jeden Abend und Sonntag 
. Nachmittag. 
Bieldps Golumbian Mufen m. Samftags 
d Eonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie’ Beiudd- 
tage Mitttvoh, Samftiag und Sonntag. 


Soo 


Zofalberidzt. 


Aus Biereinstreifen. 


Großes Konzert ”es Teutonia Männerchors. 
-— „GeiftigeGemüthliche” der Chicago 
Turngemeinde. 

Die angekündigte Aufführung des 
Zyklus „Bilder aus der Schweiz“ — der 
erſten hier in Chicago — durch den 
Teutonia-Männerchor in 
deſſen geftrigem Konzert im Aſſocia— 
tion Auditorium ſchien große Anzie— 
hungskraft ausgeübt zu, haben, Denn 
die geräumige Halle war mohlgefüllt. 
©änger und Mufiter wurden durd) die 
zahlreiche Zubörerfchaft zu großen An- 
ftrengungen begeiitert und gaben ihr 
Beftes. Die „Bilder aus der Schweiz“ 
beſtehen aus einem Zyklus von zwölf 
Chorliebern undSoli, verbunden durch 
Deklamcttion. Die Abwechslung in dem 
ziemlich Langen Werk iſt ſo reich, daß 
die Zuhörer nicht ermüdeten Trotzdem 
war es kbug gehandelt, in der Mitte der 
Tonſchöpfung eine durch das Orcheſter 
—— zn eintreten zu laſſen. 
Der Dichter, Hugo Pollak, hat ſeine 
Liebe zur Schroeiz und ihren Schön= 
heiten voll in feiner Dichtung ergoſſen 
und fich al3 echter Poet ermwiejen, der 
die tiefften jeelifchen Eindrüde der 
herrlichen Gmttegnatur auf den Men 
chen zu erfaffen und in-poetifcheWorte 
zu KHleiden me’d. Der Kompontit, Wil: 
helm Ifehirdh,. ift mit feinem Berjtänd- 
niß auf die Ge danten des Dichters ein= 
gegangen und hat jie in formpollende- 
ter Weife Han und fräftig zum Aus— 
drud gebracht. Den „Schmwur auf dem 
Rütli” für Chr und Terzett möchte 
man mohl al3 die padendjte Nummer 
des ganzen Merfes bezeichnen. Er 
wurde ausgezenhnet wiedergegeben. 
Der „Mönd won Einfiedeln”, ein Ba= 
riton-Golo, Icıq in den Händen des 
Herrn Guftan Berndt, Herr Adolf Gil 
hatte drei Tenor-Soli: „Auf dem 
Rigi”, „Auf dera Vierwaldftätter See” 
und „Sn der Tcmina-Schluht“, wäh— 
rend der Baffift don Moos die Ballade 
„Biletus’ Buße” vortrug. Alle Drei 
entledigten fich ifjrer Aufgabe in vor- 
züglicher Weife und errangen unge= 
theilten Beifall. Der TeutwniaMänner- 
chor fang unter Jeinem bewährten Di- 
rigenten Gujtad Ehrhorn in tadellofer 
Weiſe, Zeugniß ablegend für die gedie— 
gene Arbeit ſeines Leiters und für ſei— 
ne eigene Hingabe. Die verbindende 
Deklamation hatte Herr Georg Lan— 
dau übernommen, der mit klangvollem 
Drgan und ausgezeichneter Betonung 
die aanze Schönheit der Worte des 
Dichters zur Wirkung brachte. Herrn 
Carl Bunge’3 Metrapolitan-Dreiter 
jpielte die Begleitumy in gewohnter 
meifterhafter Weile. Das Bublitum 
folgte der Entfaltung des Bilder- 
Zyklus mit arößter Aufmerffamteit, 
und die Begeifterung jcehien mit jedem 
neuen Bilde zu fteigen. Reichlicher Bei- 
fall belohnte immer mieder die Mit- 
wirfenden, und nad) der Schlußnum- 
mer, „Abfehied“, für Chor und Quar- 
tett, mollte das Handeflatfchen und 
Brapo-Rufen fein Ende nehmen. Der 
Ieutonia-Männerhor hatte jih an 
eine große Aufgabe gewagt und hat fie 
glänzend gelöit. 

Die Chicago Turngemein- 
de veranitaltete gejtern in der Nord- 
feite- Turnhalle einen „geiftig-gemüth- 
lichen“ Abend, für welchen jie den auch 
in Chicago mwohldefannten alten Tur- 
ner Bhilipp Rappaport aus Indiana— 
polis al3 Redner gewonnen hatte, Der- 
felbe hielt einen freien Vortrag über 
den „Sozialismus in bijtorifcher und 
ethifcher Bedeutung“. Seine Auzfüh- 
rungen ließen ein tiefes Studium ber 
Urfachen, Anfänge und gefchichtlichen 
Entwickelung des Sozialismus erfen=- 
nen und ebenfo eine umfaffende Kennt: 
niß der Wandlungen, welche die Lehre 
der Sogialiften in der menjchlichen Ge 
jellfchaft gezeitigt hat, jomwohl in ihren 
Einrichtungen, wie in ihren Anfichten. 
Redner ließ den Sozialijten, wie ihren 
Gegnern, Gerechtigkeit‘ widerfahren, fo 
daß fein Vortrag fomwoh!l fachlich ge- 
halten wie auch belehrend mar. Zur 
weiteren Unterhaltung war ein mufifa- 
liches Programın aufgeftelt worden, 
das jehr beifällig aufgenommen wurde. 
Frl. Elifabeth Regneri fang den 
Boehm'ſchen „Waldteufel” mit ihrem 
Hangvollen Me330-Sopran in prädti- 
ger Weife, der Tenorijt Auguft Petrie 
hatte jih das Lied „Mein Glüd“ ge: 
wählt, mährend Herr Großer den 
„Streif der Schmiede“ deflamirte, Der 
junge Pianift Walter Ebel trug das 
„Erwachen des Löwen” von Kontzfi 
fehr hHübfch vor, und der Turner-Män- 

 nerchor erfreute die Zuhörer durch 
mehrere Proben feiner Gangestunft. 
&3 war ein jehr genußreicher Abend, 

— —— 


Deutfches Theater in Powers’, 


Am fommenden Sonntag Eindau’s £uftfp'el 
„Die beiden £eonoren“. 


Am fommenden Sonntag Abend 
wird in Powers’ Theater Paul Kin- 
baus vieraftiges Quftjpiel „Die beiden 
-Leonoren“ aufgeführt merden, und 
Direftor Wachöner hat damit, daß er 
dieſes Stück auf den Spielplan jeßte, 
dem biefigen Publifum einen Gefallen 

gethan. Das Stüd ift ihm zwar nicht 
fremd, aber jchon jeit geraumer Zeit 
bier nicht mehr gegeben worden und 
außerdem ein Bühnenmerf, melches 
man bon Zeit zu Zeit: gerne fieht. Lin- 
bau behandelt darin in überaus mwirk: 
famer Weife die Belehrung einer zu 
gefährlichen Ertrapaganzen neigenden, 
gefallfüchtigen und fich unverftanben 


glaubenen Frau Dur die Herzens- 


reinheit ihrer eben aus ber. Penfton zu=" 


rücgefehrten, unverfehens zur Yung» 
frau herangewachjenen Tochter. 

Die nachftehende Rollenbeſetzung 
verbürgt eine tadellofe Aufführung: 


Otto Kaiſer, — .Berxthold Sprotte 
Leonore, dejien Frau... Camilla Marbad 
Sorchen, deren Zodter.. Gertrud Müller 
Ghriftian Wieberg, Rittergutsbefiger. ‚Friedrich Gros 
Hermann Wieberg, dejien Neffe, Bizelonjul, zur 
Zeit im auswärtigen Amt beihäftigt 
Sigismund Elfeld 
Ludwig SKreik 
früher Lorhens Gouvernante, 
Hediwig Beringer 
‚Anna WRoithmeter 
Soui3 Prätorius 


Dr. Brojius, 2 
Minna — 


Leonorens Kammerzofe. 
Koller, Damenjhneiber 
Franz, Diener bei Saifer Fri Lindner 
Die beiden erften Afte fpielen in Berlin, die 
beiden lebten etwa ein halbes Jahr ſpäter 
in Heidelberg, auf dem Shloßberg. 
Zeit: Die Gegenwart. 
Spielfeitung Berthold Sprotte 


Der Vorverkauf der Site hat heute 
an ber Kaffe von Powers’ Theater be- 
gonnen. 


Auguſte, 


— — — — 
Selbſttäuſchungen und Zügen. 


Ueber wache Träume und die Pſy— 
chologie des Lügners finden wir in der 
Nordd. Allg. Ztg. folgende Ausfüh— 
rungen: 

Das Hinübergleiten des Traumzu— 
ſtandes in das wache Leben iſt eine der 
merkwürdigſten Erſcheinungen in der 
Pſychologie. Im Allgemeinen beſteht 
die Auffaſſung, daß die Menſchenſeele 
gewiſſermaßen ein doppeltes Ich be— 
ſitze, deſſen beide Theile beim geiſtig 
geſunden Menſchen wohl voneinander 
geſchieden ſind. Während des Schlafs 
iſt die Thätigkeit des „obern“ Ichs 
ausgeſchaltet, während das „untere“, 
tiefere, weiterarbeitet und ſich im 
Traumleben bemerkbar macht. Nor— 
male Menſchen wiſſen die Eindrücke 
eines Traums, auch wenn ſie ſie ins 
klare Bewußtſein übernehmen, immer 
von wirklichen Erlebniſſen zu trennen. 
Wenn aber irgend etwas in dem ſeeli— 
ſchen oder geiſtigen Bereich in Unord— 
nung iſt, kommt es vor, daß ſich beides 
miteinander vermiſcht, ſo daß der Be— 


treffende nicht mehr genau weiß, ob er 


etwas geträumt oder erlebt hat. Trotz— 
dem hat Arioſt in ſeinem Raſenden 
Roland das Traumleben in ſeinem 
Paladin Aſtolph gekennzeichnet. Die— 
ſer begibt ſich auf der Suche nach dem 
Verſtand ſeines Vetters Roland nach 
dem Monde, wohin ſich der Verſtand 
der Mondſüchtigen flüchten ſoll. Er 
wird dort von einem ehrwürdigen 
Greis empfangen, der kein anderer iſt 
als der Apoſtel Johannes, und wird 
von ihm in einen Raum geführt, der 
wie eine Apotheke ausſieht, wo an den 
Wänden unzählige der Reihe nach ge— 
ordnete Fläſchchen ſtehen. Jedes dieſer 
Gefäße enthält den Verſtand eines 
Sterblichen, der noch auf der Erde 
wandelt und deſſen Name auf einem 
Zettel zu leſen iſt. Als nun Aſtolph 
unter dieſen Fläſchchen nach dem Ver— 
ſtand des Roland ſucht, erblickt er eins, 
auf dem geſchrieben ſteht: „Verſtand 
des Aſtolph.“ Er geräth darüber außer 
ſich und behauptet dem Apoſtel gegen— 
über, daß er doch ſeine fünf Sinne bei— 
einander habe. Der Apoſtel erwidert 
ihm, er ſolle nur die Flaſche öffnen. 
Aſtolph gehorcht, und als er ſo ſeinen 
Verſtand wieder erhalten hat, merkt er, 
daß er während ſeines ganzen Lebens 
im Traum geweſen iſt und nur Narr— 
heiten begangen hat. 

Es ſind nun viele thatſächliche Bei— 
ſpiele vorhanden, die das Hineinſpielen 
des untern Ichs in das Bewußtſein 
und die Möglichkeit dadurch entſtehen— 
der Selbſttäuſchungen beweiſen. Daß 
derartiges auch bei hochbedeutenden 
Menſchen vorkommt, zeigt das Beiſpiel 
von Kant mit dem berühmten Nagel, 
den er während ſeiner Vorleſungen im— 
mer mit dem Finger berühren mußte, 
oder das von dem engliſchen Schrift— 
ſteller Johnſon, der auf Spaziergän— 
gen in den Straßen von London alle 
Laternenpfähle berühren und, wenn er 
einmal einen ausgelaſſen hatte, ſogar 
zurückkehren mußte, um die Verſäum— 
niß nachzuholen. Wahrſcheinlich ent— 
ſteht auch der innere Zwang zum Lü— 
gen oder wenigſtens zur Erzählung 
völlig erdachter Vorkommniſſe aus der— 
ſelben dunkeln Quelle. In einem 
jüngſt erſchienem Werk über dieGrenze 
des Wahnſinns werden noch einige 
merkwürdige, aus dem Leben gegrif— 
fene Thatſachen zur Veranſchaulichung 
dieſer Beziehungen erwähnt. Da war 
ein höchſt intelligenter Arzt, der in ſei— 
nem Leben unzählige Romane erdich— 
tete und immer der erſte war, der von 
ihnen hinters Licht geführt wurde, in— 
dem er ſie für Wirklichkeit nahm. 
Eines Tages verließ er ſeine Frau un— 
ter dem Vorwand, an der Vorberei— 
tung zu einer Wahl theilnehmen zu 
müſſen, kam einige Stunden darauf 
zurück und erzählte ganz genau, wie es 
dabei hergegangen wäre; er erörterte 
auch die Wahrſcheinlichkeit ſeiner eige— 
nen Ernennung. Am Tage darauf 
wurde die Frau durch einen Freund 
darüber aufgeklärt, daß überhaupt gar 
keine derartige Wahlverſammlung ge— 
tagt hätte und die bezeichnete Stelle 
gar nicht zu beſetzen wäre. An einem 
andern Tage erzählte der Arzt heim— 
kommend ſeiner Frau, er wäre von 
einem Freund beleidigt worden und 
müßte ſich am nächſten Morgen um 6 
Uhr mit ihm duelliren. Dann legte er 
ſich zu Bett und ſchlief ganz ruhig, 
während die Frau die Nacht in ſchreck⸗ 
licher Angſt verbrachte. Am nächſten 
Morgen, um die beſtimmte Stunde, lag 
der Gatte noch immer in feſtem Schlaf 
und ſprach auch, nachdem er erwacht 
war, gar nicht mehr von dem Duell. 
Das Ganze war wieder nur ein Traum 
geweſen. Uebrigens wußte er wohl 
ſelbſt davon, denn er ſagte einmal zu 
dem Verfaſſer jenes Buches: „Ich bin 
mit einer traurigen Krankheit behaftet, 
denn ich bin ein unbeilbarer Lügner.‘ 
Mar dies Mort auch) nicht richtig ge= 
wählt, jo war doch etwas Wahres ba- 
ran, da man dem Mann wirklich faum 
ein Wort glauben fonnte. Beſonders 
beachtenswerth ift übrigens bie Zer- 
fegung bes doppelten Ich bei ben Er- 
Theinungen der Hypnofe. E3 ift eben 
das untere Ych, das durch die Gug- 
geftion bei aufgehobenem Willen zum 
Handeln getrieben mwirb, wenn bas 
obere Jh nicht genügend IN 
zu leiften vermag. 


30 ®. 


Verlangt: Mgenten 
wersaf: gm, Is 


Die Beifegung Krügers: 


Pretoria, 16. Dez. 

Heute am „Dingaans Dag“ wurde 
Paul Krüger unter dem Donner ber | 
britifhen ‚Kanonen und den Klängen | 
des Chopin’f—en Irauermarjhes zu | 
Grabe getragen. Die Beerdigung des | 
letzten Präſidenten der Südafrikani— 
ſchen Republik iſt ruhig und würdig 
verlaufen, und auf beiden Seiten hat 
man Takt und guten Willen gezeigt. 
Es waren 30,000 Menſchen, wohl zu 
gleichen Theilen Holländer und Briten, 
in Pretoria verſammelt, und Reibun- 
gen wären bei einer folchen für Gübd- 
afrifa ganz unerhörten Menfchenan- 
fammlung unvermeidlich gemejen, 
wenn eine feindfelige Stimmung in 
der Luft gelegen hätte. 

Der Zug hatte mich früh Morgens 
bon Sohannesburg nad) Pretoria ge= 
bracht und mein erfter Gang hier war 
nah dem „Zuzanna Zaal“, imo der 
Sarg, der die Hülle Paul SKrügers 
barg, inmitten unzähliger Kränze auf: 
geitellt war. Die alte halbabgetragene 
Hauptfirche von Pretoria, die zuerjt zu 


'diefem Zmed in Ausfiht genommen 


mar, mar unbraudbar geworden, da 
Geftein beim Abtragen des Thurmes 
in das Schiff der Kirche gejtürzt war 
und dort die Orgel demolirt hatte. Die 
Kirche blieb daher unbenubt, jedoch 
wurden die Reden von einer Tribüne, 
die auf der Sübdfeite errichtet war, ges 
halten, und der halb demolirte Bau 
bildete nebjt dem leeren Poitament, 
auf dem Krüger Statue ftehen follte, 
eine traurige Staffage zu dem melan= 
holifchen Zug, der fi an ihnen vor— 
bei, dem Friebhofe zu, bemegte. Das 
Bild im Saale war großartig. In 
langen Reihen zogen fi die Blumen 
und Kranzfpenden am Boden entlang 
gegen die Erhöhung zu, auf der der 
helle Eichenfarg ftand, jich aufs mir- 
fungspollite gegen den dunfelvioletten 
Sammet abhebend, der den Hinter: 
grund bildete. Ein großes filbernes 
Kreuz und die Anfangsbuchftaben des 
Namens des Verftorbenen „S. J. P. 
8.” leuchten au dem Dunfel herbor, 
mährend de: Sarg felbit faft ohne Ver- 
zierung nur die drei Kranzipenden 
trug, die ihn jchon bei feiner Ankunft 
in Kapftadt fhmüdten: Zu Häupten 
der Kranz der Königin Wilhelmine, in 
der Mitte der prachtpolle bronzene Xor- 
beerfsanz Präfident Steijfn3 und zu 
Füßen der Kranz der Königin Mutter 
Emma, 

Mein Gang führt mich hinaus nad) 
dem Friedhof, mo neben dem einfachen 
Ihmarzen Spenitftein, der Tante San= 
nie Namen trägt, eine fleine zemen= 
tirte Gruft hergerichtet ift, die die Ge- 
beine des Mannes bergen joll, der 17 
Yahre lang Südafrifa den Stempel 
feiner marfigen Perfönlichfeit aufge- 
drüdt hat. 

Der Nachmittag brachte die eigentli- 
hen Irauerfeierlihisten und vor al- 
lem die Steven. Schalt Burger, de 
Mett und Louis Botha vermieden in 
ihren Anfpraden alles Wgareffive. 
Schlag drei Uhr fegte fich der Trauer 
zug vom Zuzanna Zaal in Bewegung. 
Sch hatte gegenüber dem Eingang des 
Triedhof3 Stellung genommen und 
hatte dort wieder Gelegenheit den Takt 
und die Umficht zu bewundern, mit 
der englifcherfeit3 die auf das Noth- 
mendigjte bejchräntten Polizgeimaßnah- 
men gehandhabt werden. Bis ganz 
furz vor Beginn der Teierlichkeiten 
war feine englifche Uniform, fein Po- 
Tizift fichtbar und erft wenige Minuten 
bor drei Uhr marjchirten zmei De- 
tachement3 ©endarmen und ziei 
Irtupps South African Eonftabulars, 
die leßteren zu Pferd auf und nahmen 
traf an den ihnen zugewiefenen Plä- 
ten Aufitellung. Kleinere Vebertretun 
gen wurden entweder igqnorirt oder ru= 
big unterdrüdt. Der Trauerzug ver— 
Ihwand langfam und gemeffen unter 
den Klängen der Mufif unter den 
Pforten des Friedhofs, mo nur eine 
fleine private Feier ftattfand und am 
Abendhimmel warf die untergehende 
Sonne in leuchtenden Farben dem 
Heimgegangenen einen Scheidearuß zu. 
Möge er in Frieden in feiner geliebten 
beimathlichen Erde ruhen! 


— — —— — 
Gute Naſen. 


Ein gutes Geſchäft haben zwei bel— 
giſche Zollwächter an der franzöſiſchen 
Grenze gemacht. Sie bemerkten eine 
von zwei Pferden gezogene Kaleſche, 
die ihnen verdächtig erfchien. Sie hiel- 
ten den Kuticher an und fanden nun 
in dem Verde in der Geitenmänden, 
wie in den Politern 800 Kilogramm 
Zabaf. Der Leiter des Fuhrwerks, 
ein Taaelöhner, wurde in’3 Gefänaniß 
gejtect, Wagen und Pferde wurden be- 
Ihlagnahmt. Der Werth des Tabakz 
beläuft fih auf etwa 10,000 Frant, 
Pferde und Wagen wurden auf 2300 
drant gefhäht. Da die Zollwächter 
bon jeder Prife eine Propifion von’ 40 
p. 9. erhalten, fo wurden den beiden 
findigen Beamten je 2500 Franf aus- 


gezahlt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlant; Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif I Gent das Bart.) 

Berlangt: Junge für Grocery. 242 Oſt 21. Str., 
nahe Archer Avenue. 

Verlangt: Deutiche Arbeiter. Lumber Yard, Oft: 
ende der Allinois Straße. 

Verlangt: Ein junger Mann, um ‚je nüslih zu 
machen. ,M. fFreptag, 268 Oft Madijon Str, 


Verlangt: Tapezirersgelfer. 78 Oft. 74. Straße, 
Ede Yates Ane., Windfor Bart. 


Guter — auch Maſchinenarbeiter. 
Flootr. 


Verlangt: Ein Nacht Feuermann, Deutſcher vor— 
dezogen. Kaeſtner K Co. 20 S. Jefferſon Straße. 


Verlangt: Kolleltor und Solicitor für Bowman-— 
pille; Empfehlungen erforderlich. a tei= 
iu —— von 8 bis 9 Uhr. 1837 8. land 

ve., 1. .‚Blat. 


Verlaxgt: Borter im Store Ficture⸗ Ge En 
Radiſon Str. Ma. 


„dezlangt: Aunge an Kojen zu bügeln. 707 Wet 


Verlangt: 
216 S. Clinton Straße, 


Berlangt: Mafhinift, der fhmieden verſteht. 
uberior Madine Works, 192 Ber 12 "Eirah, 


ı Modenblatt: 
‚Bafbington Straße. 


“ (linjeigen unter. biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


M 
Lat 
u 
f 
1% 
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| 


guter 82.50; 


Berlangt: Ein erfahrener guter Berkäufer für 
Böderwagen; muß Empfehlungen haben und etwas 
Kaution ftellen tönnen. $6, Board uud Zimmer zum 
Anfang. HO Webfter Une. 

Berlangt: Starker Yunge für Arbeit im Electro: 
type Foundry. PBartridge & Anderjon Eo., 100 Late 
Straße. 

BVerlangt:: Ein erfahrener, nücterner Reijender 
für Chicago und Umgegend für ein Wholejale Wein: 
und Whistey-Gejhäft. Eine dauernde und gut zah⸗ 
lende Stellung * den richtigen Mann, 


zen verlangt. Gefl. Offerten unter 9. 489 ERBEN, 
doft 


Referen= 


Starter Yunge für-Arbeit in_Electro- 


Verlangt: 
Partrivge & Anpderjon €o., 


type Foundry. 
Late Straße. 


Berlangt: 5 Oft North Uvenue 


Wurftmacer. 


Berlangt: Starker Junge an Brot zu helfen; muß 
Erfahrung haben. 879 Weit North Avenue. 


Porter, der am Tiſch aufwarten fann. 
74 Abendpoft. 





‚erlangt; 
: 3. W. 
Verlangt: Sootbauer, Schreiner, 
Stuhlmacher, Säger, Shetters, Gießer, Gehilfen. Bil⸗ 
lige Fabrt. Tage Fahrt. Tagelöhner. 159 Walhington Str. 


Belang: 
Lohn $26, Yahraeld wird ausgelegt 1. 
für Kolorado. Yohn $2. Billige Yahrt. 
ington Str., R. 1b. 


Holzarbeiter, 


26 Arbeiter für Miciganer Wälber, 
Schweden 
167 Waih: 


Deutſcher Junge, um — EUER 
195 La Salle Str., R. 


Verlangt: Ein Mann; muß itadtbefannt jeit, gut 
fahren fennen und mit Pferden umzugehen verite= 
ben. Naczufragen Myers, 933 N. Glart Str., oben. 


Berlargt: 
zu erlernen. 


Verlangt: Zunge in Bäcerei zu helfen. 966 North 


Halfted Str. 


Verlangt: 
Nordſeite. 

Verlangt: 
Gates. 61 


Tüchtiger { 
Hollander & 


Räder, zweite Hand, 
State Str. 


‚ajchenbier, Treiber für die 
&o., 181 Illinois Str. 


an Brod und 
N. 
Guter, Tediger Mann an Brot und 
ſtetiger Platz. 
oft 


 Rerlangt: 
Rolts; kommt fjofort zu arbeiten; 
48 We ft 61. Straße. 

MWir bezahlen Euren Lohn im Stranbheit3: oder 
Unglüdsfall. Wegen Austunft frage nah oder 
fhreibe: Mr. €. Peterjen, Spezial:Agent für 
The North WR Uecident Injurance Eo., 144 
Sa Sale Str. Xgenten verlangt. 


eb, fonmodo, im 
für Hau3: 
Ede 15. 

mido 


Anftändiger Junger Mann 


Berlangt: 
699 ©. Aſhland Ave., 


und Saloonarbeit. 
Straße. 


Verlangt: 
born Str. 


Bäcker um Waffeln zu baden. 148 Dear: 
The Belt Lund Room. mido 


Guter Horjeiborr. Floormann im Alter 
von 25 bis 35 Nahren. 


Stetiger Plab für den red: 
ten Mann. Schriftlih zu melden unter Adr.: N. 
732, Abendpoft. 


mido 
Erfahrene Männer an Chenille Mafchi: 


Manfure Company, 74 Michigan Une. 
dimido 


Verlangt: 


Berlangt: 
nen. 6. 2. 


Stellungen fudhen: Märner und Knaben, 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Fr uermann oder Janitor wünjcht ftetigen 
Dias. Adr.: NR. 773 Ubenppoft. 
— Sefugt: Ein We enmad:t jucht Arbeit, ift bes 
wandert mit Holz Wagenarbeit, ebenfalls Holz Ma: 
ihinenarbeit. Adr.: 


N. Tel Abendpoft. 
Gefuht: Aunger ftarfer Mann, friich eingewanz 
dert, ledig, jpricht deutich, ungariich, jlawiid, war 
drüben Zimmerfellner, jucht Stelle, jheut feine Urs 
beit. Selber nadzufragen. Lienert, 176 N. Green 


Straße, 2. Floor. 


Gefuht: Aungerr Mann 1 
Fleifch- und Wurftgefhäft fuhrt ftetigen Plab zu 
feiner QVervolllommmung. SKaun gut mit Pferden 
umgeben und zen. auch Plab an Ablieferungs: 
wagen annehmen. 3 Jahre im Land. Adr.: 
740 Abendpoft. 

Gefut: 
Sherman, 


mit Senntniiien im 


Dritte Hand an Brot jugt Arbeit. 
54 Weit Safe Straße. 


— — 


Deutſcher Bäcker will. Gates: Bäderei er= 
Adr.: RN. 73 Abendpoft. doft 


Ein erfahrener Trimmer an — 


Geſucht: 
lernen. 


Sefuct: 
oder Männer: Röden jucht ftetigen Pla. Ar 
714 Abendpoft. o 


Painter, 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Arbeit; 
verſteht das Streifen und Zeichnen, Polſtern und 
Tapezieren. 33 W. Waller Str. 


Geſucht: Kaffeemann, 
tann und mit Küchenarbeit vertraut iſt, 
lung. Weiß, 499 Milwautee Ave. 

Geſucht: Deutſcher verheiratheter Mann, ein Baby, 
ſpricht gut engliſch, ſucht guten Xanitor- Platz; hat 
befte Referenzen. sohn Linz, 9 High Str. 


Geſucht: Junger Mann, friſch eingewan dern ſucht 
Stellung als er oder andere Arbeit. 
Iohann Weisling, 33 ©. Morgan Straße. 

Sejuht: Ein junger Mann, 
Feuermann in einem SHojpital gearbeitet bat, fucht 
Arbeit. Ausfunft ertheilt Charles Smith, 719 Xars 
rabee Straße. 


Gefucht; Junge, 16 Jahre alt, hat Luſt die Bä— 
derei zu erlernen, fucht Stelle; auch ſonſtige Arbeit. 
Thüre B., 18 Bolton Ave., nahe Ban Buren und 
Halited Strap. 


Geſucht: Aunger Mann fucht Beihäftiaung, fieht 
nicht auf boben Lohn. Selber vorzujprehen: 673 
Wrightwood Avenue. 


Geſucht: 
Lunchtoch oder Lunchmann in einen Saloon. J. 
772 R. Halſted Str. 

Geſucht: Guter, zuverläſſiger, ſtetiger Mann fucht 
Arbeit als Porter im Reitaurant oder Saloon, 
Fünfhaufen, W Wells Straße. 

Gefudht: Ein junger Schreiner, 19 Jahre alt, —* 
Etelle. 1096 South Datiey Apr. 


der Gier-Order3 maden 
juht Stel: 


welder ihon als 


Koch ſucht ſtetigen Platz; geht aud as 


dofr 


und Berzierer, 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakebäcker 
YA: N 7 J 


verheirathet, ſucht ſtetigen Platz. 


Abendpoſt. mido 


Geſucht: Junger ſtarker Mann, 3% Jahre im Land, 
juht Arbeit in Bäderei. Sprit nur deutih. Adr.: 
N. 758 Abendpoft. ındofe 


Geſucht: Deutfcher Klempner. 
Gornice Shop beihäftigt geteien, 
beit. Weiß, 496 Milmaufce Une. 

Geſucht: 
torations⸗Malerei. 


Gefucht: 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 
Ave., Store. 


——— 
Rolls ſucht ſofort Stelle. 
Straße. 


feit 2 Jahren in 
ſucht ſtetige Ar— 

mido 
Junger ‚Zeichner ſucht Stellung | in De: 
Adr.: 9. 48, Abendpoft. 


Ein älterer Zimmermann mit Werkzeug 
1188 Milwaukee 
mido 


mdo 





Päderarbeiter, 3. Hand an Brot und 
Rofenzweig, 320 Weit 14. 
midofr 


Gefuht: Mann in mittleren Jahren fucht irgend 
welche Arbeit. 
feine Arbeit. 

Gejugt: ZT e 
in tleiner Qäderei. 


“ Gefugt: Junger Mann fuct Stellung, aut der» 
traut mit Comptor:Arbeit. 3 Jahre Erfahrung. 
Adr.: R.. 735, Abendpoſt. Tieb,imX 


Gejudt: Junger Deutiher jucht Beihäftigung in 
Päderei, hat etwas Erfahrung. 201 Oſt 2. Str. 
Schmitz. dimdo 


Kann mit Pferden umgehen. Scheut 
491 Fifth Ave. 


Dritte Hand Päder fuht ftetigen Plaf 
Adr.: R. 759 Ubendpoit. mboft 


mdo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Kleine Mädchen. Chicago Praiding and 
Embr. Eo., 116 Wartet Str. 


Verlangt: Erfahrene Breb: und Maſchinenmädchen 
an Welten; ftetige Arbeit; guter Lohn. 09 N. Zins 
coln Straße, Ede Potomac Ave. doirja 

Berlangt: 25 Maihinen-Operateure an Hojen; 
ftetige heit: outer Lohn. 73 Ellen Sir., nabe 
Milwautee Avc. und Wood Str. 


Berlangt: Ein ftetiges Mädchen, das gut engkifch 
und deutich jchreiben kann; Briefe ujw. für Office 
arbeit. Mai, 146 Wells Etr. 


 Rerlangt: Rähmaihinen-Operatord. Dampftraft. 
Chicago Braiding & Emb. Eo., 116 — — 
eb,1m 


Maihinenmäddhen an ‚Dofen. 


Verlangt: Zwei 
dimdofia 


Dampftraft. 112 Mohamt Str. 
Drygoods-Verkäuferinnen. are et= 

was Grfabrung baden. Rahzufragen: Ider ſon 
& Co., 1000-1008 Milmantee Une. midofr 
Sn a ——— ——— 
BVerlangt: Fore-Lady, um einen Weften-Shop zu 
beaufjihtigen. Mub das Nähen und Baiften von 
Weiten gründlich verftehen. Auch u zum Anz 
gisen von Knöpfen, jowie Finijhers. 127 Haddon 
‚2% $loor. dimido 


Berlangt: 


Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an Bünftlichen 
Blumen, ebenfall3 Lehrmädcen. Lohn während der 
Lehrzeit. 26 W. Lake Etr. dımdo 


Berlangt: Damen für Arbeit daheim. $1.50 täg⸗ 
lich. Stetig. Erfahrung umnöthig. 84 Adams Str., 
Zimmer 9. dimibojen 


Berlangt: Erfahrene MafhinensRäherinnen an 
Damenröden (Stirts). Elektriihe Kraft. a & 
Wohl, 54 Market: Str., 8. or. 


Verlangt: Wrbeiterinnen an künftlihen Blumen; 
erfahrene umb — . Sites 
tige Arbeit und 

acob3, 355 


Berlangt: 


up gertiflet 


— unter Diefer Rubrif 1 Gent. das 
——— gutes Heim. 


Kuſh * e, iste 
artet 


Berlangt: Hauspälterin in den mittleren Yabren, 
Blattdeutihe vorgezogen. Gamftag und Sonntag 
Baul Siemen, a 

do 


Verlangt: Ein gutes deut 


borzujprehen; guter Lohn, 
Zaflin Str., vorne, oben. 


Mädchen für allgemeine — 


Verlangt: 
5140 Michigau 


Guter Lohn IM pajjende Perſon. 
ve., 2. Flat 


Ein tüchtiges Mädchen, das etwas vom 


Berlangt: 
Keine Sonntagarbeit. 161 Fiith 


Kochen veriteht. 
Avenue, Saloon. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
377 Dft Superior 


Heiner ameritanifher Familie. 
Straße, Flat 5. 


Ein deutjhes Mädchen für allgemeine 
213 Bladhamt Str. dofr 


Berlangt: Ein deutiches Mädden oder Frau zur 
Hilfe im Haushalt. 143 Oft Dipifion Str. 


Gin Mädchen für Hausarbeit; 
1205 Belmont Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Kolb Employınent Bureau, 
doft ſa 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: muß zu 


Hauſe ſchlafen. 


Verlangt: 
privat; guter Lohn. 
772 Milmaufee Ave. 


Gin deutjhes Mädchen für gewöhnliche 
Mrs. Kajiel, &02 Milwaulee Ave. 
Gutes deutfches Mädchen fi für allgemeine 
1477 Wellington Ape., 2. Tylat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mäpdden für Haus arbeit in kleiner Fa— 
32 Mohamt Etr., 2. Flat. dofr 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
475 Süd Halftev Straße. 


Verlangt: Aelteres 
Hausarbeit in Feiner Syamilie; 
lungen erforderlich. Zu erfragen nah 4 
Nord Lincoln Straße. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. . 
Avenue, 1. Flat. 


milie. 


evangeliihes Mädchen für 
guter Blag; Empfeb- 
Uhr. 69 


4857 Galumet 


Berlangt: Sauberes junges Mädchen für alle Ar: 
beit, außer dem Haufe ſchlafen. 1317 Grace Str. 


Berlargt: grau für Hausreinigung, 
Morgen. 410 Sit Divifion Sir. 


Samftag 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Bene damilie; fofort nadzufragen. 343 Burling 
take. 


Verlaugt: 


Tlaugt: Reinliches Mädchen für Hausarbeit; zu 
Hauje icylafen. 


205 Wells Str. doft ja 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
540 Burling Straße, 


Verlangt: 
arbeit. 


Rüſtiges Mädchen für einfahe Haus- 
654 La Salle Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
18 Nord Glart Straße. 


— Deutjches 





Mädchen für leichte Arbeit 
in Familie don Dreien. Muß enaliih Be 
91 Belle Plaine Ave., nahe Southport Ape., 1. Fl. 

didoſa ſonmo 
Erſter Klaſſe deutich- ungariiche Köchin. 
1283 ©. Halitev Str. midofr 


Verlangt: 
Hebler’s Re faurant, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Dampfheizung. Kein Kochen. 467 
©. Troy Str., 3. Flat, 1 Blod weitlid von Dou= 
glas Part. mido 
Er Ein Mädchen für die Küche. Muk aut 
tohen können. Guter Lohn. Nachzufragen: 4913 
Grand Boulevard. mido 


DOrdentlihes Mädchen für 
gute Stelle. 


allgemeine 
Nähe: 
ımDdo 


Verlangt: 
Hausarbeit, einfaher Haushalt, 


res: Store, 1887 Milwaufer Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß’ aut fochen, waſchen und bügeln können. Lohn 
85. 636 Sedowich Str. mido 
Verlangt: Junges Mädchen, bei u. Haus: 
arbeit zu helfen. 2437 Latewood Abe., Edgewater 
Phone Graceland 973. 7feb, Iw 


Verlangt: Mädchen kleine Familie. 5703 
Marſhfield Ave. dimidoft 


W. —— das einzigfte, größte deutich-amerita: 
nijhe Vermittelungs-Imftitut, befindet fih 586 N 

Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und u 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. Sjan* 


100 Mädden für Hausarbeit und Ge: 
3121 Went: 
15lan, Imo,t& 


für 


Berlangt: 
fhäftspläße, hoher Lohn. Mrs. Somidi, 
worth Avenue. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wert.) 


Gefugt: Deutihe Fran jucht Stellung als zweite 
Köchin im Reſtaurant. 101 W. Lake Str., 2. Flat. 
dofr 


Geſucht: 
arbeit, waſchen und bügeln. 
3. Floor, hinten. 


Deutſche Frau wünſcht allgemeine Haus— 
ZAHN. May Straße, 


— 


Gejuht: Ein Mädchen jucht Stelle als Köchin in 
Empfehlungen. D. Gjurif, 173 Weft 


Privathaus. 
16. Straße. 
— 
Geſucht: Mädchen ſucht leichte 
Hausarbeit. 883 MW. 2. hinten, 


Geſucht: 
John Kiß, 3 MW. 14. 


Geſucht: Mädchen juht Stellung als iRndermädcden 
in guter Familie; ſpricht ungariſch und u 
1047 58. Str. im Store. dofr 
Geſucht: Anftändiiches Mädchen fuht Stelle in Hlei- 
644 Milwautce Abe. 


14 Xohre altes 
Str., 


Deutiches Mädchen juht Hausarbeit. — 
Str. 


ner jüdijcher Familie, 


Gefuht: Frifch eingewandertes Mädchen judht Stel: 
Vorzujprehen 396 Webfter Ape. 


Yunge Frau, Defterreih:Ungarin, frii 
fuht Stellung als Ködin oder für 
Elife Goldmann, 33 Süd Morgan 


lung. 


Geſucht: 
eingewandert, 
Hausarbeit. 
Straße. 


Sefuht: Deutihes Mädchen fjuht Stelle für 
Hausarbeit oder Geihirrwaihen. Perfönlih borzu: 
iprechen. Chriftine Hazler, Thüre ®., 18 Boiton 
Ave., nahe Ban Buren und Halfted Str. 

Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. 174 North Ave. Elizabeth 
Hutyera. 


Geſucht: 
Abendpoſt. 

Geſucht: Frau in mittleren Jahren mit Kind 
wünſcht Stellung als Haushälterin bei anftändiger 
Familie. Spricht deutſch und engliſch. Zu erfragen 
726 Southport Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als Kö— 
chin. 757 N. Avers Ave. mido 


Geſucht: 40jährige Ungarin, ſpricht etwas deutſch, 
wünſcht Hausarbeit in kleiner Familie. 496 Mil: 
waukee Ave. Afeb, Iw 


Näharbeit in's Haus. Aor.: N. 774 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da Wort.) 


Batente!—Shüsgt Eure Jdeen; kein Ba: 
tent, feine Gebühren. Sonfultation frei. —— 
1864. Spredftunden: 3:30 bis 4:30. Speziell: Spr 
ftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
Stevens & Co. 163 Randolyh Str., eriter 

foor. Telepbon: Market 1131. Haupt = Office 

aibington, D. E. 20a 

Deutiches Patent-Burcaun Sue & Go. 
Rechtsanwälte. rreiee Rath und Auskunft. | 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 20. Deftliche 
Difice, 108 F Str., Wajhington, D. E. 19apliX 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Geora Remus — 
deutſcher Rechtsanwalt und Notar, 112 Clark —* “ 

Suite IHUPBhone: Main 113, empfiehlt jich 
rung irgendimwelder Rechts ſachen in allen Gerichte Er. 
Banferottverfahren, Abitralte, Bollmadten, Erbiajs 
ten, Löhne koftenlos tollektirt. 952 Milmautee Ave,, 
&de Paulina, von 7—9. Ubd3, Tel.: Monroe 894, 
1Ojanlm,didofa 


Huttmann, Butters & Garr, beutiche 
——* — Allgemeine Rerhtsprazis. Konjultation 
— Zimmer 497, 172 Baihington Straße. — 
elepben Main 3187. 19in,jodido* 


Fred Plotkle, bdeutider Kechts anwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt — Praktizirt in al⸗ 
len Geriten. Rath frei. earborn Eir., Se 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Bilace, nahe R 

Halfted Str. 7fb* 


er Sabath, deutſicher Advolat, 
Etr. Ubends: sm Blue Island Une, 


4 vo I pb Traub, 
deutſcher Advolat, La Salle Str., — 814. 
Zelephon: Main 4762. a.x 


Richard A.och, 
deutjcher — —— in allen —— 
Spredftunden_ jeden —— von 10 12. 
Waſhington Str., erfter Floor. +2 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliihe Sprade für en oder Da: 
* * —— und a a owie 
— n elanutl et im 

®W. Bufincek College, 92 Milwantee ve ee 
Baulisa Str. Tags und- Übends.  Breiie naht. 
Beginnt jest. Brof. George Jenfien, —— 
Gtablirt 189. l6ag, 


BET &hr.: 
Albendpoſ. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter — — das Wort.) 


Habe ein älteres * — Fi 
er ‚neu € ei ei 
Thäft nebit Wurftfabrit, mit Majchinenbetrieb be | 
—— outer Plag in Wisconſin, ſofort wegen 
ebernahme eines anderen Geſchäftes billig zu ber: 
taufen, i80 Meilen von Chicaao, Siadtchen von 600 
Einwohnern; 5* Geſchäft am Platze. Näheres 
unter der Adreſſe N. 755 Übendpoft. doſaſo 


Wohlbelannte Goodtind Fait, 844 N. Halſted Str., 
5. Jahre etablirt. Laden mit 4 Zimmern, O0 per 
Monat; großes Lager von Dawen:, Männer: und 
Kinder: Ausftattungswaareıt, Steingut, Blehiwaaren, 
Agate-Waaren, Notions, Schul: Utensilien und Gro⸗ 
ceried, zum Vertouf zu 40c am Dollar, oder jofort 
im Ganzen au berfaufen, da ich andere Geicäfte 
babe; Goldmine für einen Deutjchen oder Israeliten. 


Wer Delitatejien, Zigarren, Bäderei:, Butcher⸗ 
Stores verlaufen will, tomme 538 Gleveland Anpe. 


Zu verfaufen: Spottbilid— Filh: und Delifatef- 
fengeihäft. Reingewinn $1600 jährlih; bei Marco 
Heimann, Steele Wedeles Co., zwiihen 7 und 10 
Uhr Bormittags. dojrja 
Billig, ein doll befehtes, 14:3im- 


Zu verlaufen: 
alles heil; an Dearborn Ave. 


* Rocming Houje; 
17 Well Str. 


Für $100, Delifateffen:, Grocerys 


Zu verfaufen: 
197 Nohawt Straße, 


und Sigarrenladen. 
Zu verlaufen: Saloon. Rahzufragen: 357 ©. 
Gentre Abe, neben der Yllinois Brauerei. modofr 


Feiner Saloon, Deutfche Nahbar: 
764, Abendpoft. 


Zu verlaufen: 
iheft. Adr.: N. 


Zu verkaufen: .Delitatejiengefjhäft mit Ginrihtung 
zum Wurftmachen. Nordjeite. Aor.: R. 739, Abend: 
poft. mido 
gutgehendes Reftaurant.— 


a verfaufen: Sofort, 
dDmdo 


N. 75 Abendpofi. 


Gd:Saloon, Weftjeite, Store und 

trägt MW Prozent Zinien aus bem 
angelegten Kapital. Keine große Anzahlungsiumme 
muß fjchnell verfauft werden, Nahzufragen 
Zelle T. Wiljon, 1237 Unity Building. 
mi 


Zu verlaufen: 
12: tleine- Flats, 


nötbig, 
jofort. 


Saloon in guter Gegend. 


Zu verlaufen: Gin quter 
6ieb, im 


Leitermann, 750 Racine Abe. 


Zu verlaufen: Alt etablirter General Store, bil» 
fig wenn jofort genommen, bin 12 Jahre am jelben 
Plag. Nahzufragen 33 Ogden Ave. 6feb,ImX 
— — — — —— — — — — 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.)” 


— — 


gu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft": 
Gebäudes, 173-175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Voden flache Dampf: 
heizung, Berjonen: und draht: Elevator., Nähere 
Austunft in der Dffice der „Ubendpofi*. .z 


.—— 


Zimmer und — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Möblirtes Zimmer, warm und 


Zu vermiethen: 
36 Vark Avenue. 


lomfortabel. Ebner, 


Zu vermiethen: Möhlirtes Zimmer. 57 Beetho— 


ven Place, 2. Flat. 
Anftändiger Boarder. 268 Elybourn 


Flat. 


Verlangt: 
Avenue, 2. 
Zimmer an ein oder zwei Herren, 


Zu vermiethen: 
59 


mit Kofi. Zu erfragen nah 7 Uhr Abends, 
Seminary Ane., 1. Flat. 


Kinder finden Board. 


5 Orhard Str., 


$1.3. 


Zu vermietben: Kleines feparates Zimmer, 
571 Wieland Str., nahe North Avenue. 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Kleine 3-Zimmer Wohnung 
mit Kochgas, auf der Nordjeite. Wor.: NR. 738 
Abendpoſt. \ 
Aunger, folider Mann fucht 
fleiner Familie oder allein 
Adr.: 5. 493 Abendpoft. 


wei Defterreiher fuchen anz 
Une. 


Zu miethen gejudt: 
rubiges Zimmer bei 
ftehender grau, Süpdfeite. 


Zu miethen gefudt: 
ftändige Koft umd Logis nahe Nord Center 
Adr.: 9. 467 Abendpoft. 


gu miethen gefuht: Anftändiger Mann jucht war: 
mes fFrontzimmer bei Wittwe oder alleinſtehendert 
Ftau; Nordſeite. O. M. N2, Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger Mann ſucht nettes 
Zimmer bei ungariſcher oder deutſcher alleinſtehender 
Frau oder in kleiner Familie. Sofortige Anträge 
unter der Adreſſe N. 70 Abendpoſt. 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Chas. Benden 19-131 Wells Gtr, 
Phone 1442 North. 

Umbau = Verkauf Umbau = Verkauf 
von Laden: und Office-Einrihtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte, zu zahlreih zum Aufzählen. 
Unfer Vorrath muß unter allen lmftänden vers 
mindert erden, um Plaß für die Bauleute zu 
fhaffen, und wir find gezwungen, unjere riefigen 
Zager don Laden- und Dffice-Einrihtungen, neu 
oder gebraucht, für Geſchäfte jeder Art, 

räumen. 

Waaren werden verfauft zu weniger als den 
thatfächlichen Herftellungstoften. 

‚Niemand jollte Waaren laufen, ehe er unfer rie= 
figes Lager befehen und unjere Preije erhalten bat, 
denn mir find abjolut nicht zu unterbieten in 
Chicago. 

MWaaren für Baar oder auf Zeit verfauft. 

Auswärtige Beitellungen prompt beforgt f. 


Chicago. 
Cha3. Bender 
129-131 Wells Eır., Chicago. 3° Blods nördlich 
vom Northiweitern Bahnıhof. Phone 1442 North. 
Hian,tk* 


jofort zu 


o. b. 


— 


Jac. Lederer, Store- und Office-Einrichtun— 
gen, 372-374 Wels Str. Tel. 1076 Notth. 
Grocerg:, Delilatejien:, Bäderei- und Meat Market 
Einfäufern ift die beite Gelegenheit geboten, jich bei 
mir in neuen wie in guten alten QDutfits zu den 
billigften Preifen auszuftatten. Bitte daher jeden 
Käufer, bei mir vorzufprehen und fi davon zu 
überzeugen. Berlaufe gegen Baar und Zeitzahlung. 

4feb,didoja* 


Gutmann Store Figture Co., 377 und 379 Wabaih 
Üve., nahe Hatrijon Str., Telephon 4931 Harrifon. 
Nordieites Stores: 1499153 Dft Chicago Uve., Teles 
Phon 1521 North. Allerlei Store Figtures, von 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigften Preiien. Befichs 
tigt unfer Lager, ehe Ihr kauft, und fpart bon 
25 bis 50 Prozent. Bian,3mf 


Anz und Berfauf don guten, getragenen Herren: 
Winterüberziehern, enarm killig. Anzüge, Yadets, 
Hojen, Weften, Hüte, in kolojjaler Auswahl. Karl 
Schadt, BI Norty Noble Str, nahe Erie, Store. 

2ljan,ja,di,do,im 


 Middieho Open mit Partition, Geihäft imGang, 
Ede, $150. 858 School Str., Late View. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. ’ 
(Anzergen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Räumung —⸗ Verkauf! 

Um Pla für die Frübjahrs:Waaren zu machen, 
erden alle Sorten von Möbeln, Rugs und fancy 
eifernen Betten zu einer Serabjegung von 25 bi3 30 
Prozent unter dem regulären Preis verfauft, und die 
no vorhandenen Heizöfen (Selfieeder3) werden uns 
ter dem Cintaufs-Preis losgeihlegen. Baar oder\Ab- 
zahlung. Botjchen, 194 E. North Ave. lYian!* 


Wegen DeutihlandeReife verfchleubere eleganten 
Hausftand, meniger als 3 Monate gebraucht. Fei— 
nes Barlor Set, hochfeine Rugs, Davenport, arob: 
artiges Sidebvard, Chtiih, Kombination: » Bücher: 
ichrant, Leder-Couh, Schaufelftühle, u 
Drejier, Betten, Upright Piano. 1241 N. Weftern 
Avenue, 2 —R ſüdlich von Fullerton Avenue. 

4jeb, 108 


Muß verkaufen: Ganzer Anhalt eines elegant aus: 
gektatteten Heims, feinfte Möbel die für’s Geld zu 
baben find, zu Eurem eigenen Breije. Verkaufe Tüd- 
weiſe. eines Mahoganyg Piano für weniger als 
die Hälfte des — — 3 Monate gebraudt.— 
321 Ellis Ave Ajan, ddjaſon, aw 


Auktions-Verkauf. Feine Möbel, Rugs, Bücher, 
Bilder, Porzellan, Bettzeug, deinenwaaren, Herde, 
Herzöfen, Gans-Herde, alle Sorten Hausbaltungs- 
mwaaren, in unjern Verkaufszimmern, 540 Sheffield 
Übe., nabe Lincoln Ave., Freitag, den 10. Febr., 
—— um 10 Uhr. Foskett u. Ralph, Auctio— 
neer 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu ver laufen: Eine Andreasberger Kanarienvögel⸗ 
a t, — Weibchen und Bauer; billig. 102 
lobourn doft ſa 


Pianos, muſilkaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


10 taufen feine e uß beri 
or de ai —— Orgel, muß aufen; Bargain. 
taufen ein $400 Chidering Piano mit Garans 
N a Bersater Str., im Etore. 8* — 


"ur 815 für 7 Octeven Gquare Piano. ug. 
Scos, 592 Wels Str, nahe North Ave öfeb, I 


milie * nach — verſchleudert Up 

ianp, 
Se ne 
Afeb, Uo 


TEE ine 


— — 
ver 
* — 5 = Sa, sera und 
Bee. Bimmer 32, 119 

Ga12 Bibofafone2 

ta 8 Farmen nahe Toimn; eben 

u Fe — 5* u Radenzel, Elm: 
burft, Ylinois. 


$1500, auf Theilzahlung, 

Ader Wisconfin 

82500. Zimmer 11%, Aſhland u 
Nordieite. 


Billig zw verfaufen: Ueber 50 Gotiages, 2= und 
Ieftödige Käufer auf der Rordjeite, beionders im 
Late View. Taufche für anderes Eigenthum in den 
meiften Fällen ——— Geld zum Kaufen Rn 
5 Proz. vorgejchofien Y. Schmidt & Son, 22 
Lincoln Ude, Ede Webfter 2,5% 19ja,Imo,jamodo 


Zu verlaufen: Billie, 2eftödiges Brid: und 
Yramegebäude, Badezimmer und Gaseinrihtung, in 
jebr guter Gegend in Late View, 3200: Bauftelle 
ft 39 bei 125. Auguft Zorpe, 147 Dft North Uoe. 

dofr ſa 

Zu verkaufen: Spottbillig, 6-Zimmer Cottage nebit 
5-Zimmer Cottage, hinten an Burling Sir, für 
8210. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. Ddofrja 


Nordweitjeite. 
. — AYuttion! — 
Mittvoh, den 15. Februar, um 2 Uhr Nachmits 
tags, am angegebenen Blake. Dreiftöd. Bridhaus, 
Laden und 4 Flat. 1522 Milwaulee — 
D. Long, Auftioneur, 


21 Leere Südmweftede Leavitt 

Eortland Etr. Bargain, halber Preis, macht jo- 

eleih Dfferte. 9feb,im,X 
W. 9. Giejede & Bro., 3393 Mitwanter Apr. 


gu verlaufen: G-Zimmer:Cottage in gutem Zuftan= 
de, nahe Milivaulee und — Ave.⸗Cars; Preis 
81230; 3400 Anzehlung, Reſt 810 monatlich. 

W. O. Gieſecke u. Bros,, 2393 Milwaulee Ave, 


Zu verfaufen: 


Cüdieitjeite. 

Zu verlaufen: Eine gute Gelegenheit für einen 
Stodyard-Arbeiter, eine 5eZimmer Cottage an 47. 
Blace nahe Halfted Straße. 3. Schiller, 13 Ran- 
dolph Straße. 

Wer mit nur HN Anzahlung ein 14 Zimmer: 
Wohnhaus jpottbillig faufen will, der ſehe ſich 441 
Juftine Str. an. feb8,9,10,11,12,13 


Berſchiedenes. 
Zu kaufen geſucht: Verſchuldetes Grundeigenthum. 


aar 
Stahl & Lemwald, 516, 145 La Salle Str. 
öfeb,1m,X 


Wir können Eure Häufer und Lotten ſchnell ver⸗ 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg K Co., 1199 Milmautee 
Ade., nahe North Ave. und Robey ‚Str, dvoja* 


Wenn Ihr Euer Haus jene verkaufen oder ders 
taufhen mwollt, fommt zu und. Nihard U. Koh & 
Eo., 5 Waihington Str. Größtes deutijhes Grund: 
eigentbums-Geihäft. ZapX* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen. 

Pi Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
Proz. an ohne Kommijfion, und bezahlt jämmtz 
fiihe Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Vertauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Auguſta 
Str., nahe Hoyhne Ave. Nachm.: Unity-Gebaude, 
Zimmer 1614, 19 Dearborn Str. 16jepX* 


Geldohbne Rommijfion. 

Mir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Qauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden, Zinjen von 4—6 Proz. Häufer 
und XLotten jchnell und vortheilbaft verkauft und 
vertaujcht. William Freudenberg & GCo., 140 Waſh⸗ 
ington Str., Südoftede La Salle Straße. 

4jan,didoja* 


Geld zu verleihen, auf erfte Hppothefen, zu nied⸗ 
rigften Zinjen; fein Zeitverluft; Geichäfte fünnen 
Abends abgeichlojjen werden; aute Behandlung wird 
garantirt; habe erfte Sypothefen ftet3 zu verfaufen. 
Eljer, 592 Sedgwid Str. Difen Abends. 

%ijan,dojadi,imo 


GreenebaumSons, Bankers, 
Verleihen Geld Grundeigenthum und zumBauen. 
Niedriger Zinsfu 

Sichere Erſte riss in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3ink* 


3 DB. Foerfter & Co. 145 LaSalle Str. 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold-HHpotheten 
zu verlaufen. 1304, 1jiX 

Darleiden auf zweite Hupothefen anf Grumdeigen: 
thum prompt beforgt. 1% der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elark Str., Zimmer 504. 

gfeb, Im, X 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentpum auf 
der MNordieftfeite; Privatnann. Mdr.: 8. 539, 
Abendpoft. Bian,Im&X 


G. ©. Baulingi? La Galle Str. — Erite 
Kppotheien zu vertaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. 


6mai,liX 


Geld zu —— auf Chicagoer Grundeigenthum 

zu den — Raten. 
Erite Pesatteten zu verkaufen. 
Richard A. Koch & —— —— 
Linx 

PBrivatgelder zu billigen. Zinſen; 

A 182 Abentpoit. 

l0no,tX* 


Zu verleihen: 
foreibt, werde vorfprechen. Adr.: 


Geld auf Möbel n. ſ. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr,. Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Zoan Company, 
180 ®. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Tleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
—— welche gute Sicher beit zu den billigften Bes 

agungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
—— — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver: 
ringert imerden. llap* 
— Mortgage Loan Compand, 

175 Dearborn 5 Dearbern Gtr., Zimmer 216 und 217. 


Geld au ver! au verleihen 


an 
Ehrlide Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendwelche Sicherheit oder "Werth zu den allerniedrigs 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. Das 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem vet 
Darlehen von $0 bis $200 unjere 
Spezialität. 

Es werden feine ———— eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Zhr könnt das Darlehen in Eud 
pafjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zw beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwünfht und 
ebriih und reeif bedient jein wollt, fpredht vor bei 

.Frend, diax⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 

Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute, 
obne zu entfernen, feine andern Koften. 

$30 nur $1.50; $50 nur $2.00; $ 75 nur 92.50. 

$40 nur $1.75; 0 nur 82.35; $100 nur $3.00. 

Lang: cetablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto G. Boeclder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 34. Bitte fpredht vor. 2608,1%* 
— — ee —— — —— — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ozean⸗Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte $47.50; 
zweite $37.50; dritte $86.50; _ Samburg, Bremen, 
Dritte 33. Canadian Racific Linien. U. €. &h 

3 ©. Clart Str., Chicago. Harrijon 218. 
1feb—31de3 

Wenn Eure Schornfeine niht in Ordnung fine, 
eder Maurer: und Plaftererarbeit habt, jdidt Rarte. 
Arberte billig. 48 W. Euperior Str. 

2ljan,jamodo,imo 


aid, 


Zur Beadtung! Frau Bäder ift von 30 Dipifion 
Straße nah 1023 Barry Ave. nahe Southport Une. 
umgezogen. Sieb, 10,% 


Wenn Yhr derunglüdt, - ivenn Ahr Gelder zu 
tollettiren babt, wenn Ahr Uneinigfeiten in a 
Familie habt, wenn, Ihr vertraulihen Rath in 
ihäft3-AUngelegenheiten braucht, jprecht bei uns Au 
Rath frei. The Eaquitable Lam and Wdjuftment 
Agency, Zimmer 306, 172 Waſhington Str. 


Alerander3 Geheimpolizei-Agentur, 171 Waibing: 
ton Straße, Zimmer 6, unterfuht Diebitäble, 
Schwindeleien, unglüdlige Yamilienverhältniije ete. 
Einzige deutjhe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 18306. 23fb,1m,X 


——. Sariorius, Deffentliher Roter 
173 Fifth Avenue. 
Anends: 30 Mohant Strabe, 


nahe Genter Str. 31no,%* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cent$ das Wort.) 


Baltor Kneipp Ratur- Heilankaflt, 
Rheumatismuss, hroniihe Krane, 

Haut:, Harn⸗, Nieren-, PBiajes, Geichlechts: 

heiten, Lungen, Herz⸗ Magens, Leber, Blntz, 

Männer und Mrauenleidven, werden rajig 

aunfDauerturirt, ohne Mevizginung 

ohne Operationen. 

Unterjubhung 8* — nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — belle Zimmer — mäßige Vreife. 
Dr. RotHigild, Direktor, 2011 Wabajh Uve., Chicago. 

Sjan,jondide, 


Dr Roeffel Denia Y 
re — eine See 
er ee man wicht, jofort bei u . 


— > 
wir 
— 


re 
% 





für Säuglinge und Kinder. 

Castoria ist ein unschädliches Substitus für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 
narkeotische Bestandtheile. Es vertreibt Würmer und 
beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarzhoe und W ind» 
kolik. Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
und heilt Verstopfung, Es regulirt Magen und Darm 
und verleiht einen gesunden nd natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 
7 Trägt die Unter schrift‘ von 


* Gebrauch seit, Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 Bra STREET, NEW VORK CITY. 
Te * * 





rer 


EL: 


Männer, kommtzumir! 


——ñi — — * 


Ich habe eine poſitive 
Kur in 10 Tagen. 


Ihr leiden gefährdet Eure 
Ihr Rezepte von einem Freund oder Mittel von einem 
Eure Geſundheit iſt zu werthvoll, um daran 
Hal aum ſcheinen mag, 
geſchickten Spezialiſten 
em anderen und nur ein ge— 
un terſcheiden. 
Heilktraft der Reuen ic ih jie je nac 
anivende, fürdert me — i ler und beiter 
irre mich nie; ic) get Ab Tunacır auf i 16 > Xeidens und Die Kra 
Det dabın mie dur 2 
meine Gebühren ſind niedr 
Ich heile auch nach —* Kramp fade 
Manneskraft, Nervenſchwäche, U 
tarrh, Taubheit lle chroniſchen 
jpottetei 
Ach berechne nichts Für Medi; 
Kin Kreis dedt Die Koften de 
Ihr könnt leichte Abz — treffen. 
garantire zu heilen oder Euer 
We enn Ihr nicht 
eHausbehandlung 


Wenn künftige Geſundheit 

t, indem 
potheter gebraucht. 
Wie lei 
die 
ch 


yerimentiren. 
ihn jogleih in 


et unte 


Meifter- Sveziafüit y gen. 


Ann, ihieter 


u. 
zial iſt n 
derbare utſchen Behandlung 


Falle 


Beſchwerden verlorene 
Hämorrhoiden, K 


rbruch, Wa 
ichen Behandlungen 


Bruch, 
Krankheiter be ga \ewöhn! 
* un 
Heil wi 
Ich Gelt— 
Kenſultat ion — i 
tom⸗-Formular greichſte, die 


VIENNA | MEDIC; A ste 


Mr. 130 Dearbom Sir. (2. Floor), Cie Medion © 
Zimmer 216-Spredftunden jeden Tag von N N bis ) be T 
Abends offen 

fragt nach - Dem 


ückzugeben. 
ı fTonnt 


Symp— 


ſchreibt wegen 


iſt d je erfunden wurde. 


au. Dis A 








Binanzichis®. 


— — — — — 


Savings Ban Ä 


Monroe und Dearborn Str. 


3 Ziuſen bezahlt auf 
To 


Spar: Einlagen 
Spar⸗Einlagen angenommen 
von s1.00 und aufwärts. 

Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertraueusſe ſachen beſorgt. 


ren den | 
erant of | 


und muß 


| Trust 
of 


Dn 
L n 
Liu cke 


Neberfchuß und uns) & 1 9x 
2... S 1,350,000 
verteilte Aewinne..\ 30,00 


Die Aktien dieſer Bank gehö — 
Aktieninhabern der —5— National 
Chicagp, und jeder Direktor ift 
ein Direftor der 
FIRST NATIONAL B 


fein. 


a 
—— 
welche innerhalb 


Ta an un 


age Des 


Wenn Ihr Heft gel dan legen WEL] Kragen 
Proz. 


Februar an. 
eröffnet ein 


ANK OF — 


der erſten 


für eine Reife von Fahren, 


ſo iſt eine erſte Hypothek auf bebautes Chica— 
goer Grundeigenthum, von einer konſervativen 
Geſellſchaft übernommen, die allerſicherſte An- 
lage. Ein Theil unſerer Fonds iſt in ſolchen 
Bapicren angelegt, und wir offeriren unſeren 
Kunden cine ausgewählte Liſte dieſer Art 
Sicherheiten. 
Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer Liſte. 


PEOPLES TRusT 
AND SAVINGS BANK 


47. Str. & Ashland Ave. 


Direktoren: 
Nelfon Morris GN. Slonn 
ee 2; Arthur 


J. 
um. * 


C. F. Clauſen 
sjan,fe nbibo® 


Finien 


g Nachmittags 


— artement offen 


Epoor 


Wn. 6. HEINEMANR 860. 


92 La Salle Sir. 


Berleinen Geld auf Grundelgt 


tium zu niedrig⸗ 
n 
Racer 


Binien. 
Bau-Anleihen. 
FF Wer Gigenthum verfaufen oder faus 


fen will, wird erjucht, fich an obige Firma 
Pr wenden Zap,dipofe? 


ertes Chicagoer 
Raten. —Prompte 


auf verbeſſe 
Niedrigſte 


tBelen immer zu beriaufen., 


K 


eu bei uns 


sehauft und verkauft. 
bor. 


Greenebaum Sons, 
BANRERS. 

83 & 85 Dearborn Str. Te!. Central 557. 
EI” Verleihen Geld auf Grumndeigentkum zu 
niedrigen Sinien. 

Anleihen zum Bauen. Erite jipere Sbpotbelen 
zum Berlauf vorrätbig. Wechfel u. Geldienduns 
gen nahD eutfchland und anderen Länderit. Sires 
Ditbriefe für Neifende, zahlbar überau in der 
Welt. Allgemeines Bantgeicäft. Sag,didojon* 


114 LaSalle Str. 
. 1imo— 


H2 ? 


4 Brozent Binien bezahlt. 
Antdeil nah fünf Sabren. 


Banlier. E3 bezablt fi. 


lames G. Robertson. Francis A, Läc 


Robertson & Lackner. 


Geh 38 verleihen auf Grundrigenthum. 
Ban-Anteiben. 
Erſte Hypotheken zum Verlkauf. 
622 Reaper Block, 


Kordoft :s Ede Elarf und X afbinaton 
NINE NANNTEN 


Smtt,dofondi,1l 


Schiffskarten 


von und nach 


BHuropa 


billig und gut. 


Geldfendungen, Kollektionen, 


Erbigafts-Cinzichungen, Amerifaniihe Bäile 
yan Be AngetgtEhriten rec und pünlt- 
eforg 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


33-585 FIFTrH AY:. 
3. Bant,.& > 
Sonutag FR en bis 12, pe 


ct, 


Geld 


Er. zu günftigen Raten auf Grunde 
und Imgege Kleinere Anleihen bevorzugt. 


zur nerleiljen! 


ſind nicht geſundheitsſchädlich. 


tr. 
Str., Chicago. 
für Probe. 


Boltanweiiung an 
Sale und Woed 
2.Went Stampe 


Leavitt nnd Divifion Strafe. 
ſodidoe 


# 
| 


| hat niemals feine Verbündeten aud) | 


| 
“ Gi Eifenbehnftation 


A| Gr war bon 
| und murde hierb 


iineis 


Dearborn und Monroe Sir, 


a war ei 


Einlagen 
zehn 
Februar gemacht werden,“ 


gewiſſe 


Ein Dollar oder 
Spar-Konto in | 


a J kan 
in 48 —* 
Geld zu vorteihen 
Grundeigenthum. — 
Bedienung. —Dar⸗ 
ſehen zum Bauen eine Spezialität. —Erſte Hypo⸗ 


Grundeigenthum 


8. W. Straus & Co., 


Tel. Dain 3624. 


23fbE 


THE PHOENIX, 


eine Jefeltichaft für Sparer. 


Voller Gewinns 
Seid Euer eigener 

13ap,&,1i 
245 Sedgwick Str. 


igentbunr in Chicago 


ARTHUR LÜEDER 108 Dearborn Str. 


21jan,I3mX 


Dr. F anges Haarfarben 


Sfiwarz, Braun uud Blond. Sdidt $1.00 per 

Lange's Laboratorium, 

Schicht fünf 
10jandidofa,im | 


Er Freie Augen: Klinikegeheinier Schwächezuſtände. 
St. Mary of Nazareth Hospital, 


Miontag und Tonneriiag 2:30 bis 3:30 Nat. 
4feb,im: 


Uns dem Leben eines Londoner 
Detektivs. 


London, 15. Januar. 


Einer der hervorragendſten Detek⸗ 
tivinſpektoren der City von London 
Robert Sagar, verläßt nad) fünfund- 
zwanzigjähriger Thätigkeit feinen 
Dienſt. Er iſt vielleicht der einzige 
Detektiv in London, der niemals die 
blaue Polizeiuniform getragen hat, 
wie denn ſeine Karriere überhaupt eine 
ſeltſame geweſen iſt. Inſpektor Sa— 
gar kam als Student der Medizin nach 
London in das Bartholomäus-Hoſpi— 
tal. Er wurde mit einem Detektiv— 
ſergeanten der City-Polizei bekannt. 
Die aufregende und intereſſante Ar— 
beit ſeines Nachbars nahm bald des 
jungen Studenten Aufmerkſamkeit ge— 
fangen, und er half dieſem in der Er— 
mittelung und Aufdeckung von Ver— 
brechen, ſodaß er während ſeiner fünf— 
jährigen Studienzeit an mehr als 
hundert Verhaftungen betheiligt war. 
Infolge einer Verwundung, die Sagar 
ſich bei einer Verhaftung zuzog, kam 
ſeine Thätigkeit zur Kenntniß des Po— 
izeipräſidenten der „City“, der ihm 
vorſchlug, der City-Detektivabthei— 
lung beizutreten. Es gelang ihm bald, 
die raffinirteſten Fälſcher in Bankno— 
ten und fremden Staatsſchuldſcheinen 
dingfeſt zu machen. Ein gewiſſer 
Schmidt, der in dem Barmaſh-Pro— 
zeß eine große Rolle ſpielte, gehörte zu 
den geſchickteſten Fälſchern Englands, 


zent 


I 
| 
| der, wie Anfpeftor Sagar verfichert, 


ı nur bon dem Umerifaner George 
ı Sohnfon übertroffen wurde, der im 


sahre 1898 wegen Fälfehung von auf 


Ri | eine City- sirma lautenden Krebitbries 
| fen zu fieben 
A | urtheilt wurde, 
| 3 war das ein Mann, fo erzählt 


Sahren Zuchthaus ver: 


Sagar, von ausgefucht feinem Beneh- 
men, der jtetS nach neuelter Mode ge- 
tleidet mar und aewöhnlich in den er- 
ſten Kafes um Piccadilly, im Monico, 
Criterion, St. James verkehrte, wo er 
' als „Kapitän“ bekannt war. Johnſon 


nur ahnen laſſen, wo er wohnte. Er 
hatte mit ihnen meiſt auf irgend einer 
ſeine Zuſammen— 
künfte. Fühlte er ſich beobachtet, ſo 
nahm er ein Billet nach einer entfern— 
ten Station, ſtieg aber unterwegs aus. 
unge wöhnlicher Vorſicht 
bei von einem großen 
chtniß für Phy ſiognomien unter= 

—— er einer Perſönlich— 
ſo entzog er ſich dieſer 
nächſten Gelegen— 
wir ihn, ſo 


Gedä 
ſtützt. 
keit zweimal, 
——— bei der 
hei Endlich hatten 
plaı uderte Sagar, in einem Haufe in 

| Bacon Street im Bethnel Green: 
Viertel ef Als ih das Gebäude un— 
erjuchte, fam ich auf einem Ireppen- 
bſatz auf einen Nagelkopf, der in eine 
Leiſte eingeſchlagen war. Ich ſchnitk 
das Holz unter dem Nagel durch und 
hörte auf der anderen Seite etwas 
herunterfallen, das ſich als ein großes 

Packet wundervoll nachgeahmter Noten 

der Bank von England entpuppte. 

Schmidt war ein ausgezeichneter Ku— 

pferſtecher, aber Johnſon übertraf ihn 

in diefer Stunft bei weiten. ALS John- 

1“ im Sahre 1897 entlafjen — 

rſicherte er Sagar, er würde ein 
eues Leben anfangen und in Meet— 
ings für die Wiederbelebung des reli— 
giöſen Sinnes Propaganda machen. 

Sagar war der City-Beamte, der 
ſich mit der Metropolitan-Polizei hin— 
ſichtlich der Entdeckung „Jacks des 

Aufſch ligers“ in Verbindung zu ſetzen 

hatte. Ich glaube, ſo erzählte er, wir 
feiner Verhaftung nad dem 
„Mitre — — in dem eine 
Kelly ſein Opfer war, am 
nächſten. Die Kelly war in der Po— 
lizeiſtation von Biſhops Gate bis 1 
Uhr Morgens in Haft gehalten wor— 
den, 1:245 Uhr fand man ſie todt. Ein 
Polizeibeamter begegnete einem gut 
gekleideten Manne, der aus dem 
„Court“ herauskam. Als der Beamte 
ſeinen Rundgang fortſetzte, ſtieß er 
auf den Leichnam der Kelly. Er pfiff 
und ſetzte die herbeieilenden Poliziſten 
auf die Fährte, wobei ſie nur der Laut 
ſich entfernender Schritte leitete. Man 
vr diefer bis nad) Kings Blod 

dort aber verlor fich die Fährte. Die 

Gitn Voltzei ift noch heute der Anficht, 

aß der Mörder ein Schlächter war, 

ı der Schläntergafie in Aldgate 
sitele und therlweile irrfinnig var. 

ın alaubte, daß er nad) Australien 
oh —— dort ſtarb. Sagar paſſirte 
es ũbrigens auf einer —* Jagden 
auf „Jack den Aufſchlitzer“, daß er von 
zwei Poliziſten in ſeiner ausgezeichne— 
ten Verkleidung für den Moͤrder ge— 
halten wurde; ſie verfolgten ihn zwei 
Stunden lang und waren jehr ber 
blüffh, als er in dem PBolizeipräfidium 
in „Old Seren“ verſchwand. 

Dabei war Sagar nicht ohne Humor. 
Er ſtieß eines Tages in der Cith Road 
auf e Gruppe, in der ein Mann bil— 
lige Uhren verkaufte. Während dieſer 
Leute durch einen Redeſchwall an— 

‚ Ttahl ein im Komplott ftehender 

Safenbieh linf3 und rechts die Uhren 
der Aufpauer, die er dann zioifchen 
den Beinen einem hinter ihm ftehenden 
dritten Verbündeten auftedte. Gagar 
nahm deifen Pla ein, ließ fich drei 
Ubren aufteden und gab fi darauf zu 
erfennen. Das Publikum ſorgte da— 
für, daß die drei nicht entkamen, bis 
die nöthige Polizei herbeigeholt war. 
Uebrigens war Sagar in der Verbre— 
cherwelt nicht unbeliebt. Als er Nachts 
einmal durch Biſhops Gate ging, 
ſtürgte ſich eiin Mann, den er früher 


Klinge Männer 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes Ddeutjches 


Männerbuch. 


Frei per Poſt in einfachem Umſchlag, 
verſiegelt. Belehrt über ſichere Heilung 


Dr. BOBERTZ, Deireit, ‚Nich. 
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einmal verhaftet Satte, 
Straße auf ihn. Ebenfo jchnell fprang 
diefem ein anberer Mann a 
ber den Angreifer nieberfchlug 
Snipeltor erfuhr jpäter; daß biefer 
Mitglied einer Bande war, die mit der 
Bande, zu der der Niebergefchlagene 
gehörte, in Fehde lag. Eine? Morgens 
in aller Frühe murde Sagar3 ältefter 
Sohn in einer objfuren Gafje von 
Dieben angegriffen, die ihn eben aus 
plündern mollten, als einer der Bande 
ausrief: „Das ift ja des „Doftors“ 
Sohn!” Anftatt ihn zu berauben, gab 
die Bande ihm das Geleit, bi3 der 
junge Mann in Sicherheit war. Ein 
Verbrecher, der feine fünf Jahre ab- 
gejeffen hatte, bat den Infpektor, ihm 
5 Dollars zu leihen, damit er in feine 
Heimath Wales zurüdfehren könne. 
Das Geld wurde ihm bemilligt, und 
unmittelbar nach der Anfunft desfgrei- 
gelafjenen in Wales fandte Diefer 
Sagar das Pfund mit Dank zurüd. 
Nach der Anficht Sagars find die ge= 
Tchidtejten Einbrecher die Amerikaner, 
die mit ausgezeichneten, zum Theil 
jehr werthoollen Inftrumenten operi= 
ten. Gr iit ferner der Anficht, daß 
danf den’vielen Boliziften in Zivil die 
Zahl der Verbrecher fich mefentlich 
berringert hat und noch mehr abreh- 
men würde, wenn man die Verbrecher 
nit von Viertel zu ®iertel triebe, 
wodurch deren Identitätsfeſtſtellung 
ſehr ſchwer wird. 
— — — — 
Närrchen. 


Von Edgar Claſſen. 


Ein lauter Schrei — er war im 
Leben. Die Eltern waren „hocherfreut“ 
(wie ſie das Ereignißi in den Tageszei— 
tungen ihren Freunden bekannt ga— 
ben) und nannten ihn Gogol. Die Er— 
nährungsmethode, die man für ihn 
qausgewählt, ſchien ihm klotzigen Spaß 
zu bereiten. Nachdem für das Gedeihen 
ſeines inneren Menſchen die Liebe der 

| Mutter forgte, und er fie fraft feines 

angeborenen Herrenrechtes jederzeit in 

Anspruch zu nehmen fich gewöhnt hat- 

te, begann er äußerft reſpektswidrig 

mit ſeinen Patſchhändchen auf dem 

lieblichen Antlitz herumzuklatſchen. 
Die Mutter war überglücklich. „Mein 
Närrchen — — Du!“ 

Von da an blieb ihm dieſer Koſe— 
namen. Er begleitete ihn in die erſten 
Höschen und wuchs mit ihm heran. Er 
tönte zwiſchen tauſend Liebkoſungen 
der Eltern, er purzelte mit ihm über 
Stock und Stein, und zahlloſe Thrä— 
nen trockneten vor ihm, wie Thau vor 
der Sonne. — Als Gogol vor der er— 
ſten Schulſtunde ausriß und ſich brül— 
lend bei den häuslichen Penaten ver— 
kroch, erſchien das „Närrchen“ in einer 
dur-Tonart. 

„Du biſt wirklich ein Närrchen — 
alle braven Jungen müſſen zu: 
Schule!“ 

Da revolutionirte e3 in jeinem Kin- 
desperjtande: Begriffe wurden auf den 
Kopf geitellt, eine Kleine Welt von VBor- 
ftellungen barjt auseinander. Und ei- 
nes mar. jiher: Närrchen war ein 
Schimpfname, und er wollte ihn nicht 
mehr hören. Er bezog da3 Pennal, 
wurde ein fleikiger A-B-C-Schüße 
und blidte auf alle Nichtfombattanten 
der Jahresklaſſen 1 bis 6 verächtlich 
herab. — 

Die Eltern ſtarben, und er kam zur 
Großmutter. Sie umgab ihn mit aller 
Liebe, deren ein Kinderherz bedarf. 
Sie wärmte ſeine junge Seele mit je— 
ner rührenden Zärtlichkeit, die ihn den 
Verluſt des Vaterhauſes vergeſſen ma— 
chen ſollte. In ſtillen Dämmerſtunden 
befruchtete ſie ſeine aufkeimende Phan— 
taſie mit der Erzählung ſinniger Mär— 
chen, und wenn er dann mit ihr das 
ganzeWunderreich der Feen, böſenZau— 
berer und guten Geiſter durchwandert 
und er ſie am Schluſſe fragte, ob die 
Prinzeſſinnen und Ritter auch ſchrei— 
ben und rechnen gelernt, da antwortete 
ſie: „Natürlich. — Das müſſen alle 
Menſchen, denen der liebe Gott den 
Verſtand geſchenkt hat — Du kleines 
Närrchen!“ 

Da wurde er ſtill. Eine unangeneh— 
me Empfindung ſtieg in ihm auf. Er 
wollte nicht ſo genannt ſein. Er haßte 
dieſes Wort. Und ein einziges Mal 
brachte er es über ſich, die Großmutter 
zu fragen: „Warum bin ich denn ein 
Närrchen?“ — 

Als die Großmutter zu Grabe ge— 
tragen wurde, war er bereits drei 
Jahre konfirmirt. Schlank und bieg— 
ſam wie eine Tanne, ein hübſches, 
ſcharfgeſchnittenes Geſicht mit einem 
Paar blitzender Augen — wie leuch— 
tete ſeine goldene Jugend und zog die 

Blicke ſchöner Frauen auf ſich. 


Was kümmerte ihn das alles, wenn 
er heimlich ſeinen Schatz in die Arme 
nahm und die kleine Ellen herzhaft ab— 
küßte?! 

„sc bleib Dir treu!“ 

„Auch wenn ich noch fünf Semeſter 
ſtudiren muß und dann noch zwei 
Jahre —“ 

„Auch dann. Uber ein armesBallett- 
mäbdel wirft Du doch nie heirathen!” 

„Du zweifelft an mir — Pfui — 
und weißt doch, mie lieb ich Dich Habe! 

(eich find wir fertig miteinander!“ 

„Geh do! Ein Spaß — Du Närr- 
hen!“ 

Da war ed wieder, und um ein 
Haar wäre e3 in der That zum Bruche 
gefommen. Sie plänfelten, jtritten und. 
endlich zankten fie fich ernfthaft, und 
nur das bimmelhohe Verfpredhen EI: 
lens, ſich niemals wieder dieſes böſen 
Wortes zu bedienen, vermochte den 
Frieden wiederherzuſtellen. Ihrer 
Weisheit letzter Schluß aber war: „Du 
biſt von einer fixen Idee befallen!“ 

Ob ſie Recht hatte? — 

Und nun war alles zu Ende. 

Bleih und ftumm für ewig lag er 
auf der Bahre. Die Schatten der Ker- 
zen tanzten über das Antlif des Tod- 
ten, jchwerer Blumenduft erfüllte da3 
Zimmer, in been Hintergrund id 
‚zwei Männer leife unterhielten. 

„— und mitten in’® Gerz ift ber 
Schuß gegangen?“ 

—— ja. en um ibn. Pradt- 


rn nn manner 


„Eine Drag Seele.“ 

"Willen Sie, Verehriefter: Um ei- 
nes folhenMäbels willen buellitt man 
fich nicht, Bei al’ meiner Hodadtung 
vor ihm: aber er war ein Narr!“ 

Da flog ein Lächeln um des Tobten 
Mund, ein freudiger Schimmer: Er 
war aljo fein Närcchen mehr = — — 

— — — — 


Keine Tortur läßt ſich mit Rheumatismus verglei 
hen. Rezept Nr. R5l don Eimer & Amend bieter 
ſchnellſte Linderung. 

— — — — — 


Die Bekohlung von Schiffen. 


Kohlenſchiffe werden neuerdings mit 
einem bis auf den Boden des Ladens 


und hoc) nach oben tagenden Schachte 
verſehen, in dem ſich eine Schale für 
Förderung der Kohlen auf- und abbe— 
wegt. Der Schacht iſt an ſeinem obern 
Ende von einem Behälter umgeben. 
In dieſen ſchüttet die emporg egogene 
Schale ihre Laft an Kohlen aus. Von 
dort oben führen jchiefe Ebenen oder 
Itansportbänder nach den zu befoh- 
enden Schiffen oder den Abladeplä— 
ben an Sand herüber. Die Kohlen 
tollen daher jelbitthätig nad) ihre... 
Beitimmungzorte ab. Die Beladung 
der Schale im unteren Qadenraume 
des Kohlenfchiffes wird dadurd er= 
leichtert, daß der Förderſchacht unten, 
ſoweit die Kohlen ftehen, mit Schiebern 
in verſchiedener Höhe ausgeftattet iſt. 
Es werden immer diejenigen Schieber 
gezogen, in deren Höhe das obere Ni— 
veau der Kohlen ſteht. Daher rollen 
die Kohlen von ſelbſt auf die Schale 
herunter. Später muß allerdings 
nachgeſchaufelt werden. Damit der 
Schacht nicht zu ſchwer ausfällt, * 
er nur unten voll ausgeführt, der o 

re, über dem Laderaum ſtehende Theil 
ift von Gitterwerf umgeben, welches 
durch Stangen gehörig verjteift ift. 


55.00 per — 


Medizinen einge» 
ſchloſſen. — Bezahlt 
ür alle mediziniſche 
Kl andlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Bimmer 211 u. "012 
Chicago Tpera Houje 
Blög. Eingang 112 
Elari Eir., Ede 
Waſhington Er. 
Sprehftunden: 9 Uhr 
Bern. ti5 5 Nachm. 
Eonntags 
Brudn bei 
nern, Frauen 
Stindern pojitiv und 
nadhbaltig furirt in 
80 bis 60 Tagen und 
das Bruchband iſt, für 
immer unndthig, leine 
Schmerzen, Gefahr, Cperation oder Abhaltung vom 
Geichriebene Garantie einer nachhaltigen 
Sämorr boiden, 
Äfterkrankheiten ſchnell 
ſchmerzloſe 


Naſe, 
Blut⸗ 


I bis JA 
Mäns 
und 


raumes im Schiffe herunteraeführten 


Geſchäft. 
Heilung in jedem Falle. 
Fifjures, Geihiwitre und alf- 

J 


und nachhaltig geheilt durch neue und 


Methoden. 

Kranthbeiten der Augen. Ohren, 
Keble und Lungen, Rheumatismus, Haut-, 
und Nervenleidea, Magen-, Leber-,, Nieren- und 
Blaſenkrankheiten, Kragkheiten oon Frauen und 
Findern und alle chroniſchen oder Privatleiden jeder 

hoffnungslos auf— 


Anderen als 
und nachhaltig furirt. 


Art, weiche von 
gegeben wurden, 
Sonjultatiun in 
Freie X 
Unier eleftriiched 


jchnell 
Strahlen Unterſuch: inh. 


Departement enthält cine der 
größten, meuelten amd beiten N=Strablen-Maicis 
nen der Melt) welch: dazıı dient, um eine Diagno: 
ie bei berboraönen Leiden — ——— Kun * ges 
wöhr!ihe Merhoden nicht entdedt werben fünnen, 
1108,di00j0,1} 


zu opffehjnierzser! Emm 
Zn 90 Prozent der Fälle werden fic veruriacht 
durch ſchwache Augen, Augen-Anſtreugung, 

mangelhafte Schtraft etc. 
Dies Wird 
dürch hunderte von Hei 
lungen, die durch Be— 
handlung der Augen 
und die Anpaſſung von 
Vriuen geheilt wurden. 
Nur cin  erfabrener 
Arzt lann die Augen 
behandeln und Ihr 
folltet Niemand änderem 
aeitatten, Brillen anzu 

paſſen. 
Es loſtet nicht mehr, 
Euch Brillen von einem 
. r “ Nugenarzt anpallen zu 
Iaffen, al3 bon einem Optifer, Nımvelier oder 
Departementsladen. Tr. Carter unteriucht und 
pritiı Eure Augen ‚toitenirei, und jagt offen, ob 
Bebandlung oder Brillen nötbig find. Seine Ge- 
bübren find mäßte. Epredt vor und labt Eure 
Augen unterfuchen und lejet die Zeugniffe don 

Leuten, die cr [urirt bat. 

Skhielen geheilt. Kein Mieiier. Keine Schmerzen. 


Dr. FFOCARTER. 
Augen-, Ohren, Naien- und Kchlkopf-Speszinlift. 
99 Madison Str., Ecke Dearbo:n Str. 

Dritter Floor. — Nehmt den Elevator. 
Sprechſtunden: 9 bis 3.30. Dienſtag und Freitag 
bis 8. Sonntag 11 bis 1. 

2feb,do* 


Bihtig für Männer. 
Venn Aerzte oder Mraneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
miitel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
eheimen Krantheiten: Formulare Nr. 1und 2 
uriren jeden noch ſo hartnäckigen Fall von 
eheimen Krankheiten und Urinveiden. Preis 
1.00 ver Flaſche. —Doltor Tuder's Blut Spe⸗ 
cific lurirt Blutvergiftung in allen Stadien.— 
Vreis 82.00 p. Flaſche —Prof. DeBois Paſtilles 
Bigoretcur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität. Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zuſfriedenſtellendes Eheleben. Preis 
51.00 die Schachtel, 3 für 52.50. — Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. 
Schite's Deutiſche Apothete, 441 Süd State 
Straße, Chicagas, Ill. 18mz,t*æ,11 


HFeill Euch Telhil 


French 
Specific 
heilt img 
mer alie 
Krankhei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harnu— 
Organe beider Geichlermter. Bolle Untweilung mit 
jeder Xlafche. Preis $1.00. Berlauft ven ©. L. 
Stab! Drug Co. oder nah Empfang des Preifez 
per Erpreß veriandt. Ndreile: ©. 8. Stahl 
Drug GEompaun, 153 Ian Buren Straße, 
Nialto DBidg., Ede Sherman Eir., Chicago. 
10m3,didofon* 


DR. J. H. GREER, 
deuiicher Arzt, 52 Drarborn Straße, 


berühmter Speszialijt in der Behandlung 
aller gcheimeun Kranklpriten der Däuner 
und Frauen, Schwäche, Baricoccke und 
Blutvergiftung. — Dffice-Siunden: Täg—⸗ 
ih bi2 um 8 Uhr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. “2 


Gegründet 1894. 


J.$. Lowitz 


161 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Lale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß-⸗ und Doppelfchrauben- Dam: 
pfern nah Dentichlanf, Deiterreich, 
Sdyweiz, Luremburg etr. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, Feſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffnet Bis 6 Uhr Abds. Eonutags 9 bis I2 Vorm, 
Tian,modiboia,* 


Hm 


beiwielen ! 
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Jeder 


Mann, der leidet 


an irgend einer Privatkrankheit, 
an irgend einer ererbten, zugezogenen⸗ oder an⸗ 


beſchwerden, 


weiſen, daß 
iT& 
die neue Behandlungsmetbode, melde bon 


wunderbarem Erfolg angewandt wird, 
Sch Iade befonders 


Epreditunden: 8 Uhr 
Sreitags don 8:30 bi3 5:50 Nachm. 


246-248 State 2* 8. 


a A an 
ER 


Er VI 


Ein Bruchband, 
das aucd den 
rößfen Brud) 
5 nnd ficher 
fchließt, il un: 
ſer Peal Hruch⸗ 
m. 


° Zeite.— Dielfes Band iſt das 


Eim Rand, das 


das 


jem als fab zirt Ir R irde. 
ir vertaufen dieſes 
* * tein ebenſo— 
sige von dem di 
Gut der über 
anfwärts F do) ppelte 7 zänder. 


— * 


— 


Tieber 70 verſchi 


in größter Auswaähl zum niedrigſten Fabrilprei 
Offen täglich von 9 Vorm. bis 9 Abends. 


Apothele: 
Nebn ıt Elevator. 


Wir berfauien feine Bänder in einer 


und nvab; zimmer ſind im 6. Stock. 


folgalos behandelt wurden, vorzuſprechen, und ich werde ihnen beweiſen, 
Andere kurirt hat und auch Euch furiren wird. 


KRonſultation frei und vertraulich. 
Vorm. bis 
Sonntags von 10 bis 


Dr. Weintraub, 


Flur, gegenüber Rothſchild's Dept.Laden. 


Unterriemen, Fiche ee umd bea uem bält u nd ud 


ftedenden Krankheit, 
an Berluft der Lebenskraft, Schwäche, Blafen- 


Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 


Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 


den Wiener Spezialarjt, 


Tonfultiren. & wird —J und vertraulich ſich mit ihm ausſprechen und ihm be— 


LLS 


deutſchen und franzöfiſchen Speztaliſten mit 


ihn nachbaltig und gründlich zu heilen vermag. 
alle unzufriedenen Leidenden ein die von anderen Aerzten er— 


dab Vitalism 


8 Uber Wends. Montags, Mittwochs und 
12 Uhr. 


Wiener Z3pezialarzt, 


e Abbildur na zei igt unſer Ideal einfeitig mit Radikal-Kur-Kiſſen, Kowie Sicherheits⸗Kiſſen 


Beite, — * bequemſte und ſicherſte Band 


auch den größten Bruch, aber ohne die läſtigen 

mit der Zeit ſchließt. 

jonlien Garantie. 

für den zebnfachen Preis, und wir find das ein« 
biktigen FSabrifpreis bezogen werden Tann, 
» aufwärts für eimieitige und von B1.25 


edene Sorten; ein aut paifendes Band für Jeden, 


!eibbinden, Summiwanren, Geradehalter, Krüden etc. 


ſe ſtets vorräthig. 
Sonntags v. 9 Borm. bis 7 Abend3. 
laſſen Sie ſich nit irreführen. Unjere ses 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago 


— — 


ſowie alle an 
mungen des 
der Beine und Füße Leie 
denden werden mit meis 
nen neueſten Appataten 

doſitiv geheilt. Bruſch⸗ 
dander, W verſchiede- 
ne Eorten, Leibbindenr 
für fhmachen Leib 
terjgäden, jette Veute und 
Gummiltrümpfe für Krampfadern, Ge⸗ 

Krü fünftiige Beine u. j. m. — 
59 Gent un aufwärts. Wefonders 

neu erfundenes Bruchband. 
iſt 

in der deutſchen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be⸗ 

quenaſte u. dauerhafteſte, 

welches Tag und Necht 

Schmerz getragen 

wird und eine ſichere 

Heileng erzielt. Dr. 

ſobdert Wolferg. 

abriſant. (O Fif 
tr... Speyia 


Mut⸗ 


Nabelbrüche, 
rabehalter, 
Bruchbänder 
empfichle ih mein 


melde eingerübet 


ohne 


t$ Une, nabe Randoipp 

tik für Bräde und Bere 

nungen des u pers: Aub Soum 

tags offen bis 1 — — Damen werden von eirer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpaſſen. 


Der Nullen von heule 


ift gefährlicher al3 der früherer Zahre. Inilten> 
sa, Grippe, Lungenentzündung waren bor eill- 
hen Zabren noch faum Selannt. Zegt find es die 
tödtlichiten Krankheiten in Ebicage. Dies Mi 
obıte Zweifel dem fchnellen Wechiel des stlimay 
euzufchreiben. Wir Haben dies forgfältig jtupdirt 
und it umieren Nahforfgungen fanden Mir 
eiwas, das Huſten beit. za vies wahr ı1l, gedi 
darcus berbor, dab lich die Bertäufe umjeres bes 
rübmten “ungen: Baljamız fortwährend vermeh— 
ren. Biele Leute in Chicago Jönnen über die 
Vorzüge Diefes bewährten Seilmittel3 Jeugnis 
ablegen. Wir gebrauhben feine Opiate, um den 
Husten zu trodnen; Opiate gewähren zeitiveiline 
Linderung, wohingeaen Hartwigs Lengenbaliam 
direlt auf den Eit der Krankheit wirit und der 
Suiten beilt, Teine böfen Folgen zeitigend. Unter 
Mittel iit abfolut barmlos und Tann Kindern ge— 
troit aegeben werden. Ein Berluch wird den Uns 
glündigiten überzeugen, daß Hartwigs Luuinens 
Balfam cin Mittel tft, welches 
balt gebraucht werden Sollte. VBerfauit von allen 
Nvotbefern. In 256, 500 ınd $1.00 Flafchen. 
Verlangt Hartwig3 und nehmt micht3 anderes. 


Gin Berjuch wird Euch von 


feinen Vorzügen überzeugen. 
11lof, ___1of,bidofa, 6m 


im Gerinoflen! 


Sorgt heute jür Eure Zähne! En 
S ſpart morgen Leiden u. Untoſten. 
Unſer 315.00 Gebiß Zähne................. 88.00 
Garautirtes Gebiß 5.09 
Gold-yüllungen anjwärts von. ..92.00 
Andere Hüliungen von .’5e bis 51.50 
ir maden eine Spezialität aus unjcrem 
ihmerzloien Zahn;ichen 


DRS. KOWATT & BASSETT, 


1228 Milwaukee Ave, 
Ede NRortd_ Avenue und Noheh Strabe. 
Shone Secich 954. Etablirt 1897. 
1ynov,jadido,6m 


ze Börsch os € 
> & COM. osr anams sta 


OSptiter, 


Genaue Unterfuchung bon %:.gen und Anpafe 
fung don Gläfern für alle Mängel der GSehfraft, 
Konfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 103 Adams Sir, 
15ieb,didofa*  segenäßer ber Bor-Difice 


DR. 3. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Angen-, 
Shren-, Rafın- und Halsleiden. Ye- 
bandelt Diefelben aründlid und 
fhnell bei mäßigen Rreiien u. fihmerzlo3. 
Hartnädiger Najınlatarrd, Schwer» 
börigleit und Kropf oder Dilbals nad 
neueger Methode furirt.—Künitlide Aus 
gen; Brillen angepabt. linterfuhung und 
Rıtb frei. Difice: 261 Lincoln Ave— 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
8 —— —— s—12 Bor. 


Dr. KLEENE, 


Sürgn-, Naien- und Haldarzt. 
Etunden Morgens Y—11, Abend3 7—9 Uhr, 
Ehröder Gebäude, Milmwaulee und Chicago de, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt iind erfahrene deut- 
fhe . Epezialiften und betrachten e3 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenigen fo ihnell ala 
mögiih von ihren Gebrechen zu beilen. Eie bei- 
len garündlib unter Garantie alle aebeimen 
Stranfbeiten der Männer, Frauenleiden und 
Menftrnatisnsftörungen shne Operation, Hant- 
tranfheiten, Folgen von „geisiesefiedung, verlo⸗ 
zeue Mannbarfeit etc. Operationen bon eriter 
Rlaffe Dperateuren, für taditale Heilung von 
Brühden, Krebs, Tumoren. Baricocele etc. Ron: 
fultirt uns bevor Ahr beiratbet. Wert nötbia, 
laziren wir Ratienten in unfer Brihathofpital. 
trauen werden dom srauenarzt (Dame) 58 
andelt. Bebandlung intl Medizsinen 

Nur drei Dollars 

der Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
== Moraens3 bi3 7 Uhr Abends 

12 Ubr Bormittags. 


Verfräme | 
Nüdgrats, | 


ii jedem Saus3s | 


ee. 3 


Ave., ter Stod. Nehmt Elevator, 


KRANKE 


igend einer 
Art. Da ift eine 
Rettung für 
Guh geblieben, 
wenn Ahr den 
Bro. Mofje 
magnetiichselets 
sriiden Veib= 
WApparst tra 
Wenn alle Ye 
Dizinen nicht ges 
bolfen haben, 
diefer wird Euch 
vier helfen. Gr 
heilt pojiti® 
Rheumati3mus, 
Nervenichwäche, 
Nüdenihmerzen, 
Ropfihmerzen, 
Leber⸗, Nieren:, 
Lungeu: u. ale 
\ Mogenleiden, 
Eamenfluk, Manne eilig, Krampfader-Bruch 
(Bari⸗ccele), und alle Frauenlbeiden 
Jed⸗ Leidende iſt im Stande, ihn zu kaufen für 
nur 32.00 aufwärts bis 315. 00. 


W.J HELM. M.S. 


co Fiith Ave., nahe Nandolyh Str., Chicago. 
Auch Sontifags Affen bis 12 Uhr. iTno,dsja* 


Elfenbahıs Fahrpiänse, 


Nikel Plate. — Die New Yort, Chicago um 
&t. Lonis⸗Eiſen bahn. 
La Ealle Str. Statien, Ban Buren und La Salı 
Straße. zılle Züge täglich. 
Abfahrt Anfunt 
..19.35 BB IHN 
230 R 5.35% 
9. 5NR 7% 
und Ausis 


Reiv Dorf md PRofton Erpreb.. 

Rew York En ee — 

Rew Vork und Bofton Erpreß. 
StaptsTidetsOfiice: 11] Adams Etr. 

terium inner. Telephone Central 2057. 


Beit Ehore Gijenbahn. 


Bier Cimited Schnellzüge täglich zwiichen Ehicayı 
3 nach New Vorf und Bolton, bi 2 
uud Nüfel Plate Bahn, mit elega 


bafh Gijenbabı 
Buffet⸗ Schlafwagen durch, ohne 


ten Gh: u 
genioe bie ‚2 
&ige geben ab von Chicago mie folgt: 
ia Wabaib. 
Abfabtt 31.00 — „Ankunft in Rew Vork.. 
Ankunft in "Boken.. 
übfahıt 11.00 Abends, Ankunft in Remw Dort 
Ankunft in Boiton. „IE. 
Bia Ride! Plate. 
Abfahrt 1033 Vorm., Ankunft in New York 
Ankunft in Boſton. 
Abfahrt 2. 15 Abends, Ankunft in Rew Ser ı 
Ankunft in Boften.. 
Züge geben ab von St. Lois wie 
ViaWabajh. 
Esfahrt 9.10 Abends, Untunft in Nem VYort 320 8 
Antunft in Bofton,. 5.50 R 
Abfabrt 8.40 Ankunft in New York 7.508 
Ankunft in Bofton..10.%0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafmagen, 
Play u. j. @. fpredht vor oder fchreibt an 
Seneral:-Pafiagier: Agent, 
5 Banderbilt Aye., New Dort. 
Gen. Weftern Raffagier: genk 
5 S. Klarf Str., Chicago, U. 
Tidet⸗Adent. S. Glart Str., Ehlesao, AL 


© beis 
BERY 


Han = 


BEisS 
wus3 waxa 


Abenos, 


Zlinois EentralEifenbahn, 
Ale bur espenpen Züge führen ab vom Sentiais 
of, 12. Str. und Bar! Row. Stadt Tihxs 
Sinn, 9 Adams Eır,, Bhone Eentrat 2708, 
Abfahrt. Untun!. 
und Springfield: 


et. 
Tayligbt Special 

Si iamond Spec iaf 
Memphis, No Crleand 
Wovansvilfe, Cairo und South... 
Memphi:, Hot Br: 

New Orleans. — 
Evanzville, Saite. 
Sonthern Fat Mail......... —— 
Minneapolis und Baul.. 
Emcha, Gouneil Alurfs — 
Dubugue, Sieur Eity, S. Falls 
Zub naue. Omaha, E. Blu — 

Dubugue u. S. City Faſt Mail 

Dubneue Local 

Taolich. * Ausoenommen Sonntags, 


Y: 
u 


Louis 


—X 


* 
5 
KEERZEBAUS SEE 


sig si 


“ 
m... 


- 
_ 


St, 


Sse3u33 STH 
3233328383 BU 
B 


wmmanmbom w 


— 
or 


Bere wwgors-t ‘ 
RSTERHEHS Kb: 


8 
—X 


Ghicago & Alton. „‚Der einzige Weg’'. 


stadt Tidet:Dffice, 101 Adams Gtr. Xelephon: 
Garrilon 4476. Union Baijagier » Station, Ganai 
Etr., jwiichen Adanıs und Madijen Str. Telephen: 


Nain 2123. 
St. Loni3-Sp’gficth anf. re 

Brairie State Eppreß....00.. 9.00 

Milton Cimited ucce- sd 108 

Nalace Erpreb 

Yirpnight Syeeial 40 

Bloomingtor-Spr’afield Bocal +1,30 Rum 
Stresior:PBeoria Züge, 

Beoria TageErpre . 

ap hizago Limited.. ö 

Bin Midnight Special.... .*11.40 Rım 
Aadjonville-Kaniss City Züge. 

Raniss Eity Hummer *6. 

Kidnight Special 

Blosmington u. Yadfonville. 5 


—ñ — —⸗ 
Diousn Noute— Dearborn Station. 


Tidet:Chfices: 232 Clark Str, und 1. Klafje Hotels, 
Telephbon Harr. 137. Abfı intunft, 
lorida Limited 7123 3 
Indie nadolis und Gineinnati.. 
Safapette und Loutspifle ur 
Indianapolis, Ginceinnatt und 
TREE ES "0% 558 
Andianapofis, Gincinneti und 
ER: üiasandrüre an aaaar 2.0M 3.0 N 
Lafayette Arcomodatisa . ⸗ 8 
Reiayeite und Lonispille.. 740 8 
-Andienagol:s ;, Cincinnati und 
..3%3 


Dayton 
5,5% 


W. Saden a . 
+7.109 


. 
J. Sid u. W. Baden Springs * 8% 
» Täglich, ** Yutgernmmen Sonntags. 


Baltinsre & Obdis, 


Basntof” Grand Gentral Bailagier-Stetion; Tier 
Offiice8: 344 GClart Ste! und Auditorium. Reine 
.Ertrasfzchrpreiie verlangt auf Limited ” 

Abfodrt. atumft. 

zw & Sins. * 7.53 USER 
em Der jsingten 

buel Limited - WO OR 

RemYdort MPaihingfon x Fin 
burg Weitibuied Limited... +. 

Eoiumbus & Mher 

‘Elenelen» & Rittshurg Ser. > 
— * Aecus. uig 





en Bis 
? 9 At Abends, 
ausgenommen 
Mittwod 
und Freitag. 


BURENACOR-CLARK ST. 


DEPARTMENT’STORE 


Offen 
Samflag Bis 
10 Ahr 
Abends. 


Bargains für Freitag. 


Was lc faufen wird 


Nalentines, fancy Ent: 


ON Muiter - Güte 
für Tomen, ichön 
aarnirt, 85.00 bir 
83, 00 dgertbe, un 

fer Preis 


1.98 


Balling Shirt 
für Damen, gat; 
wollen, einfach 1 


für 2 

boſſed. 
für 
für 
für 
in Mifhungen —- für € 
rog. 810 ISerthe, 


2.98 
rm + 
150 Sample Goais 
für Damen, Satin 
gefügtert, in allen 


Farben reguläre 
$iö lerthe, zu 


4.98 1° 
Bercale Wrappers 


für Damen, ſpe—⸗ 
Me zu 


79% 


300 Jackets für 
Kinder, das Stück 
für nur 


49c 


— 


Schürzen — Ging— 
ham, 10 Mos. gut 
jeden Kun— 


ven, VYard.. 33 i 


Schwarze Sole 
für Kinder 

1 Par 
tuchſtoſſe für 
Damaſt Napfins, 
Zuriopders 

ecitidt, das 
Nard zoll. 
Seide-Band, 


Stüd 


das 


)C 


Dus 
für 
jür 


Feriiihe Ghallies, | 
23 Boll un — 
ſpez ie, 

—— Yarp.. 5e 


Dh yalbaebleich te 


200 ND3. 
Kragenz zoundation. 

türtiſche Waſch-Lappen. 
für Büchſe mit Haarnadeln. 
tück 


Was — werden 


195. fanch frilied_Glaitic ‚u 
Eupporters 


ſ'ch befranft 
hoblgeſäumt u 
J——— 
fonch Taffeta 


RE 


Was 5e kaufen werden 


Paar 
Kinderſtrümpfe. 
ür g ch Hu tr 
für cin Stück Williams' 
Kafirfeife. 

Baur 
Baby Pins. 
Vlolet 
bhohlgeſäumte 
tücher für 


Albatroß, 
breit, 
und 

ſpegiell, 


M. G. Norſets 
für Damen, werth 
$2.00-— zu 


98e 


Flannelette Nacht⸗ 
kleider für Damen, 
wertb $1.00, zu 


39€ 


Musiin-BeinHleider 
für Tamen — für 
nur 


19c 


Slannelctte Drefs 
sing Zarcaucs für 
Damen —zu 


48€ 


10 Ted. Samples 
Waiits für Damen 
--da3 Etüd zu ! 


I6c 


Betttüdher, 23x90, 
geläumt, —— 50c 


ipeziell_ bei 29€ 


dieiemBerlauf 


Spule Zwirn. 


fancy Toiletteſeife. 


1Dd 


für echtſchwarze 


iadeln, wth. 256. 


für goldgefüllte 


Vowder. 
Taſchen⸗ 


Talcum 
Damen. 


22 
Vink 


BT 


Braun, 
Blau— 


Sol j 
Yard | 


— —— C ERROR u. ſ. w. 


Clotheswringers eiſernes Geſtell, 
gut aemadt, 2 „50 Merth, 
bei _diejem Verkauf 


& 


T nt. 


nen, 


ſchwere Blech-Sauce-Pfan— 
mit langem 


8 emaillirter 
ſpeziell am 
Freitag zu 
19 Badeſchwämme, 
Freitag zu 
4 Stüd Kryſtall Glas 
Zuderoie, Greanter, 
ter, und Butterdoie, 
bei diefem Verkauf 


Tafel:Set, 
Löffelbehäl⸗ 


19c 


res Blech, 


Werth zu 


(Eidene Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguſt Boceklin. 

Der rüſſiſche Aufſtand. — Der Zar empfängt einen 
Drohbrief. — Wie wird es enden? — Fürftliche 
Steuerdrückeberger. — General Stoeſſel in anderer 
Beleuchtung. Darmſtädtiſches. — Die Herren 
Mörder hüben und drüben. — Verbot der 
„Morithaten“. 

Die Niedermetzelung Tauſender un— 
bewaffneter Arbeiter, die dem Zaren 
eine Bittſchrift überreichen wollten, 
wird in ganz Deutſchland, wie ja 
überall, von allen Klaſſen der Bevölke— 
rung als eine ſchmachvolle Gewalt— 
that des Selbſtherrſcherthums und ſei— 
ner Drohnen in heftiger Weiſe verur— 
theilt. Welche Beweggründe immerhin 
die Leiter der Arbeiter bei der großen 
Demonſtration vor dem Zarenpalaſt 
leiteten, die Thatſache bleibt beſtehen, 
daß die Gardetruppen und die Koſaken 


Nr. 8 Waſchkeſſel, 
mit ſchwerem 
Rupjerboden, 1.23 


mit der Billiqung des Zaren und auf | 


das Geheif der mit vem Abfolutismus 
ftehenden und fallenden, Großfürften 
und Hofjchranzen auf die wehrlofen 
Arbeiter feuerten und mit dem Säbel, 
Bajonet oder ber Anute felbft Frauen 
und Kinder niederhieben und zer= 
fleifchten. Während diefer Gewalttha= 
ten hielt jich der Zar, vom Schrecken 
gelähmt, im MWinterpalaft verborgen, 
und in der Nacht floh er mit Weib und 


„Kaiferdorf,“ dem 1744 von der SKai- 
ferin@lifabeth erbauten, überaus präch- 
tigen Luftichloß, ähnlich dem Verfailles 
der alten BouroonenkönigeFrankreichs. 
Großfürſt Wladimir, der Onkel des; 
Zaren, ſoll mittlerweile in St. Peters— 
burg Ordnung ſchaffen, mit Kanonen 
und Gewehren, und wenn es ihm nicht 
gelingt, dann mag ſich das furchtbare 
Schauſpiel vom 6. Oktober 1789 wie— 
derholen, als der Pariſer Pöbel, durch 
die Unterdrückung und entſetzliche Noth 
zum Wahnſinn getrieben, den ſchwa— 
chen und rathloſen König von Gottes 
Gnaden, Ludwig 16. aus dem Ver— 
ſailler Schloß holte und im Jubel nach 
Paris und ſpäter auf die Guillotine 
führte. Wie dieſer Schwächling auf 
dem Throne, iſt auch Zar Nikolai kein 
ſchlechter Menſch. Er liebt ſein Volk 
in ſeiner Art und glaubt, wie Ludwig 
16., Gottes Willen zu erfüllen, wenn 
er es in ſchönſter Abhängigkeit erhält 
und durch ſeine diebiſchen Beamten 
ausplündern und mißhandeln läßt, 
und wie jener iſt er taub für die 
Bitten und das Flehen ſeiner Unter— 
thanen, nicht aus Niedertracht, ſondern 
weil er es, ganz unter dem Einfluß der 
Machthaber hinter ſeinem Throne ſte— 
hend, nicht beſſer weiß und am Ende 
mehr Furcht vor ſeinen „Getreuen“ 
empfindet, als vor denen, die ihn um 
eine Aenderung der gegenwärtigen Re— 
gierungsform auf den Knieen anfle— 
hen. Ueber die wahrhaft bedauerns— 
werthe Lage des Zaren gibt ein Brief 
Aufſchluß, den ich dieſer Tage aus St. 
Petersburg von einem Manne erhielt, 
der zu verſchiedenen Perſönlichkeiten in 
der Umgebung des Zaren in naher Be— 
Zehung ſteht. Danach ſoll der Zar am 
T. yanuat ruffifcher Zeitrechnung, aljo 
am 20. Januar unjeres Stalenderg, i⸗ 
nen —— von Damenhand ge— 
ſchriebenen Brief auf ſeinem Schreib— 
ſch gefunden haben, in welchem er 
beingend gewarnt wurde, das gegen— 
wärlige Regierungsſyſtem zu ändern, 
inter dem Hinweis auf das Schidfal 
des Kaiſers Peter III., ver von dem 
Grafen DOrlom und feinen Mitver- 
fchworenen, und des Kaifers Baul L,, 
der am 23. März 1801 von dem Gra= 
fen Bahlen und einigen Gardeoffizieren 
ermorbet wurde. Wenn eö mit diefem 
Briefe feine Richtigfeit hat, und ic 
fehe feinerlei Zweifel in die Lauterfeit 
‚ meines Gemährämannes, fo ift es Je— 
dermann verſtändlich, warum Zar Ni- 
folai wie ein Rohr hin und her 
ſchwankt, und ſchließlich aus Furcht 
vor ſeiner Umgebung, deren Exiſtenz 
> Durch eimareifende Meformen bedroht 
ft, ben Unterdrüdern feines Boltes 
freie Hand laßt. Das Scidjal der 
- „Beiden ermordeten inie inehre- 


48 
| anderer —— a * 


kaum noch willige Abnehmer 


ſer, es a 


2 Pearl Top Lampen⸗ 

—— nur 

Waſſergläſer von geblafenem Glas, 

ipe ziell bei dieſem 

Verfauf 6 für 

Meike Porzellan-Taijen und Ins: 

tertajien, jpezicll das m 

DI 

Prachtvolle Mottled Jugs, Dt. 

Größe, gut werth 19x, 

bei diefem Nerfauf i % 
Oriterreichiihes Porzellan Eream 


Ritchers, afjortirte Verzie⸗ 
45c rungen, 25c Werth zu 


ſchwe⸗ 


zu welchen Mitteln der hohe ruſſiſche 
Adel zu greifen bereit iſt, wenn es gilt, 
ſeinen Willen durchzuſetzen, und man 
weiß ferner aus der ruffifchen Gejchich- 
te, daß den Zarenmördern nidt nur 
fein Haar gefrümmt wurde, fjondern 
daß fie ihre einflußreichen Memter be= 
hielten oder aar noch höher ſtiegen, 
begünftigt durch die Furcht der neuen 
Selbitherrfcher, welche nicht magten, 
die Ermordung ihrer Vorgänger zu 
rächen. Mein Petersburger Freund 
glaubt nicht, daß die gegenwärtige Be- 
mwequng erfolgreich fein werde. Die 
Volksmaſſen ſeien noch nicht genügend 
aufgerüttelt und organifirt, um es mit 
den bis jeßt treuen Truppen aufzu— 
nehmen; jo möchten denn wohl ARe- 
formen im Drange der Noth verfpro- 
chen werden, aber zur Ausführung 
derjelben werde es nicht fommen, To 
lange die Adels: und Hofklique am 
Ruder Sei. 

Die deutfchenBörfen werden von den 
Vorgängen in Rußland fehr in Mit- 
leidenfchaft gezogen, infofern ruſſiſche 
Bapiere aller Art bedeutend im Kurfe 
fanfen und die neue ruffifche Anleihe 
findet. 
Hunderte von MillionenRubel find von 
deutfchen Kapitaliften in ruffifchen 
MWerthen angelegt und da wird es man- 
chem angit und bange um feinen Belt, 


| und er verjucht, feine Papiere loszu— 


a i ag: AN J 
Kind nach Zarsköje Szelo, zu deutſch ſchlagen. 


Auch in Frankreich iſt dies 
der Fall, das in noch erheblicherem 
Maße mit Ruſſen überſchwemmt iſt. 
Wenn es mit den Enthüllungen über 
den General Stoeſſel — ſo wird 
neuerdings genannt — ſo weiter geht, 
wird Seine Majeſtät, der deutſche Kai— 
Ende bedauern, daß er ihm 
Orden pour le merite, Die 
preußijche Krieagsauszeichnung, 


den 
höchſte 


in einer ſeiner raſchen Aufwallungen 


des Gefühls verliehen hat. Stoeſſel 
ſoll, wie deutſche und franzöſiſche Zei— 
tungen melden, ein Rauhbein 

Klaſſe ſein, der ſeine Offiziere 
Unteroffiziere, die Unteroffiziere 
Gemeine und die Gemeinen 


wie 
wie 
wie 


Schweine behandelte und wegen dieſer 


| 
| 


allgemein befannten Eigenjchaften den 
nicht gerade ehrenden Beinamen „Ihier- 
mensch“ führe. Ein Berliner Blatt 
meint, der Kaijer habe mit feiner Eh- 
rung warten follen, biß der Jar den 
großen Helden ausgezeichnet, oder bis 
das Kriegsgericht jeinen Spruch gefällt 


eriter | 


aehabt hätte, da c3 jehr leicht der Fall | 


jein fönne, daß Stoefjel wegen jeires 
Verhaltens in Port Arthur fchlecht ab- 
Tchneiden möge. Und dann würde e8 
fehr peinlich berühren, daß der Deut- 
fche Kaifer jo voreilig einen Mann 
geehrt habe, der möglicherweife mit 
Schimpf und Schande au? dem Heere 
gejagt würde, wenn ihm nicht noch 
Schlimmeres zuftoße. 

Die Vorgänge im heiligen Rußland 
und im Rubr-Kohlenbezirk find felbft- 
verjtändlih Waller auf die fozialifti- 
[he Mühle Man macht allerlei Nuß- 
anmendungen auf die Herrfchaft des 
Kapitalismus und feiner Schüßer und 
weisjaat einen baldigen Sieg der Ent: 
erbten des Volfes. Manche VBorfomm- 
niffe im gefelichaftlichen und öffentli- 
chen Leben der feinen Kreife find ja 
auch geeignet, das gewöhnliche Volk zu 
erbittern, befonder3 in Fällen, mo ber 
Geldbeutel in Frage fommt. So hat e3 
allgemein Entrüftung berborgerufen, 
dab der preußifhe Prinz Albrecht, 
Regent von Braunfchiweig, ein fteinrei- 
cher Mann, fich weigerte, zu denSchul: 
foften einer&emeinde beizutragen, deren 
Schulen von den Kindern ber Arbeis 
ter einerBefigung des Prinzen inSchle- 
fien befucht werben. E3 handelte fich 
in diefem Falle um Iumpige Mark 43, 
38, und Seine königliche Hoheit ent= 
fhuldigte ji) damit, daß er niemals 
etwas bezahlt habe! Der Kreisaus- 
ſchuß wies aber nad, daß der Prinz 
niemals etwas bezahlt habe, objchon er 
darum erfucht worden fei, und er fei 
einfach früher nicht gezivungen worben, 
feinen Schulbeitraq au entrichten, imp= 
durch er feiner Verpflichtung feines= 
meas enthoben fei. Nun will ber 
Herr an das Oberverwaltungsge 

NR ER EN 


N hdnoft 


Berufung einlegen, und wenn er "dort 
Erfolg hat, wird fich die Zahl der So- 
zialiften wieder um eine erfledlicheAn- 
zahl vermehren. Der deutfche Kron- 
prinz, der fich feinesmegs, wie einft 
fein Vater und Großvater des Wohl- 
mwollen3 des Voltes rühmen darf, da 
er außer feiner hohen Geburt und fei- 
ner Vorliebe für den Sport feine her- 
borragendenfaraftereigenfchaften auf: 
zumweifen hat, macht es ja ähnlid) fo. 
Er fuchte fich von den Steuern eines 
reichen Rittergutes mit großen Ein 
fünften zu drüden und fämpft jebt, 
wie ſein Verwandter, um fein vermeint- 
liches Recht. 

Die böſen Zeitungen, o, daß man ſie 
doch wie in Rußland mundtodt machen 
könnte! Heute nörgeln ſie Allerunter— 
thänigſt an den Fürſten und morgen 
an deren getreuen Dienern, den hohen 
Beamten, die doch nach ihrer Anſicht 
ihr Brod kümmerlich genug verdienen. 
Als kürzlich das heſſiſche Miniſterium 
einige neue Stellen ſchaffen wollte, da 
die Arbeit nicht bewältigt werden 
könne, erklärten die Abgeordneten der 
heſſiſchen Kammer, daß die hohen Her— 
ren Beamten nur nöthig hätten, ſich 
pünktlich auf ihren Bureaus einzufin— 
den, um alle und noch mehr Arbeit zu 
bewältigen. Der Finanzminiſter woll⸗ 
te ſich nun überzeugen, ob die Abgeord— 
neten recht hätten und beauftragte ei— 
nen Regierungsaſſeſſor, mit der Uhr in 
der Hand die Regierungsbeamten am 
Eingang desMinifteriums zu erfuchen, 
ihre —— in einem Buche zu be— 
ſcheinigen. Die Verſpätungen ſollen, 
nach der Meldung der böſen und ſcha— 
denfrohen Zeitungen, ganz beträchtlich 
und einzelne hohe Beamten ſollen ſo— 
gar geſehen worden ſein, die über— 
haupt gar nicht erſchienen waren. Ein 
recht leutſeliger, am Stammtiſch hoch— 
geſchätzter Regierungsrath ſoll die Ein— 
zeichnung ſogar mit dem Ausruf der 
Entrüſtung verweigert haben: „Ich bin 
doch kein Schulbub!“ Das Ende vom 
Liede iſt nun, daß die ſo dringend nö— 
thigen Stellen nicht geſchaffen werden. 

Mit berechtigtem Stolze veröffent— 
lichte jüngſt eine angeſehene Zeitung, 
die auch amerikaniſchen Dingen aus— 
nahmsteife, Beachtung jchentt, einen 
amtlichen Bericht, aus dem hervorgeht, 
daß die Zahl der Mörder und Todt=- 
Tchläger im Reih auf jede Million 
Einwohner durhfchnittlich nur 13,09, 
in Frankreich 14,22, in England 10,15 
betrage, in den Vereinigten Staaten 
aber fämen auf jede Million Einmwoh- 
ner nicht weniger al3 129,3 Mörder! 
TIeras enthalte den zehnten Theil al- 
ler Mörder der lInion, und in den pa= 
zifiihen Staaten entfielen gar 
Mörder auf eine Million Einmohner. 
Un der Spite diefer Ehrenlifte jtehe 
aber der Staat Nevada, der fi mit 
Kalifornien und Teras um die Ehre 
ftreite, die meiften Mordferle zu be= 
herbergen. „E3 gereicht ung hier zum 
Irofte,“ bemerkt die Zeitung, „daß es 


—* 
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flart genug fein ı ierbe, una zum Serie 11 
ge zu beranlaffen. Bei jeder Krifiz, 
groß oder Klein, die unfer Reich durch— 
macht, werden wir aufgefordert, den 
bösmilligen Einfluß Deutfchlands zu 
erjpüren. So — um die neueftei: Bei- 
Tpiele zu nehmen — wird uns erzählt, 
Deutfchland fei dazmwifchen getreten, 
um bie Bollziehung des Vertrages ive- 
gen Thibet durch China zu verhin- 
tern, ung e8 habe der Baltifchen Floi⸗ 
te Furcht eingeflößt mit der wohlüber- 
legten Abficht, uns mit Rußland zu 
überwerfen. Sole Behauptungen 
find ebenfo leicht aufzuftellen, iwie fie 
thöricht und gefährlich find. Cie fün- 
nen fich auf feine angejehene Sielle be: 
rufen. Gie handeln nicht von That— 
facheh, fondern von Eingebungen und 
Meinungen. Aber in der allgemeinen 
NRüditrahlung der Preffe mögen ihre 
Wirkungen jo mweitreichend und !> un- 
glüdfelig fein, als beruhten fie auf 
zmeifellofen Thatfachen. &3 tjt daher 
bon höshfter Bebeutung, daß wir von 
dem deutjchen Kaifer eine nachbrüd- 
liche und entjchiedene Widerlequng der 
allgemeinen und der befondern An— 
griffe erhalten haben. 
ir find nun von der höchster zu= 
ftändigen Stelle darüber unterrichtet: 
1. daß e3 nicht Deutfchland war, das 
Rußland warnte, jondern Rußland, 
das Deutfhland von dem möglichen 
Angriff dur die Japaner auf die 
Baltifche Flotte in Kenntniß feßte; 2. 
daß die Ihätigfeit des deutlichen Ge: | 
fandten in Peling auf eine Anfrage 
über die Genauigfeii des veröffentlich- 
ten Wortlauteg des DVertrages mit 
TIhibet- befchränft und mit einer Ver- 
jicherung verbunden mar, daß Deutjch- 
land an der Sadıe fein \ntereffe hate. 
E3 ift zmeifellos denen, die für die 
Prefje Tchreiben, und ihren Lefern uns 
benommen, die Anführungen des Ora= 
ı fen Bülow zu bezweifeln. Uber ivas 
follten wir denfen, wenn ähnliche Feit- 
ftelungen einer Thatfache, durch einen 
I englifchen Erften Minifter gemacht, 
als macchiavelliſtiſche Falſchheiten 
draußen abgewieſen würden? Und 
welche Gründe haben wir, eine ſolche 
Haltung anzunehmen, außer den un— 
verantwortlichen und haltloſen Be— 
hauptungen von Berichterſtattern der 
engliſchen Preſſe? Angeſichts deſſen 


dem eines namenlofen Schreibers vor= | 


zuziehen. Aber e8 mag wohl bemerft 


werden, wir hatten aus der allgemeinen | 
Lage hergeleitete Gründe zu ber Vers | 


unser 
find dies? 
feine yıotte. 
thut 


muthung, daß Deutichland 
Feind fei. Welche Gründe 
Deutfchland veraröhert 

Des thun wir au; Das 


rigen Wettjtreit der Bewaffnung. 


„Aber die Deutichen Tind 
Handelönebenbuhler. Gemih find fie 
es. Das find alle. Völker. 


das ein Grund zu der Annahme eines 


jenfeits des großen Waflers mehr | töbtlichen politifchen Gegenfages wäre, 


Tchlechte Kerle gibt, alS hier; wenn mir 
aber bebventen, daß es Jich hier um 
taufenbjährige Kulturländer handelt 
gegenüber einem Lande, das lange 
Sahre ald Dungarube für den Wus- 
tmwurf der alten®elt galt und vor etivas 
mehr als hundert Jahren no faum 
ein geordnete Staatömefen aufzumei- 
fen hatte, fo müffen mir befennen, daß 
es bei uns binfichtlich der fulturellen 
Fortfchritte viel befler bejtellt fein 
fönnte.“ Um der Schandliteratur und ! 
ihren Begleiterfcheinungen einenDamm 
entageaenzufeken, find in VBreußen Die | 
„Morithaten,“ die namentlich auf ahr- 
märkten zum Gequiefe einer Drehoragel | 
berzergreifend von heiferen Kehlen be= | 
fungen und deren graufige Vorgänge 
zugleich in arell gemalten, bluttriefen- 
den Bildern vorgeführt wurden, verbo- 
ten worden. Die Behörden wollen ae= 
funden haben, daß diefe Art Schilde- 
rung von Verbreden ungünftiq auf die 
Jugend wirft, die dadurd nicht ab- 
aeichredt, fondern mit den fcheußlic)- 
iten Verbrechen und deren Ausführung 
vertraut gemacht werde. 


me... 


Ein engliihes lrtheil über Die 
Oetze gegen Deutſchland. 


Das Januarheft ver Londoner „In-⸗ 
dependent Review“ enthält in ihrem 
Ueberblick über die Ereigniſſe des letz⸗ 
ten Monats die folgenden beherzigens— 
werthen Worte über das Verhältniß 
Englands zu Deutſchland: 

„Die in der Dezember = Nummer 
der „Nineteenth Century” veröffent- 
lichte Unterhaltung mit dem Ürafen 
v. Bülow und feine Rede im Reichdtag 


am 5. Dezember haben die Aufmerf- | 


famteit in erhöhtem Maße auf bie 
deutjchfeindliche Bewegung gelenkt, die 
hierzulande von gemwiflen einflußrei- 
chen Blättern betrieben wird. Denn 
Monate und Jahre lang hat man fi 
anhaltend und überlegt bemüht, Das 
englifche Volt mit der Vorftellung zu 
durchfegen, daß Deutjchland unfer ges | 
heimer und althergebrachter Tyeind jei; 
da feine Diplomatie am Werte jei, in 


| jeder Hauptftadt der Welt unfere Noli- 


tif zu durchfreuzen und unfere Jnter- 
effen zu jchädigen, und daß es leiden- 
Ichaftlic die Stunde erwarte, da es 


N Ueber 0 

7 30 Jahre erprobt! "a 
Dr. RICHTER’S 

weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es gi ebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RREUMATISCRE 
BESCHWERDEN ALLER ART, 


26c. und 50o. bei allen Droguisten 
oder vermitielst 


| warum find wir in fo freundlichen | 
| Qerhältniffen mit ben Vereinigten | | 


Staaten? Aber Deutfchland hat fo= 
loniale Beitrebungen. Ohne Zweifel. 


So ift e3 mit den Vereinigten Staaten || 
und jo mit Frankreich. Dennoch ſind 


unſere Beziehungen zu dieſen Mid: 
ı ten die freundlichjten. Und im Ernit, 


| melche unferer Kolonien tft es, die uns | # 
Deutfchland vermuthlich weajchnappen | 


möchte? Kanada vielleicht. mit war 
mer Zuftimmung der e 
Staaten? Auftralien und Neufeeland, 


nit Berwilliaung der neuen Weltmacht 


Japan? Sübdafrifa? Die Erfahrung || 
' des langen und blutigen Burenirieges | | 


| ſollte zu einem ſo leichten Unternehmen 
die die Herr-⸗41 


eine Macht ermuntern, 
ſchaft zur See nicht beſitzt? Wirklich, 
dieſe Vorſtellungen ſind ſo kindiſch, 
wenn man 


geſunden Menſchen 
In Wahrkeit. 
ebenſo lächerlich 


ſie von 
werden können. 
„Teutonenhetze“ 


it” Diele 
wie 


ceiwiffenlos. Unafüclicherweife hindert | 


fie das nicht, Wirkungen auszuüben, 


die für den Frieden der Melt aefänriich | 


werden können. Wir können nur hof= 


fen, daß die förmliche Udweifung jer: | 
licher enalifchfeindlichen Berwezuna tn | 
der deutjchen Politit durch beit veut- | 
| fürchtungen aller nüchternen Englän- | 


fhen Kanzler helfen, möge, Die 


| der zur Ruhe zu Eringen.“ 
E3 ift nur zu mwünjchen, 


achgemäßen Ausführungen Beachtung | 


| 

1 

| finden. 

Pius X, und der Gondoliere. 
| 


Ein römischer Korrefpondent jchreibt: 
„Mit einem venetiantfchen Pilgerzug 


mar auch der Gondoliere nach Rom ges | 


fommen, der neun Jahre im Dienite 
des 
Sarto, de3 heutigen Papfies, gejtanden 
hatte, und meldete fich bei den Schme- 


ı ftern Pius X., die ihrem Bruder von 


it das Wort des deutjchen Kanzlers | 


| 
| 


jede | 
Großmadt in diefem tollen und traus | 


unfere | 


ber wenn | 





Bereirigten 


ihnen einmal ins Antlig | 


blict, daß es fchiver 'ift, zu eben, mie | 
gepflegt 


daß dieſe 


Kardinalpatriarhen, Giufeppe | 


| der Anhänglichfeit des treuen Gondels | 


führer3 erzählten. 


erzählen. „Gelt, Heiliger Vater,“ 


ſagte der Gondoliere in ſeinem treu— 


herzigen Dialekt, „Ihr 


Venetianer nicht vergeſſen, und ſie 


werdet die 


eines Tages wieder in San Marco ſeg-⸗ 


nen?“ — „Lieber Sohn,“ antwortete 
der Papſt, „niemals kann ich Venedig 
und Deine Landsleute vergeſſen; ſage 
ihnen Allen, ich ſchließe ſie in meine 
Gebete ein, und i chbete darum, mein 
Venedig wiederſehen zu können. Dann 
ſollſt Du mich wieder durch die Lagu— 
nen fahren!“ Der Gondoliere küßte 
dem gütigen Papſt die Hand und ver— 
ließ weinend das Audienzzimmer. Er 
befindet ſich jetzt im Dienſte des neuen 
Patriarchen. * 
—. —————— 


— Gefahrlos. — Vater: „Junger 
Mann, haben Sie gar nicht an die Ge— 
fahr gedacht, als Sie meine Julia ret⸗ 
teten?“— Retter: „Ach, jo ihlimm war 
e3 nicht; ich bin ja Schon verheirathet!“ 
— Fatales Wortſpiel. — „Ich bin 
Te u ufrieden mit dem Rappen, den ich 
ee gefauft."— Händler: „Und 

I werd 


den Fe we den —7 


den u; jedrwar 1905. 


State, Adams und Dearborn Str. 


Syreqmaſchinen 


Columbia 


und Necords 


Dise, können 


Records, T3Ölf. 


benutzt werden für Columbia, Victor oder 


ſten Selections von Vokal— 
mental-Muſik; 
Reguläre 50e Records morgen 


nur 


Talta— 
phone 
Maſchi⸗ 
nen. — 
Dieſe 
Partie 
Records 
umfaßt 
d. ſchön⸗ 
und Inſtru— 
alles gute neue Sachen. 


29e 


Lollftänd. Partie v. Edifon Phonograpde. 


Griparnig von einem 
Normandy Val. Spiten. Sie 


find 


Dual. u. 
bon lc per Yad. 


Trittel an diejen 
8b. 122. br.. prächtige 

gute Mufter. Red. 

zu 


Teutiche Torchon Ränder und Ginjäge, 
bis zu 13 Zoll breit, 15 verjchievene Du: 


fter, 


Franz. Val. 
gute Qual., 


ſpez. per Yard le, 


Spitzen und Einſätze, ertra 
hübſche Muſter. Speziell für 


Freitag, per Yard 50. 


Hier iſt eine Partie von Stickerei, 
in vielen 


243 u. 
Stidereien 
die 
szällen den doppelten Freitag: 


“reis iverth find. 


Gambric 


Stifereien, gute Mufter, in 5 


Partien eingetheilt, zu 


inc Blue Flame Gas-f 


zur 


fann an irgend einem Was 
hahı anaebracht werden 


Gas-Heizer 


Heizöfen (wie Bild 


29€ 


Yinfen) 18 Zoll 


ſpeziell, 290. 


brenmi & 
reg. 


Gummiwagren 


Goodyear 


Beaded 


fancy Farben, 


zu 


Sterling D 


Blue Flame Gas-Heizöfen, 
(wie Bild zur Ste ten), —X 
Zoll hoch, 8 
beſetzt 
der richti— 
geHeizofen 
für das 
Bade- od. 

Schlaf⸗ 
zimmer 
morgen f. 
nur 356. 
Gas Ra— 
diators, 
Tube Fa— 
con, - 
Luft, 4 Gas, 


3:95, Fr. 1.6 

2 Ot. heiße Waſſer-Flaſchen, 
zum früheren Preis von 
RNe ſtets als 
ein güter 
Werth be e 
trachtet, jind ’ 
jest für Freitag herabge— 
jest auf 3Be. 
Goodyear Fountain Syr— 
inge, garantirt perfeft, 

Fittings von hartem 

Gummi, ? Quart Größe, 
zu Z350. 


€ chmuckſachen 
— 


grau 


Chatelaine 


oridirter Weich 4 


amen-Shirtwaiſt-Sets, 


Finiſh, morgen zu 350. 


F'ey Shell an u. Hinter 


mit 


Berlen- — 
len od. 
Vergoldete Damen 
—* reg. $1.50 bis 


Männer-Tajchentücher für Ze. 

reitag-Neuinfeit unter den Ta= 
Ichentüchern. 
Pelfaft Gambric, volle Gr. u. alle 


a ämme, 


Rhineſones 356. 


* Zoll lang, Per— 
250. 


od. Herren-Medal— 
32, zu nur 750. 


Turquoiſe, ſpez. morgen, 


Taſchentücher 


Das iſt 


40 


Feine hohlgeſäumte 


Preiten Saum, jedes 


Feine Damen— 
ſchmutzt von Schaufenſter-Auslage 
Styles 


Taſchentücher, etwas be— 
Viele 
und Qualitäten, Seife und Waj 


jer ftellt den Werth wieder her, jedes 7e 


Der PBapit entbot — 
ihn darauf ſofort zu ſich und ließ ſich 
von ſeinem alten, herrlichen Venedig | 


150 


cher. 


tem 
nen 


Bettzeug 


Tugßerd 81 bei 90 gebleichte Betttü- 


gem. von 24 MD. brei- 49€ 


Finiſh, frei dv. Stärke u. 


Trejfing, waren 75c, jegt 


Fertige Kiljen-Pezüge, 45 


Sheeting, jchiwerer Yei: 
bei 36 ZcH, 


feine Cuaf., fpe3. zu 9e. 


Sejäumte Bettdeden, 
ter, 


Marjeilles Mu: 


Bargain-Freitag, 490. 


Bett-Kiſſen, faney Art Ticking, 21 bei 


27 Zoll, 7 Pfd. zum Paar, 1.25. 


Pantaſote, für gepolſterte Stühle und 
Couches, ſieht wie Leder aus, koſtet aber 


nur 


den vierten Theil. 


Tapeten 


Das Lager der Southern Mall Paper Co. 


zu 50c am D 


10,000 Rollen von guten Tapeten, 
mit 9zÖöll. Vorten, per Rolle 

15,000 Rollen ichtw. G0!d-Tapeten, w 
m. 9= od. 183Öll. Borten, per Rolle 
20,000 Rollen Ingrain Tapeten 
mir Vorders, per Rolle 
5,000 Rollen — Vieh, 

TR morgen, ‚pet Role 


ollar. 


ic 
de 
15c 


I 
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| 
| 


| Novelty Mifchungen und Cheviots, nett be- 
ı Tegt, Novelty Braids und Knöpfe, jo lange 


| (Finfauf v. 


I 
I 


= 


| 


Phone Gräange 3 3 Boftbeftellungen En EEE 


| Carroll & Lancaiter’s Wholejale: 


2ager von 


Zeppichen, Gardinen, Wortie- 
ren, Tapeftries 
30 bis 50 Brozent Griparniß 


85 Iriſh Point Gardinen, 2.50. 
$9 Jrifh Point Gardinen, 4.50. 
$6 Bruffels3 Gardinen, $3. 
$8 Bruffels Gardinen, zu 4.50. | 


$10 Bonne Femme Gardinen, 6.50. 
53 Bobbinet Gardinen, 1.50. 
$4.50 Bobbinet Gardinen, 2.25. 
$2 Filchneg Gardinen, 


zu $1. 
$20 arab. Spitengardinen, 12 


35c Ingrain Carpets, 19. 
75c ganzmwoll. Inarain Carp., 49e. 
45c Union Inarain Carpets, ?9e. 
85c Pro:Bruffels Carpets, For, 


| $1 3:Bly Ingrain Carpet3, 69. 
80c Bruffele Carpets, 59. 
65c Bruffels Carpets, 18c. 
$1 Wilton Velvet Carpets, Gar. 


$1.40 Body Brufjels Carpets, Sc. 
$1.50 Smith Arm. Carpets, Yac. 
$1.25 Arminfter Ruas, 95e., 
54.50 Wilton Rugs, zu 2.75. 
75c Bruffels Rugs, 59e., 
$1 Wilton Haffoda, 49. 
60c Linoleum, 2 YdsE. breit, 39e. 
30c „Jap“ Matting, zu 18Se. 
$2.75 Couch⸗Covers, 1. 25. 
84.50 Couch⸗Covers, zu 3,50. 


.250. 
$15 arab. Spitengardinen, 8.50. 
50c einzelne Gardinen, 19. | 
38.50 Bett = Gets, für 4.50. | 
$4.25 Nottingham Gardinen, 2.50. 
5 Nottingham-Gardinen, Ye, 
86.50 Tapeſtry Portieren, 2.50. 
*4.50 Couch-⸗Covers, zu 2.25. 
83 Tapeſtry Portieren, 1.75. 
85 Chenille Portieren, zu 2.95. 


82.50 Waifts zu 69c 


Der Fabrifant.zeigte uns feine kurzen Enden von Watiftitoffen, die mehrere 
| taufend Yarbs betrugen, und machte uns die Offerte, 


dabon die beiten 


* der — der nicht einmal den 


ne cd 
(snds feiner 
Stoffe, hübſ. Facons, 


zu einem Preiſe herzuſtellen, 
Werth der Stoffe darſtellt. 
Nach der Uebereinkunft ſind dieſelbe ngenau ſo ge— 
arbeitet, wie die jonft $2 und $2.50 fojtenden. 
Shr werdet nicht ein Mujter in diefer großen Kollef- 
tion finden, das Euch nicht gefällt, nicht eine Watt, die 
nicht jorafältig gemacht ilt, aber viele Waijts von einer 
Sorte werdet Yhr nicht finden. In dem requlären Lager 
dagegen werdet hr eine aroße Auswahl 
finden. Alle Sorten Stoffe find vertreten, 
von den zum Mittelpreis marfirten bis zu c 
* den allerfeinften; feine, ganzmwoll. Gioffe, 
Albatroß, Vefting ufw., plaited, tudend und bejegt; 
$2 und $2.50 Sorten, 69e. 
Damen Trachten 
Freitag wird der Reft unferer Winter Coats, Suits u. f. w. verſchwinden. 
‘Breife find fo weit herabgejegt worden, daß diefelben 
eine vollitändige Räumung zur Folge haben erden. 
$10 Suits, 32. Spezielle Partie von etwa 35 
Sutts, in Größen aufwärts bis 38, feine > 
diefelben vorhalten, kojten fie 82. _ 8 
*825 und BO Suits, 810. Feine Cheviots u. Novelty Miſchun— 
gen, in hübſchen Facons, hübſch garnirt u. geſchnei— 
dert. Einige mit —* gefüttert. Um Raum für une 81 0 
jere neuen Jrühjahrsivaaren, müflen jie zu $10 fort. 
86 und $7 Nadets, 1.50 | *515 Coats, 7.75 Tou⸗ 
Odds u. Ends der Ver— riſten-Länge, loſer oder eng 
tänfe dieſer Saiſon, in angepaßter Rücken. in Ker— 
Kerſe und Miſchungen, ſey und Miſchungen, mit 
hübſche Facons, volleAer— Atlas gefüttert, mit Braids 
mel, clegant beſetzt, einige und Novelty-Knöpfen be— 
mit Atlas-Futter, 1.50. ſetzt, 7.75 
55 Röcke, 1.62 Spez. 38.75 Nöde, $5— Feine 
en Promena— Eheviots, Meltons und No— 
—* 6 9 velty Miſchungen, neueſte 
Facons, Knie-Kilts, Seiten— 
1.69. Plaits, $5, 








Damen: Snaben: u. Mädchen: 
Schube für $1 
Ein bemerfenswerther Einauf, diefer. Umfaht über 
hafter Schube, für Da- 
men Sinaben und Mäd- 
sn den fchönfteen Muftern der Gaifon 
gemacht; Bici Kid und Bor Ealf, Schnürs, 
leichte Sohlen und niedrige, mili- 
Spez. per Tuar, $1, 


> 1 4000 Baar quter dauer= 1 
chen. S 
Knöpf = Schuhe und Blucher = Effette. 


\ Mittelichtvere, jchivere ır. 
tärijche und hohe AUbjäte. Kein keijerer Schuh-Bargain in Chicago. 


mit Cuilted Uppers und Hemp 


zu 85c, alle wer: 29€ 


Damen— Miſſes⸗ und Kinder-Haus-Slippers, einige 
Sohlen, andere mit Filz-Uppers und Leder Sohlen, werth bis 
den morgen zu einem Preis offerirt, per Paer, 


Verkauf von Kleiderſtoffen 


Farbige Brilliantine 
Nrachtvolle Qual. u. ſehr 
glänzend, in den beliebte⸗ 
ſten Schattirungen und 


kann nicht dupli— 39e 


— — werden zu 
—* anch Seide, großes —û— von 
Seide dieſer Saiſon, nette Muſter, paſ 
ſend f. Waiſts u. Kleider, auch ſchwar. 
zer Brokat in netten Muſtern, 39€ 


war Töc, Nard, 
Chiffon Sammet, eine volle Auswahl der | 


Plaid Kleideritoffe— Eine 
neue Sendung _ Crepe 
Klaids, für Waiſts und 

Schulkleider, ſehr ſchöne 


Farben⸗Kombi⸗ 1 [4 
at 


nationen, MD. 
Reihe Wafchjeide, Die echte japanijche | 
Habutai, alle Breiten, von 19 bis 36 | 
oll, rangirend im Preife von 19e bis | 
$1.00 die Yard. Eine jpezielle 1 de | 


Bartie, Freitag, per Mard 
Cloth Plaids, 54 3. breit, ertra feiner 
reinwoll. Plaid, 6 für Shirts u. 
Suits, in ſchwarz un — | 
geivöhnl. zu 1.25 verf,, jek 39€ 


Wim. JIslen's Muſter⸗Strümpfe 


Die Wm. Islen Co. zu New York importirt feine Strumpfwaaren in einem 
ſehr großen Maßſtabe. Ihr Muſter-Lager allein beläuft ſich auf Hunderte 
bon Dugenden. Nachdem ihre Kundfchaft diefe Mu= 
fter befichtigt hat, Kringt fie diefelben zum Verkauf | 
zu einer bedeutenden Preis-Herabjegung. 
Diejes Jahr erhielten wir jie und ſpar— 
ten viel Geld bei dem Geidhäft, genug um 
25e Strümpfe zu 1214c zu verkaufen. 
Eingejchlojien find reintmollene und Caihmete Damen: . 
jtrümpfe, in jchwarz und einfach grau, — 1.5 
ichivere, flichgefüti. Strümpfe, mit _cin- 2ic — 
fachen oder gerippten Tops, fancy Caſh— 
mere nd baumwollene Männerſocken. ſchwere und mitt⸗ 
lere Sorten, ungefähr 1000 Paar einfache ſchwarze 
Cafhmere Socken, graue Ferſen und Beben, mitslere 
Sorte. Schwere gerippte wollene Kinderſtrümpfe. mit 


Caſhmere Füßen u. ſchwere gerippte baumwollene oder 
—— gr — 10c und 2oc Sorten. 4 


5⸗ - 


Farbige: Stleideritoffe 
Gute, Dauetbafte Stleider- 
ſtoffe in verſchied. Gewe— 
ben, volle Auswahl bon 
Etaple Farben 
u. ſchwars, BR 


beiten fanch und Staple Schattirungen, 
ſowie ſchwarz. reicher, ſchimmernd. 5 
Effekt. Gut für Beſatz ete., Yd. De; 





